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Für Aufsteiger! 
Skitouren-Ausrüstung vom Fachman,!, 

Hochwertige Marlrenquafifät zum äußerst günstigen Preis 

SDlewa LaWinenschDuiel DM 
zusammenklappbar mit Federzug 

Lelei Tovrenstöcke DM 
60 - 145 cm verstellbar 

Colltex Klebe/eil DM 

Ortovox Tourenrucksack DM 
Cordura Material 

69,-
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99,­

, 79,-

Atomic Tourenski DM 259,-
alle Artikel solanf18 Vorrat reicnt 
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Blick vom Guslarjoch (3 361 m) zum Nordgral der Weißkugel (3 739 m) 
rechts unten das Brandenburger Haus. Oie Aufnahme von 1957 zeig 
die Leiterin unserer Singegruppe, Erna Schfinkert, bei einer Rast va 
dem Aufstieg zum Gipfel des Feuchtkogels (3 500 m) Foto: Singekrei 
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Eiskurse 1992 

Gehen mit Steigeisen, Anseilen auf Gletschern, Spaltenbergung, 
Begehen von steilen Firnfeldern, Orientierung mit Kompaß und Karte 
sind die Schwerpunkte dieser' Kurse in den Ötztaler Alpen. An den 
umliegenden Dreitausendern (Fluchtkogel, Weißkugel) können wir 
das frisch Gelernte gleich ausprobieren. 
Termine: 4, 7, bis 11. 7. 1992 (Schulferien) 

30. 8 . bis 5. 9. 1992 
LeisJung~ FOhrer, Halbpension im Hochjochhopspiz und Bran­

denburger Haus. Ausrüstung kann teilweise entliehen 
werden. 

~ 590,-DM 
Informationen und Anmeldung bei KlausFuhrmann, Bockfeldstraße 20, 
1000 Berlin 20, Tel. 3 62 78 



Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kt.!rzform 
über Veranstaltungen und AktiviUlten der Sekt~on und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie ~nter 
den Mitteilungen des Vorstandes, in den tnformallOne(l 
von den Gruppen oder unter ,.Informationen + AusbI!· 
dung U (Siehe Inhaltsverzeichrns). 

.Januar: 

1. Mi. : Redaktionsschluß Bergbote für Februar­
Ausgabe 
Sport - Berliner Neujahrslauf 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

4. Sbd.: Mittelgruppe - Wanderung KöpeOlck 
5. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-

6. Mo.: 
7. 01. : 
8. M\.: 

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Ende der Weihnachtsferien 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

9. 00.: 5ektionsversammlung­
Dia-Vortrag: Ladakh 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

11 . Sbd.. Milte19ruppe - Wanderung Reinickendorf 
Wanderung Müggelheim ~ 

12 So.: DIe Brandenburger - Waldlauf und Fruh~ 
schoppen 
Fahrtengruppe - Wanderung PankOw 
Spree-Havel - Wanderung Biesefließ 
Wandergruppe - Wanderung T egel 

13. Mo.: Sport - Trim~ Dich 
Singekreis - Ubungsabend 

14. Di. : Sport - Gymnastik 
15. Mi. : Wandergruppe - Wanderung Spandauer 

Forst 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
D'Hax'nschlager - übungsabend 

16. 00 .: Bergsteigergrupe - Stammtisch 
SportKlettergruppe - Stammtisch 

17. Fr : Spree-Havel- Gruppenabend 
Fotogruppe - Gruppenabend 

18. Sbd.: Familienbergsteigen - Monatstreffen 
Wandergruppe - Monatstreffen 

19. So.: Die Brandeoburger - Waldlauf und FrOh~ 
schoppen 
Wandergruppe-WanderungJungfernheide 

20. Mo.: Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

21 . D\. : Sport - Gymnastik 

22. Mi.: Wandergruppe Wanderung Grunewald 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

23. 00.: Skigruppe - Gruppenabend . 
Bergsteigergruppe - StammtIsch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

25. Sbd.: Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Mittelgruppe - Wanderung Spandauer Forst 

26. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

27. Mo.: Sport- Trim~. Dich 
Singekreis - Ubungsabend 

28. Di.: Bergsteigergruppe - Monatstreffen 
Sport - Gymnastik 

29. Mi.: Bergsteigergruppe - Kletlertreff 
Wandergruppe - Wanderung Nikolassee 
O'Hax'nschlager - Übungsabend 

30. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklenergruppe - Stammtisch 

31 . Fr.: Fotogruppe-GfUppenabend 

Februar: 

1. Sbd.: Redaktionsschluß Bergbote für März~Aus· 

gabe F -h 
2. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und ru ~ 

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

3. Mo.: Sport. - TrimfT! Dich 
Singekreis - Ubungsabend 

4. 0i. : Sport-Gymnastik 
5. Mi. : Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

Bergsteigergruppe :- Klettertreff 
D'Hax'nschlager - Ubungsabend 

Bergbotenleser kaufen bei Inserenten des Bergboten! 
~ 
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Nach vierzig Jahren 
auf derselben Route: 

Bergsteigen -
Damals und heute 
Was hat sich zwischen 1951 und 1991 geändert: am Berg, an den Hüt~ 
ten, an der Ausrüstung, am Tourismus? Dieser selbstgestellten Frage 
möchte ich gerne nachgehen. Ein Vergleich fällt mir an zwei Beispielen 
nicht schwer: Zwischen Skihochtour im Frühjahr 1951 und ihrer Wieder~ 
holung 1991 in der Silvretta und zwischen einer Westalpentour im Som~ 

mer 1951 und vierzig Jahr später, 1991 im Berner Oberland 

Wir - Gisela und ich - haben 
uns 1950 In der DAV-Jugend ken­
nengelernt.lm Frühjahr 1951 soll~ 
te im Rahmen des sich anbahnen· 
den deutsch~französischen Ju~ 

gendaustausches erstmals eine 
Ski reise nach Chamonix stattfin­
den. AUe waren begeistert und 
wollten mitmachen. Im Februar 
hießt es dann: April, April, die 
Chamonix-Reisefälltaus! Auf mei~ 
ne Frage, wer dennoch an einer 
Frü h jah rs~Ski hochtour inte ressiert 
sei, meldete sich, als einzige, eine 
zwanzigjährige Studentin, GiseJa. 

Wir setzten uns zusammen, 
planten, wohin wir für drei Wochen 
während der Semesterterien mit 
unseren geringen Mitteln fahren 
könnten. Chamonix schied - da 
zu teuer - sofort aus. Nach lan~ 
gem Hin und Her entschlossen 
wir uns für die Silvretta. Eine 
Skidurchquerung von der Heidel~ 
berger~ über die Wiesbadener­
und JamtaJhütte bis zur Saar­
brücker Hütte. 

Die Anreise war, im Vergleich 
zu heute, sehrzeitaufwendig. Mei~ 
nem Tourenbericht von 1951 ent~ 
nehme ich: 

16. 3. Abfahrt mil Autobus von 
Berlin - Stuttgarter Platz um 22.00 
Uhr. 

17. 3. Fahrt über Gutenfürst -
Hof - München - Ammersee -
Kaufbeuren Kempten 
Immensladt - Oberstaufen (20.00 
Uhr). Weiter per Bahn nach Lindau 
und Bregenz . 

18. 3. Bludenz (2.00 Uhr 
morgens). 10.00 Weiterfahrt nach 

Schruns, 13.00 Uhr mit dem Post­
auto nach Partenen. Aufstieg 
durchs Zeinisbachtal zum Zeinis­
jochhaus. Ke ine Unterkunft, da 
überfüllt! Nachtabfahrt bei Regen 
nach Wirl. 

Das war also der Start ins erste 
gemeinsame Skiabenteuer. Doch 
trotz teilweisen Schlechtwetters 
konnten wir unseren Tourenplan 
durchführen und einige Berge 
besteigen: Calgunspitzen, Piz 
Mottana, Piz davo Lais, Breite Kro­
ne, N. und S. Augstenspitze, 
Gemsspitze, Dreiländerspitze, Piz 
Buin, Silvrettahorn, KI. Seehorn . 
Seit dieser Fahrt waren wir nie 
wieder in der Silvretta gewesen. 

Erst jetzt - 1991, zum gemein~ 
samen 40jährigen Bergsteiger~ 

jubiläum - zog es uns wieder da~ 
hin, wo wir unsere ersten Tauren 
gemeinsam unternommen hatten. 
Wir wiederholten die Tour von 1951 
mit wenigen Ausnahmen: Auf die 
Besteigung der Dreiländerspitze 
und des Piz Buins verzichteten 
wir, weil wir keine Lust hatten, an 
den Einstiegen Schlange zu ste~ 
hen. Mindestens 50 Skibergstei· 
ger tummelten sich jeweils an die? 
sen bei den Bergen. 

Statt dessen zogen wir es dies~ 
mal vor, ganz allein über die Tiro­
ler Scharte auf den aussichtsrei­
chen Ochsenkopf zu steigen und 
dem Betrieb an der Dreiländer~ 
spitze aus respektvollemAbstand 
zuzusehen. Von der Fuorcla dal 
Cunfin und dem Silvretta Egghorn 
konnten wir bei schöner Aussicht 
auf den G. Piz Buin nur noch von 

Zur Sache ••• 

Vor einem Jahr, genauer: am 
1. Februar, erschien "Der Berg~ 
bote" in neuer Aufmachung, an­
ders gestaltet als bisher ge­
wohnt, gedruckt auf grauem Re­
cyclingpapier. Damals war die~ 
ses graue RecycHngpapier die 
einzige Möglichkeit, eine Zeit~ 
schrift umweltbewußt zu druk­
ken. 

Diese Ausgabe hatwiederwei~ 
ßes Papier. Dennoch ist es eben· 
falls Umweltschutzpapier, denn 
die Technik zur Herstellung um­
weltfreundlichen Papiers hat sich 
inzwischen weiterentwickelt. Es 
ist chlorfrei, von gleicher Qualität 
wie das von der Umweltorgani~ 
sation Greenpeace für ihre Zeit­
schrift verwendete Papier. Aller­
dings hat es einen Nachteil: Oie 
Gesamtkosten des "Bergboten " 
erhöhen sich um 200, - DM pro 
Ausgabe. 

Trotzdem hat der Schatz­
meister diesen Mehrkosten zu· 
gestimmt: Denn durch eine kon~ 
sequente Preisgestaltung wur~ 
den, trotz Fotos und mehr Inhalt, 
Kosten bei der HersteJfung des 
"Bergboten" eingespart. 

Der zweite Grund: Durch das 
bisherige graue Recyclingpapier 
Ifft die Qualität der Bilderwieder­
gabe und die Lesequalität. So­
lange kein besseres Umwelt­
schutzpapier auf dem Marktwar, 
nahm die Redaktion dieses Man­
ko bewußt im Interesse eines 
beispielgebenden Umwelt­
schutzes in Kauf. 

Noch etwas anderes. Trotz 
mehrmaliger Kontrollen gibt es 
immer wieder Druckfehler. Ver~ 
zeihen Sie 's der Setzerei und der 
Redaktion. Nur wer nicht arbei­
tet, kann auch keine Fehler über~ 
sehen. 

Klaus Kundt 
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Rast mit Blick auf die Dreiländer­
spitze 

seiner Besteigung durch uns vor 
40 Jahren träumen - damals wa­
ren wir nämlich ganz allein! 

Was hat sich nun in den letzten 
vier Jahrzehnten besonders auf­
fällig verändert? Am Berg macht 
sich, wie auch in den meisten an­
deren Alpengebieten, der Rück­
gang der Gletscher bemerkbar. 
Wenn man sich an die stark 
frequentierten Autstiegs- und Ab­
fahrtsspuren hält, ist die Gefahr, in 
Spalten zu fallen, relativ gering 
geworden. 

Die drei ~ (Heidelberger-, 
Jamtal- und Wiesbadener Hütte) 
sind wegen der vielen An- und 
Umbauten kaum noch wiederzu-

erkennen. Der "kleine" Hütten­
betriebvon 1951 ist längst vorbei. 
Bei einer Übernachtungskapazität 
von inzwischen 156 Plätzen 
(Heidelberger Hütte), 232 (Jam­
talhütte ) bzw. 163 (Wiesbadener 
Hütte) kann man sich leicht vor­
stellen, wie es jetzt in der Frühjahrs­
saison zugeht Ein Kommen und 
Gehen! Bei Schönwetter am Nach­
mittag "Fleischbeschau" auf der 
Hüttenterrasse. Ein Wunder, daß 
die Hüttenwirte und ihr Personal 
diesen Massenbetrieb überhaupt 
noch verkraften. 

EmU Zanger!, der Wirt der 
Heidelberger Hütte, sorgt noch 
für zusätzlichen Betrieb im eige­
nen Interesse: Er bietet Gästen 
aus dem Tal-Ischgl- Fahrten mit 
geländegängigen Autos bis zur 
Schneegrenze und von dort mit 
der Schneeraupe zur Hütte an, wo 
dann das aufregende Fahrerlebnis 
entsprechend mitgutem und sehr 
reichhaltigem Essen sowie vielen 
Getränken gefeiert wird. Das gan­
ze "Vergnügen" mitmusikalischen 
Stimmungsmachern" kostet rund 
100,-DM. 

Eigentlich "schön", wie wir uns 
das so wünschen, geht es nur 
noch auf der Saarbrücker Hütte 
zu. Diese Hütte hat nicht das groß­
artige und vielfältige T aurenan­
gebot wie die drei vorgenannten 
Hütten zu bieten. Dementsprech-

Immer wieder bieten die Gletscherbrüche einen gewaltigen Eindruck, 
wie hier in der Silvretta Foto: Maier 
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end ist der Besuch geringer. Man 
erkennt die 1931 erbaute und 1932 
erweiterten Hütte sofort wieder, 
fühlt sich wohl und wird von Herrn 
Weiskopf, dem Hüttenwirt, gut 
beraten und betreut. 

Daß die Preise für Über­
nachtung, Essen und Trinken sich 
im Verlaufe von 40 Jahren stark 
nach oben verändert haben, ist 
verständlich. Ich habe zwar da­
mals nicht notiert und keine Erin­
nerung mehr, wieviel wir seiner­
zeit ausgegeben haben, weiß aber 
genau, daß wir als Studenten zu 
einem äußerst genügsamen Spar­
haushalt gezwungen waren: so­
weit wie möglich Selbstverpfle­
gung aus dem Rucksack, Tee­
wasser, Bergsteigeressen, nur ab 
und zu ein Tiroler Geröstl oder 
einen Kaiserschmarrn. 

Wie sieht es heute aus? Wir 
gehen nicht mehr mit schwerem 
Rucksack als Selbstverpfleger auf 
die Hütten, nehmen nur noch Tee­
beutel für das Teewasser mit. Vom 
2. - 13. April 1991 (zwölf Touren­
tage ) haben wir für Essen und 
Trinken zu zweit im Mittel pro Tag 
rund 57,- DM, für die Über­
nachtung (meistens im Zimmer mit 
Betten) rund 32,- DM, zusammen 
also rund 89,- DM ausgegeben. 

Die Ausrüstung 
Eine sehr starke Veränderung 

hat sich bei der At JsrÜstt mg erge­
ben. Das Wichtigste: Alles - mit 
Ausnahme der Skischuhe - ist 
leichter geworden. Wir brauchten 
also nicht mehr so viel wie früher 
schleppen. So fällt uns das Ski­
bergsteigen auch heute nicht we­
sentlich schwerer als damals. Es 
geht zwar etwas langsamer, aber 
wir können uns jetzt als "Ruhe­
ständler" (mit zusammen 127 Jah­
ren) auch mehr Zeit lassen. 

Zu den Tourenzeiten schlagen 
wir von vornherein 50 Prozent zu, 
also zum Beispiel bei einem Vier­
Stunden-Aufstieg (laut Angabe im 
Führer) rechnen wir zwei Stunden 
hinzu. Damit kommen wir dann­
einschließlich der Rasten - in der 
Regel gut aus. Wir haben auch 

nicht mehr den Ehrgeiz, einen 
Tourenplan durchzuziehen, son­
dern gehen nur los, wenn das 
Wetter und die Verhältnisse am 
Berg unbedenklich sind, bezie­
hungsweise drehen wir rechtzei­
tig um. Bei den Skiabfahrten geht 
es wie früher immer noch viel zu 
schnell. Bei gutem Schnee - Pul­
ver und Firn - genießen wir die 
Abfahrtsfreuden. Zur Verhütung 
von Verletzungsgefahren haben 
wir uns allerdings im Laufe der 
Jahrzehnte das Stürzen so gut wie 
abgewöhnt. 

Dem Massentourismus versu­
ehen wir möglichst auszuweichen: 
Wir gehen daher morgens nicht 
mehr als erste bei grimmiger Kälte 
los, sondern erst zu einer Zeit, die 
für den Aufstieg ausreichend er­
scheint und für die Abfahrt noch 
gute Schneeverhältnisse ver­
spricht. So werden wir auch nicht 
mehr von anderen überholt, son­
dern bilden die "rote Laterne". Am 
Gipfel sind wir dann meistens al­
lein für uns. Oft wird ein kleiner 
Nachbarberg, der nicht den Rang 
und Namen hat wie sein großer 
Bruder und deshalb von den mei­
sten Skibergsteigern achtlos bei­
seite gelassen wird, bewußt von 
uns bevorzugt. 

Soweit der Vergleich zwischen 
einer Skihochtour von 1951 und 
einer im Jahr 1991. Als wir vor 
vierzig Jahren von unserer ersten 
gemeinsamen Tour zurückkamen, 
planten wir gleich für den Sommer 
1951 eine gemeinsame Sommer­
tour. Der Vergleich dieser Berg­
fahrt durch das Berner Oberland 
mit der vierzig Jahre später unter­
nommenen Tour auf derselben 
Route folgt in einer der nächsten 
Ausgaben des Bergboten. 

Johannes Maier 

Aus Träumen werden Taten 
Liegt Dir gestern klar und offen, 
wirkst Du heute kräftig frei, 
kannst auch auf ein Morgen hoffen, 
das nicht minder glücklich sei. 

Goethe, Zahne Xenien 

Als ich mich vor meinen PC setzte, um einige Zeilen für den Bergboten zu 
schreiben, fiel mir lange Zeit nichts ein. "Jedes Jahr zum Jahresbeginn die 
gleiche Prozedur mit dem Ausblick auf das neue Jahr" ging mir durch den 
Kopf. Die Gedanken dazu müssen einem ja schon im November einfallen, 
wenn man noch voll und ganz mit den Problemen des alten Jahres 
besch~ftigt ist. Neujahrsgrüße hört, sieht und liest man überall, alle sagen 
letztlich das gleiche. Alles Gute, Glück und Gesundheit, beste Wünsche, 
neue Vorsätze usw. usw. 

Da sitzt man dann in seinem Büro, umgeben von nüchterner Kühle und 
modernster Technik. Man schaut zum Fenster hinaus es ist dunkel und 
dennoch sieht man ein Stück Himmel mit einigen wenige~ Sternen, die durch 
den Lichterschein unserer Großstadt dringen. Und langsam beginnt man zu 
träun:en. Erinnerungen werden wach. Die Gedanken fließen in die Finger, 
die die Tastatur des Computers bedienen. 

Die Erinnerung gehtpl6lzlich zurück, Februar 1991, letzter Tag unseres 
Trainigscamps In den Otztaler Alpen. Es ist schon spät, als ich aus unserer 
Schneehöhle krieche. Kalt ist es, bestimmt minus 15 Grad Ein sternklarer 
Himmel über mir; die Zelte stehen einsam in 3000 Meter Höhe auf dem 
Gletscher. Ein phantastisches Panorama der vom Mondschein beleuchte­
ten Eisgipfel. In rund 20 Meter Entfernung steht ein Fuchs, der micht 
interessiert ansieht. Er hat wohl Hunger. Ich stand sicher zehn Minuten da, 
betrachtete die stille, eiskalte Landschaft und dachte weit voraus. An 
Abenteuer in unseren Bergen, aber auch in außeralpinen Gebieten. An die 
Entwicklung des Bergsteigens, welche Spielarten gibt es wohl im Jahr 2000 

Ist Sportklettern dann eine olympische Disziplin? Oder hat man die Alpen 
für Sämtliche Fahrzeuge gesperrt und man muß zu Fuß in ein oder zwei 
Tagesmärschen zu seinen Zielorten marschieren, um dann erst den Aus­
gangspunkt für die Bergtouren erreicht zu haben? Oder hat man das 
Bergsteigen aus Umweltschutzgründen verboten, so wie heute schon 
Kletterte/sen gesperrt werden? Wir hätten möglicherweise keine Hütten­
probleme mehr. 

Vorstellen kann man sich das nicht. Zu schön ist der Gedanke an einsame 
Gipfel, die man allein oder zu zweit nach einer schönen Tour erreicht hat. Die 
Gedanken wandern, zu banalen Dingen, zum" Verwaltungsbereich": Arbeit 
auf der Geschäftsstelle, Arbeit für die Sektion, Arbeit für den Hauptverein. 
7 500 Mitglieder wollen betreut sein, Probleme gelöst, neue Ideen diskutiert 
und durchgesetzt werden. Zeit zum Bergsteigen bleibt eigentlich nicht mehr 
übrig. Dennoch muß man nach vom sehen, Ziele formulieren, weiterentwik­
keIn, Visionen auf sich einwirken lassen. 

So wie wir selbst am Beginn des Jahres planen, sei es den Urlaub, die 
private und berufliche Entwicklung, die bergsteigerischen Vorhaben, so 
wichtig ist der Blick voraus in das" neue Jahr für unsere Sektion auf die 
Zuku,,!.tt. die auf uns wartet. Die Gedanken gehen weiter, von der Nacht auf 
dem Otztaler Gletscher zum Aufstieg zum Montblanc, als wir im Dunkeln, bei 
klarem Sternenhimmel zum Gipfel aufstiegen. Ein neuer Tag brach herauf, 
so wie ein neues Jahr beginnt. Nicht laut und hell wie bei uns, sondern ganz 
leise und langsam, mit vielen Hoffnungen und Wünschen für ein gutes 
Gelingen. 

Jeder hat dazu seine eigenen Gedanken und Vorstellungen. Der Phanta­
sie Sind keine Grenzen gesetzt. Träumen Sie. Träume werden Vorstellun­
gen, Vorstellungen werden Pläne, Pläne werden Taten. Freuen Sie sich 
darauf - und freuen Sie sich mit mir auf ein erfolgreiches 1992. 

Ihr Hans-Jörg Gutzier 
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Fahrtenprogramm 
Sommer 1992 
Zusammengestellt vom Tourenwart 

halten, das Programm der Fahrt 
wegen unvorhergesehener. Um­
stände abzuändern oder mit Zu­
stimmung der Teilnehmer zu er­
weitern. 

In diesem Jahr finden wieder Gemeinschaftsfahrten statt~ an denen s!ch 
allen Sektionsmitglieder beteiligen können. Besonders eln.geladen sind 
Mitglieder, die erst in letzter Zeit den Weg in unsere Sektion gefu~den 
haben. Diese Übungsfahrten sind für Klette~er und ~anderer geeignet 
und als Training für Kletter- und Hochtouren Im Gebirge gedacht. Even­
tuell bietet sich dabei Gelegenheit, geeignete Tourenpartn~r kennen zu 

lernen und gemeinsame Fahrten ins Gebirge zu vereinbaren. 

Die Teilnahme an den Fahrten 
geschieht auf eigene Gefahr und 
Verantwortung. Für Unfalle kann 
weder der Fahrtenleiter noch der 
Verein haftbar gemacht werden. 
Alleinreisende Minderjährige be­
nötigen eine Einverständnis~r­
klärung des Erziehungsberechtl~­
ten mit Angabe der KrankenverSI­
cherung. Vom DAV in München 
wir die Elvia-Reiseunfallversiche­
rung empfohlen. An dieser Stelle 
sei an die Sonderregelungfür DA V­
Mitglieder erinnert, für nur 18,­
DM jährlich Mi1glied der Deutschen 
Rettungsflugwacht zu werde~. 
Auskunft und Anträge erhalten Sie 
in unserer Geschäftsstelle. 

FOr die Fahrten werden - falls 
nicht anders vermerkt - private 
Personenkraftwagen von Mitglie­
dern benutzt. Es wird empfohlen, 
Fahrgemeinschaften zu bilden. 
Mitfahrer werden vermittelt und 
beteiligen sich an den Kqst~n. 
Persönliche Absprachen oder In­
dividuelle Regelungen bleiben den 
Fahrtenteilnehmern vorbehalten. 

Einige Hütten sind auch mitöffent­
lichen Verkehrsmitteln - wie Bahn 
oder Bus - zu erreichen. Auskunft 
geben die Fahrtenleiter . Eventuell 
Fahrrad mitnehmen. 

Bei den meisten Fahrten sind 
wir Gäste auf Selbstversorger­
hütten befreundeter Sektionen. Die 
verhältnismäßig niedrigen HüUen­
gebühren dienen dem Erhalt oder 
der Verbesserung der einzelnen 
Hütten. Dievon uns sauber vorge­
fundenen Hütten müssen deshalb 
bei der Abreise gemeinsam von 
allen Fahrtenteilnehmern wieder 
gereinigt werden. 

Um auf eine Vorauszahlung ver­
zichten zu können, und den eh­
renamtlichen Fahrtenleitern unnüt­
ze Arbeit zu ersparen, wird darum 
gebeten, sich nur anzumelden, 
wenn auch tatsächlich an der Fahrt 
teilgenommen wird. Eine Anmel­
dung auf Hütten ist immer ver­
bindlich. Oie Sektionen bestehen 
darauf, daß bestellte und nicht 
belegte Plätze abgerechnet wer­
den müssen. 

Der Treffp!JIl!<;.1 ist die jeweils im 
Fahrtenprogramm angegebene 
Hütte. Besondere Vereinbarungen 
sind möglich, sollten aber vorher 
mit dem Fahrtenleiter abgespro­
chen werden. Oie angebotenen 
Gemeinschaftstahrten sind keine 
geführten Touren. DerFahrt~nleit~r 
ist lediglich für die orgaOlsatofl­
sche Vorbereitung der Fahrt und 
am Ziel für die Wegweisung zu­
ständig. Dem Fahrtenleiter bleibt 
es im eigenen Ermessen vorbe-

Fiir Kletterer sind Kletteraus­
rüstung einschließlich Steinschlag­
heim erforderlich. Auch mussen 
sie selbstständige Seilschaften 
bilden können. Sektionsmitglieder , 
mit abgeschlossenem Kletter­
kursus, wird soweit möglich, prak­
tisches Felsklettern (irn Nachstieg) 
vermittelt. 

Nach diesen wichtigen Hinwei­
sen nun die geplanten Fahrten im 
einzelnen: 

~g 14. 4 bis Mittwoch 22 
~ Ostern imWürgauer Haus 
der Sektion Bamberg, Fränkische 
Schweiz. Abwechslungsreiche 
Klettermöglichkeiten - ohne Klet­
terverbote - in verschiedenen Ge­
bieten der Umgebung. Gewan­
dert wird. bei jedem Wetter. 

~g 26.5. biS Dieostag.2Jl. 
.1illl2; Über Himmelfahrt, zum dri1-
ten Mal zur Düsselbacher Hütte 
der Sektion Schwabach, in die 
HersbnJcker Schweiz (Franken­
alb), Außer allgemeinen Wande­
rungen und Klettern beste~t die 
Möglichkeit, den Eibgrat sowie den 
Noris- und den Höhenglück­
klettersteig zu begehen oder Höh­
len aufzusuchen. Vom Hütten­
referenten der Sektion Schwa­
bach, Hans Straußberger, wurde 
uns eine geführte Orchideenwan­
derung angeboten (von Knc~ben· 
kräuter bis Frauenschuh). Uber· 
nachtungskosten für Mitglieder 
bisher 4,- DM. Kosten für's Zelten 
2,- DM. Bahnstation Vorra an der 
Strecke Nürnberg - Bayreuth. von 
dort45 Minuten Fußweg zur Hütte. 

Donnerstag 4. 6. bis Dienstag 
9, 6 1992' Zu Pfingsten in der 
Kansteinhütte der Sektion Hanno· 
ver im I eineberglan.cL Diese Fahrt 
ist besonders für Familien mit Kin· 
dern geeignet. Zeltmöglichke!t 
nach vorheriger Absprache mt 
dem Hüttenwart. 

Wanderung.e.o.;. Thüsterberg, 
Osterwald, Külf (Duinger Wald), 
Ith-Kammweg. Klettern: Kanstein 
(Ahrensfelder Klippen) und südli­
cher Ith (Lürdisser Klippen) Au­
ßerdem Holzener Klippen und 
begehen der RoUesteinhöhle. 
Bahnstation Osterfeld an der Strek­
ke Braunschweig - Hameln. 
Der Tag der An- und Abreise kann 
individuell festgelegt werden. 

AnmeldlJOg.;. für diese drei Fahrten 
bei Manfred Farchmin, 
Telefon: 6037202, 

KletterkIJrSIJS-AbschJußfahrt· Zeit­
punkt und Ziel werden rechtzeitig 
bekannt gegeben. 

Familienberasteigen· Wegen Än­
derung der Leitung bei den 
Familienbergsteigern, werden 
stattfindende Fahrten später ver­
öffentlicht 

Bergsteigeranmpe· Geplantistein 
Arbeitseinsatz und eine Sommer­
ferienfahrt. Es soll ein Treffen wie 
die Fahrt ins GöschenertaJ - zum 
Tourenerschließen - in einem an-

deren Alpengebiet werden. Nä­
heres bei den Gruppenabenden, 
oder durch Mitteilung im Berg­
boten. 

FOr die 2 Septemberhälfte ist eine 
Rennsteig-Radtour durch den Thü­
ringer Wald geplant. Zeitraum vier 
bis fünf Tage, einschließlich An­
undAbreise. HinfahrtmitderBahn 
nach Eisenach. Rückfahrt nach 
Berlin, von Hof. Teilnehmerzahlvier 
bis acht Sektionsmitglieder. 

AIJsklJOft und Anmeldung: Kurt 
Becker, Telefon: 3 33 1805, 
Sonnabend 3. 10. Samstag 
11110 1992' Herbstferienfahrtzur 
Hütte des Sächsischen 
Bergsteigerbundes nahe Saups­
dorf im Elbsandstein-Gebirg.e... 
Idealer Stützpunkt für Familien mit 
Kindern. 
Anmeldung; Bodo Zöphel, Tele­
fon: 8 05 44 06, 

Bitte bei den Fahrtenleitern früh­
zeitig anmelden. Viel Erfolg 
wünscht Ihnen Ihr Tourenwart. 

Manfred Farchmin 

LockeTours 
Bundesallee 115 
1000 Berlin 41 

AChtung! 
Hüttenschlafsack 
ab 1992 Pflicht! 

Nach zwei Jahren Vorberei­
tung und Erprobung wird der 
Hütlenschlafsack ab 1992 Pflicht. 
Keine Übernachtung auf HOtten 
mehr ohne Schlafsack - auch 
nicht in Betten! Das hat die dies­
jährige Hauptversammlung be­
schlossen. 

Über 50 000 Mitglieder haben 
bereits ihren Schlafsack, Sie alle 
helfen Energie fürs Waschen zu 
sparen, vermeiden waschmittel­
belastete Abwasser und sind für 
die Hygiene von Vorteil. Kontrol­
lieren lassen wird sich die tat­
sächliche Verwendung aller­
dings schwer. Die Hüttenwirte 
werden wohl kaum alle Schlaf­
decken lupfen. Aber wollen ge­
rade Sie als DAV-Mitglied der 
"Dreckspatz" und Umweltschä­
diger sein? 

g 
8523030 
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Diskussionsthema: Mitlelgebirgshütte 

Vorläufiger Bericht des 
Ausschusses für eine 
Mittelgebirgshütte 
Auf der Jahreshauptversammlung der Sektion Berlin des DAV am 23. 
Mai 1991 wurde ml1 überwältigender Mehrheit folgender Beschluß 
gefaßt: "Die Mitgliederversammlung der Sektion Berlin des Deutschen 
Alpenvereins beauftragt den Sektionsvorstand mit der alsbaldigen 
Einleitung eines Prüfverfahrens zum Erwerb bzw. zur Beteiligung an 
einer MiUelgebirgshütte, .. . " Der genaue Wortlaut des Beschlusses ist 
in der Jull/August Nummer des Bergboten nachzulesen. Daraufhin 
bildete sich auf der Vorstandssitzung vom 4. 6. 1991 ein zehnköpfgier 

Ausschuß, der sich bislang zu sechs intensiven Beratungen traf. 

Zunächst erschien es uns wich­
tig, die Meinungen und Vorschlä­
ge unserer Sektionsgruppen zu 
erkunden. Zu diesem Zweck wur­
de ein Fragebogen erstellt, der 
den Gruppenleitern noch vor der 
Sommerpause zugestellt worden 
ist. Er enthielt Fragen zur Ausla­
stung (Nutzungsbedart), Selbst­
versorgung oder Bewirtschaftung, 
Größe, Lage und notwendiger 
Ausstattung der Hütte. Ebenso 
wurde gefragt, ob es sich um ein 
eigenes Objekt, eine Beteiligung 
oder Patenschaft an einer Hütte 
einer anderen Sektion handeln soll. 

Der Fragebogen enthielt auch 
Fragen nach der Bereitschaft zu 
praktischer und/oder finanzieller 
Eigenleistung gefragt. 

Oie gesamte Thematik sollte 
umgehend in den Gruppen disku­
tiert und die Ergebnisse dem Aus­
schuß mitgeteilt werden. Leider 
war der Rücklauf der Antwort­
bögen, trotzvielfacherRückfrage, 
ausgesprochen spärlich, genau­
er gesagt antworteten nur sieben 
Gruppen (von 181). Insbesondere 
das Desinteresse der gesamten 
Jugend, aber auch einiger ande­
rer Gruppen frustierte mehr als 
nur ein Ausschußmitglied. So er-

B 

scheint es fraglich, ob aus den 
eingegangenen Antworten bereits 
ein repräsentatives Meinungsbild 
erstellt werden kann. Zumindest 
aber kann die mit einer Mittel­
gebirgshütte verbundene Proble­
matik jetzt konkreter beschrieben 
werden: Es gibt folgende Alterna­
tiven: 
_ Kooperation mit Dritten und Be­

teiligung an vorhandenen Ein­
richtungen (wie zum Beispiel 
bei der dem Arbeitskreis Berg­
steigen (AKB) vorschwebenden 
Hütte des SBB an der Ottomühle 
im Bielatal/Sachsen). 

_ Kooperation mit Dritten und Be­
teiligung an zu erwerbenden 
Einrichtungen 

_ Eigenerwerb und Sanierung von 
vorhandenen Einrichtungen (er­
ste Besichtigungen fanden statt, 
waren aber nicht begeisternd) 

_ Eigenerwerb eines Grund­
stückes und dessen Nutzung 
als Zeltplatz (in der Sächsischen 
Schweiz-Nationalpark! - nur 
bedingt realisierbar) 

_ Eigenerwerb eines Grund­
stückes und Bau einer MitteI­
gebirgshütte. 
Doch bleibt es die entscheiden­

de Frage, welche Argumente für 
. und wider Eigentum an einer Mit­

teigebirgshütte sprechen. Es er-

gaben sich unter anderem fol­
gende Punkte: 
pro HiitteneigentlJm: 
_ weitestgehend freizügige und 

von Dritten unabhängige Nut­
zung des Hauses durch die 
Sektion, Sektionsgruppen und 
Einzelmitglieder der Sektion, 

- freierGestaltungsrahmenfürdie 
innere und äußere Objekts­
gestaltung: geringe Beschrän­
kung in der praktischen Anwen­
dung und Nutzung neuester 
Technologien (Baumaterialien, 
U mwe Itsc h u tz m aß n ah me n, 
Energiesparmaßnahmen); 

- Ökonomisches Kostenverhalten 
in der Objektbewirtschaftung 
durch unmittelbare Gestal­
tungsmöglichkeit beziehungs­
weise Einflußnahme (bei Päch­
terbetrieb): 

_ Förderung des Zusammen­
gehörigekeitsgefühls von Sekt­
ionsmitgliedern durch Identifi­
kation mit dem Objekt. 

Kontra Hjitteneig~ 
_ Fehlende Finanzmittel für Ob­

jekterwerb und zusätzliche Maß­
nahmen der Instandsetzung; 

- Ungeteilte Last der laufenden 
Unterhaltungskosten (durch 
den Verkauf einer Hütte im 
Alpenraum kann bei Fortfall der 
jährlichen Unterhaltskopten die­
ser Hütte der zusätzliche Unter­
haltsaufwand einer Mitteige­
birgshütte möglicherweise er­
gebnisneutral aufgefangen wer­
den): 

_ Festlegung von Verantwort­
lichkeiten für Hüttenbetreuung 
und Hüttenverwaltung; 

_ Uneingeschränkte Kostenwirk­
samkeit bei gesetzlichen und 
ordnungspolitischen Maßnah­
men u. Auflagen (zum Beispiel: 
Umweltschutzmaßnahmen): 

- Hohe Kostenlast durch per­
manenten Instandhaltungsauf· 
wand. 

Außerdem bewirkt der Besitz 
einer MiUelgebirgshütte für die 
Sektion auf die Dauer eine höhere 
Kostenbelastung als die einer 
Hütte im Alpenraum, da hier die 
Solidargemeinschaft des Sek­
tionsverbandes des DAV nicht 
wirkt (somit fehlen Beihilfen, Dar­
I~hen ~nd Kostenstreckungsmög­
lIchkeiten). Damit ist die Frage zu 
steUen, wie die Sektion unvorher­
gesehenen größeren Reparatur­
aufwand auffangen kann. 

Jedoch träumen auch die Aus­
schußmitglieder einstweilen noch 
von ei~er Mittelgebirgshütte, nur 
erscheint es uns erforderlich, jetzt 
erst einmal alle Mitglieder aufzu­
fordern, uns ihre Meinung zu die­
sem, das weitere Sektionsleben 
entscheidend beeinflußenden 
Thema mitzuteilen. 

Konkret: wir erbitten Stellung­
nahmen zu allen aufgeworfenen 
Fragen bis Ende Januar an d ie 
Geschäftsstelle zu schicken. Der 
Mitte!gebirgshüttenausschußwird 
dann bis zur Jahresmitglieder-

versammlung '92 eine abschlie­
ßende Wertung dem Vorstand der 
Sektion zukommen lassen, der 
dann die Ergebnisse unserer Be-

mühungen allen Mitgliedern 
tein wird. 

Ausschuß Mittel9'eblrgshütle I 

D(e Saupsdorfer Hütte will der SBß zu einer famiJiengerechten Aus­
bildungsstätte ausbauen. Folo: K. Kundt 
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Die Geschichte des DAV in Berlin 
Text und Dokumentation: Klaus Kundt 

Unter der Federführung des Vorsitzenden der Sektion Berlin, Dr. Julius 
Scholz, wurde von 1892 bis 1894 auch die Hütten- und Wegebau­
ordnung des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins erarbeitet 
und erlassen, das Kartenwesen modernisiert, das heißt die die plasti­
sche Darstellung in der Kartographie, eine deutlichere Lesbarkeit der 
Karten "genaueste Wiedergabe des Terrains" - wie es im Bericht über 
diese Zeit heißt - eingeführt. Außerdem wurde die Verwaltung der 

Finanzen reorganisiert. 

Die Sektion Berlin war es auch, 
die in dieser Zeit nicht nur die 
Bergführerausbildung durch Kur­
se für Bergführer vorantrieb, son­
dern inzwischen jährlich 
aktualisierte Bergführerlisten her­
ausgab, als einzige Sektion des 
D. u.ÖAV. 

Eine der gestaltenden Persön­
lichkeiten des D. u. ÖAV ab der 
Jahrhundertwende war ein dama­
liges Mitglied der Sektion Berlin, 
Dr. Reinhold von Sydow. Dazu ein 
Zitat aus einem Brief (t959) unse­
res langjährigen Mitglieds und frü­
heren Hüttenausschuß-Vorsitzen­
den Erich Köhn .. "Ein weiterer 
Vorsitzender des gesamten D. u. 
ÖAV, vielleicht einer der­
bedeutendsten, war unser Mitglied 
und Ehrenvorsitzender Dr. Rein­
hold von Sydow. 1899 wurde er in 

den dem Zentralausschuß bei­
gegebenen Wege- und Hütten­
bauausschuß gewählt, dem er mit 
einer satzungsgemäßen Unterbre­
chung von einem Jahr bis zur Ver­
einigung dieses Sonderaus­
schusses mit dem Zentralaus­
schuß zum späteren Hauptaus­
schuß imJahre 1910 angehörte. In 
diesem Jahr wurde er von der 
Hauptversammlung in Wien zum 
dritten Vorsitzenden des Haupt­
ausschusses gewählt. 1912über­
trug ihm die Hauptversammlung 
in Koblenz in Anerkennung seiner 
Verdienste um den Alpenverein 
die höchste Würde, die der 
Gesamtverein zu vergeben hat, 
das Amt des Ersten Vorsitzenden, 
das er bis 1928, also 16 Jahr lang, 
in ganz hervorragender Weise 
verwaltet hat" . 

Bis zum Ausbruch des 1. Welt­
krieges waren in Berlin eine Reihe 
weiterer Sektionen gegründet wor­
den: Oie Akademische Sektion 
(1889), die Sektion Mark Branden­
burg (1899), die Sektion Hohen­
zollern (1906), die Sektion 
Charlottenburg (1911) und die 
Sektion Kurmark (1912). Ihre Ge­
schichte wird an anderer Stelle 
dargestellt 

Wesentliches Ziel des Deut­
schen und österreichischenAlpen­
vereins war zu jener Zeit, neben 
der Erschließung und wissen­
schaftlichen Ertorschung der Al­
pen: Die Linderung der sozialen 
und wirtschaftlichen Not in den 
entlegenen Alpentälern. Hilfe zur 
Selbsthilfe, um einen modernen 
Begriff zu nehmen, war hierfür ei-

nes der Mittel. Dazu gehörte der 
bereits erwähnte Ausbau des 
Bergführerwesens als zusätzliche 
Einnahmequelle, die Förderung 
des Fremdensverkehrs durch den 
Bau von Hütten und Wegen sowie 
Anregungen zur Schaffung der 
notwendigen Infrastrukturen in den 
Tälern. 

Um diese, für damalige Verhält­
nisse gigantischen Auf~gen zu 
lösen, schuf der D. u. OAV für 
seine Sektionen in den Alpenre­
gionen Österreichs und Deutsch­
lands sogenannte Arbeitsgebiete 
in den verschiedenen Gebirgs­
gruppen. Oie Berliner Sektionen 
hatten ihre Betätigungsfelder, 
selbstverständlich nach Abstim­
mung mit dem Hauptverein, in fol­
genden Regionen: 
Sektion Berlin: Zillertaler Alpen 
(Hauptarbeitsgebiet), Venediger­
gruppe, Ortler, Brenta; 
Akademische Sektion Berlin: Wil­
der Kaiser: 
Sektion Mark Brandenburg: Ötz­
taler Alpen; 
Sektionen Hochzollern : Ötztaler 
Alpen; 
Sektion Charlottenburg: Tuxer 
Voralpen (seit 1926); 
Sektion Kurmark: Zillertaler Alpen. 

Die Reihenfolge der Aufzählung 
entspricht der Reihenfolge der 
Gründungen der Berliner Sek­
tionen. 

Die alte Sektion Berlin erbaute 
oder erwarb in ihren Arbeits­
gebieten folgende Hütten: Berli­
ner Hütte (1879), Furtschaglhaus 
(1889), Habach-Hütte (1899 -
Venedigergruppe, wurde später 
abgegeben), Olperer Hütte (1901), ' 
Rifflerhütte (1901 - nach 1945 
durch Lawine zerstört), Ortler 
Hochjochhütte (1901 - im 1. Welt­
krieg zerstört), T uckett-Hütte (1906 
- Brenta, nach dem 1. Weltkrieg 
durch Italien enteignet). 

Oie Hütten der anderen Berliner 
Sektionen: Gaudeamushütte, 

(Akademische Sektion); Samoar­
hütte (jetzt Martin-Busch-Hütte), 
Hochjoch-Hospiz, Brandenburger 
Haus (alle Sektionen Mark Bran­
denburg); Hohenzollernhaus (Sek­
tion Hohenzollern); Tulfer-Hütte 
(Sektion Charlottenburg); Gams­
hütte (Sektion Kurmark). Über die 
Geschichte der von Berliner Berg­
steigern erbauten oder erworbe­
nen Hütten wird in einem eigenen 
Kapitel berichtet. 

DieorganisatorischeAufteilung 
der Sektion Berlin in Gruppen nach 
dem Betätigungsinteresse ähnel­
te schon vor Jahrzehnten dem 
heutigen Bild. Die aktiven Bergstei­
ger fanden sich in der "Hochtou­
ristischen Vereinigung" zusam­
men, die Skifahrer trafen sich in 
der "Schneeschuhabteilung", die 
gleichzeitig für den Ausgleichs­
sport verantwortlich war. Breiten 
Raum nahm die Jugendarbeit ein. 
In der Jugendgruppe und Jung­
mannschaft wurden die 16- bis 
20jährigen bzw. 20- bis 25jährigen 
in das Hochgebirge geführt und 
ausgebildet (selbstverständlich 
Knaben und Mädchen getrennt!) 
Schuhplattl- und Sangesgruppen 
(später Trachtengruppe und die 
zur Sektion Mark Brandenburg 
übergewechselten "Hax'nschla­
ger") pflegten den alpinen Volks­
tanz und das Volkslied. Gewan­
dert wurde von allen Gruppen, 
eine Lichtbildsammlung und eine 
Bibliothek standen zur Verfügung. 

Bemerkenswert, daß in allen 
Jahresberichten neben Vorstands­
und Hüttenberichten ein Sonder­
abschnitt über Wetterbeobach­
tungen in den Hüttengebieten und 
einAufsatzüber das Führerwesen 
enthalten ist. 1927 wurden zum 
ersten Male wieder ein ausführli­
cher Tourenbericht veröffentlicht. 
Ein Name fällt besonders auf: Er­
win Schneider, dessen Touren­
liste mehr als eine dreiviertel Seite 
kleingedruckte Aufzählungen be­
ansprucht. Ein Jahr später er­
~cheintsein Name in der Vortrags­
liste mit den Titeln: "Montblanc 
Brenvaflanke und Lyskamm Nord­
wand", sowie "Asiatische Hoch-

Riflerhütte. 2334 m, Birglbergalpe 

gipfel Pik Lenin u. a." 1930 erstieg 
Erwln Schneider allein oder mit 
Hoerlin (ebenfalls Sektion Berlin) 
u. a. erstmals vierSiebentausender 
im Ost-Himalaya. 1932 waren 
Schneider und Hoerlin in den bo­
livianischen Anden und erstiegen 
dort sechs Sechstausender und 

zehn Fünftausender. 1934 war 
Erwin.Schneider am Nanga Par bat, 
19361n den peruanischen Anden . 
In diesen Jahren wurden von Ber­
linern auch in den Alpen große 
Touren unternommen, Dr. H. Hoff­
mann und W. Kuntze seien für 
viele genannt. Fortsetzung folgt 

SPORT KI,OTZ 

• 

• 
• 
• 
• 

B.indungseinstellung und Reparaturen in 
eigener Werkstatt 

Langlauf.Bekleidung, Bundhose und Strümpfe 
Langlauf-Ski und -Schuhe 
Alpin-Ski (Blizzard - Rossignol- Atomic - Völkl) 

Ski·Schuhe ~nd Bindungen im Sport.Fachgeschäft 
Deutsche und Osterreichische Fachberatung 

Sport-Schuhe kauft man im Sport-Fachgeschäft 
(adldas - Puma - Nike - asics) 

Lieferant für Schulen und Vereine 

Tennis"Service in 24 Stunden 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45· Telefon 8 34 30 10 
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Touren rund um unsere Hütten 

Zusammengestellt und bearbeitet von 
Klaus Kundt. 

Furtschaglhaus 
(2295 m) 

Die Aussicht ist großartig. Von 
Südosten zieht sich nach 
Südwesten das Gletscherfeld des 
Schlegeiskeeses, überragt von 
Eis- und Feslgipfeln: Im Südw~ste~ 
vom Hochfeiler (3510 m) mit sei­
ner etwa 300 Meter hohen und 60 
Grad geneigten Eiswand, im Sü­
den vom Hohen Weißzint (3380 
m), im Südosten vom Groß~n 
Möseler (3478 m). Unterhalb die­
ses Eisdomes zieht das Furt­
schaglkees von Südosten hinab 
auf die Hütte zu, die von der Sekt­
ion Berlln im Jahre 1889 erbaut 
worden ist: auf das Furtschagl­
haus. Dieses Haus ist die ZW8It­

älteste Bergsteigerunterkunft, d~e 
wir Berliner errichtet haben. Sie 
liegt etwa 500 m über dem Stau­
see - dem Schlegeisspeicher -
östlich oberhalb des innersten 
Schlegeis-grundes auf 2295 m 
Höhe. Im Osten der Hütte ragen 
die Furtschaglspitze (3188 m) und 
das Schönbichler Horn (3133 m) 
auf. Der Übergang vom Furt­
schaglhaus über das Schön­
bichler Horn zur Berliner Hutte -
dem ältesten Haus unserer Sek­
tion - gilt als eine der schönsten 

Büro­
kommunikation 

Indivldualsottware 
Schulung 

Netzwerkinstallation 
Verl<auf 

(030) 362 62 78 Fax (030) 362 34 es 
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Furtschaglhaus 

und lohnensten Bergfahrten der 
Zillertaler Alpen. 

Der Hüttenwirt kann seine Gä­
st~ in vier Kategorien einteilen: die 
Bergsteiger, sie hab~:m f~st al!e 
den Großen Möseler 1m Sinn; die 
Wanderer, sie wollen über ?as 
Schönbichler Horn zur Berliner 
Hütte oder kommen begeistert von 
diesem schönen Übergang; die 
extremen Eisgeher, die sehen nur 
ein Ziel-die Hochfeiler Nordwand ! 
Oie Tagesgäste kommen zur 
Mittagszeit, bei einer guten Ver­
pflegung vergessen sie den ar­
gen, Kniebeißer' vom Stau~ee her­
auf." - Soweit Sepp Schnurer. 

Oie Hütte wurde zehn Jahre 
nach ihrer Eröffnung erweitert und 
ein Neubau errichtet. Im Jahre 
1900 war man damit fertig. 

Seit dem 22. Juni 1990 ist die 
Sanierung des Furtschaglhauses 
in vollem Gange. Es ist eine Total­
sanierung: Nur einige Außen­
mauern und die Veranda der alten 
Hütte konnten gerettet werden. Die 
Sanierung wurde dringend not­
wendig, da fast Ein.~tur~g~~ahr 
bestand. Künftig verfugt sie uber 
119 Lager, 30 Notlager, einen of­
fenen Winter- und Selbstversorg­
erraum mit 10 Plätzen. 
Geöffnet ist von Anfang Juli bis 
Ende September. . 
Hüttenwirl: Helmut und Marglt 
Heiß, Angerer Straße 9, A-6121 
Baumkirchen . 
Telefon im Tal: 05224/20585. 
Die Hütte istStützpunktlür: Klei­
ner und Großer Greiner, Talggen­
köpfe, Schönbichler Horn, ~urt­
sChaglspitze, Großer und Kleiner 
Möseler, Möselerkopt, Muttenock, 
Breitnock, Hoher Weißzint, Hoch­
feiler, Hochferner, Hochsteller. 
Übergänge: Berliner Hütt~: ~rie­
senberghaus, nach Sudtlrol: 
Neverserjochhütte (ehef"!!. Ch~m­
nitzer Hütte), EisbruggJochhutte 
(ehem. Edelrautehütte), über die 
Griesscharte ins Oberberg- und 
pfitscher Tal. 
Aufstieg zur Hülle: Ob der Auf­
stieg zur Hütte ein "Kniebei~er" ist, 
dürfte Konditionssache sein. Auf 
jeden Fall, seit der Errichtung des 
Stausees ist der Anmarsch be­
quemer geworden. Vom Breit­
lahner kann man jetzt mit dem 
Wagen bis zum Parkplatz am Stau­
see fahren - gegen Maut. Von dort 
führt eine kleine Fahrstraße ent­
lang des Stausees bis zu s~.inem 
Ende. Dann beginnt der Hutten­
aufstieg durch eigene Kraft. Etwa 
400 Höhenmeter sind über Ser­
pentinen zu überwinden. yor:n 
Parkplatz muß mit etwa zwei biS 
zwei und eine halbe Stunde ge­
rechnet werden 

Informationen + Personen + Ausbildung 

DAS WETTER 
IM URLAUBSGEBIET 
Deutschland: 

Allgemeiner Wetterdienst 11 64 

Wetterdienst für das Berg-
land in Thüringen, 
Harz, Sachsen 1 15 09 

DAV-Alpine 
Auskunft (0 89) 29 49 40 
Mo. - Fr. 9.00 12.00 Uhr 
Mo., 0;, Mi. 13.00 -16.00 Uhr 
00.13.00-18.00 Uhr 
Alpenvereins­
Wetterbericht (089) 29 50 70 
Lawinen­
beratung 
Lawinen­
dienst 
Zugspitze 

(089) 1210-15 55 

Österreich: 

(089) 1210-1210 
(088 21) 29 09 

Alpine Auskunft 
Innsbruck(O 04 3512) 5 32 0171 
Mo. - Fr. 8.30 -12.00 Uhr 
Wetterdienst 
Innsbruck (0043512) 1567 
Wetterberatung 
Innsbruck (004 35 12) 89 16 00 
Mo. - Sbd. 13.00 -18.00 Uhr 
Lawinenberatung 
Innsbruck (0043512) 5818 39 
Lawinendienst 
Innsbruck (0 04 35 12) 15 87 

lll!1!lill; 

Alpine Auskunft 
Bozen (0039471) 99 38 09 
Wetterdienst 
Bozen (00394 71) 1 91 
Lawinenlage-
bericht (0039471)271177 
Lawinenlage-
bricht (00394 71) 99 41 03 
Bergrettungsdienst-Einsatz-
zentrale (0039471) 981981 

Schweiz: 

Wetterdienst (004 11) 1 62 
Wetterberatung 

Zürich (00411)2569271 
Lawinendienst (004 11) 1 87 

Frankreich· 

OHM-
Chamonix (00 33 50) 53 22 08 
(Office de la Haute Montagne) 

WETTKAMPFKLETTERN 
IM DEUTSCHEN 
ALPENVEREIN 

Die noch junge Sportart 
Wettkampfklettern wird in Deutsch­
land durch den Deutschen Alpen­
verein vertreten. Als verantwortli­
cher Leiter für den Bereich 
Wettkampfklettern fungiert der Di­
plom-Sportlehrer Wolfgang Poh!. 
Der DAV nominiert und betreut die 
Deutsche Sportkletter-National­
mannschaft, deren Mitglieder bei 
sämtlichen internationalen Wett­
kämpfen starten. 

Für die A- und B-Kader der 
Deutschen Sportkletter-National­
mannschaft werden regelmäßig 
Trainingslehrgänge veranstaltet, 
deren Leitung bei dem Diplom­
Sportlehrer Rene Adams und dem 
Physiotherapeuten Rudi Klausner 
liegt. Die Leistungsfähigkeit der 
Wettkampfkletterer aus der Natio­
nalmannschaft wird in medizini­
schen Tests überprüft. Offizieller 
Mannschaftsarzt der Deutschen 
Sportkletter-Nationalmannschaft 
ist Dr. Thomas Hochholzer. 

Der Deutsche Alpenverein stellt 
zudem die sportliche Leitung bei 
allen in Deutschland stattfinden­
den internationalen Wettkämpfen 
sowie bei den bedeutenden natio­
nalen Wettkämpfen die als Rang­
listenwettkämpfe zur Bildung der 
Deutschen Rangliste und damit 
zur Nominierung für die A- und B­
Kader der Deutschen Sportkletter­
Nationalmannschaft dienen. Dazu 
zählen 1991 vor allem die Veran­
staltungen aus der Serie des Deut­
schen Sportklettercups '91, in de-

nen außerdem die Deutschen 
Meister ermittelt werden. 

Der Deutsche Alpenverein ist 
die deutsche Vertretung im inter­
nationalen Fachverband für das 
Wettkampfklettern C.!.C.E. (Co­
miM Internationale des Compe­
titions d' Escalade) und innerhalb 
dieses Fachverbandes verant­
wortlich für die Wettkampf­
organisation aller internationalen 
Wettkämpfe der U.!.AA (Union 
Internationale des Associations d' 
Alpinisme) wie Weltcups, Welt­
meisterschaften, Internationale 
Masters der U .I.A.Ä., Kontinentale 
Meisterschaften. 

Von der Sektion Berlin gehört 
Olaf Herrenkind dem B-Kader der 
Deutschen Sportkletter-National­
mannschaft des DAV 1991 an. 

BERGSTEIGEN IN 
FUNK UND FERNSEHEN 
Hörfunk 

Bayern 1, jeden Samstag, 
6.06 bis 7.00 Uhr 
Rucksackradio 

Bayern 2, jeden Freitag, 
16.07 bis 16.30 Uhr 
Wald und Gebirg~ 

Bayern 5, jeden Sonntag, 
7.05 bis 7.30 Uhr 
B.e.rgß1eigersendung 

Fernsehen: 

Bayern 3, Donnerstag 
(unregelmäßig), 
19.45 bis 20.15 Uhr 
.6lll:g.ö.!.!L.llligilb 
ORF FS 1, Dienstag 
(unregelmäßig), 
20.15 bis 21.00 Uhr 
Land der Berg~ 

SAT 1, Sonntag 14-tägig 
10.30 bis 11.00 Uhr 
(ab 1.1. 1992 Samstag 
13.05 bis 13.30 Uhr) 
Zauber der Berge 
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Mitteilungen des Vorstandes 
Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle D.J.![ montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Doonerstag den 9 ,Januar um 19.30 Uhr. Technische 
Fachhochschule Beflin, Luxemburger Straße 10, in 1000 
Berlin 65 (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Ladakh, H. u, H. Büttner 

Mit 30 DM in der Tasche und einem Einfachticket 
nach Ladahk 
Dieses kleine Land im Himalaya umgeben von schneebedeckten lOOOern im oberen Industal mit der 
Hauptstadt Leh. Einst ein selbstständiges Königreich, bis in unser Jahrhundert eine der bedeutensten Kara­
wanenstädte Asiens - voller Kultur, Religion und Leben, welches anders ist und uns eindringenden 
Bergtouristen zu denken geben sollte. H. und H. Büttner werden uns in diese Kultur führen mit 3D-Bilder der 

Spitzenklasse. 

Vortragskritik: Aufgrund des wegen der Feiertage vorgezogenen Drucktermins kann diesen Monat keine 
Vortragskritik erscheinen. 

dahresbeitrag 1992 
Liebe Mitglieder, bitte denken 

Sie an die Bezahlung Ihres Jahres­
beitrages 1992, wenn Sie nicht am 
Einzugsverfahrenteilnehmen. Wer 
keine gültige Marke auf seinem 
Ausweis hat, genießt auch keinen 
DAV-Versicherungsschutz. 

A-Mitglied: Beitrag DM 100.- ; 
B- oder C-Mitglied Beitrag DM 
50,-; Junioren-Beitrag: DM 50,-; 
Jugend-Beitrag: DM 25,- . Für Mit­
gliederbeiträge, die bis zum 31. 
März 1992 nicht entrichtet sind, 
müssen DM 5,00 Kostenerstattung 
erhoben werden. 

Studenten bis zum 30. Lebens­
jahr bitte umgehend gültige Stu­
dienbescheinigung einreichen. 

Besondere Rechte für Sek­
tionsmitglieder 

DAV-Mitglieder, die nicht der 
Sektion Berlin angehören, sind 
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Gästen gleichgestellt Damit ge· 
nießen sie keine Sonderrechte 
oder finanziellen Vergünstigun­
gen, die nur Sektionsmitgliedern 
gewährt werden. Z. B. kostenlose 
Teilnahme an Sektionsveran­
staltungen, begünstigte Teilnah­
me an Sektionsfahrten, Nutzung 
von Sektionseinrichtungen (Mate­
rialausleihe, Nutzung der Biblio­
thek, Kletteranlagen usw.). 

Mitglieder anderer DAV-Sek­
tionen, die Vergünstigungen der 
Sektion Berlin für Sektions­
mitglieder in Anspruch nehmen 
wollen, haben die Möglichkeit C­
Mitglieder bei der Sektion Berlin 
zu werden. Beitrag: DM 50,-

Selbstverständlich bleiben die 
allgemeingültigen Rechte von 
DAV-Mitgliedern (z. B. Hütten­
nutzung) unberührt. Eswerden nur 
keine Vergünstigungen an Nicht­
mitglieder der Sektion gewährt, 

die nur für Sektionsmitglieder gei­
ten. Dies entspricht der allgemei­
nen Regelung bei den DAV-Sek­
tionen. 

Sport 

Helga Vainceur, Tel. 821 0762, 
78001-305 

Trimm Dich: Jeden Montag 
in der Ruppin~Schule, Offenba-
cherStraße5, 1000 Berlin 41 , obe· 
re Halle - 17.15 Uhr bis 18.15 Uhr 
Gymnastik bei Frau Noack, 18.30 
Uhr bis 19.30 Uhr Konditions· 
training bei Herrn Germann. Unte-
re Halle - ab 19.30 Uhr Fußball. 

Gymnastik: Jeden Dienstag 
in der Marie-Curie-Schule, Wei-
marisehe Straße 24, 1000 Berlin 

31, 19.30 Uhr bis 21.15 Uhr fü M f r an red Schmidt 46 3:27:54 
Damen, 20.15 Uhr bis 21.00 Uh 
für Damen und Herren. 

AChtung: Am 6. 1. 1992 we 
gen Schulferien kein Sport! 

18. Berlin·Marathon am 
29. September 1991 

Siegerin: Renate Kokowska 
(Polen) 2:27:36 

Sieger: Steve Brace (Groß-
britannien) 2:10:57 

Rollstuhlfahrer' 
!I Siegerin: Barbara Maier 1 :51 :50 

Sieger: Heinz Frei 1 :27:53 

r 

-

Es gingen beim SCC 19609 An­
meldungen aus 61 Nationen ein 
14850 Läufer erreichten das Ziel. 
Ca. 1,0 Millionen Zuschauer feu­
erten in 10 Berliner Stadtbezirken 
die Läufer an. Es war wieder eine 
Bombenstimmung. Musik und 
gute Laune überall. Die märkische 
Blasmusik am Adenauerplatz, die 
sowjetischen Band "Unter den lin­
den", die Marathon-Combo in 
Schöneberg, Orgel Ebi mit sei­
nem Leierka.sten in Kreuzberg und, 
und, und. Sie waren mit einer Be­
geisterung bei der Sache, die sich 
auf Zuschauer und Läufer über­
trug. Der nächste Berlin·Marathon 
findet am27. September 1992 statt 
- peutschlands grÖßter Stadtma­
ratb.m Natürlich sind wir wieder 
alle dabei - ich jedenfalls freue 
mich schon darauf. 

He/ga Vainceur 

Ergebnisliste der 
DAV-Mitglieder 

Name Jg. Zeit 
Peter T ausend-Delsa 44 2:48·15 
Mark Grüner 67 252.48 
Manfred Juhre 40 2:59:53 
Peter Harde 56 3:0447 
UweWrede 45 306:16 
Peter Hundrieser 48 3:08:59 
Ralf T rebuth 65 3:08:59 
Siegfried Dorn 42 3:14:21 
Helmut Miethe 47 3:14:34 
Harald Fritzke 51 3:16:18 
Maria Levy 61 3:1 8:09 
Helmut Thiele 42 3:21:10 
Rainer Zache 48 3:2259 
Wi lfried Wandke 54 32446 
Norbert A. Dencher 50 3:25:12 
Carsten Rentzing 67 3:27:11 

Joachim Kiesow 41 3:29:20 
Achim Rasper 41 3:31:03 
Matthias Nöthlich 46 3:4229 
Andreas Eggert 58 3:43:21 
Bernhard Niebojewski 53 3:45:59 
Manfred Fuest 40 3:5159 
Ulf Lantzsch 33 3:59:00 
Hans-Jürgen Pawlitzi 48 3:59:00 
Wollgang Tuchscherer 43 3:59:59 
Arnold Behr 48 3:59:59 
T orsten Kunz 41 3:59:59 
Werner Schubert 22 4:10:59 
Ingo Hesske 37 4:17:44 
Michael Fuest 64 4:21:45 
Thomas Fritz Derix 57 4:2929 
Manfred Rehm 54 435:05 
Kurt Maginski 28 453:10 
Erich T eubner 17 5:0059 

Familienbergsteigen 

Hans Gutzler,Tel.: 8 82 70 31 
Renee Kundt, Tel. : 7 03 34 78 

Treffen im Januar: Samstag 
18 1 1992 15.3Q !.!hr ia r;!er Ge-
sFhäftsstelle: Thema: Pläne, Akti-
Vitäten und Programme 1992. Wir 
wollen gemeinsam festlegen, was 
Im Jahr 1992 von der Familien-
gruppe unternommen werden 
kann. Bitte Ideen und Vorschläge 
mitbringen. 
Ab Januar 1992übernehmendann 
Klaus DieterTimm, Tel. 3347308 
und Ingrid Scherbaum-Leimbach 
Tel. 7 11 06 85, die Leitung und 
Koordination unserer Famillen-
gruppe. 

Wanderungen 
+ Radtouren 

1.1., Neujahr: Treffpunkt:1CLlQ 
Uh[ S-6ahohQf t:!eerstraße 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl). 

5. 1., Sonntag: Treffpunkt:!WQ 
Uh[ S-6abnbQf Gnmeyyald 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke). 

8.1., Mittwoch: Treffpunkt:1JWQ 
Uhr LJ-Bahnhof Onkel-Toms Hijtte 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

Nachrichten: 
Nach einem Absturz kon nte 

rch 

ach 

let­

en. 

rie­
.a. 

Hans M. in den Alpen du 

den Bergrettungsdienst n 

vjer Stunden aus einer G 
seherspane gerettet werd 

Daß er keine größeren Erf 
rungen erlitt, verdankt eru 

der Fleecejacke von J 
Wolfskin. Hans M. klett 

ack 

ert 

mit 

hig 

he 

en 

nd 

4. 

heute wieder, natür lich 

seiner mollig und flause 

warmen Fleecejacke. Solc 

Fleecejacken gibt es dies 

Monat in Riesenauswahl u 

zu Top-Preisen jm CAMP 

Große 
Fleece-Aktio n 

im Januar 

Wir erwarten Euch 
Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 10.00 - 18.00 U 
Donnerstag 10.00 - 19.30 U 
Sonnabend 09.00 - 13.00 U 

hr 
hr 
hr 

Dirksenstraße 78. 0-1020 Beni n 
an der Jannowitzbrücke 

S-Bahnbogen Richtung A!ex 

{;)1!I1i1 

CAMP 4 

-Alles für 
bärenstarke Toure n 

vom Nordkap 
bis Feuerland 
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11. 1., Samstag: Treffpunkt: 
10 00 LJhr S·Bahnhof Zoo Müg· 
gelheim 
(Wanderleitung: Rolf Aue). 

11. 1., Samstag: Treffpunkt: 
13 PO lJhr I I-Bahnhof Holzhau­
serstraße 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

12. 1., Sonntag: Treffpunkt: 
moo LJhr LJ·BahnhofTegll1. WeI­
terfahrt nach Frohnau 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

12.1., Sonntag: T reffpunkt1ll.QQ 
Uhr vorm S-Bahnhof Fr?hna~. 
Wanderung durchs Biesefheß. Mit 

Spenden für unsere 
Hütten 

Berliner Hütte: 
Joachim Haase tOO,OO DM 

Brandenburger Haus 
Ungenannt tOO,OO DM 

Furtschaglhaus: 

Fritz Christopher 200.00 DM 
Alfred Höhne 50.00 DM 
Wilhem Menz 100.00 DM 

Hütlenfonds: 

Ungenannt: 
Ingo Mund 

350,00 DM 

500.00 DM 
90.0DoM 

590,00 DM 

Zwischeneinkehr in Glienicke 
(Nordbahn) 4 bis 5 Stunden. 
(Spree·Havel: HajoZiegenhagen) 

12. 1., Sonntag: Weißensee -
Oranke See ca. 2.5Stunden.1ll.QQ 
Uhr U-Bahnhof SchÖnhauser AI­
~auf dem Bahnsteig, 1. Wagen 
Richtung Pankow - Rundwdrg. 
(Fahrtengruppe: or. Erika Joep· 
gen). 

15. 1., Mittwoch: Treffpunkt: 
10 DO Uhr ,]ohannesstift 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

19. 1., Sonntag: Treffpunkt: 9.QQ 
t Ihr \ I-Bahnhof .)akob-Kaiser­
E@Jz. Ausgang Flughafen Tegel. 
Goerdeler Damm 
(Wandergruppe: MartinSchubart). 

22. 1., Mittwoch: Treffpunkt: 
10.00 Uhr LJ-Bahnhof Grunewald 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

25.1., Sonnabend: Treffpunkt 
13.00 Uhr Spandau .Johannesstift 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

26. 1., Sonntag: Treffpunkt: 900 
Uhr Pichelsdorfer Ecke Heestraße 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

29. 1., Mittwoch; Treffpunkt: 
1 P.PO l Ihr S-Bahnhof Nikolassee 
Ausgang Strandbad 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

2.2., Sonntag. Treffpunkt 9.JQ 
Uhr S-Bahnhof Wannsee 
Wandergruppe: Hiltraud LaszI6). 

5.2., Mittwoch: Treffpunkt: 1ll.QQ 
l Jhr Heerstraße Ecke Reimerweg ... 
Endstation Bus 149. 
(Wandergruppe: ElfriedePraendl) 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
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Spez. Rasenanlagen und Pfl~ge von Privatgarten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 

Karl.Gustav Biene. 
Er verstarb im Oktober 1991 

im 80. Lebensjahr. 

Herta Thiemann. 
verstarb am 1. November 

1991 im 80. Lebensjahr. Frau 
Thiemann war Inhaberin des 
Ehrenzeichens für 50jährige 

Mitgliedschaft. 

Erwin Graf. 
Er verstarb im Oktober 1991 
im 86. Lebensjahr. Herr Graf 

war Inhaber des Ehren­
zeichens für 60jährige 

Mitgliedschaft. 

Ingrid Zom. 
Sie verstarb am 14. Oktober 

1991 im 66. Lebensjahr. 
Frau Zorn war seit 1969 

Mitglied der Sektion. 

Neue Mitglieder 

BergwandernIWandern : Mar­
lies Lau. 1000/20; Ralf Heinrich. 
1000/27; Frieda Jungfer. 1000/33; 
or. Tilmman Prüsse. 1000/36. 

Bergsteigen: Ralf Heinrich, 
1000/27; Dr. TilmannPrüsse.l0001 
36. 

Skigruppe: Marlies Lau. 10001 
20' Ralf Heinrich. 1000/27; or. 
Til.:nman Prüsse 1000/36. 

Oie Veröffentlichung unserer 
neuen Mitglieder soll Möglich· 
keiten bieten, persönliche Kon­
takte innerhalb der Sektion zu 
fördern . Oie angegebenen In­
teressengebiete sind nicht n~r 
vielfältig, sondern überschneI­
den sich genauso vielfältig . 
Herzlich willkommen! 

Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitgliederoffen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 

:;::>ii 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag--.aQ 
20.00 lJhr im .,Zebra", Mecklen­
burgische Straße/Brabanter Platz 
(U·Bahnhof Heidelberger Platz). 
Gedacht ist der StammtisCh, au­
ßer zum geselligen Beisammen­
sein, zum Besprechen von 
Wochenendfahrten und zum 
Informationsaustausch (z. B. Klet­
tergebiete, Ausrüstung, Vereins­
tratsch ... ). 

-Cdl ;:, 
Auch im Winter gibt es Interes­

santes zu planen: Wer kommt mit 
auf ein Skitouren-/Langlauf­
wochenende? Sind im Harz die 
Wasserfälle so gut gefroren, daß 
Eisklettern möglich ist? Reicht der 
Schnee am Teufelsberg zum Ski­
fahren/Rodeln? Wann trifft sich die 
Gruppe zum Schlittschuhlaufen? 

;:,;:,;:, 
Gruppenabend: ist am .b!i.e..o.s.: 

lQg dem28.1 19921Jm19.15LJhr 
in der Geschäftsstelle. 

Thema: T rekking-Rundtour im 
Annapurna-Gebiet, Nepal 

Ralf Wentzel war im Herbst 1991 
auf Tour und hat tolle Fotos und 
viele neue Erfahrungen für uns 

1 mitgebracht. 
Betrifft Eisklettern: Sollten die 

Verhältnisse (gut durchgefrorene 
Wasserfälle im Harz) es zulassen, 
wird von der Bergsteigergruppe 
ein Ausbildungswochenende im 
Eisgehen/·klettern angeboten. Alle 
Interessenten werden gebeten, 
sich beim Stammtisch oder bei 
Bernhard Kleist zu melden. Diese 
Fahrt ist sowohl für Anfänger als 
auch für FortgeSChrittene/Könner 

gedacht ... hoffentlich spielt das 
Wetter mit! 

Gruppenfahrt der Bergsteiger­
gruppe im Februar jns Riesen­
gebirge: Alle Teilnehmer werden 
gebeten, zu einer letzten Abspra­
che am Gruppenabend zu er­
scheinen. 

Sportklettergruppe 

Thorsten Wilde. Tel. 3 23 23 39 

Stammtisch : Jeden Donners-
12g. 20.Q0 lJhr im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße. Ecke 
Brabanter Platz): -Erfahrungsaus­
tausch, - Verabredungen mit an­
deren zum Klettern (Anfänger und 
Fortgeschrittene), Touren­
planung für das Wochenende. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle. Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

I~I Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker. Tel. 333 18 05 

Gruppenabend : Freitag 17 
Januar um 19.30 l Jhr im Gerhard­
~gel-HaIJS Bismarckallee 2, 
Bus A 110 und A129. 

E. & M. Bernhardt waren auf 
Korsika. Unter der Überschrift 
"Korsika, schöne Insel im Mittel­
meer" werden sie uns Dia zeigen 
von ihren Fahrten entlang der 
Küste und kleinen Wanderungen 
im Inneren der Insel. 

;:,;:,;:, 
Jahresrückblick der Grup­
pe Spree·Havel auf 1 99t 

Wie in jedem Jahr haben wir uns 
an Gruppenabenden getroffen, 
Gedanken ausgetauscht, Verab­
redungen getroffen, uns mit Sek­
tionsfragen befaßt, etliche Male 
ein kurzes Bergthema behandelt, 
durch Dia oder Filme an den 
Urlaubsfreuden fotobegeisterter 
Mitglieder teilgenommen und 
gleichzeitig Anregungen zu neu­
en Taten erfahren. Im März hat 
Kurt Becker erstmals eine geführ­
te Fahrradtour angeboten. Wegen 
der guten Beteiligung wurden dar­
aus sechs Touren zwischen 40 
und 100 km, zusätzlich zu den 

Jeden Sonntag Waldlauf: Irclfo 
punkt ab 9.00 l Jhr Spätaufsteher 
9.30 lJhr S·Bahnhof Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu­
te". (Zwischen S-Bahn und Avus­
Ausgang Richtung Grunewald). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 I Jhr. Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will: ~ 
ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

.. Wanderungen. 
Aber das darf uns nichtdarüber 

hinwegtäuschen, daß innerhalb 
der vergangenen 1 OJahre die T eil­
nah me an den Gruppenveran­
staltungen um etwa die Hälfte zu­
rückgegangen ist. Ein jeder ma­
che sich dazu seine Gedanken 
und vielleicht können wir gelegent­
lich darüber reden. Unsere bishe­
rigen Aktivitäten werden wir weiter­
führen und weiter enwickeJn. 

17 



Fahrtengruppe 

07 

Monatstreffen am samstag 
25. 1. 16 00 LJhr Für Kaffee und 
Getränke wird gesorgt, mit Ku­
chen und Vesperbrotversorgt sich 
jeder selbst. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

~~~ 

Vorankündigung: 
1. Tagesfahrt ins Schlaubetal ­

Besichtigung des Kloster Neu­
zelle. Sonnabend, 28. 3. 92, ca. 
40,00 DM, mindestens 35 Perso­
nen, max. 49 Personen. 

2. 4-T agefahrtvom 27. 5. (nach­
mittags) bis 31. 5. ins Jugend­
gästehaus Hustedt bei Celle. Wan­
derungen in der Lüneburger Hei­
de, Besichtigung von Gelle und 
Treffen mit der DAV -Sektion Celle. 
Mindestens 35 Personen, max. 40 
Personen, Halbpension, 2-4Bett­
zimmer, Bus, ca. 180,00 DM. 

3. Herbstfahrtvon Freitag, 18.9. 
(abends) bis Sonntag, 27. 9. 92 
zum Birgitzkopfhaus/Stubai. Alm­
gebiet, Höhe 2098 m. Geeignet 
für nicht schwindelfreie Wanderer 
und Bergsteiger. Halbpension, 2 
- 4Bettzimmer und Lager, minde­
stens 29 Personen, max. 40 Per­
sonen. Preis noch nicht bekannt. 
Es wird in 3 - 4 Gruppen gewan­
dert. Bitte beachten Sie die WEI­
TEREN Angaben im Bergboten 

unter "Fahrtengruppe" . Anmeldun­
gen ab sofort schriftlich oder 
mündlich (nicht telefonisch) bei 
Dorothea Schirg-Klopfer, Alten­
burger Allee 10, WOO Berlin 19. 
Änderungen vorbehalten. 

• 
~ Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

Gruppenabend am Donners­
tag den23.1 19921Jm19.30Uhr 
in der Geschäftsstelle 

Den Abend wollen wir benut­
zen, um allen Tourengehern (An­
fänger und Fortgeschrittene) ei­
nen Einblick und Hinweise in die 
Planung und Durchführung von 
Skitouren zu geben. Die Referen­
ten an diesem Abend sind Man­
fred Immler und Hans-Jürgen 
Pawlitzki. 

Vor dem Gruppenabend findet 
um 18.00 Uhr ein Vorbereitungs­
treffen (Pflichtveranstaltung) der 
Teilnehmer an der Fahrt 4, 
Abfahrts- und Tourenwoche im 
Oberengadin (Maloja) mit Man­
fred Immler statt. 

~~~ 
Termine zum Vormerken: 
27. 2. 1992 - Ökologische Pro­

bleme des Tourenskifahrens, Re­
ferent: Johannes Kisch 

19. 3, 1992 - Schnee- und 
Lawinenkunde, Referent: Wolf­
gang Fuhrmann 

Die Veranstaltungen finden je­
weils um 19.30 Uhr in der Ge­
schättsstelle des DAV statt. 

• !I\' Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 705 69 90 

Monatstreffen am Sonnabend 
dem 18. 1 llm 1500 Uhr jn der 
Geschäftsstelle Hauptstraße 23/ 
24. Ab 16.30 Uhr "Märkische Hei­
de, märkischer Sand" - ein biß­
ehen Geschichte, dargeboten von 
Eva Blume. 

~~~ 

Vorankündigung: 
Die Frühjahrsfahrt der Wander­
gruppe nach Bucko/Märk. 
Schweiz findet vom 28. - 31 . 5. 
1992 statt. Anmeldungen mög­
lichst bald erbeten an Dieter 
Gammelien. 

--m Foto, Film, Yideo 

Jorg Schmletendorf, Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Im Januar treffen wir uns zu 
zwei Terminen: 

Emilag denl7.1lJm l930lJhr 
in der Geschäftsstelle. Offener 
Abend: Es können Dias oder 
Videos mitgebracht werden. 
Schmalfilmer bitte vorher Rück­
sprache mit dem Gruppenleiter 
halten. 

~ GLOBETROTTER-SERVICE BERUN ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

1B 

~ ~ EDWIN ICIEUTZEI 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 00 ~ 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

.Ere.i.tag den31 1 um19.3OtJhr 
in der Geschättsstelle. USA - Von 
Portland zum Pazifischen Ozean. 
Ein Video-Film von Michael Schüt­
ze. Diese Videofilm-Vorführung ist 
mit einer Premiere verbunden. Es 
wird der neue High-8-Doppel­
recorder von SONY präsentiert 
werden. Dieser Videorecorder mit 
der Typenbezelchnung EVO 9700 
P ist ein Spitzengerät unter den 
Videorecordern, bietetProfiqualität 
und ist brandneu auf dem Markt. 
Gäste sind wie immer herzlich will­
kommen. 

D'Haxn'schlager 

W.-U. Siegert, Tel. 796 26 06 

Übungsabende am Mittwoch 
dem 15 lJnd 29 1. sowie am 5 
[Jnd ~9. 2 1992 jeweils ab 19 SO 
l Jhr In der Geschäftsstelle der 
Sektion. Ich bitte um zahlreiche 
Beteiligung, damit wir für die 
Jubilar-Ehrung der Sektion üben 
können. 

~~~ 
Einladung zur Jahres­
hauptversammlung. 

Am Sonntag, dem 16. 2. 1992 
um 17.00 Uhr, Geschäftsstelle. ' 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Kassenbericht 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Anträge zur Neuwahl des Vor-

standes 
7. Neuwahlen 
8. Verschiedenes 
. Anträge zur Hauptversammlung 

Sind schriftlich biszum31. 1. 1992 
beim Vorstand einzureichen. 

In I Sin~gekr~eiS ~ 
Ema Schlinkert, Tel. 853 63 09 

Ab 13. Januar üben wir jeden 
Montag ab 18.45 wie immer in der 
Geschättsstelle. 



DAY-Jugend Berlin 
Was hat mir das Jahr '91 gebracht? Ich denke, recht viel ; viel Spaß, 

I::~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~'~~;.~. neue Freunde und natürlich vieles mehr! Da war Aderspäch am 
11 Anfang des Jahres; einfach genial, dann Hohenstein derWettkampfder 

Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: Wettkämpfe (viel genialer)! 
Sabine Zipler, Tel. 70561 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-11 00 Ber­
lin (Pankow) Tel. : 9/4 72 05 37 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Cunostr. 94, 
1/33, Tel. 823 68 48. Stellvertrete­
rin : Sabine Zipler, Machonstr. 19, 
1/42, Tel. 70561 34 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, Nazareth­
kirchstr. 38, 1/65, Tel. 4 56 74 52. 

.Jugend 1,5 (14-18.Jahre): 
Ulrich Kretschmer, Reichsstr. 97, 
1/19, Tel. : 3 04 44 26; Oliver Glas­
neck, Seeburger Str. 46, 1/20, 
Tel.: 331 3570 

Bergzwerge (bis 10 .Jahre): 
Bine (Adresse s.o.), Christian und 
Biene Major, Zwieseler Str. 114, 
0-1157 Berlin, 
Tel.: 9/508 74 31 

.Jugend 1 (bis 14 .Jahre): 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/ 
10, Tel.: 3926465; Michael Böhm, 
Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel. : 3656898 

Frührentner (20 -30 .Jahre): 
Dagmar Horn (Adresse s. u.) Ulli 
Sattler, Kantstr. 147, 1/12, Tel. : 
3122945. 

Ansprechpartnerin in Sa­
chen Umwelt: Dagmar Horn, 
Caspar-Theyß-Str. 33, 
Tel. : 8201512. 
2n 

Warum noch viel genialer? Weil 
man Leute getroffen hat, die man ,-___________________ --=-::-"-, schon totgeglaubt hat; we il vie l 

• 11 ~usikundSpaßangesagtwarund 
~ ~ Ein Super-to es lIeil dabei sein alles war l Es folg-
~ J hr ten unzählige Fahrten ins Sächsi-1992 ~ neues a sehe zum Booven und natürlich 

----------- ~umClimben ! DasWetterwar "Mir 
~ I;ei Dank" a.uch sehr passend und 

...J".,.. ~ Sonnenauf. und Untergänge man hatte Jede Men,ge Fun ! Nun 
~ Spaß folgte der Sommer; nen bißehen 

\I~ Qaß, aber sonst ... war janz nett' 
~_ .1 .' 11 Bootfa~ren Unsereins entdeckte eine neue 
'--2 f '! AktivHäten Sportart fur sich - Rafting, ey woh 

ey, toP! Außerdem wurde ich zum 
Jugendleiter gekührt! Hohe Aus­
zeichnung, oder auch nicht; weil 
viel Verantwortung ! Was ich sonst 
noch so getan habe? Beispiels­
weise schreibe ich so 'nen "Müll" 
wir hier für den Berg boten und 
renne zu Gruppenabenden, wo 
kal:!m einer ist (schade eigentlich)! 

Ubrigens ist in der Jugend 1 
noch Platz für den ein oder ande­
ren Interessierten! 

Also, den ne machet mal jut, wal 
Bubi """""'c-- . Lagerfeuer 

viele Bergel1--- ------- ----- ----

Gruppenfeeling 'nen Tee kann man ja ziehen 
Klettern I 

und heile Knochen assen • • • 
'daß alle Eure Wün~he ~nd a~!e guten vo"'! aber doch keine Tapeten­

satze In Erfullung gehen. bahnen, das wäre ja noch schö-

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ner! Wir machen gerade das F Tapetenspiel in Frankfurt: Man 
nehme eine Martina und 4 AVler, 

Terminkalender einen ganzen Schwung ordent-

~======================:::=~, liCh eingekleisterter Tapeten-
1= bahnen und "auf Los geht's los". 

Bergzwerge 
8. 1., 16.30Uhr- Treffen inder 
Geschäftsstelle 
21 .1., 16.30Uhr - Treffen in der 
Geschäftsstelle 
5. 2., 16.30 Uhr-Treffen in der 
Geschäftsstelle 

.Jugend 1 
10. 1., 18.00 Uhr - Treffen in 
der Geschäftsstelle, auch mit 
Eltern, wir sehen Dias von 
Schottland. 
22. 1.,17.30 Uhr - Treffen in 
der Geschäftsstelle 

.Jugend 1,5 
8. 1., 17.00 Uhr - Treffen am 
Turm zwecks Prusiken, mitvot-

ler Ausrüstung (Brust-und Sitz- Wer übertrifft den Arbeitsrekord, 
gurt etc). Wir üben Spalten- gernessenintapeziertenQuadrat­
bergung. Wichtig: Stirnlampenl metern pro Minute? 
22. 1., 17.00 Uhr Treffen U- Innerhalb kürzester Zeit zeigt 
Ba.hnhof RathausSpandau am sich unsere Messeerfahrung: der 
"Hallo - Menschen" (Auskunft Sland "Jugend für bewußtes Rei­
am Bahnsteig). Wir wollen in sen" steht, und fällt im Vergleich 
der Gatower Straße schwim· . 
mengehen! I 
Frührentner 
bitte bel Dagmar informieren. 

Redaktionsschlu8 
Februar: 5. 1. 1992 

zu den Nachbarständen gewaltig 
auf, wie ein "Miro" unter lauter 
"Rembrandts" . Die Tourismus­
messe in Frankfurt kann begin­
nen . 

Zusammen mit der Natur­
freundejugend soll mal wieder den 
Messebesuchern und Presse­
fritzen klar gemacht werden, was 
"sanfter Tourismus" bedeutet! 

Am Wochenende haben wir 
unseren Stand dann gegen 
Besucherandrang und Luftver­
schmutzung (Köhler, mach das 
"Streichelgedudel" leiser) ertolg-

Wir suchen fOr unsere 
Jugendarbeit eine 

Verwaltungs­
kraft 

(32 Std./Monat) 
mit Interesse an; 

jugendpoillischen Aufgaben 
(Mitarbeit irn Landes­

jugendring) 

Organlsalionställgkelt 

Bewerbungsschreiben ohne die 
üblichen Unterlagen an die 

LandesJugendleitung 
BerHn, Brandenburg, 

Mecklenburg-Vorpommern 
Cunostraße 94, 1000 Berlin 33 

reich verteidigt. Das Interesse der 
Besucher war elWartungsgemäß 
gut und sogar unter den "Touris­
musindustrie"-Experten wurde 
gemunkelt: waren die nicht auch 
auf der ITB mit 'nem eigenen 
Stand?" 

Trotzdem, Frankfurt ist SChleiz, 
und wir konzentrieren uns lieber 
wieder auf die ITB, da geht das 
Ganz nämlich etwas professionel­
ler ab. Aber wir haben unseren 
Spaß gehabt und fragen uns: wie 
haben die Russen denn den 
Wodka in die Jugendherberge 
bekommen? 
Hier die AV-Crew: 
technische Leitung Zippi 
Vorsitzende der Abtei-
lung für schwierige Messe-
besucher Biene 
Anti-Musik-zum-Streicheln-
Beauftragte Haike 
Pressesprecher Burki 

Burki 

.' 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 1000 Berlin 62 

Besuchen Sie die Berliner Hütten 

312 Hochjoch.Hospiz, 2413 m 
An! Auch im Winter während der Skisaison geöffnet: Stützpunkt für Skitouren zur Weißkugel (3 739 m); zu 
eh. Guslarspitzen (3151 mund 3126 m); zum Brandenburger Haus (3 277 m). Die Hütte bietet 20 
Ca~ Matratzenlager, 16 Notlager, Elektrizität, GeöffneterWinterraum. 
Tel. 
20 
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s Buchwald, Hans-Jörg Gutzler. 
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&#, ~I , m · · Bernd Becker. 

schäftsstelle der Sektion: 
affe Artikel solange Vorrat reicht 0 Berlin 62, Hauptstraße 23/24. 

Stock, Telefon 7 81 4930 (auch 
'ufbeantvYorter) . 

'Z'~7. 
,~ffnetnur: 

tag 14 bis 18 Uhr, Mittwoch 15 b is 
hr, Freitag 11 bis 13 Uhr. 

Bergsport/ade 
Kantstr. 125. 1000 Berlin 12· Tel. 030/3 13 &022 
Geschältszeilen' 10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr, samstags 10-14 Uhr 

~ BeitragszahhJOgen lJOd 
Bayensche Vereinsbank, 

f"

e Berlin, Tauentzienstraß,e13 in 
lin 30, Kto-Nr. 2605058, 
100 208 90. 

,tglroamt Berlm: 
53-106 , BLZ 100 100 10 

l lJkasse Innsbruck: 
l1to-Nr. 0000-854 596. 

Blick auf Walcherhorn (3695 m), Groß-Fiescherhorn (4 948 m), Klein­
und Groß-Grünhorn (3 913 m; 4 043,51 m) - von links Foto: Maier 
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Ehrung der Jubilare 
Am 28. Februar findet im Ratskeller Schöneberg die Ehrung der 
Jubilare unserer Sektion statt Die Geschäftsstelle hat die Einladun­
gen bereits vor Weihnachten verschickt . Die Jubilare werden gebe­
ten - soweit noch nicht geschehen - , die Einladungskarten ausge­
füllt und mit einem Paßfoto an die Geschäftsstelle zurückzuschicken 
Geehrt werden Mitglieder, die der Sektion Berlin oder den ihr nach 
1945 beigetretenen Berliner Sektionen 70 Jahre, 60 Jahre, 50 Jahre, 
40 Jahre oder 25 Jahre lang angehören. 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Vbersicht In Kurzform 
9ber Veranstaltungen und AktiviUUen der Sektion und 
Ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes, in den Informationen 
von den Gruppen oder unter "Informationen + Ausbil­
dung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Februar: 

1. Sbd.: Redaktionsschluß Bergbote tür 
März·Ausgabe 

2. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

3. Mo.: Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

4. Di. : Sport - Gymnastik 
Sport - Vortrag Sportbekteidung 

5. Mi. : Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
D'Hax'nschlager - Obungsabend 

Ö. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

7. Fr.: Fotogruppe - Gruppenabend 
8. Sbd.: MItteigruppe - Wanderung T egel 

Wanderung Gamengrund 
9. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und FrOh­

schoppen, Jubiläumstreffen 
Spree-Havel - Wanderung Wildpark 
Fahrtengruppe - Wanderung Tiergarten 
Wandergruppe - Wanderung T egel 

10. Mo.: Sport - Tnmm Dich 

11. Di.: 
12. Mi. : 
13. 00.: 
15. Sbd.: 

Singekreis - Übungsabend 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe-Wanderung Krumme Lanke 
Sektionsversammlung-Dla.-Vortrag: USA 
MItteigruppe - Wanderung Köpenick 
Wanderung Gosen 
Wandefgruppe - Monatstreffen 
Familienbergstelgen - Faschingsfeier 

16. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­

17. Mo.: 

18. Di.. 
19, Mi. -

20. 00.: 

Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung T egel 
D'Haxn'schJager - Übungsabend 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

22. SM.: Mittelgruppe - wa"n;~d:~e,~ru~n~g,~~~~lerrlheid' 
Fahrtengruppe - G ]~W;W;iWiil 

23. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und !::. 

schoppen leilllClII: 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

24. Mo.: 
Wanderung Melchow - Schwärzetal thllllliat~sle 
Sport - Trimm Dich (6440 m) und 

(6567 m) 25, Di. : 

26. ML: 
27. 00.: 

28. Fr. : 

SIngekreis - Obungsabend 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Monatstreffen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Gruppenabend 
Jubilarehrung 
Spree-Havel - Gruppenabend 
Fotogruppe - Gruppenabend 

29. Sbd.: Mittelgruppe - WandeFung Erpetal 

März: 

1. Sc.: 

2. Mo.: 

3. 01. : 
4. MI. : 

Redaktionsschluß Bergbote für 
April-Ausgabe 
Die Brandenburger ~. Waldlauf und F 
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Potsdam 
Sport - T nmrn Dich 
Singek:rels - Obungsabend 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Spandau 
D'Hax'nschlager - Übungsabend 

Sektion feiert im Jahre 1994 ihr 125jähriges Bestehen. Dieses 
ist Anlaß, nach 25 Jahren wieder eine Expedition in ein 

/lel'alrlin"s Gebirge zu planen. In der Geschichte der Sektion Berlin 
dies die 4. Auslandsbergfahrl - 1960 Hlndukusch, 1964 

1969 Anden - die derzeit von Mitgliedern der Sektion 
ora,an,i,sli'e "I wird. Auf Anregung von Thomas Meier. Kirsten 

Ichheiislf" und Andreas Schuldt im Jahre 1989 hat sich inzwischen 
Gruppe von elf aktiven und qualifizierten Bergsteigern gefunden, 
. die diesen Plan realisieren wollen. 

nfang 1990 trafen sich in einer 
ten großen Zusammenkunft 

ne Reihe Berliner Sektions­
. Ii , um die Anregung von 

Kirsten und Andreas, 
Expedition durchzufüh­

he,m,,'chen Nach mehre­
und intensiven Diskus­

bildete sich eine Gruppe 
Interessenten heraus, die sich 
ein Ziel verständigen konnte. 

für Tourismus ergaben, daß die im 
Kantschgebiet anvisierten Gipfel 
gesperrt sind, so daß als endgül­
tiges Ziel gebiet zwei Gipfel in der 
Khumbu-Region festgelegt wur­
den. Der Kreis der Teilnehmer hat 
sich dann auf eine Mannschaft 
von derzeit elf Personen kon­
kretisiert. 

Das Ziel 

--I===.r.~~~~~~~~~~~~;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;~: einigte man sich zunächst i Gebiete, und zwar das 
lenosl!letlietund die Region um 
en Kantsch. Im November 1990 
af sich erstmals der Kreis, des­
~n Teilnehmer ernsthaftes Inter­
sse signalisierten. 

schoppen Nach ausführlichen und lang­
wierigen Diskussionen einigte man 
sich auf zwei Gipfel im Gebiet des 
Everest, genau Khumbu-Region. 
Folgende Kriterien waren dabei 
ausschlaggebend: 

? 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN ICIEUTZEI 
Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

Aufgrund der bereits getroffe­
en Entscheidung über das Ziel­
ebiet wurden Aufgaben verteilt 
dzugeordnet, In mehreren Tref­
im Dezember 1990 und Janu­

r 1991 wurden konkrete Arbeiten 
r Vorbereitung der Expedition 

egonnen. Erste Informationen 
lls Nepalesischen Ministeriums 

1. Relativ leichte Erreichbarkeit, 
kurze Anmarschwege, politi­
sche Sicherheit. 

2. Verfügbare Zeit derTeilnehmer: 
Da der Urlaub eines großen Teils 
der Teilnehmer aus beruflichen 
Gründen im allgemeinen be­
grenzt ist (sechs Wochen, evtl. 
mit Resturlaub bis zu acht Wo­
chen), mußte auch ein Ziel ge­
wählt werden, das mit einem 

Zur Sache ••• 

Eine Felswand, ein Kletterer 
und eine Bohrmaschine - En­
sembles solcher Art kennt man 
aus den poppig aufgemachten 
Sportkletterzeilschriflen. Im No­
vember war dies das Titelbild 
des Bergboten. Hierzu gab es 
Zustimmung und Kritik und ei­
nen Austritt aus unserer Sektion. 

Zu diesem Titelbild sei der 
Redaktion des Bergbolen folgen­
der Gedankengang erlaubt: Es 
iSI Aufgabe des Bergboten, alle 
Aktivitäten der Sektion angemes­
sen darzustellen. Das Sport­
klettern gehört unzweifelhaft mit 
dazu. Daß die Tätigkeiten inner­
halb des Alpenvereins so ver­
schieden sind, daßkaumjemand 
überall aktiv sein kann, ist offen­
sichtlich. 

DerBohrhakendürftefasthun­
dert Jahre alt sein, denn der 
"Ring" im Elbsandsteingebirge 
ist im Prinzip nichts anderes. 
Sogar in den Alpen gibt es den 
Bohrhaken seit nahezu fünfzig 
Jahren. Obwohl vom ersten Tag 
seiner Anwendung umstritten, 
werden zunehmend klassische 
Kletterrouten mit Bohrhaken ab­
gesichert. Dies geSChieht durch 
die Bergwacht und durch den 
Sicherheitskreis des DA V. In sol­
chen Routen gehören Seil­
schaftsstürze aufgrund ausbre­
chender Standhaken gott/ob der 
Vergangenheit an. 

Das Setzen von Haken ist im­
mer mit Lärm verbunden. Die 
Bohrmaschine dürfte da noch 
das leiseste Übel sein. Ob man 
sie aus ästhetischen Gründen 
aus den Bergen verdammen 
darf, ist angesichts derüberquel­
lenden Parkplätze enliang der 
"Ausflugsstraßen "einerseits und 
notwendiger Sicherungsvorkeh­
rungen im Zeitalter des "Massen­
bergsteigens" andererseits frag­
würdig. 

Bernd Schröder 
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!"!'.'!'%:'':T~------------------~--------l''>n, ist am Ende des Artikels 
Cholaltse6440 m Tawoche 6 542 m Exloe,Jiti,on"kc,nto aufgeführt. 

ben informiert. Informationen von 
dort sagen aus, daß die Chancen 
für eine Förderung durch den 
Hauptverein gut stehen. Über die 
Weiterentwicklung der Expedition 
werden wir zu gegebenem Anlaß 
jeweils aktuell im Bergboten infor-

kurzen An- und Abmarschweg 
erreichbar ist. 

3. Gipfel über 7 000 Meter schie­
den aus, da bisaufwenigeAus­
nahmen kein Teilnehmer Erfah­
rung im außeralpinen Bereich 
hat und nicht bekannt ist, inwie­
weit die Höhentauglichkeit der 
einzelnen Teilnehmer einen Er­
folg gewährleisten. 

4. Intention der jüngeren Teilneh­
mer ist es, einen Gipfel zu fin­
den, der technisch relativ an­
spruchsvoll ist und wo unter 
Umständen eine neue Route 
begangen werden kann. Ande­
rerseits sollen die Schwierigkei­
ten auf der leichtesten Route so 
angemessen sein, daß alle Teil­
nehmer den Gipfel erreichen. 

5. Es war ein Gipfel zu finden, der 
aufgrund der Möglichkeit einer 
Erstbegehung einer neuen Rou­
te vom Hauptverein als för­
derungswürdig anerkannt wird, 
um dadurch finanzielle Beihil­
fen zu erhalten. 
Nach Studium von Karten und 

Literatur aus dieser Region wur­
den folgende beiden Berge ent­
deckt, die die Zustimmung aller 
Teilnehmer erhielten. Es sind zwei 
Gipfel, die nur durch eine Scharte 
getrennt, die Möglichkeit bieten, 
auf neuen und interessanten Rou­
ten bestiegen zu werden. Seide 
Berge sind ein eigenständiges 
4 

Massiv und von ihrer äußeren Form 
und Gestalt beeindruckend. Es 
handelt sich um den Cholatse 
6440 m, und den Tawoche 
6567 m. 

Geplante Routen 
Vorgesehen sind die 

Besteigung des Nordwestgrates 
des T awoche aus dem Sattel zwi­
schen Tawoche und Cholatse. Es 
handelt sich hierbei um den Ver­
sucheinerErstbegehung.DerGip­
fel des Tawoche ist über diesen 
Grad noch nicht erreicht worden; 
zuletzt scheiterte ein Bestei­
gungsversuch im Herbst 1990. 

Die Überschreitung von 
Cholatse und Tawoche (oder um­
gekehrt). Eine Uberschreitung von 
beiden Gipfeln ist ebenfalls noch 
nichterfolgt; ein Versuch ist bisher 
nicht bekannt. Die genaue 
Festlegung der Route soll nach 
einer Erkundungstour im Herbst 
1992 erfolgen. Dabei soll festge­
stellt und geprüft werden, ob bei 
den geplanten Routen Aussicht 
auf Ertolg besteht. 

Teilnehmer 
Die nachfolgenden Sektions­

mitglieder haben ihre Teilnahme 
an der Berliner Jubiläumsexpe-

hier und jetzt an die­
vielen Dank. 

.... ';0 '''",ne'A hat inzwischen ihre 

iI~:~' :~~:;,~:~~~~ ist, aufgenom-
n;"fnrmell,mDinge, wie zum 
i I Beantragung der Permits 
Gipfel, Auswahl der Ausrü-

, Verpflegung usw. wurden 
Wege geleitet. Der Aus­
für Auslandsbergfahrten 

unter Leitung von Sieg­
Hupfauer ist über das Vorha-

mieren. 
Hans-Jörg Gut/er 

Expeditionskonto 
(für Spendent 

Berliner Bank, Konto-Nr. 
1024317882, Sonderkonto Expe­
dition 94, BLZ 10020000, Konto­
inhaber Joachim Hoffmann. 

dition1994zugesagt(inalph ach vierzig Jahren 
tischerReihenfolge) Klaus Ar uf derselben Route 
Kirsten Buchheister, Hans 
Gutzler, Joachim Hoffmann, F t . D I d h t 
rich Jahn, Thomas Meier, Jür ergs eigen - ama s un eu e 
Pawlitzki, Manuela Röttger, P 
SChaiffele, LutzSchwimmer B as hat sich zwischen 1951 und 1991 geändert am Berg, an den Hüt­
Woelki. Zum Koordinat~r iJ1, an der.Ausrüstung, am ~ourismu~?" Dies~ Frage stellte sich Jo­
Organisationsleiterwurdevon~nnes Maler, unser ehe,~allger Sektions. vor~ltzend~. In d.er Ja~uar­
Teilnehmern Hans-Jörg Gu~sgabe des "Berg~oten b.enchtete ~r vergleichend uber ~Ine Wlnt.er­
bestimmt, Stellvertreter JÜrll.r 1951 u~d 1991 In der Sllvre~a. Hier die Fortsetzung, ~In ~erglelch 
Pawlitzki,ExpeditionsarztFriecjltischen einer Westalpentour Im Sommer 1951 und vierzig Jahre 
Jahn. später, 1991 im Berner Oberland. 

Die erste gemeinsame Skihoch-
Kosten IIJr 1951 in der Srlvretta war so 

Eine erste Kostenschätzun t und. harmonisch verl.~ufen , d<~ß 
gibt einen Kostenbetrag von r r 9lelch. nach der Ruckke~r In 
100000,- DM bis 110000,- rlrn mit der Planung einer 
bei elf Teilnehmern. Darin n:mertour began.nen: . 
sämtliche Reisekosten, Gi ole.Westalpen, die wir noch nie 
gebühren, Trägerkosten, A melns~m aufsuchen konnt~n, 
stung und Verpflegung enthal tten eine besondere. Anzle-

ngskraft. So fuhren wir Ende 
uli 1951 für drei Wochen in das 
lerner Oberland. 

In Meiringen und am Grim­Finanzierung 
Entsprechend dem Koste~lhospiz zelteten wir. Dann ging 

anschlag ist eine Eigenleistungf mit sehr schweren Rucksäcken 
Teilnehmer von rund 9000,- 20 und 30 kg - hinauf zur 
bis 10 OOO,- DM anzusetzen~beraarjOChhütte. Kein Hütten­
se verringert sich jedoch beie a.rt, keine To~riste.n außer uns 
tuelien Zuschüssen durch Iden! Nach einer Elngehtour auf 
Deutschen Alpenverein, die S Oberaarhorn wechselten wir 
ion, Sponsoren und Spenden. r bewarteten Finsteraarhorn­
diejenigen, die das Vorh~~tte über. Aber auch hier trafen 
durch eine Spende untersWi}irnurwenigeBergsteigeran.Am 

nächsten Tag, bei der Über­
schreitung des Finsteraarhorns, 
unserem ersten Viertausender, 
waren wir wieder allein. 

Das Große Fiescherhorn er­
reichten wir bei heißem Sonnen­
schein über den Südostgrat. Dann 
ging es weiter zur Konkordiahütte. 
Schließlich zur Station Jungfrau­
joch, um ein Verpflegungspaket. 
das wir in Meiringen zur Post ge­
bracht hatten, abzuholen . Am 
Oberen Mönchsjoch biwakierten 
wirin einerkleinen Holzhütte. Nach 
der Besteigung vom Mönch wech­
selten wir zur kleinen, nicht be­
warteten Berglihütte über. 

Den Eiger erreichten wir um 
15.00 Uhr nach einer zwölf­
s1ündigen strapaziösen Spurarbeit 
durch einen halben Meter hohen 
Neuschnee über den Südgrat. Ei­
gentlich wollten wir über den 

Mitteilegigrat absteigen, verzich­
teten aber auf diesen Gratweg 
zugunsten der Westf!anke, in der 
Hoffnung, den bei einer Gipfel­
aufnahme aus der Hand gefalle­
nen Fotoapparat von Gisela zu 
finden. Wir folgten der Spur des 
Fotoapparates rund 300 Höhen­
meter, mußten dann aber die Su­
che aufgeben und in Anbetracht 
eines aufziehenden Gewitters so 
schnell wie möglich die Station 
Eigergletscher erreichen. 

Nach einer teuren Übernach­
tung und Eisenbahnfahrt durch 
den Tunnel bis zur Station Eis­
meer, stiegen wir am Stollenjoch 
aus und seilten uns, da die Leiter 
nicht lang genug war, bis zum 
Gletscher ab. Nach einem langen 
und schwierigen Aufstieg - we­
gen der riesigen Querspalten, die 
umgangen werden mußten, er­
reichtenwirwieder die Berglihütte. 
Mit unserem Freund Dr. Rolf Sto­
lowsky bestiegen wir dann noch 
die Jungfrau, das Aletschhorn 
(Hasierrippe) und zum Abschluß 
von der Schwarzegghütte aus das 
Große Schreckhorn. 

Drei Wochen waren wir hinter­
einander, ohne ins Tal abzustei­
gen, oben in den Bergen gewe­
sen. Mit eineinhalb Liter Benzin 
kochten wir als Se\bstverpfleger 
alles selbst. Das Wasser für den 
Tee mußte manchmal aus Schnee 
geschmolzen werden. Angenehm 
war es, zu spüren, wie die Ruck­
säcke von Tag zu Tag leichter 
wurden. An einigen Nachmittagen, 
wenn der Schnee stark aufgefirnt 
war, hätten wir gerne Ski dabei 
gehabt. 

Vierzig Jahre später 
Jetzt - nach 40 Jahren - waren 

wir im Juli 1991 hier wieder im 
Berner Oberland. Nach einigen 
Wanderungen zur Akklimatisation 

Augstmatthorn, Faulhorn, 
Schynige Platte (Alpenblumen­
garten) - fuhren wir per Bahn zum 
Jungfraujoch und querten zur neu­
en Hütte am Oberen Mönchsjoch, 
wo wir vor 40 Jahren biwakiert 
hatten. Nach zwei Eingehtouren 
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mit Kurzski auf das Walcher - und 
Louwihorn stiegen wir in sieben 
Stunden über das herrliche 
Fieschergrätli auf das Große 
Fiescherhorn. Diese kombinierte 
Fels- und Eishochtour bei Wind­
stille und Sonnenschein werden 
wir immer in guter Erinnerung be­
halten. am besten einen Liter 

(Anmerkung der Re­
Die Hütte gehört dem 

i der Grindlwalder Bergfüh-

optimal der Standort der 
für einen Aufstieg über die 

:;,,::"~:I~:"~~~~ auf den Mönch ist, so 
... doch einen Nachteil: Es 

awoh INe"n es sonst windstill 

Für den Abstieg über den tief 
aufgefirnten und zum Teil spal­
tenzerklüfteten FieschergJetscher 
zur Finsteraarhornhütte brauchten 
wir dann noch fünf Stunden. Einen 
Besteigungsversuch des Großen 
Grünhorns mußten wirwegen star­
ker Wetterverschlechterung am 
Grünegghom abbrechen. Nach­
mittags kamen wir zur Konkordia­
hütte. 

Am nächsten Tag benötigten 
wir anstelle vier Stunden die dop­
pelte Zeit tür den Aufstieg zum 
Jungfraujoch, da es ab 3 000 Me­
ter Höhe zu schneien anfing und 
im nassen Neuschnee bei Gegen­
wind eine tiefe Spur gezogen wer­
den mußte. Eine letzte Nacht noch 
auf der Mönchsjochhütte, dann 
führte uns die Bahn wieder hinun­
ter zur Kleinen Scheidegg und 
nach Grindelwald. 

merkt man kurz vor Errei­
Die Mönchsjoch-Hütte (ca. 3645 m) der Grinnd~/j~W;~a~/d~e:r;r;n~'~~~~1s~beziehUlngISW'3ii~E beim Ver-
vereinigung liegt fast am Einstieg des SÜdgrates- der Hütte und wenn man 
Mönch (4 099 m), knapp über dem Oberen Mönchsjoch (3 Örtchen will. 

Was hat sich verändert? 
Was hat sich nun in den vier 

Jahrzehnten im Serner Oberland 

verändert? Am auffälligsten ist der 
Gletscherrückgang. Konnte man 
zum Beispiel 1951 die Konkor­
diahütte vom Gletscher aus noch 
in wenigen Minuten über Holz­
leitern erreichen, so benötigt man 
jetzt über etliche, gut gebaute 
Metall-Leitern rund 20 Minuten, da 
die Hütte inzwischen ungefähr 1 00 
Meter oberhalb des Konkordia­
platzes steht. 

Glaziologen, die Anfang der 
fünfziger Jahre noch eine Eistiefe 
von rund 1 000 Meter gemessen 
hatten, kamen jetzt bereits nach 
965 Metern auf den felsigen Un­
tergrund. Also 35 Meter Eisstärken­
verlust, in jedem Jahr fast einen 
Meter! Auch die Finsteraar­
horn hütte läßt sich nur noch über 
eine Leiter erreichen. 

Der Verlust an Eissubstanz zeigt 
sich aber auch an den Berg­
flanken. Schöne, reine Eiswand­
touren gibt es kaum noch. Überall 
schauen Felsen heraus. Oie öst­
lich der Aletschhorn-Nordwand 
befindliche Haslerrippe, die wir 
1951 im Auf- und Abstieg ohne 
Schwierigkeiten mit Steigeisen 
begehen konnten, zeigt jetzt fast 
nur noch Fels. Dieser Jahrhunder­
te unter Eis gelegene Fels hat oft 
nicht die beste, zum Klettern und 
Sichern geeignete Qualität. Er ist 

i Hütte ist vom Jungfraujoch 
morsch und brüchig. Das Stunde erreichbar. Auf 
man meistens schon am i i 
an den Geröll-Lawinen. Also es im Gegensatz zu 

offiziellen Über­tung: Steinschlaggefahr' 
i 

Jöcher, die vor 40 Jahren abe",ue:n nicht verboten sein, 
blemlos bestiegen werden großzügig bemesenen und 
ten, weil eine diCk(Ee~;;~~:~~'f:igehejzten Bahnhofsräumen 
ihnen hinaufführte, 1;1 Nacht auf bequemen Ses-
und bieten mit ihrem zu verbringen. Zum Beispiel, 
andere als Freuden die letzte Bahn um 18.00 
cC'hCe"C"U"u

i
· Am besten ist hat. 

mehr zu versuchen, SOlldE,rr '!I~~~~~:e.: (SAC) 
che Touren auf das'~ und hat jetzt 
(Mai) zu verschieben, I Kapazität wie früher. 
die Schneefälle sich ein fügt sich gestalterisch 

den Altbau an. Der Hütten-
das Geröll überdeckender ist recht freundlich. Das Es-
zer ergeben hat, durch den .. 
mit Tourenski oder zu Fuß Die Ubernachtung ko-
oder ohne Steigeisen Mitglieder 17,5 sfr, die 
zum Joch hochzieht. Ein i 24,5 sfr., zusammen 
. h· sfr. (rund 48,- DM). Die 
Ist lerfür das Fiescherjoch verfügt, wie auch fast alle 
seiner Westflanke. 

SAC-Hütten, über ein 
Jnkllelelon Eine Lagerreservie­

Jj!!.i!reill@jffiru;re.!1!Q~lß[~n'9 i':t irr Sommer allgemein nicht 

.

sind fa. st überall zu sehen: Etorderl ich, im Frühjahr (Ostern) 
neue Hütte steht am übe doch sehr zu empfehlen. 
MönchsJoch in einer Höhe Die Konkordjahütten haben uns 
3 650 Metern. Siegehörtnichtcliicht besonders gut gefallen: Die 
SAC(SchweizerAlpenClub).M!lte, kleine Hütte steht noch, ist 
erhält also als AV - Mitglied kelber im allgemeinen nicht mehr 
Ermäßigung. Die Hütte ist gut atu~änglich. Oie neue Hütte hat 
führt. Für die Halbpension _ gu).elnen Hüttenchara~ter, weder au­
und reichhaltiges Abendes~nnochinnen. DieUbernachtung 

Achtung Mitglieder! 

Wir sind ein gemeinnütziger Verein und müssen alles, aber auch 
alles von den Beiträgen der Mitglieder und Spenden finanzieren. 
Wenn wir ab März 1992 fast eineinhalb mal mehr Miete bezahlen 
müssen, dann haben wir, da mit weiteren Steigerungen gerechnet 
werden muß, in zehn Jahren ein Haus mit Grundstück finanzieft 

Wenn wir nur noch eine kleine Geschäftsstelle finanzieren können, 
dann käme das Rückgrat des Vereins, die Gruppenarbeit, zum 
Erliegen, jegliche Kommunikation würde aufhören, über 7500 Mit­
glieder würden nur noch 11 verwaltet" und die Geschäftsstelle wäre 
eine reine Briefkastenadresse. 

Wollen wird das? Sollen Jugendliche sich in teuren Gaststätten 
treffen müssen und alle Wanderer sich nur noch auf Wanderungen 
sehen? Was würde aus unseren alten Mitgliedern, die einmal mit 
Ihrer Arbeit, ihrem Enthusiasmus dem Verein das Gepräge gaben 
und Freizeit und Geld für die nachfolgenden Generationen opferten? 

Wir glauben, es wäre zur Zeit sinnvoller, lange Deb?tten über die 
Finanzierung einer MitteIgebirgshütte zugunsten von Uberlegungen 
des Erwerbs eines eigenen Hauses oder einer Eigentumswohnung 
fallen zu lassen. 

Oie Sektion braucht einen Mindestnutzungsraum von ca. 200 ni, 
wobei die sanitären Anlagen (WC, kleine Küche) nicht eingerechnet 
sind. Als gemeinnütziger Verein müßte versucht werden, Geld­
quellen zu erschließen, die nicht zu Lasten der Mitglieder gehen. 
Vielfeicht gibt es Mitglieder in der Sektion, die uns eine Etage oder 
ein Haus überlassen könnten, wobei eine materielle Basis - zum 
Beispiel Miete, Pacht, Rente, Erbe, Kostenübernahme für einen 
kleineren Wohnraum für den Veräußerer oder Einkauf in einen 
Alterssitz desselben -sicherlich gefunden würde. Auch das Zusam­
menziehen mit einem anderen Verein ist zu überlegen. Dabei ist eine 
Beschränkung auf den Westteil Berlins nicht notwendig, wenn das 
11 Objekt" verkehrsgünstig für alle zu erreichen ist. 

Liebe Mitglieder, bitte helfen Sie uns, überlegen Sie mit, machen 
Sie Angebote an die Geschäftsstelle oder geben Sie uns Tips. Wir 
gehen jeder Angabe nach. 

Dorothea Schirg-Klopfer, Dr. Erika Joepgen, Kurt Hauer 

ist relativ kostengünstig: 10 sfr. 
Für Frühstück und Abendessen 
wird jedoch 29 sfr. verlangt, zu­
sammen also 39 sfr. (rund 45,­
DM) tür die Halbpension. 

Oie Hollandiaht"itte an der 
Lötschenlücke war im Sommer 
1991 wegen Bauarbeiten ge­
schlossen. 

Dje kleine BergJ.i.b.ü..tle, unterhalb 
vom Unteren Mönchsjoch ist un­
verändert geblieben. Wegen der 
leichter erreichbaren Mönchs­
jochhütte wird sie kaum mehr be­
sucht 

Der TOIJrismus hat in den 40 
Jahren, wie überall, stark zuge-

nommen: Waren wir 1951 fast 
überall allein- auf Touren und auf 
Hütten - so hat sich das zumin­
dest im Bereich der beliebten Vier­
tausenderstarkverändert: Mönch, 
Jungfrau, Finsteraarhorn, Fie­
scherhorn werden bei guten 

'._01 ... ... p.r.t .. ,_ 
v.r .... ' 
KDmpa... ' 
HiIh.nm...... .,., 
Na"I". Zubhr. ~ 
gm'mNl Tel. 693 40 80 
1000 Berlin 61 Bergmannstr.l08 

7 



Jugt 

Andr 
Arno 
lin (F , 

Lan 
Bur, 
1/33 
rin: ~ 
1/4, 

Ka~ 

Kirs 
kirc 

oIur 
Ulri 
1/1 
ne( 
Tel 

Be 
Bir 
BiE 
0-
Te 

.I, 
M 
1C 
SE 
TE 

F 
D 
S 
3 , 
( 

( 

1 

'0 

Wetterverhältnissen Tag für Tag 
im Sommer von vielen Bergstei­
gern bestiegen. 

Will man dem Massentourismus 
ausweichen, dann wähle man nicht 
die Normalwege, sondern etwas 
schwierigere Wege. So hatten wir 
zum Beispiel bei unserer Tour auf 
das Große Fiescherhorn - von der 
Mönchsjochhütte über das 
Fieschergrätli - nur eine einzige 
Seilschaft vor uns. 

Die "kleinen Berge", denen oft 
nur wenige Meter an der magi­
schen Viertausendergrenze feh­
len, bleiben vom Massentourismus 
so gut wie verschont. Grund für 
uns, solche Berge zu besteigen, 
zumal sie oft eine eindrucksvolle­
re Aussicht bieten als die ganz 
hohen Berge, von denen man nur 
noch hinuntersehen, aber nicht 
mehr hinaufsehen kann. 

Zum Schluß: 
Wie ist es uns selbst ergangen, 

nach 40 Jahren? Damals, als wir 
gemeinsam anfingen, waren wir 
Anfang/Mitte Zwanzig, jetzt sind 
wir Anfang/MitteSechzig. Wir kön­
nen nicht klagen. Es geht immer 
noch recht gut, nur etwas langsa­
mer. Wir gehen grundsätzlich nur 
bei sicheren Wetterverhältnissen 
los und sind - mit vielen kleinen 
Rasten zum Schauen und Foto­
grafieren sowie einigen großen 
Rasten - oft den ganzen Tag un­
terwegs. Dabei überfordern wir 
uns nicht. Jeden zweiten Tag le­
gen wir bewußt eine kürzere Tour 
oder einen Ruhetag ein. So genie­
ßen wir jetzt die Berge noch bes­
ser als vor 40 Jahren, schwelgen 
in Erinnerungen und freuen uns, 
daß wir unfallfrei Jahr für Jahr fast 
alle Touren gemeinsam durchfüh-

\ 
ren konnten, vorzugsweise in gang zur Veranda, Seiten­
Alpen, aber auch in vielen a bänke, Scheinbalkendecke 
alpinen Gebieten und fünfm hergerichtet; Beizarbeitenund 
Himalaya. Lackierungen vorgenommen, 

Voraussetzung ist natürlich alten eisernen Ofen aufgestellt, 
gute Gesundheit und ein s angeschlossen und in Betneb 
Konditionstraining: Mit Wald genommen. 
Radfahren, Schwimmen, K Gastraum möbliert, desglei­
fahren, Klettern (im Elbsands chen PersonalräumeimOber­
gebirge) und Skilanglaul h geschoß einschließlich Trans­
wir uns für unsere Hochtoure porte und vorbereitetende Ar­
Frühjahr und Sommer bis jetzt beiten. 
gut in Form gehalten. Türzargen, Türblätter im Erd-

Johannes Iv und Obergeschoß eingebaut. 
Fensterläden Westg iebel und 

PS der Redaktion· "Hannes" Nordseite angebracht. 
schweigt inseinemBericht-vor Ostflügel Räume (1) und (8), 
im Schlußabsalz: "Wie ist es u~ bis dato Nutzung durch den 
gaogen,. nach vi~rzig Jahren?" - Hüttenwirt, geräumt, gereinigt, 
wenne~lnderVYl r-Formben~htet, sowie neue Doppelstockbet­
aus seiner Sel l~efä~rtln GIseta U e· ls4Stück)eingebaut 
1951 geworden 1St. (Siehe 1. Abj ten ew I. ' 
derJaouarausgabe.)Wer'snicht SO daß ab Saison 1~92 , nach 
Aus der Seilgemeinschaft wurde Beschaffung und Einbau von 
erfolgreiche Bergsteigerehe. Matratzen und Bettzeug, Bor-

den usw., in d iesem Gebäude-

f====================================1 teil 16 Lager zusätzlich zur 

U H .. t B' h Vertügung stehen werden. nsere u ten: erlc te + Informatione Energie-Haus Ertüllungdiver-

1=:=====================================1 serBehördenauflagenderBe­~ zirkshauptmannschaft Schwaz. 

Furtschaglhaus 
Sachstandsbericht 

Mit den Arbeiten der Saison 1991 konnte, nachdem die Hütte wieder 
zugänglich war, am 26. Juni begonnen werden. Der Bau befand sich zu 
dieser Zeit im Rohzustand, d. h. er war noch nicht ausgebaut. Im Laufe 
der Saison konnten gute Fortschritte erzielt werden, wozu allerdings 
bemerkt werden muß, daß die beteiligten Firmen durch eine sehr 
angespannte Auftragslage infolge Hochkonjunktur die Kapazitäten voll 
ausschöpfen mußten, und es nicht einfach war, diese immer termin­
gerecht heraufzubekommen, was hier und da zu kurzen Unterbre­
chungen geführt hat. Letztlich verlief aber alles zur Zufriedenheit. 
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Folgende Arbeiten wurden ausgeführt: 

1) Sämtliche Fliesenarbeiten. 
2) Im Obergeschoß: Zwischen­

wände, Drempelmauerwerk, 
Verkleidung aller Schrägen 
und waagerechten Decken­
teile. 

3) Transportöffnung Nordseite 
vermauert, verputzt, Fenster­
einbau; alte Hauseingangstür 
ausgebaut, neue Tür ein­
gestemmt, eingesetzt, Ein­
gangsbereich innen verputzt; 

Außenfront an der Terrasse 
überputzt. 

4) Verlegung aller Elektro-, Sani­
tär- und Propangasleitungen, 
der Blitzschutzanlage und 
Erdungen. 

5) Neues Propangaslager ge­
mäß Behördenaullage herge­
stellt. 

6) Mauerschlitze und Decken­
durchbrüche betoniert, ver­
mauert und verputzt. 

~~ Anschluß im Sanitär bereich; 
7) Sanitärobjekte einSCh!j~~ Solaranlageerrichtet, div. Mon­

Anschlüssen komplett eilJ tagen. 
baut. 1) Beseitigung von Wege-

8) Kücheneinrichtungeingeb Gefahrenstellen an folgenden 
sowie Anfang Septembe Stellen: 
Betrieb genommen. ) Einmündung Reischbergbach 

9) Abwasserleitung an der Nq in den DAV-Weg Furtschagl­
seite eingebaut, elnschlie~ boden 
Anschlüssen. ~ Wasserleklamm Querung am 

10} DrainageeinschließlichR Aufstieg zur Hütte 
rung, sowie Betonabwe.is Furtschaglbach Stegneubau 
~er gesamten Nordseite (Querung zum Möseler-Aut-
tlggestellt. . stieg) 

11) Fußbodenbelage im Dr) Diverse Arbeiten Hüttenwart 
u~d ,?bergeschoß, sowie Leypoldt, wie Geländesäu­
samthchenTreppenstufen berung, Aufräumungen, Ein­
!egt und .. Notaus~angspo stapelungen, Transporte, Ar­
Im Ostflugel fertiggesteIlt. beiten in der Hütte, schriftli-

12) Deckenverkleidung aus H che Erledigungen, Koord inie-
abgehängt. rung der Arbeiten, Sicherungs-

13} Wandpaneele aus Holz arbeiten im Zuge der Hütten­
Trockenraum und Perso1 schließung. 
raum bei Küche elnschlielW 
Seiten bänke, sowie Regalt! Letzter Handw~rkereins~tz am 
Trockenraum montiert. ~11. 10. 1991, Huttenschheßung 

14) Im Gastraum Wandpao rGäste am 30. 9. 1991. 
ausHolzeinschließlichDu Klaus Leypoldt 

Hüttengebühren 1992 

Bergsteigeresseo 65,- Ö8 

} 1 Liter Teewasser nur für 
inel. Trinkgeschirr 15,- Ö8 Alpenvereins-
bis 4 Tassen) mitgl ieder 

1/2 Liter Bergsteiger- 15,- Ö8 
getränk 

Der Hütten-, Wege- und Bergrettungsgroschen für Tagesbesucher in 
Höhe von 7,- ÖS (Ausnahme: Gaudeamushütte 5,- ÖS) wird nur von 
Nichtmitgliedern erhoben. 

Sondergebühr 1) 

Nächtigungsgebühren (ÖS) Ben Lager Lager 

Gaudeamushütte 80 (160) 65 (130) 30 

Berliner Hütte 80 60 (120) 30 

Furtschaglhaus - 70 (140) 30 

Olpererhütte - 70 (140) 30 

Friesenberghaus 100 (200) 70(140) 30 

Gamshütte - 70( 140) 30 

Martin-Busch-Hütte 2) 100(200) 70 (140) 30 

Hochjoch-Hospiz 2) 100 (200) 70 (140) 30 

Brandenburger Haus 3) 110 (220) 75 (150) 30 

Notlager in allen Hütten 35 (70) 

Die Preise in der Klammer gelten für Nichtmitglieder 

1) Kinder, Jugendliche, Junioren usw .. 
2) Heizungszuschlag im Winter 30,- aS/Bett, 20,- ÖS/Lager 
3) plus 20,-ÖS für Hubschrauberver- und entsorgung (ausgenommen die 

Sondergebühr) 

~ Bitte lassen Sie sich beim Entrichten der Nächtigungsgebühr die 
mit dem Tagesstempel entwertete offizielle Quittung aushändigen. 

Arbeitseinsatz auf dem 
Brandenburger Haus 

Friedrich Christopher 
Hüttenreferent 

Der diesjährige Arbeitseinsatz 
auf dem Brandenburger Haus fin­
det vom 11 .Juli bis zum 18. ,hlli 
statt. Treffen der Tei lnehmer am 
Sonnabend, den 11 . Juli auf dem 
Hochjoch-Hospiz. Am 12. (Sonn­
tag) gemeinsamer Aufstieg über 
den Deloretteweg zum Branden­
burger Haus. Abstieg am 18. Juli 
(Sonnabend) nach Vent. Abreise 
am 19. Juli. Teilnahmegebühr 
(Spende zugunsten des Bra~.den­
burg er Hauses): 50,- DM. Uber­
nachtung und Verpflegung frei, 

die Kosten für die Anreise müssen 
selbst getragen werden. (Für Ar­
beitslose - nicht für Rentner - gei­
ten Sonderregelungen). 

Vordringlich sind Holz- und 
Malerarbeitenzuerledigen. Metali­
fensterrahmen einzubauen, Fen­
sterstöcke, Fensterrahmen und 
Fensterläden aufzuarbeiten. Au­
ßerdem soll der Klettersteig durch 
die Vernaglwände - Zugang zur 
Weißkugel - ausgebessert und die 
Drahtseilversicherung wieder in 
Ordnung gebracht werden. Zu-
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EISKURSE 1992 
Gehen mit Steigeisen, Anseilen 
aufGletschern,Spaltenbergung, 
Begehen von steilen Firnfeldem, 
Orientierung mit Kompaß und 
Karte sind dieSchwerpunkte die­
ses Kurses. An den umHegen­
den Dreitausendern (Fluchtko­
gel, Weißkugel) können wir das 
frisch Gelernte gleich auspro­
bieren. 
Termine· 4. 7. bis 11. 7. 1992 
(Schu~erien)30. 8. bis5. 9. 1992 
Le.ilill!n~ Führer, Halbpension 
im Hochjoch-Hopspiz und Bran­
denburger Haus. Ausrüstung 
kann teilweise entliehen werden. 
~590,-DM 
Informationen (Jod AOmeldunQ 
bei Klaus Fuhrmann, Bocks­
feldstra-ße 20, 1000 Berlin 20, 
Tel 3 62 62 78 

sätzlich wird auch wieder nach zu 
sammelndem Müll gesucht. 

Voraussetzungen für die Teil­
nahme sind neben Einsatzfreude, 
Kondition und entsprechende 
Ausrüstung für Gletscherüber­
querungen, eine ärztliche Unter­
suchung, da die Arbeiten in 3 277 
Metern Höhe geleistet werden 
müssen. Erwartet wird vorheriges 
Konditionstraining (Laufen). Ge­
legenheit hierzu bietet sich beim 
ständigen Lauf treff der Gruppe 
"Die Brandenburger". 

Um Anreise, Übernachtungen, 
Verpflegung und Abreise planen 
zu können, werden Interessenten 
gebeten, sich möglichst umge­
hend schriftlich anzumelden. An­
meldungen an: Klaus Kundt, 
Hildegardstraße 4, 1000 Berhn 31. 
Bitte bei der Anmeldung ange­
ben: Beruf, handwerkliche Fähig­
keiten, Alter. 

Alle Interessentenerhaltenb~~~=============~===::,:===,:,=~~~~~====9 
schriftliche Antwort mit eine M".tte."lungen des Vorstandes beantwortenden Fragebo 

Dieser Fragebogen dient nu:~ =====~~~~~~=====:;~~~~;:~~~~;;;~;;;;;;;;~~~~;;;~~;;:;~. ~~~ 
Reise- und Arbeitsorganis~! ,. i msverkehr ist die Geschäftsstelle ill!I montags von 14 bis 18 Uhr, ml~ochs 
Erst danach ertolgt Zu- oder!> beachten: Fur den Publ ku 11 b· 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 
sage für eine Teilnahme. Die 15 biS 19 Uhr und fdreltags ~O~Ö9IiC~S_ auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 
sage für die Teilnahme amAr Vorstan wen 
seinsatz wird erst wirksam, 
der Teilnahmebeitrag überwi 
und die T eilnahmebestätigun 
terschrieben zurückgeschickt 
den ist. 

Klaus K 
Hüttenwart Brandenburger H 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Ponnerstag den 13 Februar um 19.30 Uhr. Tec~nische 
Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, In 1000 
Berlin 65 (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes . 
3. Dia·Vortrag: Highlights USA, Uli und Book, 

· hl" his USA .. ~~ r ~I~terer träumt nicht vom Yosemite mit seinen Granitriesen oder vom Oevils Tower mit seinen 
.. c e d R'ssenl?1 
dlosen Verschneidu~ge~ un, I . . . . . T on oder im Grand Canyon gewesen sein und 

F=====================================ilcher Bergsteiger ~III ~Icht In d.erdHlgkh
t 
Slerr~e~rag~~ße~tNationaIParkS des Westens wie Yellowstone, 

1'lcher Naturfreund Ist nicht beeln rUG von 

Briefe an Redaktion und Vorstand Idlands, usw. us!.? . " hen um Highlights zu erleben I? Your welcome in anyway. E===================================~bi Sommer in the "wild wild west, genug gese , 
Betrifft: 
Müll am Brandenburger Haus 

Stellvertretend für fünf Bergstei­
ger/in, die in der zweiten Sep­
temberwoche in den Ötztaler Al­
pen auch das Brandenburger 
Haus besucht haben, möchte ich 
folgenden Sachverhalt aufzeigen 
und die Bitte anschließen, etwas 
dagegen zu unternehmen. 

Der Gepatschferner, der bild­
lich gesprochen, zu Füßen des 
Brandenburger Hauses liegt, ist 
ein grauenvoller Mistplatz für 
Blecheimer, Küchengeschirr, hun­
derte Blechdosen (bis zur Größe 
von Großküchen), Bier- und Glas­
flaschen, Aschenhaufen. Im Um­
kreis von ca. 100 m liegen die 
Dinge verstreut auf dem Eis und 
wir waren schockiert über diese 
Zustände. Wir empfinden es als 
Hohn, wenn man uns als Bergstei­
ger und Konsument zu recht auf 
die Umweltproblematik, auf Müll­
vermeidung usw. hinweist und 
10 

immer wieder auch in den Medien 
(Alpenvereinsnachrichten) zum 
Umdenken anregt - und dann die­
se Zustände! 

Zustände, die vielleicht nicht 
allein durch die Hüttenpächter, 
aber sehr wohl mit-verschuldet 
sind (Großküchengebinde, ver­
brannte Gegenstände). Es geht 
uns auch nicht um Schuldzu­
weisung, denn vielleicht ist das 
alles erst durch den Rückgang 
der Gletscher ans Tageslicht be­
fördert worden. Egal - wie auch 
immer - bitte unternehmen Sie 
etwas gegen diesen Zustand. 

Weiteres möchte ich eine Idee 
anschließen, die ich vor einigen 
Jahren inder Hohen T atra kennen­
gelernt habe. Jeder Hütten­
besucher bekommt vor dem Ab­
stieg ins Tal eioen Müllbeutel (ca. 
ein bis eineinhalb Kilogramm), den 
man im Tal oder in einer Hütte, zu 

ftftft 

ber 1991" Mathias Weck - "Vom Boulderblock bis zur 
der eine Zufahrt~möglichkeit Kritik zum" Vortrag vom ~ ~ ~ezea~ch letztes J;hr wieder bel uns war und einen Spitzenvortra~ 
steht, In den dafur vorgeseheJ' ernordwand . Es war schon,. da .at la~ h ur eins zu sagen: Pech für die, die nicht anwesend waren! 
Müllbehalter gibt. So könnte tgebracht ha~! Zum Vort(~g gibt ~,s elg~ntlr~ n

e 
Qualität sehr gestiegen und enthalten für jeden etw~s 

TeildesMüllsbeseitigtundgle· hade eigentlich: denn die Vortrage. s~n~ In d .r ntlich die knapp 7800 Mitglieder der Sektion? Es Ist 
zeitjgeinUmdenkenbeidenBieressan.tes; ob Jun~ oder al~. Wo sl.n e~n e:~:t im familiären Kreis stattfinden; von der Besucherzahl 
s~eigernerrelchtwef(~en·YjeJ~e' hflich ein T ~auerspl~l, daß ~Ie y~rtrag~ s~c~n denn nichts kostet nichts! RafftEuch endlic~ auf und kommt 
gibt es das schon, vielleicht Ist sehen! Ach]a, te~erlstderEI~tfl~tJaauc n~ . b ' den Vortragend..e.oJ. Also, hoffentlich sehe Ich Euch m~l! 
einen Versuch wert. . . ch bitte mal! Es Ist schon p~g.e.geOlLer -- BiS: dann M. Bohm 

Mit diesem Anliegen und 'l--------------------------:---=--.-:-:-:==::-:::::-::::::::~: Bitte um Änderung recht herzli~ 

Grüße i Bel.tragszahler, die nicht am E.in-2 März 1992 nicht entrichtet sind, Gotlfried Eder1A-1230 fltahresbeitrag 199 .. zugsvertahren teilnehmen, .bltte 
b· t d k müssen DM 5,00 Kostenerstattung _ 

Liebe Mitglieder, It e en en unbedingt darauf achten, bel der '. I Ih J hres erhoben werden. 
l3nmerkunn ;IM H".nw"' ·eandieBezah ung res a . - Studenten bis zum 30. Lebens- Überweisung den Namen anzu-

Nach dem Arbeitseinsatz im Juli I itrages 1992, wenn Sie nicht I· St geben und deutlich zu schreiben. 
war das Umfeld der Hütte - auch .', Einzugsverfa ren tel ne m ,. h On I h·1 h en J·ahr bitte umgehend .gü t.,ge u-
Gletscher-"müflfrei" Seit Jahren er keine gültige Marke auf sel- dienbescheinigung elnrelC en. 
der in der Hütte anfa/fende Abfall em Ausweis hat, genießt auch 
Hubsc~raub~r ins Tal geflogen. ~inenDAV-Versicherungsschutz. 
kann ~:ch, wie vermutet. nur un: ~ A-Mitglied: Beitrag DM 100,-; 
las,ten handeln. Vo~ e.~~ter: Art _ oder C-Mitglied: Beitrag DM 
semsatz 1~79 an Wird jahrllch a ,n _. J. -B·t . DM 50 - ; 
der alte Mull der vergangenen J. tU" unlo:en el rag. .. '. 
der ans" Tageslicht" kommt bese· ugend-Beltrag: D~ 2~,- . Fur Mlt­
Offensichtlich Sisyphusarbeit. K. liederbeiträge, die biS zum 31. 

Bitte beachten : Melden Sie uns 
bitte sofort jede Anschriften­
änderung. Vergessen ,Sie au~h 
nicht für den Beitragseinzug die 
neue Kontonummer mit Bank­
leitzahl anzugeben. 

Bei Nichtbeachtung der ge­
nannten Punkte verursachen 
Sie der Sektion hohe Kosten 
und den Mitarbeitern zusätzli­
che Arbeit. 
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Das s t eht auf Ihrer 
" a hresmarke: 

1 Gültigkeitsdauer der Jahres­
marke - Versicherung 
Für Mitglieder der Sektion Ber­
lin besteht folgender Versiche­
rungsschutz: 
Unfallfürsorge: bis zu DM 

2000,-; für Bergung und Ab­
transport, bei Todesfall zusätz­
lich DM 1500,-; bei Invalidität 
bis zu DM 5000,-. 
Jeder Schadensfall ist unver­

züg�ich der ELVIA Versiche­
rungs-Gesellschaft, Neherstra­
ße 1,8000 München 80 und der 
Sektion Berlin, Geschäftsstelle 
Hauptstraße 23/24 in 1000 Ber­
lin 62, zu melden. Dem Antrag­
steller wird daraufhin der Vor­
druck für eine Schadens­
meldung für die Rettung, Ber­
gung oder den T odesfalJ zu­
geleitet Dieser muß wahrheits­
gemäß ausgefüllt und innerhalb 
einer Frist von vier Wochen 
zurückgesandt werden. 
Oie Haftpflichtversicherunglei_ 

stet ohne räumliche Begren­
zung bei Personenschäden bis 
DM 1 000 000,- , bei Sachscha­
den bis DM 100000,- (Scha­
densmeldungen an: Erste all-

Büro­
kommunikation 

!ndlVidualsoNware 
Schulung 

Netzwerklnstallotioo 
Verkauf 

(030) 362 62 78 Fax (030) 362 34 85 
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gemeine Unfallversicherung, 
Sonnenstraße 31, 8000 Mün­
chen 2, Vers.-Nr. H04/553 18). 
Oie Reisegepäckversiche­

rungbesteht bei Übernachtung 
auf allgemein zugänglichen Hüt­
ten des DAV und ÖAV. 
Eine zusätzliche DAV-Versi­

cherung kann abgeschlossen 
werden. Formblätter gibt es in 
der Geschäftsstelle. 

2 Gegenrechte auf Hütten der al­
pinen Verbände 
Der DAV hat mit einer Vielzahl 

von ausländischen alpinen Ver­
einen ein Gegenrechtsab­
kommen abgeschlossen, das 
heißt, daß Sie auf den Hütten 
dieser Vereine zu den Bedin­
gungen der Mitglieder über­
nachten können. Es seien hier 
nur einige alpine Vereine ge­
nannt, mit denen ein solches 
Gegenrechtsabkommen be­
steht: Österreichischer Alpen­
verein (ÖAV), Alpenverein Süd­
tiral (AVS), Italienischer AI­
penclub (CAI), Französischer 
Alpenclub (CAF), Schweizer 
Alpenclub (SAC), Liechten­
steiner Alpenverein (LA V), 
Hellenischer Alpenklub (EOS) 
und Federacion EspaFiola de 
Montanisma (FEM). 
Um auf den Hütten der nach­
stehenden österreich ischen 
Verbände die Mitgliederbe­
günstigungen zu erhalten, be­
nötigen Sie eine Zusatz­
marke, die Sie für DM 1,50 über 
unsere Geschäftsstelle bezie­
hen können: 
Naturfreunde Österreich 

\ 

preises. Bei den vorgesehieranstaHungen: Oien~tag, 
Strecken handelt es sic r - 19.30 Uhr: Vortrag u~er 
alle wesentlichen, für Ber 'kmäßige Bekleidung b~lm 
ger interessanten, Linien. t. Ort: Oskar-Hel~ne-Helm, 

4 Milgliederkategorie und allee 229, lOooBerlln33,gro-
tragsschlüssel örsaal . 

5 Sektionsziffer 
03700 = Sektion Berlin 

6 Mitgliedsnummer 

Berlin-Mara thon am 
September 1991 

lrund eines Versehens ~es 
hnstalters erhielt der DAV ~Ine 

der Teilnehmer aus sel~en 
F==========t'en, die jedoch fals~he Z.el~en 

haltete Hier nun die revldler-
Familienbergsteig r~ssung. Die Betroffenen, vor 

"===========tm diejenigen, die sich gegen­
C r dem Vorjahr verbessern 
Klaus Dieter Timm, Tel. 3 34 7f~ten, mögen den Fehler ent­
Ingrid SCherbaum-Leimbach ,~J~ldigen. 

Te1.71 1 ,,/ 
. . . . idierte Ergebnisliste der 

L,ebe Famlhenbergstelger _Mitglieder 
Dem Bergkameraden _ ~ Jg. 

möchten wir für seine bish e b 1h 65 
. k W Tre u Gruppenarbeit dan en. e k Grüner 67 

Vereinsarbeiten machten leid io Levy 61 
nen Wechsel erforderlich. Wir ald Fritzke 51 
len so weiter machen. Ihr k r Hundrieser ~~ 
uns Ja schon. Am 15.2. 1992 ~' Ha'deh 48 

. U ner Zoe er len wir ab 15.00 hr Fase W de 45 
feiern. Kommt recht zahlreich :te:~unz 41 
haben einen großen Saal gfried Dorn 42 
Haselhorst, Gorgasring 6. mut Miethe :~ 

Renee Inge und K Ifgang Tuehseherer 
, rbert A. Deneher 50 

im Rasper 41 
F==========:fChim Kiesow 41 

nfred Juhre 40 
nfred Fuest 40 
Imut Thiele 42 

Sport 

"============t;nfred Schmidt 46 
L: 0 Hesske 37 
He/ga Vainceur, Tel. 8 21 07 ~?ld Sehr 48 

780 01 Lantzseh 33 
- tthias Nöthlich 46 

Trimm Dich: Jeden Mo chael Fuest 64 
in der Ruppin-Schule, Offe E!red Rehm . . 54 
cherStraße5 1000Berlin41 ns-Jürgen Pawhtzkl 48 

, . ' tzDorn 37 
re HaUe -17.15 Uhr biS 18.15 rnhard Niebojewski 53 
Gymn~stik bei Frau Noack, .1. ~~da Dorn 39 
Uhr bIS 19.30 Uhr Kondltl ich Teubner 17 

(TVN), Österreichischer AI­
penklub(ÖAK), Österreichische 
Bergsteigervereinigung (ÖBV) 
Österreichischer Touristenklub 
(ÖTK) und die alpinen Gesell­
schaften: "Die Haller", "Prein­
taler" und "Krummholz". 

Zeit 
258:08 
3:01:58 
3:06:08 
30838 
3:11:25 
3:17:12 
3:19:27 
3:2050 
3:22:27 
3:23:39 
3:23:56 
3:29:18 
3:29:48 
3:35:28 
3:35:41 
3:45:12 
3:47:56 
3:48:41 
3:51:40 
4:03:13 
4:04:07 
4:11:18 
4:12:00 
4:20:51 
4:22:13 
4:30:57 
4:36:32 
4:39:21 
4:42:50 
5:00:40 
5:45:30 training bei Herrn Germann..:..U ~rt Magaginski 28 

re Halle - ab 19.30 Uhr FUßb;~==i=~=======j 
3 VAVÖ- VerbandalpinerVerei­

ne Österreichs 
Als Mitglied erhalten Sie auf 

bestimmte Busstrecken der 
ÖBB und ÖBP Vergünstigun­
gen. Die Fahrpreisermäßigung 
beträgt 25 % des normalen Fahr-

W a nderungen 
Gymnastik: Jeden Dien R dt ren 

in der Marie-Curie-Schule, v,~==+==a==o=u====::=~ 
marisehe Straße 24, 1000 8"1 
31, 19.30 Uhr bis 21.15 Uhr 2.2., Sonntag: Treffpunkt: 9.30 
Damen, 20.15 Uhr bis 21.00 hr, S-Bahnhof Wannsee 
tür Damen und Herren. rvvandergruppe: Hiltraud Lasz(6). 

5.2., Mittwoch: Treffpunkt: 10.00 
Uhr, Heerstraße Ecke Reimerweg, 
Endstation Bus 149 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl). 

8. 2., Sonnabend: Treffpunkt: 
14.00 Uhr, U-Bahnhof Tegel vor 
C & A. Rundwanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

8. 2., Sonnabend: Rundwan­
derung Gamengrund und 
Blumenthaler Forst, Treffpunkt 
7 38 Uhr Bahnhof Ahrensfelde, 
A'bfahrt 7.52 Uhr, Ankunft Tiefen­
see: 8.26, Route: Tiefensee -
Gamensee - Blumenthaler Forst ­
Tiefensee, ca. 20 km, Rückfahrt 
Tiefensee ab: 15.26 Uhr, 
Ahrensfelde an: 16.02 Uhr. 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

9. 2., Sonntag: Tiergarten mit 
etwas Stadtgeschichte, ca. 12 km, 
3,5-4Std.9.30UhrEingangZoo! 
Hardenbergplatz - Rund­
wanderung 
(Fahrtengruppe: Kurt Hauer). 

9.2., Sonntag: Treffpunkt 9.30 
Uhr S-Bahnhof Wannsee, Bahn­
steig zur Weiterfahrt um 9.37 Uhr 
nach Wildpark. 

Wanderung durch den Park 
Sanssouci und um den Helli~er­
See zur Glienicker Brücke. 3 biS ~ 
Std. Zurück nach Wannsee mit 
Bus A 116 (zu Fuß ca. 2 Std.). 
Einkehr nach Belieben zum Ab­
schluß. 
(Spree-Havel: Bodo Zöphel). 

9. 2., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-Bahnhof Tegel 
(Wandergruppe: MartinSchubart). 

12. 2., Mittwoch: Treffpunkt: 
10. 00 Uhr U-Bahnhof Krumme 
Lanke 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

15. 2. , Sonnabend: Treffpu~kt: 
14.00 Uhr S-Bahnhof Köpemck, 
Gemeinsame Weiterfahrt 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

15. 2., Sonnabend: Treffpunkt: 
10.00 Uhr S-Bahnhof Zoo, Gosen. 
Bei Glatteis oder Smog fällt dIe 
Wanderung aus! 
(Wanderleitung: Rolf Aue) . 

Info-Börse 

Die Info-B(Jrse ~ bietet Ihnen die 
Möglichkeit, Kontakte fOr Berfl­
fahrten zu suchen oder zu fin­
den, AU$rüstungsgegenst~nde 
anzubieten oder zu suchen. Kurz­
um: Sie ist ein Angebot tor Ih:8 
Wünsche. Der Preis für eine Zelle 
im Kasten .Info-B6rse'· (~9 mm 
Breite) beträgt 1,50 DM. ~md~st­
preis ' 3,- DM. Nutzen ?'8 ~Iese 
Möglichkeit. Auskünfte gibt die Ge: 
schaftsstefle. Bei Ver6ffentll­
chungswünschen bitte angeben: 
"Info-Börse". 

Verkaufe Objektive 
Wegen Kamerawechsel: 

Minolta: MG Rokkor-Pf1:1,4 f = 
58 mm und MC Soligor Zoom 
Macro 85 - 205 mm (nur drei­
mal b~nutzt), paßt auf Minolta. 
Klaus Kundt, Hildegardstraße 
4, 1000 Berlin 31. Tel.: 8 53 33 
29. 

Haken zu verkaufen 
550 Stück nagelneue 

"Bergsteigerhaken" . Seh~ 
preiswert: Stück: 20,~ DM. Steffl 
Jünger bei Dr. Chot!wan, Paul­
Gesche-Straße 5, 0-1136 Ber­
lin. Tel.: 5 25 35 84. 

Wer kann helfen? 
Zwei langjährige Jugen?­

leiter der Sektion Berhn 
(Jugend referent und Land~s­
jugendleiter) suchen gemein­
sam 'ne Zweizimmer -Wohnung 
(auch größer) in "Groß-.Berlin" 
Möglichst ab März. (SI". kom-

.. men vom Zwischenstudium In 
Wessi land " zurück). Informa­

tionen bitte an die Geschäfts­
stelle. 

16. 2., Sonntag: Treffpunkt 9.00 
Uhr S-Bahnhof Heerstraße 
(W~ndergruppe: Arnold Nitschke). 

19. 2., Mittwoch: Treffpunkt: 
10. 00 Uhr, U-Bahnhof T egel 
(Wandergruppe: Ursula Matz). 

13 
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Spenden für unsere 
Hütten 

Brandenburger Haus 
Berthold FOde 750,- DM 
Kirsten Resch 40.- DM 
Herr Schönrock 20 - DM 
Klaus Kundt 100:- DM 

910,- DM 

Friesenberghaus: 
Irmgard Wegner 300,_ DM 

Furtschaglhaus: 
Felicia Geslcke 200 - DM 
Robert Schimmel 50:- DM 

250,-DM 

HüHenfonds: 
Henwig Schauff 300,- DM 
Frank Schostag 130,- DM 
Wolfgang Seifert 100 - DM 
Helmut Gille 100:- DM 
Egon und Ingeborg 
~eidemann 250,- DM 
Jurgen Zacharias 100 - DM 
Friedrich WOltmann 500'- DM 
Christa Zacherle 20 '- DM 
Enwin Horn 80:- DM 
Eberhardt Grantze 26,20 DM 

1606,20 DM 

Wegebau: 
Usa Naumann 250,- DM 

B .lugendarbeit: 
B Kennwort Waidmanns-
e lust 100,- DM 
C 
1 

14 

DI~ Hüttenwarte und der Schatz­
meIster danken den Spendern und 
Spend~nnnen rechtherzhch. Sperr­
den, die zweckbeslimmt fOr be­
nannte Hütten gesttftet werden 
werden auch nur rOr diese v~ 
Spender oder der Spendenn be­
zeIchnete Hütte ausgegeben 
Spenden für die Hutten und dj~ 
Sektion können von der Steuer 
abQ.esetzt werden Jeder Spender 
erhalt fOr sein Finanzamt eine 
SpendenbescheinIgung 

22.2., Sonnabend: Treffpunkt. 
14: 00 Uhr U-Bahnhof Halemweg 
(Mrttelgruppe: Ingrid Steponat). 

23. 2., Sonntag: Rundwan­
derung Samithsee und Schwärze­
ta/. Treffpunkt: Bahnhof Bemau 
9.24 Uhr, Abfahrt: 9.50 Uhr, An­
kunft: 10.02 Uhr Melchow. Route: 
Melchow-Samithsee-Schwärze 
See-Schwarzetal-Spechthausen 
(Ghs.) - Nonnenfließ - Melchow 
ca. 20 km RÜCkfahrt : Melcho~ 
ab. 16.41 Uhr, Bernau an' 
17.01 Uhr . 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

23.2., Sonnlag: Treffpunkt. 
10. 00 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

26.2., Mittwoch: Treffpunkt . 
10.00 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

29.2., Sonnabend: Treffpunkt. 
14.00 Uhr, S-Bahnhof Fried: 
flc~shagen. Durch das Erpetal 
(MItteigruppe: Ingrid Steponat). 

000/31; Kurt Senger, 11~~==================================== 
Johannes Koppmann, ;01 
Bernd Rehmann, 1000/15 Informationen aus den Gruppen 
an ne Reinicke, 1000/3< ~==================================== Zeltner, 1000/12. ~ 

Bergsteigen: Susann !Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
wald, O~ 1403 Birkenwerder' oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 
na Volkens, 1000/15; Joh~J----------------------------------
Koppmann, 1000/30; Bernd in Göschenen (auch, wenn es da Praxis am Kletterturm: Sa. 28. 3., 
mann,1000/15;RayZeitner, i • toll wari), schließlich wollen wir 10.00-18.00 Uhr 
12 !i Bergsteigergruppe auch neue Gebiete kennenlernen. Praxis in Brandis (bei Leipzig): So. 

Skigruppe: Dr. Milan B'" Und die Dauphineversprichtmio- 29.3., gemeinsame Anfahrt mit 
1000/31; Maria Kubala 10 destens das gleiche Spektrum an Bahn und Rad 
Susann Buch Id ' 0 s Fuhrmann, Tel. 362 62 78 Betätigungsmöglichkeiten, für C~.. h . k' H b 
B· k wa, -t"hard Kielst, W d d H ht . t urugesc nUenen lJrS Irner sI' 

Ir enwerder; Kurt Senger, lllä 22 59 57, spätabends an erer un oc ouns en er- Gemeinsamer Theorieabend: Fr. 
19; Johannes Koppmann, scheint sie vielleicht sogar inter- 21.8., 19.00 - 22.00 Uhr 
30; BerndRehmann der Bergsteiger- essanter. Und der Zeltplatz Wird Kurs A: jeweils Sa. 10.00 - 14.00 
Zeitner,1000/12. ' Donnerstag ab diesmal "kuhsicher" gewählt, so Uhr, 22. , 29.8.; 5. , 19.,26.9. 

Foto/FilmNideo: im "Zebra", Mecklen· daß der allabendlichen Gruppen- Kurs B: jeweils So. 10.00 - 14.00 
Brechlin, 1000/21; Bernd StraßefBrabanter Platz zeltnutzungnichtsentgegensteht. Uhr 
mann, 1000/15. Heidelberger Platz). Näheres später. Gemeinsame Fahrt in den Harz 

ist der Stammtisch, au- * * * (Torfha sh··tt) W h d 
geselligen Beisammen- Klettern Lernen mit der u u e am oe enen e 

Besprechen von Bergsteigergruppe 11. - 13. 9. 
Jugend: Moritz und TC."';hono"rlf.ehrten und zum Aofäoger m it der Ziel richtung Gemeinsame Abschlußfahrt mit 

Rehmann, 1000/15. B. Klet- Soortlljchesl Klettern' Bahn, Rad und Zelt nach Arco/ 
Theorieabend: Freitag, 27. 3., Gardasee vom 3. bis 11 . 10. 

UmweltSChutz: 
VOlkens, 1000/15. 

1. 3., Sonntag: Treffpunkt: 9.20 
Uhr, S-Bahnhof Wannsee, Bahn­
steig nach Potsdam 
(Wandergruppe: Hiltraud LaszI6). 

Kinder: Gunnar Schöllei ic,ebiete, Ausrüstung, Vereins-

37; Wlebke TMne, 1000/13. )Am jeweils 2. Don-
Ohne Angabe: Erika Monats kein Stamm-

19.00 - 22.00 Uhr (Schul herbstferien). 

4.3., Mittwoch: Treffpunkt. 
10.00 Uhr, Rathaus Spandau . 
(Wandergruppe: Gerda Seidel) . 

Neue Mitglieder 

3000 Hannover 1. der Sektionsver-

Die SPORT KI,OI'Z 
Bindungseinstellung und Reparaturen in 
eigener Werkstatt 

• Langlauf-Bekleidung, Bundhose und Strümpfe 
Langlauf-Ski und -Schuhe 

BergwandernIWandern: Ger. 
hard Brechlin, 1000/21; Thomas 
Matej, 1000/31; Dr. Milan Bulaty, meisten von uns nur vom 

iiiiiiiiii •• ;;;;;;;';;;;;~::===========l~~~:~:;~~~r oder aus Büchern 
Alpin-Ski (Blizzard - Rossignol - Atomic - Völkl) 

I eine gute Gele-
mit der jüngsten 

des Alpinismus zu 
,erels",n .. Vielleicht finden auch 

"Zeitzeugen" von 

P 
oder gar noch früher den 

arkplätze, -r-·--'aIS!.e" . zur Bergsteigergruppe? 

~~~as~:a~e~~~,!!ge von ri\,aI91.r"t:~;~~~~:;*:~n:~Ee: Bergsteiger-
Gartenteiche und Baumarbeiten P, 18.7. -S. 8.1992 ins 

R~~~';~oG~e~ebsetr.llG2 m
1000
bH sGearrll.tnen4'Su. Landschaftsbau [:-::jIF;;~'klr~~hOurancelDauPhine in H i Wie im Vorjahr wollen 

•_=,--,,~~.!...!.~!7~5~~ ________ ...!~~ wir uns wieder auf einem Zeltplatz 
treffen, nur dieses Jahr eben nicht 

• Ski-Schuhe und Bindungen im Sport-Fachgeschäft 
Deutsche und Österreichische Fachberatung 

• Sport-Schuhe kauft man im Sport-Fachgeschäft 
(adidas - Puma - Nike - asics) 

• Lieferant für Schulen und Vereine 

• Tennis-Service in 24 Stunden 

Sport Klotz- Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 -Telefon 8 34 30 10 
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s Anmeldungen (einheitliche Ge­
bühr: 50,- DM aul den Gruppen­
abenden bzw. am StammtisCh 
oder direkt bei Bernhard Kleist, 
MecklenburgisCheStraße89,1ooo 
Ber/in 31 . 

einen Sonntag. Daher treffen wir 
uns ab 10.30 Uhr im Restaurant 
"Grüne Stute ". Die Zeit ist so ge­
legt, daß die Waldläufer vorher 
joggen und die Langschlafer recht­
zeitig zum Frühschoppen bzw. 
Mittagessen erscheinen können. 

Jugendgastehaus HustedlJ::-"]§§§§§§§§~ 
Celle. Wanderungen in der 
burger Heide. Eine verbin( t'7 Skigruppe 
Anmeldung muß bis Ende F 

ar erfolgen. Bitte angebe <-- nschlag, Tel. 433 52 94 
Bettwäsche geliehen (Zl lese 

DM6,-) oder mitgebracht penabend: Donnerstag, ;:,;:,;:, 
Sportklettergruppe 

Thorsten Wilde, Tel. 3 23 23 39 

Arbeitseinsatz: Informationen 
unter der Rubrik "Unsere Hütten­
Berichte und Informationen". 

Geplant ist eine Celler r~~ 02 um 19.30 Uhr in der 
führun.9 unter. ku.ndiger La· häfts;telle. 
und eJn~ Beslchtrgur:g des ~hand eines Diavortr~ges er­
sters WIenhausen. Brs Z.UIl E:>rt Johannes Kisch dre "Öko-

~I Spree.Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 30 02 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

April sind DM 180,- zu über-· hen Probleme des Touren­
sen. (Fahrt, Halbpen s~ ens" . Dieser sehr anschau­
Lunchpaket, 2 bis 4-Bettz~mft r d fundierte Vortrag bringt 
Kennwort: Celle. Mind. 35 1_II~n Umweltinteressierten und 

Stammtisch: Jeden Donners­
tag, 20.00 Uhr im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße, Ecke 
BrabanterPlatz):-Ertahrungsaus_ 
tausch, - Verabredungen mit an­
deren zum Klettern (Anfänger und 
Fortgeschrittene), - T ourenpla­
nung für das Wochenende. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Gruppenabend: Freitag, 28. 2, 
19.30 Uhr im Gerhard-Schlegel_ 
Haus, Bismarckallee 2, Bus A 110 
undA 129. Diavortrag von meinen 
Wanderungen und Touren im Som­
mer 1991 in Matrei/Ost-TirOI mit 
AUfstiegen zum KristaUkopf, 
Wildenkogel und Großglockner 
über den Stüdlgrat. 

max. 40 Pers. 16.ooUhrBus_t~ für langjährige Tourengeher 
hof, Abfahrt: 16. 15 Uhr. . nen schon alles zu WIS-

3. Herbstfahrtvon Freitag, 1 )me~herl'ich einige neue Er-
(abends) bis Sonntag, 27. Slsse. 
zum BirgitzkopfhauslStubai. ntm 
gebiet, Höhe 2098 m. Gee' 
für nicht schwindelfreie Wan hrtenausschreibung: . 
und Bergsteiger. Ab DM~, ~u den bisher ausgeschnebe­
(Fahrt, Halbpension, 2 bis 3- "' WintertaMen der SklgrUp~: 
zimmer und Lager) Preis ri( r,nen ~r hier noch eine weite 
sich nach Anzahl der Teilnet-. hrt anbieten: Ötzta!llLAll 
Mind. 29 Pers. max. 40 f i I Plill 

Jeden Sonntag Waldlaul: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaulsteher 
9.30 Uhr, S-BahnhOl Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu­
te" . (Zwischen S-Bahn und Avus­
Ausgang Richtung Grunewald). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 Uhr Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will: Jourfix 
ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen~. 

;:,;:,;:, 

;:,;:,;:, 
Weitere Gruppenabende: 27. 

3. , 22. 5., 12. 6., im April keiner. 

Fahrtengruppe 

Monatstreffen am Samstaa 
22 2 1600 UhG "Schöneberger 
Hütte" Dia-Vortrage: Schneekop_ 
pe, Schottland, Insel Föhr im Win­
ler von Marianne Biel und UUa Kei­
le. Für Kaffee und Getränke wird 
gesorgt, mit Kuchen und Vesper­
brot versorgt sich jeder selbst. 
Gäste sind herzlich willkommen. 

;:,;:,;:, 
Vorankündigung: 

1. Tagesfahrt ins Schlaubetal _ 
Besichtigung des Kloster Neu­
zelle. Sonnabend, 28. 3. 92, 6.30 
Uhr Bus-Bahnhof, Abfahrt 6.45. 
Die Überweisung von DM 40,­
(Kennw.: Schlaubetal) sichert eine 
Platzreservierung bis zu 49 Pers. 
Rückfrage ist angezeigt. 

Kennw.: Stubai. . 3. 28~ 
Anmeldungen ab sofort sc itouren mit Besteigung mehrer 

lieh oder mündlich (niCht t~ pfel, evtl . Hüttenwechsel. 1'_ 
nisch) bei Dorothea Schirg-K ,ussetzunglill: Gutekorpen 
ler,Altenburger Allee 10, 1 e Verlassung, Kond ition dur 
Berlrn 19. ES~ird in3-4 Grup ehrstündigen Aufstreg. m\~ e; 
gewandert. -Uberweisungen: äck, Grundschwung ~n Je~:r 
M.Neumann-Fahrtengruppe, ~hneeart, max. 14 Tellneh 
Nr. 986435601, BLZ 100 700 ~1. ÜL . 
Deutsche Bank. Änderun r..ü..s..tlJ.[1g~ Touren- ~der PIsten-
vorbehalten. kimitTourensicherhel~sbrndung , 

elle Rucksack, Ansellgurt .. r-'-f§§§§§§§G'~;'<I ~,,' nnrg; Übernachtung, HP, UL, 

,,'. leihgebühr VS-Gerat 
Wandergruppe I1tnIagll: ca. 590,- DM auf das 

I ;;;;~~~~~S"~~~l<onto der "DAV-Skigruppe" betr. 
heter Gammelten. Tel. 705 69~, beim608Po1s0lg2iroamt Berlln 

Kto. -Nr. 431 -
Monatstreffen : Sonnab ~g~ schriftlich an Peter 

dem 15 2 1992 ab 1500 l!tr Mahler, TraunsteinerStr. 10, 1000 
der DAV-Geschäftsstelle, Ha Berlin 30. Die ÜL Peter Mahler, 
straße 23/24. Kassenbericht, Tel. 24 22 90 und Heino Grunert, 
fastung des Vorstandes, Wahl. 1 el. 8 82 19 32 stehen für w8ltere 
n~s Stellvertreters. Anschließe'; Fragen zur Verfügung. 
DIavortrag von Ursel Grönitz "N~ ~ * * 
seeland-Safari" . 

;:, ;:, ;:, Ein Biwak Im Garten -
Frühjahrs/ahrt: vom28. -31.i Einladung 

Jahrestreffen: Seit dem 9. Fe­
bruar 1979, dem Tage, an dem 
sich die Teilnehmer für den ersten 
Arbeitseinsatz auf dem Branden­
burger Haus zu ihrer ersten Ar­
beitsbesprechung trafen, findet 
zur Erinnerung alljährlich am 9. 
FebruareinJahrestreffen aller T eil­
nehmer an Arbeitseinsätzen statt. 
Diesmal fallt der 9. Februar aUI 
16 

2. Vier-Tagefahrt vom 27 5. 
(nachmittags) bis 31. 5. ins 

1992 nach Buckow/MärI AmSonnabend,den22.2.1992 
. . . d n Garten Schweiz. Anmeldungen bitte UIJ) Sollt Ihr alle zu mir In e 

gehend an Dieter Gammelien. kommen mit Zelt, Schlafaus-

rüstung, Kocher un~ Essen, um 
einen Abend und die Nacht im 
Freien zu überstehe~ - also 
Biwakausrüstung für eine Biwak­
nacht. Wer nicht über Nacht bi­
wakieren will, kann auch nur am 
Abend auf meine~.Rasen herum­
sitzen, nur so zur Ubung. Es gibt 
ein großes Holzfeuer, auf dem aber 
nicht gekocht werde.n kann. Und 
Sterne am Himmel. Brrngt Rotwein­
für Glühwein mit, W~ss~r und an· 
deres habe ich. - Die BIwaknacht 
findet bei jedem Wetter statt. Am 
besten wäre harter F~ost. - Das 
Biwak mit Parkplatz liegt in der 
Kösterstraße 18in Zehlendorf, Ein­
gang Löwentor , bei Erich T eubner, 
Tel. B 01 6006. 

Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendorf, Tel. 815 72 54 
Günler Freund, Tel. 625 55 90 

Nachrichten: 
Nach einem Absturz konnte 
Hans M. in den Alpen durch 
den Bergrettungsdienst nach 
vier Stunden aus einer Glet­
scherspane gerettet werden. 
Daßerkeinegrößeren Erfne­
rungen erlitt. verdankt eru .a. 
der Fleecejacke von Jack 
Wolfskin. Hans M. klettert 
heute wieder, natürlich mrt 
seiner mollig und flauschlg 
warmen Fleecejacke. Solche 
Fleecejacken gibt es diesen 
Monat in Riesenauswahl und 
zu Top-Preisen im CAMP 4. 

Große 
Fleece-Aktion 

im Januar Gruppenabende: Freitag, den 
7 Februar 1992, 19.30 Uhr, Ge-

s~häftsstelle der Sektion. Wir erwarten Euch 
Deutschlandreise 1991. Peter 

Oobislaw führt uns in seinem 
Videofilm zunächst nach 
Rothenburg ob der Tauber mit 
seinem malerischen Stadtbild. 
Über den Schwarzwald geht die 
Reise weiter in das Pflanzen­
paradies der Insel Mainau. Vorbei 
am Rheinfall von Schaffhausen 
gelangen wir nach Breisach, in 
dessen Münster der berühmte 
Breisacher Altar steht. Es folgt ein 
kurzer Abstecher Elsaß nach 
Straßburg, ehe wir in di~ ältest? 
Stadt Deutschlands - Trrer .. - mit 
ihren Bauwerken aus der ~omer­
zeit geführt werden. Ab~chlleßend 
geht die Reise durch reizvolle und 
abwechslungsreiche Landsc.haf­
ten zunächst die Mosel ab~~rts, 
ehe wir über die Eifelhochflache 
zur Ahr gelangen. 

;:,;:,;:, 
Freitag, den 28. Februar 1992-

Treffpunkt nach Anmeldung. . 
Besichtigung eines pr.ofesslo­

nellen Fernsehstudios. Wir wollen 

Öffnungszeiten: 

Montag - Freitog 10.00 - 18.00 Uhr 
Donnerstag 10.00 - 19.30 Uhr 
Sonnabend 09.00 - 13.00 Uhr 

DirksenstraBe 78, 0-102.0 Benin 
an der Jannowitzbrucke 

S-Bahnbogen Richtung Alex 

CAMP4 

-Alles für 
bärenstarke Touren 

vom Nordkap 
bis Feuerland 
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einmal einem Profi über die 
ter schauen und uns d"'ien,e. /. 
man Video mit I 
machen kann 
wir 
nen. i 

DAY-Jugend Berlin 
verschiedenen Artleit:sschril 
d.!=!r Bearbeitung von 
(Uberspielen, Schnitt Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 

Vertonung). ' Sabine Zipler, Tel. 7056134, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

~egen begrenzter 
kelten ist eine 

nahme ist nur 
meldungmÖ'gliC' 'h!,~nrnAI,ci, 
lefonisch bei den 'u"uU[)erlio IILlt:l~!IIIC 
oder schriftlich bei 
stelle (Stichwort: 
Studiobesuch). 
werden in der 

ker 

einen Zusatztermin bernür,"OP 

.44,O-11ooBer­
.: 9/4 720537 

, Cunostr. 94, 
6848. Stellvertrete­

Zipler, Machonstr. 19, 

~~<!~~~~~'§§~~,i" Tel. 7056134 

Übungsabende jeden 
3. Mittwoch im Monat Im Felln/"'c, 
5.2. und 19. 2 . 

Buchheister, Nazareth-
38,1/65, Tel. 4 56 74 52. 

/oIU!ge.ld 1,5 (14 - 18 .Jahre): 
Ein. Ü' tr tr I Kretschmer, Reichsstr. 97, 
hau adung zur .Jahres_ 1/19, Tel.: 3 044426; Oliver Glas-

A p~versammlung. neck, Seeburger Str. 46, 1/20, 
m onntag, dem 16. 2. l$el.: 3 31 3570 

um 11.00 Uhr, Geschäftsstelle 
TagesOrdnung: Bergzwerge (bis 10 .Jahre): 

1. Berrcht des Vorstandes Bine (Adresse s.o.), Zippi Zipler, 
2. Kassenbericht Orchideenweg 41,1/47, Tel.: 
3. Bericht der Kassenprüfer 661 1450, Christian und Biene 
4. Aussprache zu den Berich! Major, Zwieseler Str. 114, 0-1157 
5. Enllaslung des Vorslandes Berlin, Tel.: 9/5087431 
6. Anträge Zur Neuwahl des Va 

standes 
7. Neuwahlen 
8. Verschiedenes 

n Singekreis 

Erna Schlinkert, Tel. 853 63 09 

Wir üben jeden Montagab 18.45 
Uhr In der Geschäftsstelle. 

Jugend 1 (bis 14 Jahre): 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/ 
10, Tel. : 3926465; Michael Böhm, 
Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel: 3 65 68 98 

Frührentner (20 -30 .Jahre): 
Dagmar Horn (Adresse s. u.) 

Ansprechparlnerin in 
Sachen Umwelt: 
Dagmar Horn, Caspar-Theyß­
Str. 33, Tel.: 8 20 15 12. 

Das sind sie - unsere JL's! 
An der Stelle über dem Terminkasten ist in diesem Jahr geplant, alle 

Jugendleiter vorzustellen, dies' soll nicht von mir allein gestaltet werden. 
Im Klartext heißt das: jede Gruppe macht sich Gedanken, wie die JL's 
darzustellen wären. Gestaltungsform ist völlig offen. Also ran - das ist 
Eure Chance! Rückt die JL's ins rechte Licht. Bine 

Fahrtenbericht 

Wir, 9 Leute aus der Jugend 1 und Jugend 1,5 sind am 26. 12. 1991 
im verschneiten Bad Schand au angekommen. Am Anreisetag war das 
Wetter vielversprechend für einen tollen Winterurlaub. Es schneite so, 
daß der Bus von dort nach Lichtenhain (unserem Ziel) fast nicht 
gefahren wäre, aber wir hatten Glück und mußten nicht mit unseren 
schweren Rucksäcken usw. 2 Studnen durch den Schnee stapfen. Eine 
große Schneeballschlacht ließen wir uns natürlich nicht entgehen. 

Terminkalender 
Bergzwerge 
Klein 
5. 2, 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
18. 2., 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
5. 3 .. 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
Groß 
13. 2 .. 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
26. 2., 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 

.Jugend 1 
14. 1.,19.30 Uhr - Treffen in 
der Geschäftsstelle mit Bildern 
der letzten und einer Vor­
besprechung der nächsten 
Sommertahrt. 

24. 2., 18.00 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
9. 3, 17.00 Uhr - Treffen am 
Turm bei gutem Wetter, bei 
schlechtem in der Geschäfts­
stelle. 

.Jugend 1,5 
bitte bei Uli oder Olli ertragen. 

Frührentner 
bitte bei Dagmar erfragen. 

La.JuLei 
Am 16. 2. ist Landesjugend­
leitertag. 

Redaktionsschluß für 
März: 5. 2. 1992 
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oe" und .treuten uns s~h~~-~i'e~i­
auf s Sk'fahren, aber leider ver~ 
wande.lte sich der Schnee noch 
am gl~lchen Abend in Matsch um 
I~nd wir ~atten nicht mehr die Ge~ 

V~t::uer und durchstöberten Sach­
sen per Fuß. Abends oder bei sehr 
schiechem Wetter holten wir uns 
an de~ Kletterwand, die in unse­
~~~e~,mmer war, "dicke Unter-

dem wir nach großer Mühe ~===================================::=j noch 2 Flaschen Sekt und lJ 

genhelt, Ski zu fahren oder T ü­
ten zu .rutschen (nicht wahr, Jane?) 
Also richteten Wir uns nach de~ 

~n einem Tag war ein Gelände­
sp~el angesagt, das Claudi und 
OlJlsupervorbereitethatten. Nach-

Insel am Ende der Welt. 

::Land der großen weißen Wo!­
~e nennen die Einheimischen ihr 
and, auf das wir treffen, wenn wir 

uns senkrecht in den Erdboden 
bohren und nach ca. 12000 k 
"down under" ankommen. m 
Sc~euSee!and. besitzt Soviele 

. ~.fe, Wie die Bundesrepub!ik 
Mitburger, aber Neuseeland hat 
vor allem eins: Natur. 

Innterhalb von 20 km kann man 
vom Badestrand durch Regen­
wald zu den Gletschern wandern, 

oder gleich bis auf den Mt. Cook 
mIt 3?66 m der ernst zu nehmen: 
de höchste Berg des Landes Zu 
~el~nachten 1894 von neu~ee­
~ndlschen Bergsteigern erst­
E~g~.ngen, um einem Team von 

glandem und Schweizern zu­
vor zu kommen. 

Pfannkuchen in Sa,ch,:en 
terten, feierten wjr relativ 
neue Jahr. 

Kurz darauf war unsere 
a?er schöne Fahrt auch 
wieder zu Ende. 

Neuseeland, das sind 
Maoris, Spiralen Kiwl's 
?? " . , ., Vulkane und i 
dem auch Pinguine, Haie 
ne und Tölpel. ' 

Dias und InfjJrn,,,tinnJ 

aus ~~:~~'~::~:~~iri~;~:~ 19.00 
Steile Pfade Schlängem sich 

hautnah durch den dichten Wald 
ab und zu durch eiskalte Bäch~ 
w~ten und ~ann wieder der Aus­
blick auf weite Fjorde. 

Milford Sound, Südinsel 

Alpine Informationsabende 1992 

Arbeitskreis Bergsteigen IAKBI - KLETTERKURSE 1 gg2 
Praktische Seil- und Kletterübungen am Kletterturm (Teufelsberg) 

~1J(SUS 1 Samstag 9. Mai 1992 10.00 - 14.00 Uhr 
Leitung Achim Hoffmann Sonntag 10. Mal 1992 10.00 -14.00 Uhr 

Samstag 16. Mai 1992 14.00 -18.00 Uhr 
Sonntag 17. Mai 1992 10 00 - 14.00 Uhr 

~lJrsus 2 Freitag 8. Mai 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung Ursel Surawski Sonntag 10. Mai 1992 14.00 - 18.00 Uhr 

Freitag 15 Mai 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 16. Mai 1992 10.00 - 14.00 Uhr 

l<ll[SUS 3 Samstag 23. Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Jürgen Pawlitzki Sonntag 24. Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

K1J[SUS 4 Samstag 30. Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Bernd Schröder. Sonntag 31 Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Achim Hergesell 

Kursus 5 Samstag 13. Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Thomas Meier Sonntag 14. Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

KqrslJs 6 Samstag 20. Juni 1992 10.00 -18.00 Uhr 
Leitung Klaus Fuhrmann Sonntag 21 . Juni 1992 10.00 -18.00 Uhr 

Kursus 7 Freitag 21 . August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung Walter Gutheinz Samstag 22. August 1992 9.00 - 13.00 Uhr 

Freitag 28. August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 29. August 1992 9.00 - 13.00 Uhr 

KUrslJ$ 8 Samstag 12. September 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Friedrich Jahn Sonntag 13 September 1992 10.00 -18.00 Uhr 

Änderungen vorbehalten! 

Die Übungen sind nur für Sektionsmitglieder! Mitglieder, die erstmals teilnehmen, werden bevorzugt. 
Anmeldung während der Geschäftszeiten in der Geschäftsstelle oder bei der Bergsteigergruppe. 

Für den Fall, daß der gewünschter Kursus (XX) belegt ist. bitte noch einen Ausweichskursus (X) 
ankreuzen. 

Nach der Anmeldung und Zahlung der Teilnehmergebühr erhalten die Teilnehmer eine 
Reservierungsbestätigung. 

DIe Teilnehmerzahl innerhalb der Kurse ist begrenzt, maximal 15 Personen (Anfänger haben Vorrang. 
Wlederholer nur bei freier Kapazität) . Die T eilnahmebeslätigung erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldung 
und Zahlung der Kursusgebühr. 

Für die Teilnehmer empfehlen wir als Mindestausrüstung: Geeignetes Schuhwerk (z . B. Bergstiefei, 
Kletterschuhe) , strapazierfilhige Kleidung (alte Jeans, Pullover; Anorak) . Umkleidemöglichkeit ist am 
Kletterturm vorhanden. 

Die technische Ausrüstung wird gestellt. Dafür erheben wir folgende Gebühren: 
A·, B- und C-Mitglieder 50,- DM 
Jugendliche (und Studenten mit gültigem Ausweis) 25,- DM 

AnmeldeschluB Ist spätestens drei Wochen vor Kursusbeginn! 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
HaupstraBe 23-24, 1000 Berlin 62 

I. Besuchen Sie die Berliner HüHen 

Furtschaglhaus, 2 295 m 
Bewirtschaftet: Anfang Juni bis Ende September, 119 Matratzenlager ,30 Notlager . Offener Selbstversorger­
und Winterraum: 10 Matratzenlager. Zugang vom Schlegeisspeicher etwa zweieinhalb Stunden. Berg- und 
Gletschertouren. Kein Stützpunkt für Skifahrer! 

. \ 

( 
o 

Nach dem letzten Handschlag der Bauarbeiter am 11. Oktober 1991 machten Hüttenwart und Hüttenwirte r 
das Furtschaglhaus wintertest und gingen am 13. Oktober zu Tal. Foto: Leypoldt : 

I 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 



Ob laff tlder- ~el" tlb lik tldett' [;~ 
M~ l'i<~feIr Sie aa.~/ 

Ortovox Rucksack 
'Stratos', 32 Ltr. 

DM 129,-

Ortovox VS - Gerät, F2 
DM 275,-

'Z'M'l 

Hanwag Panther 
DM 159,-

Edelried Seil 45 - 50 - 60 m 
ob DM 159,-
Alte Artikel solange Vorrat 

Der erste spezielle Berlin's 

, 
Kantstraße 125 1000 Berlin 12 Te1.030/313 80 22 
Geschöftszeiten: 10-18 Uhr, mittwochs13-18 Uhr, samstags 10-14 Uhr 

DER 
BERG BOTE 
Mittei lungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin e. V. 

44. J'ahrgang Heft 3 
März 1992 

Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Berlin e.V. 

Redaktion: Klaus Kund! (V,i.S.d.P.), 
Bernd Schröder (Termine. Schlußre­
daktion), Sabine Zipler (Jugendseiten) 

Redaktionsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardslraße 4, 1000 Berlin 31. 
Redaklionssch ll lß- am 1. jeden Monats . 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
enthalten 
~ Buchdruckerei Günler Buck, 
SchwedenstraBe 9, 
1000 Berlin 65 . Telefon 4 91 7086. 
I ayojJt Fotosatz lJOd I ithos' 
Oie Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 12, 
1000 Serlin 62, Telefon 8 53 60 28. 

Druckauflage: 5700 
Auf Umweltschutzpapier gedruckt 

Abonnement-Auflage: 5200 
Redaktjoneller Hinweis' Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Oie 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für die Jugendseiten. Bei 
leserbriefen behält sich die Redaktion 
Kürzungen vor 

Titelbild: langlaufen in Leogang 
Foto: Pressedienst Salzburger Land 

DAV. SEKTION BERLIN 
Vorsitzender: 
Klaus Fischer-Kallenberg. 
Stellvertretende Vorsitzende' 
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzler 
Jugeodreferent· 
Andreas Rothenhäusler. 
HÜllenreferent· Fritz Christopher. 
Schatzmeister' Bernd Becker. 

Geschäftsstelle der Sektion: 
1000 Serlin 62, Hauptstraße 23/24 , 
2. Stock, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nu r 
Montag 14 bis 18 Uhr, Mittwoch 15 bis 
19 Uhr, Freitag 11 bis 13 Uhr. 
Konten für Beitragszah lungen IJOd 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Serlio, Tauentzienstraße13 in 
Serlin 30, Kto-Nr. 2605058, 
Bl Z 100 208 90 
Postgiroamt Serlio: 
53353-106, BlZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Konto-Nr. 0000-854 596. 

Das Matterhorn (4 476 m), der Berg der Berge: links der Hörnli- oder 
Schweizer Grat, rechts davon die Nordwand. In der Mitte mit dem 
vorgelagerten Firngrat der Zmuttgrat. Rechts zur Schulter führend der 
Italiener- oder Liongrat. Siehe Bericht Seite 3. Foto: Archiv Kundl 
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Terminkalender ________ ___________ 2 

Zur Sache 3 
Wunschgipfel Matterhorn 3 
Eine Woche Klettern in der Schweiz 4 
Wanderung durchs Schlaubetal 5 
Sommerfahrten im Rückblick 7 
Oie Geschichte des DAV in Berlin 8 
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Die neun Hütten der Sektion Berlin 12 
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Sport 14 
Wanderungen + Radtouren 15 
Informationen aus den Gruppen 16 
DAV-Jugend Berhn 19 

Heißer Tip für Familien 
Ganz neu herausgegeben wurde der DJH ·Wegwe!ser "Mit Kin­

dern und Jugendlichen im Geblfge" Er gibt a:len Begleitpersonen 
(Eltern, Jugendgruppenleitern, Lehrern etc) wertvolle praktische 
Hinweise und Tips zur erlebnisreichen Durchführung von Berg­
touren: von der Tourenplanung mit KIndern, Jugendlichen und 
Gruppen bis hin zu richtigem und sicherem Gehen mit Kindern im 
Gebirge. Zu beziehen im Buchhandel, Taschenbuchforrnat mit 
vielen Farbbildern, ca, 144 Seiten, Preis: 19,80 DM (Deutscher Wan­
derverlag, De. Mair & Schnabel & Co ) 



Terminkalender 

Dieser T ermmkafender g ibt eine Obersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktiv/UUen der Sekt:on und 
Ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie ,unter 
den Mitteilungen des Vorstandes. m de~ Informationen 
von den Gruppen oder unter .,Informationen + Ausbil­
dung U (Siehe Inhaltsverzeichnis) 

März: 

1 So ' Redaktionsschluß Bergbote 
für April-Ausgabe 
Die Brandenburger - Waldlauf und Fruh­
schoppen 
Wandergrl:lppe - Wanderung Potsdam 

2. Mo.: Sport - Trimrl}. Dich 
SIngekreis - Ubungsabend 

3. 0 1. : Sport - Gymnastik 
4. Mi. : Wandergruppe - Wanderung Spandau 

D'Hax'nschlager - Übungsabend 
5. 00.: BergsI9rgergruppe - Stammtisch 

Sporlktettergruppe - Stammtisch 
7. Sbd. MItteigruppe - Wanderung Spandauer F<:rst 
8. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Frul1~ 

schoppen 
Wanderg ruppe - Wanderung T egel 
Fahrtengruppe - Wanderung Zesener See 
Spree*Havel - Wanderung Müggetturm 
Wanderung - Die Spreeau 

9 . Mo .. Sport - Tnmfl} Dich 
SIngekreis - Ubungsabend 

10 0 1 Sport - Gymnastik 
Sport - Lauferforum 

11. MI.. Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
12. 00.: SektIonsversammlung 

Ola~Vortag: Kanada 11 
13 Fr.' Fotogruppe - Monalslreffen .. 
14 Sbd. Mittelgruppe - Wanderung Grunau 

Familienbergsleigen - Elslauftreff 
Sport - Straßenlauf 25 km 

15. So. Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Spree-Havel - Fahrradtour T egel-Spandau 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

16. Mo ' Sport - Trim~ Dich 
Smgekreis - Ubungsabend 

17, Di.: Sport - Gymnastik 
Skigruppe - Gruppenabend 

18. MI .: Bergsteigergruppe - Klettertre~ 
Wandergruppe - W.?nderung Tiergarten 
D'Hax'nschlager - Ubungsabend 

19 00.: BergsteIgergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

21. Sbd ' Wandergruppe - Monatstreffen . 
22 SO : Die Brandenburger - Waldlauf und Fruh­

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Sport - Volkslauf 10,8 km 
Wanderung Biesenthaler Forst 

23. Mo.. Sport - T nmf0 Dich 
Singekreis - Ubungsabend 

24 01. : Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

25. MI . Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

26. Do Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportktetterg ruppe - StammtiSch 

27 Fr. : Bergsteigergruppe - KIelterkurs, Theone 
Spree-Havel - Gruppenabend 
Fotogruppe - Offener Abend 

28 Sbd.: Fahrtengruppe - Tagesfahrt Schlaubetal 
Mittelgruppe - Wanderung T egel 
Spree-Havel - Fahrradtour Tege\ - Sakrow 
Sport - 4 Berliner 60 km-Lauf 
Bergsteigergruppe - Kletterkurs, PraxIs ~ 

29 So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Fruh­
schoppen 
Bergsteigergruppe - Kletterkurs (Brandls) 
Sporklettergruppe - Tagesfahrt (Brandls) 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Spart - Volksradfahren 25 km 

30. Mo.: Sport - Trim~ Dich 
Singekreis - Ubungsabend 

31 DL: Sport - Gymnastik 

April: 

1. MI .: 

2. Da.: 

Redaktionsschluß Bergbote 
für Mal-Ausgabe 
Wandergruppe - Wanderung Seddinsee 
Bergstelgergruppe::-- KIeUertreff 
O'Hax'nschlager - Ubungsabend 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

4. Sbd.: Miuelgruppe - Wanderung Krumme Laak~ 
5 So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Fruh-

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung GrOnau 
Sport - Berliner Halbmarathon 

Bergboten.Leser kaufen bei Inserenten des Bergboten! • o 

2 

Ein Traum wurde Wirklichkeit 

Wunschgipfel Matterhorn 
Dieser Plan geisterte schon lange in unseren Köpfen, das Matterhorn zu 
besteigen. Immer wieder haben wir Ostberliner darüber gesprochen, 
ohne eine praktische Realis ierung zu sehen. Deshalb war diese Be­
gehung fest auf den jeweiligen Termin des Erreichens des Renten-

alters fixiert. Nun kam doch alles ganz anders. 

Schon im vergangenen Jahr Bett·Lager (Schlafsack muß nicht 
sprachen Günter Bachert und ich auf die Hütte gebracht werden, es 
darüber,ausvielerleiGründenkam sind genügend Decken vorrätig). 
jedoch keine Fahrt zustande. Am 31 . 8. ging's früh los. Gegen 

Die Geburtstagsrunde im Mai 5.00 Uhr stolpem wir in die dunkle 
1991 beim Günter machte endlich Nacht und waren damit - die letz-
die Tour komplett und so stand ten. Vor uns zog sich wie auf einer 
fest, daß Günter Bachert, Fritz Perlenkette aufgezogen, die Lieh· 
Beier, Dr. Joachim Schrader und ter der Bergsteiger am Hömligrat, 
ich am 28. August zur großen Fahrt Da wir nur eine allgemeine T ouren-
aufbrechen werden - eine echte beschreibung hatten, waren wir 
Oldi-Truppe hatte sich gefunden. stets bemüht, nicht den letzten 

Am 28. August gings dann auch Mann aus den Augen zu verlieren. 
gleich ganz früh los, wir starteten Das gelang uns zwar, letztlich 
um 2.00 Uhr in der Früh in Achims waren wir aber auch nur in der 
PKW und waren gegen 16.30 Uhr Schlußgruppe mit mehreren Nie· 
in Täsch. Hier mußten wirdas Auto derländern, Russen und Süddeut-
abstellen (4 SFrJTag). Übrigens sehen 
die Nutzung der Autobahn über Die Kletterei wechselt ständig, 
8asel, 8ern, Montreux bis Sion ist von Schrofen und Geröllrinnen bis 
gebührenpflichtig (Maut 30 SFr.) hin zur schönen, aber leichten 
Am folgenden Tag planten wir eine Felskletterei . Die MoseleyplaUe 
EingehtourinAltherrenmanier,das d irekt unterhalb der Solveyhütte 
heißt mit dem Lift bis auf das Klei- war die erste eigentliche Kletterei 
ne Matterhorn und von dort ganz (etwa 111). Man tut insgesamt gut 
bequem zu Fuß auf das Breithorn daran, sich stets an den Nordgrat 
(4164 m), einem schönen Schnee- zu halten. Dieser wird zwar einige 
gipfel (Laufzeit 2 Stunden). Diese Male links umgangen, später Je-
"harte"Akklimatisationstourstimm- doch direkt genommen. 
te uns für das Matterhorn optimi- Kurz nach der Schulter begin-
stisch, so daß wir gleich am näch- nen die versicherten Stellen. Ein 
sten Tag zur Hörnli-Hütte aufbra- dicker Tampen führt über mittel-
chen. Bis zum Schwarzsee wird schweres Gelände. Bevor man 
allgemein geliftet, von dort ab geht den eigentlichen Gipfelgrat er· 
es in ca. 2 Stunden zur Hörnli- reicht, muß man noch die senk-
Hütte bzw. Hotel Belvedere. Bei- rechten Wandstellen am Gipfel· 
de sind heute ein Komplex, d ie aufbau nehmen. Hier erinnert eine' 
Übernachtung (Lager) kostet 23 Plakette an das Drama des Ab-
SFr. für ein Nichtmitglied, ist man stiegs der Erstbegeher, als ver-
in DAV, so zahlt man 16 SFr. Spei- mutlieh an dieser Stelle vier 
sen sind ab 10 SFr. zu haben. Erstbegeher durch Seilriß töd lich 

Die Hütte macht auf uns keinen bis zum Fuß der Ostwand stürz· 
freundlichen Eindruck, zu groß ist ten. Diese zwei Wandstufen befin-
hierdasMassengeschäftmitdem den sich im senkrechten Teil des 
Matterhorn und den Gästen. Mit Gipfelaufbaus der Ostwand, wÜr· 
zwei uns bekannten Frankfurtern den aber auch ohne Versicherung 
(a. M.) bezogen wir unser Sechs- nicht mehr als eine 11 1 sein. Den 

Zur Sache ••• 

Am 21 Februar 1987 unrer· 
zeichneten die Seklonen Otter­
fIng und Ber/m emen Paten­
schaftsvertrag, In dieser Ver­
einbarung hieß es "Zweck die­
ser Patenschaft der SektIon 
Otterfmg flJr die Gamshütte 
1916 m In den Ziller/aler Alpen 
der SektIon Ber/m Ist die Mithil­
febei der FinanZierung und Be­
treuung derGamshtJtre und da­
mit verbunden eme Entlastung 
der Sektion Ber/m durch die 
alpennahe SektIon Onerfing. " 

/n den vergangenen fünf Jah­
ren hat sich der Vertrag mit 
Leben erfüllt DIe GI/erfinger 
organisierten Arbeitseinsätze, 
halfen tatkräftig unserem Hüt· 
tenwart Kurt Reimann /(urz­
um: Es entwickelte sich eine 
vorbildliche Partnerschaft. Da­
für herzlichen Dank! 

Im Absatz 3 der Vereinba· 
rung steht . "Ziel dieser Paten­
schaft Ist die Übernahme der 
Gamshütte durch dIe SektIon 
Otterflng m ein paar Jahren" 

Jetzt ist es soweit Unsere 
Patensektion hat einstimmig 
beschlossen, unsere Gams­
hutle zu erwerben. Damit füh­
ren die 1986 begonnenen Kon­
takte die Otterfinger zum er­
sehntenZiel DennalslhreSek­
tion 1971 gegründet worden 
1St. war eigener HüttebesItz er­
klartesZIel DleOtterfingerwls­
sen, was In den nachsten Jah­
ren auf sie zukommt" Sanie­
rung der Samtaranlagen, Bau 
emer K/aran/age, diverse Re­
paraturarbeiten 

Jetzt wird es ernst W" Berli­
ner stehen im Wort Der Vor­
standw/fd der Hauptversamm­
lung unserer SektIon empfeh­
len, den Vertrag zu erfüllen DIe 
Sekhon Olterfmg soll Elgentü­
menn der Gamshutle werden ­
sIe hat es Sich In Freundschaft 
verdient. Klaus Kundt 
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Gipfelgrat geht man mit Steigei­
sen und je nach Verhältnissen 
auch mit Pickel kurz zum Gipfel. 
Wirerreichten diesen gegen 14.00 
Uhr. 

Eine halbe Stunde gönnten wir 
uns eine Gipfelrast bei bestem 
Wetter. Alles lag uns zu Füßen und 
von der Ferne grüßten Montblanc, 
Jungfrau, Eiger und viele andere. 
Der schweizerische Anteil des 
Gipfels ist etwas höher als der des 
italienischen. Dafür ziert ein schö­
nes Metallkreuz den höchsten ita­
lienischen Punkt. Auf dem Gipfel 
ist die Ruhe jedoch relativ, denn 
ständig umkreisen Hubschrauber 
und Sportflugzeuge den Gipfel. 
Zermatt und seine Berge werden 
eben total vermarktet 

Wir rüsteten zum Abstieg, ka­
men jedoch nur langsam voran, 
sodaßwirgegen 18.00Uhrerstan 
der SOlveyhütte (4003 m) an­
langten. Hiertteilte sich die Grup­
pe, da ein Teil keine Chance für 

den Abstieg am selben Tag mehr 
sah. Nur Fritz und ich versuchten 
noch runterzukommen. Das ge­
lang uns aber nur bis zum vorletz­
ten Turm, dann war's gegen 21 .00 
Uhr aus mit dem Klettern. 

So bezogen wir bei sternklarer 
Nacht und wunderbarem Mond­
schein unser Freibiwak mit Blick 
auf Monte Rosa und Zermatt. 

Am 1. September kamen wir 
dann gegen 8.00 Uhr in der Hörnli­
Hütte an, der Rest folgte gegen 
11.00 Uhr. Damitfand das "Aben­
teuer" Matterhorn sein Ende. Der 
Wunschgiptel konnte endl ich ab­
gehakt werden. Wir hatten mit der 
Wahl des Termins, letzte August­
woche, die optimale Witterung und 
beste Bedingungen angetroffen. 

Wir alle waren uns einig, solch 
eine gemeinsame Bergfahrt sollte 
1992 eine Fortsetzung erfahren. 
Auf ein Ziel haben wir uns schon 
geeinigt - es soll der Großglockner 
sein . Woffgang Bender 

Eine Woche Klettern 
in der Schweiz 
oder Schweizer Kühe schlafen nicht 

Es waren sehr gemischte Gefühle und Gedanken während der Fahrt, 
als ich im Sommer 1991 zum Treffen unserer Bergsteigergruppe nach 
Göschenen in den Urner Alpen (Schweiz) fuhr. Ich, nahe der 40, seit 
acht Jahren wegen Familie und Beruf ohne größere Felstour, zwischen 

lauter jungen trainierten Kletterern, was soll das wohl werden? 

Als ich am Nachmittag durch 
das Tal fuhr, um den ver­
meindlichen Zeltplatz zu suchen, 
bäumten sich die Felsen teilweise 
über die Straße, sodaß mein Blick 
immer wieder suchend nach 
Tourenmöglichkeiten schweifte. 
Allerdings fand ich kaum Routen, 
die ich auf Anhieb für möglich 
hielt. Weiter oben, wo sich das Tal 
etwas weitet, standen dann diver­
se Zelte und unser neues Mann­
schaftszelt. Hier fielen mir einige 
denkbare Klettermöglichkeiten 
auf. Allerdings Routen, in denen 
ich sicher keine zwei Meter hoch 
käme. 
4 

Der erste Eindruck vom Felsen 
war ausgezeichnet, fest auch an 
Stellen, die überraschten. Selbst 
Platten von weniger als einem Zen­
timeter Stärke ohne weiteres voll 
belastbar, schräge Platten, von 
unten absolut glatt, erwiesen sich 
mit kleinen Trittmulden als hoch 
interessant. 

Der hohe Sicherungsstandard 
in den Routen, vieles von Berli­
nern hergerichtet, erfreute beson­
ders. Man kann ohne weiteres 
nahe an seiner persönlichen 
Leistungsgrenze klettern, ohne 
große Gefahren auf sich zu neh­
men. Sicherlich ist dies ein Klet-

ters!il, der nicht dem herkömmli­
chen alpinen Kletterstil, den ich 
bisher betrieb, entspricht, aber er 
macht Spaß. Schade, daß es so 
einen Sicherungsstandard nicht 
an Felswänden bei Berliner Hüt­
ten gibt (passende Felsen gibt 
es), denn dann könnte man dort 
interessante Kletterkurse veran­
stalten. 

Nach einigen Tagen Training 
an kleineren Felsen sollte es eine 
mittellange Tour sein: elf Seil­
längen, Schwierigkeit VII bzw. bei 
A1 etwas leichter. Nach der sech­
sten Seillänge, die schwerste Stei­
le war nach der Tourenskizze be­
reits überwunden, kam eine schrä­
ge Rampe und dann eine über­
hängende Verschneidung mit ei­
nem Haken kurz vor dem Aus­
stieg. Ich fand in der Ver­
schneidung weder einen brauch­
baren Griff noch Tritt. Also schum­
melte ich mich irgendwie soweit 
hoch, bis ich den Haken erreichte. 
An ihm hoch, Trittschlinge rein und 
wiederum hoch. 

Am Ausstieg kam nun, was kom­
men mußte, nämlich auch kein 
brauchbarer Griff. Die unter Klet­
terern bekannte "Nähmaschine" 
setzte ein (Muskelzittern). Nun kam 
nur noch die Entscheidung, war­
ten bis zum Fallen, oder weit 
rausspringen, damit ich an der 
schrägen Rampe nicht aufsetze. 
Ich entschied mich für die zweite 
Variante. Meine Partnerin wollte 
auch nichtvorsteigen. Glücklicher­
weise war kurz über uns eine Seil­
schaft, die uns freundlicherweise 
ein Seil runterließ, an dem ich 
hochprusicken konnte. Ansonsten 
eine tolle Tour. 

Mein Familienzelt war für mich 
allein zwar etwas groß, aber da 
einer sogar mit drei Zelten da war, 
fiel ich nicht gar so sehr auf. 

Eines Nachmittags trieb ein Hirte 
seine Kühe auf unsere Wiese. Wir 
ahnten nichts Besonderes, bis eine 
Kuh wohl mal nachsehen wollte, 
wie das Gras unter so einem Zelt 
schmeckt Das Zelt hatte dadurch 
ein paar Schlitze in der Seiten­
wand abbekommen. Man muß 
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dazu wissen, daß wir die Geneh­
migung zum Zelten auf der Wiese 
vom Bauern hatten - doch was 
interessiert's die Kühe? 

Die nächste Nacht bestand aus 
Kuhglockengeläul und alle halbe 
Stunde aufstehen, um die Kühe zu 
verscheuchen. Es zeigte sich, daß 
Schweizer Kühe niemals schla­
fen. Am folgenden Abend waren 
wir der Ansicht, die nächste Nacht 
sollte etwas ruhiger verlaufen. Wir 
bauten eine Abspannung aus Sei­
len um unsere Zelte, das große 
Mannschaftszelt bildete eine Ecke 
der Abspannung. Der nächste 
Morgen brachte uns die Erkennt­
nis, daß die Abspannung zwar 
ihre Wirkung gebracht hat, aber 
ein Kuhhorn scharf genug ist, das 
Mannschaftszelt aufzuschlitzen. 

Leider vergeht so eine Kletter­
woche viel zu schnell. Allerdings 
wunderte mich, daß doch viele 
Kletterer, die weit besser als ich 
kletterten, viele altbewährte Hantie­
rungen überhaupt nicht kannten. 
Als Resumees kann ich sagen, es 
hat sich für mich gelohnt, die an­
fänglichen Bedenken als Kletterer 
mittleren Alters vielleicht überfor­
dert zu sein, waren nur teilweise 
begründet. Ich konnte mich natür­
lich an vielen Touren, die die jün­
geren Kletterer bewältigt haben, 
nicht heranwagen. Aber es gab 
auch in meinen jüngeren Jahren 
Touren, die für mich jenseits von 
gut und böse lagen. 

Klaus Fuhrmann 

Wanderung durchs 
Schlaubetal 
Ein Naturparadies nahe Berlins 

Nur eineinhalb Autostunden von Berlin - gute 80 km entfernt - liegt das 
Schlaubetal, eines der schönsten Bachtäler der Mark Brandenburg. Es 
wurde durch die Eiszeit, vor mehr als 10 000 Jahren geprägt und stößt 
mit seinem nördlichen Teil an das Berliner Urstromtal. Wer die Autobahn 
Berlin - Frankfurt/Oder an der Ausfahrt Müllrose verläßt, um nach etwa 
zwölf km zu diesem im Kreise Eisenhüttenstadtgelegenen Hauptortdes 
Schlaubetales zu gelangen ahnt nicht, wieviele abgelegene Dörfer und 
alte Mühlen sich ihm erschließen, wenn er darüber hinaus bis Mixdorf 

weiterfährt. 

Gut erreicht man auch mit der 
Bahn über Frankfurt/Oder, weiter 
in Richtung Cottbus, die Orte Müll­
rose und Mixdorf. Hier findet der 
Wanderer und Radfahrer eine reiz­
volle Kulisse. Der Namensgeber 
des Tales - die Schlaube -
entspringt südlich des Wirchen­
see 's, durchfließt in nördlicher 
Richtung das etwa 20 km lange 
Tal, bei Müllrose schwenkt sie nach 
Osten ab, um nach knapp 40 km 
in die Oder zu münden. Der letzte 
Teil der Schlaube wurde einst zum 
"Friedrich-Wilhelm-Kanal" ausge­
bautund imJahre 1668durch den 
Großen Kurfürsten eingeweiht. In 
diesem Abschnitt befinden sich 
noch Reste des Flusses mit alten 

Schleusenanlagen, die der interes­
sierte Wanderer besuchen sollte 

Das Schlaubetal liegt im 6 490 
Hektar (ha) großen Landschafts­
schutzgebiet, mit den Natur­
SChutzgebieten Schlaubetal (122 
ha) zwischen Kleiner Treppelsee 
und Siehdichum, Teufelssee (82 
ha) östlich vom Hammersee, Ur- ·" 
wald Fünfeichen (11 ha) etwa ei­
nem km östl ich davon, mit 300-
jährigem Eichenbestand und 
Mahlheide (33,75 ha) östlich von 
Kupferhammer. 

Der Wanderweg durch das Tal 
wechselt über Lehm-, Sand- und 
Moorböden, wird teilweise von 
Mooren begleitet und hat im süd­
lichen Tal tief ausgeschnittene 

FUHRMANN 
EDVSERVICE 

Büro­
kommunikation 

Individuclsoftwore 
Schulung 

Netzwerkinstallotion 
Verkauf 

(030) 362 62 78 Fax (030) 362 34 85 
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Schluchten, wie man sie sonst nur 
im Mittelgebirge findet. Die Wan­
derwege sind markiert und bieten 
für jeden etwas Passendes. 

Rundwanderungen: Großer 
Müllroser See 9,0 km, rund um 
Siehdichum 5,5 km, 

Hauptwanderwege: Müllrose -
Ragower Mühle 6,0 km, Ragower 
Mühle - Kupferhammer 3,0 km, 
Kupferhammer - Siehdichum 3,5 
km, Siehdichum - Bremsdorfer 
Mühle 4,5 km, Bremsdorter Mühle 
- Kieselwitzer Mühle 4,0 km, 
Kieselwitzer Mühle - Wirchensee 
3,5 km. 

Wanderkarten sind zur Zeit noch 
nicht erhältlich. Wer etwas Nähe­
res über Land und Leute erfahren 
will, dem sei ein Besuch im Heimat­
museum Müllrose, Kietz 5, an­
geraten. Beim dort untergebrach­
ten Heimatmuseum kann er sich 
auch gleich eine Gebietskarte 
besorgen. 

Entsprechend der Boden­
verhältnisse ist auch die Flora 

WIR 
REDUZIEREN" 
SIE PROFITIEREN 

Buchen- und Eichenwälder, teil­
weise auch Kiefernwälder beglei­
ten den Wanderer. An kleinen Seen 
und auf feuchten Wiesen stehen 
Erlen, Douglasien und Lärchen. 
Etwas seltener sind Rotbuchen, 
Traubeneichen, Hainbuchen und 
Winterlinden. Die Wälder bieten 
dem Wild einen guten Unterstand. 

Neben den üblichen Pflanzen 
findet man Wiesenorchideen, 
Sumpfcalla, Gelb- und Blutwei­
derich, Kuckuckslichtnelken und 
viele andereArten. Als letzter noch 
erhaltener Fundort in Brandenburg 
blüht im Verborgenen der Frauen­
schuh. In den Seen sind weiße 
Teichrosen und die gelbe Mummel 
zu finden. Dementsprechend ist 
auch die Fauna. 

Im Schlaubetalleben über 148 
Vogelarten. Dazu gehören auch 
Fischreiher, Fischadler, Kraniche, 
Wendehals, Spechte, Schellenten, 
Hohltauben und der fliegende 
Edelstein-der Eisvogel. Aber auch 
Fischotter sind dort zu Hause, 

genauso wie eine Vielzahl der 
1022 in Brandenburg lebenden 
SChmetterlingsarten. So der Klei­
ne Schillerfalter, der Eisenfarbige 
Samtfalter und der Kleine Malven­
dickkopffalter. Dazu kommt noch 
das übliche Wild. 

Wer mit dazu beitragen will, daß 
dieses verträumte Wanderpara­
dies erhalten bleibt, empfiehlt es 
nur seinen Freunden. Er kann sich 
auch der Fahrtengruppe anschlie­
ßen, die mit einem Bus am Sonn­
abend, dem 28. März 1992, ins 
Schlaubetal fährt, um dort zu wan­
dern (siehe Gruppennachrichten 
Fahrtengruppe). Kurt Hauer 

größte Sportartikelreduktion die es je in Berlin gab! 
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Sommerfahrten 
im Rückblick 

konnte er sehr zufrieden sein. DiE 
Herbstferien boten Gelegenheitzu 
einem Familientreff in Saupsdorf 
im Elbsandstein-Gebirge. Bodo 
Zöphel führte elf Kletterer in viele 
neue Felsgebiete. 

Bericht des Tourenwartes für 1991 

Sieben der angebotenen Fahrten führten zu Hütten in unseren Mittel­
gebirgen, drei hatten die Alpen zum Ziel. Alle Fahrten verliefen unfallfrei. 
N~.ch alter Tradi~ion ver~rachten zweiundz~anzig Mitfahrer Ostern im 
Wurg~uer Haus In der Frankischen Schweiz. Uber Himmelfahrt besuch­
ten wir zu~ zweite~ Mal die Düsselbacher Hütte auf der Frankenalp. 

Dabei waren siebzehn unternehmungslustige Bergfreunde 

Mit 252 Teilnehmern hat die 
Beteiligung an den Fahrten, ge­
genüber dem Vorjahr, um 42 Pro­
zent zugenommen. Der Anteil mit­
fahrender Kinder und Jungberg­
steiger, bis zum Alter von 25 Jah­
ren ist um 85 Prozent gestiegen. 
116 A-Mitglieder, 37 B-Mitglieder, 
21-Nichtmitglieder und 78 Jugend­
liche nahmen an den Fahrten teil. 
137 Kletterer und Wanderer waren 
unterwegs; davon 106 weibliche 
und 146 männliche Teilnehmer. *) 

Achtundzwanzig Kletterer und 
Wanderer tummelten sich zu Pfing­
sten in der Kansteinhütte. Mit­
gefahren war unser Alfred Fuhr­
mann und seine Freunde vom 
Sächsischen Bergsteiger Bund 
(SBB). Die Gruppe der FamIlien­
bergsteiger verbrachte mit vier­
undzwanzig Teilnehmern ein Wo­
chenende in der Humboldt-Hütte 
im Elbsandstein-Gebirge. Dort 
fand eine Woche später auch die 
Kletterkursusabschlußfahrt statt. 
Bei bestem Wetter betätigen sich 
einundzwanzig Kletterer an den 
Felsen im schönen Bielatal. 

In den Sommerferien gab es 
drei Alpenfahrten. Mit einund­
zwanzig Erwachsenen und gleich­
viel Kindern waren die Familien­
bergsteiger im Haldenseehaus im 
TannheimerTal in Österreich. Ein 
großer Erfolg für Renee Kundt und 
Hans Gutzier, den Organisatoren 
dieserGemeinschaftsfahrt. In den 
westl ichen Urner-Alpen in der 
Sc~weiz veranstaltete die Berg­
steigergruppe zum ersten Mal, ein 
offenes Zeltlager, im Gebiet der 
Göscheneralp. Initiator war Bern­
hard Kleist . 

Das Interesse an einer Begeg­
nung in dieser zwanglosen Form 
ist an der großen Beteiligung von 
fünfundvierzigAlpinistenzuerken­
nen. Dabei waren die Jugend­
gruppe unserer Sektion mit der 
Jugendgruppe der Sektion Bran­
denburger Tor, sowie mehrere 
aktive Mitarbeiterdes Vorstandes. 
So kam es in diesem Bergsteiger­
lager zu Gruppen- und Sektions­
überschreitenden Kontakten. Die 
Aktivitäten gingen von Hochtouren 

bis zum Sportklettern. Nach den 
sportlichen Betätigungen traf man 
sich am Lagerfeuer oder veran­
staltete Hüttenabende. 

. Sechs Teilnehmer von MitteIge­
birgsfahrten trafen sich im Raintal 
in Südtirol, für drei Wochen zu~ 
Bergwandern. Anfang Oktober 
hatte der Leiter der Gruppe Spree­
Havel, Hartmut Köppen, wie schon 
mehrmals, eine Wander- und Klet­
terfahrt zum Ansbacher Kletter­
heim, im Naturpark Altmühltal aus­
geschrieben. Miteiner Beteiligung 
von sechsundreißig Unentwegten 

Das Fahrtenprogramm 1992 mit 
ausführlichen T eilnahmebedin­
gungen wurde bereits im Januar­
Bergboten veröffentlicht. Einen 
nochmaligen Hinweisauf die Som­
merfahrten finden Sie auf der näch­
sten Seite. Manfred Farchmim 

*) Nicht enthalten in diesem Be­
richt sind die Arbeitseinsätze von 

SPORT KI,OTZ 

• 

• 
• 
• 
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Tennis-Service in 24 Stunden 
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Sektionsmitgliedern auf unseren 
Hütten, die Fahrten zuAusbildung­
skursen mit Ubungsleitern. Auch 
sie sind Gemeinschaftsfahrten der 
Sektion . 

Fahrtenprogramm 
Sommer 1992 

14.-21. 4.: Ostern im Würgauer 
Haus in der Fränkischen Schweiz. 
Abwechslungsreiche Klettermög­
lichkeiten - ohne Kletterverbote -
in verschiedenen Gebieten der 
Umgebung. Gewandert wird bei 
jedem Wetter. Bahnreisende bis 
Bamberg, weiter mit dem Bus. 
Anmeldung: (Anm) bei Manfred 
Farchmim. Tel.: 603 72 02. 

8.-10. 5.: Wochenendfahrt der 
Familienbergsteiger nach Saups­
dorf in's Elbsandsteingebirge. 
Anm.: bei Klaus Timm, 
Tel' 3 34 73 08 

26. 5.-2. 6.: Über Himmelfahrt. 
zum dritten Mal zur Düsselbacher 
Hütte auf der Frankenalb. Für 
Bundesbahnbenutzer, Bahnhof 
Vorra an der Strecke Nürnberg­
Sayreuth. 
Anm.: bei Manfred Farchmim, 
Tel.: 60372 02. 

4.-9. 6.: Zu Pfingsten in der 
Kansteinhütte im Leinebergland. 

Für Bundesbahnbenutzer, Bahn­
hofOsterfeld an der Strecke Braun­
schweig - Hameln. 
Anm.: bei Manfred Farchmim, 
Tel.: 6037202. 

5.-8. 6.: Pfingstfahrt der Familien­
bergsteiger zum Ansbacher Klet­
terheim im Naturpark Altmühltal. 
Für Bundesbahnbenutzer, Bahn­
hof Dollnstein an der Strecke Nürn­
berg-Eichstätt . Weiter mit dem 
Bus. 
Anm.: bei Manuela Röttger, 
Tel.: 7 813788. 

Kletlerkursus-Abschlußfahrt: 
Zeitpunkt und Ziel werden recht­
zeitig bekannt gegeben. 

Bergsleigergruppe: Geplantsind 
ein Arbeitseinsatz und eine Som­
merferienfahrt. Näheres bei den 
Gruppenabenden, oder Mitteilung 
im Bergboten abwarten. 

18.7.-2.8.: Zeltlager der Familien­
bergsteigergruppe im Göschener 
Tal , in den Umer Alpen/Schweiz. 
Anm.: bei Klaus Timm, 
Tel.: 334 7308. Außerdem Aus­
künfte über "Familienfreizeiten 
über den DAV" Termine, Orte, Prei­
se und Kinder. 
21.-25. 9.: Rennsteig - Radtour 
im Thüringer Wald. Anreise mit 
der Bahn bis Eisenach, Rückreise 
nach Berlin von Hof. Teilneh-

merzahl sechs bis acht Sektions­
mitgl ieder. Fahrpreis pro Person, 
einschließlich Fahrrad, Hin- und 
Rückfahrt: ca. 65.- DM (Grup­
pentarif ab 6 Teilnehmer). Bar· 
zahlung bis spätestens 17. 8., bei 
den Gruppenabenden Spree­
Havel oder nach Vereinbarung, 
Zug auskunft, wegen Fahrplan­
änderung, erst ab Juni möglich. 
Nächtigung: in Wanderheimen, 
Privatzimmern oder Gasthöfen. 
Preis pro Person/Nacht, ohne Früh­
stück 10.- biS 15.- DM (ohne Ge­
währ). AV-Schlafsack mitneh­
men. Selbstverpflegung oder Ein­
kehr. Fahrradtour: Etappen vOn 
ca. 60 km. 80 km. 40 km. 30 km. 
Nur geeignet für Mountainbikes 
oder Fahrräder ähnlicher Bauart. 
Schutzhelm wird empfohlen. An­
meideschluß 31 Mai 1992. 
Anm. und Auskunft: bei Kurt 
Becker. Tel.: 3 3318 05. 

3.-11.10. : Herbstlerienfahrt nach 
Saupsdorf ins Elbsandstein-Ge­
birge. Geeignet tür Familien mit 
Kindern. 

Anm.· bei Sodo Zöphel. 
Te l. : 8 05 44 06. 

Die ausführlichen T eilnahmebe­
dingungen wurden im Januar­
Bergboten veröffentlicht. 

ManfredFarehmim, Tourenwart 

Die Geschichte des DAV in Berlin J 
Text und Dokumentation: Klaus Kundt 

Das erste Statut der Sektion Berlln aus dem Jahr 1869 hatte als eine 
Sektionsaufgabe "gemeinschaftliches Reisen" festgelegt. Es sollte die 
"Durchforschung" einzelner Gebirgsgruppen in den Alpen betrieben 
werden. Bis 1880 kamen allerdings nur zwei derartige Fahrten zustan­
de, eine in das Ortler- die andere in das Tödigebiet (Glarner Alpen). 
Diese mangelnde Aktivität führte offensichtlich im Interesse der Förde­
rung gemeinsamer Unternehmungen von Sektionsmitgliedern 1880 zu 
einem Vorstandsbeschluß, gemeinsame Ausflüge in die weitere Um-

gebung Berlins zu organisieren. 

Eine Aufstellung über Teilnah­
me und Ziele der Ausflüge, vor­
nehmlich in die Mark Branden­
burg. von1880 bis 1899 im Heft 1 
der Mitteilungen der Sektion Ber­
lin aus dem Jahr 1900 zeigt das 
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lebhafte Interesse der Sektions­
mitglieder. Die durchschnittliche 
Beteiligung erreichte schließlich 
Durchschnittszahlen von 115 und 
sogar 127Teilnehmern, wobei sich 
ein fester "Wanderstamm" von 

etwa 50 biS 60 Aktiven zusammen­
gefunden hatte, der keine Fahrt 
ausließ. Diese eintägigen Wande­
rungenwurden anfangs jeweils im I 

ersten Halbjahr unternommen, je­
doch bald auf den Herbst ausge­
dehnt 

Diese Ausflüge, von der Sektion 
organisiert, waren damals keine 
leichte Aufgabe. So heißt es in 
dem Bericht unter anderem 
"Wenngleich es immer schwieri­
ger wird, für die Verpflegung einer 
so großen Personenzahl zu sor­
gen, so dürfte es doch bisher ge­
lungen sein, allen billigen Ansprü-

\ 
ehen zu genügen. Mehrfach, be- . 
sonders in Mecklenburg, war die 
Bewirtung sogar eine vorzügliche 
und auch in der Mark haben sich 
die Verhältnisse in dieser Bezie­
hung sehr gebesert. ... Weniger 
günstIg steht es noch mit der Un­
terkunft. Manch schöner Ausflug 
in die weitere Umgebung, der nur 
mit einem Nachtquartier möglich 
wäre, mußte aufgegeben werden, 
weil für eine größere Teilnehmer­
zahl auch nur ein einigermaßen 
genügendes Logis nicht zu be­
schaffen war." 

Nun, diese Zeilen könnten ge­
nausogutvoneinerWanderleiterin 
oder einem -leiter im Jahr 1992 
geschrieben worden sein. Mit dem 
öffentlichen Nahverkehr gab es 
bereits damals - allerdings waren 
es die auslaufenden sogenann­
ten Gründerjahre- einige Schwie­
rigkeiten: "Auch die neuen Neben­
bahnlinien, wie Berlin-Werneu­
chen-Wriezen, Eberswalde-Tem­
pl in, Löwenberg-Prenzlau usw. 
kommen wegen der Langsamkeit 

d~r Beförderung für die Ausflüge 
leider nur wenig in Betracht." !!! 
Am ersten Sektionsausflug im Mai 
1900 in die westliche Umgebung 
Potsdams nahmen 143 Mitglieder 
teil. 

Aber auch zum Ski laufen fuh­
ren bereits um die Jahrhundert­
wende Mitglieder regelmäßig ins 
Erz- und Riesengebirge, zum Klet­
tern und Wandern organisierten 
sie "Osterfahrten" in die Sächsi­
sche Schweiz, die auch zur 
Kletterausbildung genutztwurden. 
Die Berl iner Sektionsmitglieder Dr 
Bröckelmann und la Quiante sind 
im ersten Gebietsführer über das 
Elb.sandsteingebirge "Der Berg­
steiger In der Sächsischen 
Schweiz - Kletterführer durch die 
Kletterfelsen des Elbsandstein­
gebirges" aus dem Jahr 1908 von 
Rudolf Fehrmann als Erstbegeher 
verzeichnet. DieseSachsenfahrer 
bildeten innerhalb der Sektion eine 
eigene Gruppe, über deren Aktivi­
täten in den V.~reinsmitteilungen 
unter der Uberschrift: "Die 

LockeTours 
Bundesallee 115 
1000 Berlin 41 

Fa!kenstein, Schusterweg, Sächs. 
Schweiz, Pau! IIImer am unteren 
Reitgrat (1921) Foto: Waller Hahn 

Schrammsteiner" berichtetwurde. 
In einem Bericht über deren 

Osterfahrten vom Mai 1909 heißt 
es: "Einen anderen Osterausflug 
unternahmen auch die Mitglieder 
Hüffner, Krünert, W. Schulz, J 
Walter. Neben Spaziergängen und 
Erkundigungen wurden 13 Be-

go 
8523030 
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"Bei ernster Arbeit" 

steigungen ausgeführt. ... Im Bie­
latal gelangen nur zwei Touren, 
darunter eine t::rstersteigung. näm­
lich die Erkletterung des Stump­
fen Kegels und seines nördlichen 
Nachbarn, der über die Nordwest­
kante, im letzten Drittel durch eine 
Rinne in der Westwand erobert 
wurde. Die Erstbesteiger schla­
gen für ihn den Namen ,Stumpfer 

Turm' vor." - Nebenbei: Erstaun­
lich ist, welche Strecken während 
dieser kurzen "Auflüge" bewältigt 
worden sind . 

Im Kletterführer Elbsandstein­
gebirge, Band 1, 1965 steht über 
diese Tour: "Stumpfer Turm. Alter 
Weg IV, Friedrich Hülfner, W. 
Schulz, J. Walter, 12.4.09- Nord­
kante hoch zu Abs. Riß zu Band. 
Dieses nach rechts u. Rinne z. G. ". 
Verzeichnet sind dort noch sieben 
weitere "Wege" nach der Erster­
steigung durch die Berliner. 

Eine besondere Stellung inner­
halb der Sektion hatte die "Zwang­
lose Vereinigung von Hoch­
touristen", deren Mitgliederzahl auf 
35 beschränkt war. Der Grund, 
wie es in ihrem Bericht zum zehn­
jährigenJubHäumheißt: "Allzusehr 
will sie sich nichtvergrößern, da in 
einem weiteren Kreise die Pflege 
der Kameradschaftl ichkeit (einer 
ihrer Hauptzwecke) nicht mehr 
möglich wäre." Allerdings wurden 
von den Mitgliedern auch Aktivitä­
ten für die Sektion und innerhalb 
der Sektionsarbeit entwickelt. So 
gehörten ihr eine Anzahl von Sekt­
ionsgründern an, Vorstandsmit­
glieder wie die späteren Ehren­
präsidenten der Sektion Berlin Prof. 
Scholz und R. von Sydow. Sie 
hielten Vorträge, verfaßten literari­
sche Arbeiten über alpine The­
men und veranlaßten u. a. Seil­
prüfungen. 

Als lose Gruppe wurde diese 
Vereinigung offiziell im Jahr 1893 
gegründet, obwohl sie sicherlich 

bereits vorher bestanden hat. 
Denn im Bericht aus Anlaß des 
zehnjährigen Bestehens wird über 
die Aktivitäten ihrer Mitglieder be­
reits seit 1863 berichtet. Uber de­
ren Leistungen heißt es dort u. a.: 
"Das Jahr 1869 bringt uns auch 
zum ersten Male Erstersteigungen: 
Dr. Darmstädter die Firmisan­
schneide (in Gemeinschaft mit 
Franz Senn) und das Keselwand­
joch, Prof. Scholz die Kreuzspitze 
(gleichfalls mitSenn). Bis zumjahr 
1877 finden wir dann nur den Na- ~' 
men von Prof. Scholz auf der Liste 
mit mehreren Erstersteigungen 
und vielen anderen Touren." 

Die Mitglieder dieser Gruppe 
haben bis 1903 insgesamt 4768 
Touren unternommen, dabei 4183 
Gipfel erstiegen, darunter 144 
Erstersteigungen und 133 neue 
An- oder Abstiege gefunden. Ihre 
bergsteigerischen Aktivitäten um­
faßten den gesamten Alpenraum. 
Der Berichterstatter, Leon Treptow, 
der unter anderem auch eine 
Dokumention über- die Berliner 
Hütte verfaßt hat und jahrelang 
dem Vorstand der Sektion Berlin 
angehört hatte, stellt dazu fest: " 
. sie (die Vereinigung) will nicht mit 
großen alpinen Ereignissen prun­
ken, sondern nur zeigen, daß auch 
im Norden, im märkischen Sande, 
Liebe zu den Alpen und Freude 
am Bergsteigen ihre unzerstörba­
re Stätte haben." 

Forsetzung folgt 

~ GLOBETROTTER-SERVICE BERUH ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 00tJ ~ 
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EDWIN ICREUTZER 

00 ~ 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

, , 

Informationen 

ARBEITSEINSATZ 
BRANDENBURGER HAUS 

Der diesjährige Arbeitseinsatz 
auf dem Brandenburger Haus fin­
det vom 11. Juli bis zum 18. Juli 
statt. Treffen der Teilnehmer am 
Sonnabend, den 11 . Juli auf dem 
Hochjoch-Hospiz. Am 12. (Sonn­
tag) gemeinsamer Aufstieg über 
den Deloretteweg zum Branden­
burger Haus. Abstieg am 18. Juli 
(Sonnabend) nach Vent. Abreise 
am 19. Juli. Teilnahmegebühr 
(Spende zugunsten des Branden­
burger Hauses): 50,- DM. Über­
nachtung und Verpflegung frei, 
die Kosten für die Anre ise müssen 
selbst getragen werden. {Für Ar­
beitslose - nicht für Rentner - gei­
ten So~derregelungen} . Um An­
reise, Ubernachtungen, Verpfle­
gung und Abreise planen zu kön­
nen, werden Interessenten gebe­
ten, sich möglichst umgehend 
schriftlich anzumelden. Anmel­
dungen an: Klaus Kundt 
Hildegardstraße 4, 1000 Berlin 31 : 
Bitte bei der Anmeldung ange­
ben: Beruf, handwerkliche Fähig­
keiten, Alter . 

Alle Interessenten erhalten eine 
schriftliche Antwort mit einem zu 
beantwortenden Fragebogen. 
Dieser Fragebogen dient nur der 
Reise- und Arbeitsorganisation. 
Erst danach erfolgt Zu- oder Ab­
sage für eine Teilnahme. Die Zu­
sage für die Teilnahme am Arbeits­
einsatz wird erst wirksam, wenn 
der Teilnahmebeitrag überwiesen 
und die Teilnahmebestätigung un­
terschrieben zurückgeschicktwor­
denist. 

Klaus Kundt 
Hüttenwart Brandenburger Haus 

Berlin 15 ·Tel. : 882 76 01 
. UhJandsl r, · 1O · IB,Sa.IQ ·13Uhr 
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Die neun Hütten der Sektion Berlin 

Brandenburger Haus 

Berliner Hütte 

Friesenberghaus 
12 

Hochjoch-Hospiz 

Furtschaglhaus 

Gamshütte 

Martin-Busch-Hütte 

Olpererhütte 

Gaudeamushütte 

- -'~ 

\~============================~ 
Die neun Hütten der Sektion Berlin 

Ötztaler Alpen 
• arandenburger Haus 
3277 m, erbaut 1909. Pächter: 
Gebhard Gstrein - A-6458 Vent, 
Haus-Nr. 26, Telefon: 00 43/62 54 
8108. 

Bewirtschaftet: Anfang Juli bis 
etwa Mitte September, 25 Betten, 
so Matratzenlager. Offener Selbst­
versorger- und Winterraum: 12 
Matratzenlager . Zugänge von Vent 
über Hochjoch-Hospiz und vom 
Kaunertal über Rauhekopfhütte 
jewei ls sechs Stunden. Gletscher­
touren, im Winter Skitauren. 

• Hochjoch-Hospiz 
2413 m, erbaut 1927. Pächter: 
Gerlinde und Dietmar Wimmler -
A-6458 Vent, Haus-Nr. 23, Tele­
fon: 0043/525481 51. 

Bewirtschaftet: Mittejuni bis Ende 
September, 20 Betten, 50 Ma­
tratzenlager, 16 Notlager, für Ski­
louren Anfang März bis Mitte Mai. 
Offener Selbstversorger-und Win­
terraum: 20 Matratzenlager, Zu­
gang von Vent etwa drei Stunden. 
Berg- und Gletschertouren, im 
Winter Skitouren. 

• Martin.Busch-Hülte 
2501 m, erbaut 1938 bis 1952. 
Pächter: Johann und Edeltraud 
Scheiber -A-6458 Vent, Haus-Nr. 
34, Telefon: 0043/525481 30. 

Bewirtschaftet: Anfang Juli bis 
September; für Ski touren Anfang 
März bis Mitte Mai und Pfingsten. 
49 Betten, 72 Matratzenlager, 40 
Notlager . Offener Selbstversor­
ger- und Winterraum: 15 Ma­
tratzenlager. Zugang von Vent 
zwei bis drei Stunden . Berg- und 
Gletschertouren, im Winter Ski­
touren . 

Zillertaler Alpen 
Oie Hütten der Sektion Berlin in 

den Zillertaler Alpen sind durch 

den "Berliner Höhenweg" mitein­
ander verbunden. 

• Berliner Hütte 
2040 m, erbaut 1879, erweitert 
1911, Pächter: Gerhard Hörhager, 
A-6295 Ginzling, Haus-Nr. 45. Te­
lefon Im Tal: 0043/5286240; auf 
der Hütte: 0043/528 62 23. 

Bewirtschaftet: pfingsten bis 1. 
Oktober. 97 Betten, 54 Matratzen­
lager, 31 Notlager. Offener Selbst­
versorger- und Winterraum: 26 
Matratzenlager. Zugang vom 
Breitlahner etwa drei Stunden. 
Berg- und Gletschertouren, im 
Winter Skitouren. 

• Furtschaglhaus 
2295 m, erbaut 1889, erweitert 
1912, saniert 1991. Pächter: Hel­
mut und Margit Heiß, Angerer Stra­
ße 9, A-6121 Baumkirchen, Tele­
fon: 00 43/5 22 42 05 85. 

Bewirtschaftet: Anfang Juni bis 
Ende September, 119 Matratzen­
lager, 30 Notlager. Offener 
Selbstversorger-und Winterraum: 
10 Matratzenlager. Zugang vom 
Schlegeisspeicher etwa zweiein­
halb Stunden. Berg- und 
Gletschertouren. Kein Stützpunkt 
für Skifahrer! 

• Olpererhütte 
2389 m, erbaut 1881, Umbau 
1931, erweitert 1976. Pächter: 
Franz Lämmerhofer, Schwaigho­
fen 83, A-5301 Eugendort, Tele­
fon im Tal: 0043/62258 76 78. Te­
lefon im Winter 00 43/6 45 63 07 
(DAV-Haus Obertauern). 

Bewirtschaftet: 1. Juni bis etwa 
Anfang Oktober. 42 Matratzen­
lager , 6 Notlager . Offener Winter­
raum (keine Heiz- und Koch­
möglichkeiten). Zugang vom 
Schlegeisspeicher etwa einein­
halb Stunde. Bergtouren. Kein 
Stützpunkt für Skifahrer I 

• Friesenberghaus 
2498 m, erbaut 1928 bis 1930. 

----

Pächter: Leo Berger, A-6091 Göt­
zens, Hubangerweg 32 - Top 5 . 
Telefon: 00 43/5 23 43 3717 . 

Bewirtschaftet: Mitte Juni bis Ende 
September. 13 Betten, Matratzen­
lager. Ke in Winterraum! Zugang 
vom Schlegeisspeicher zwei Stun­
den. Bergtouren. Kein Stützpunkt 
für Skifahrer! 

• Gamshütte 
1916 m, erbaut 1927. Pächter: 
Helga Pawicit, A-6295 Ginzling 
24, z. Z. kein Telefon. 

Bewirtschaftet: Mitte Juni bis Ende 
September. 28 Matratzenlager. 10 
Notlager. KeinWinterraum. Zugän­
ge von Finkenberg und von Ginz­
ling jeweils drei Stunden. Berg­
touren. Kein Stützpunktfür Skifah­
rer! 

Wilder Kaiser 
• Gaudeamushütte 
1267 m, erbaut 1927. Pächter: Mar­
garethe und Hansjörg Hochfilzer, 
A-6353 Going, Sonnenseite 19. 
Telefon im Tal : 00 43/53 58 27 70, 
auf der Hütte: 00 43/53 58 22 62. 

Bewirtschaftet: Mitte Mai bis etwa 
Mitte Oktober. 15 Betten, 50 
Matratzenlager, 10 Notlager. Of­
fenerWinterraum (keine Heizungs­
möglichkeit): 10 Matratzenlager. 
Zugänge von Going und Ellmau 
vom Parkplatz Wochenbrunner 
Alm (Parkgebühr) eine halbe Stun­
de. Bergwanderungen und Stütz­
punkt tür Kletterer . Kein Stützpunkt 
für Skifahrer! 

111111 
Nähere Informationen über die 
Hütten der Sektion Berlin erhalten 
Sie auf der Geschäftsstelle des 
Deutschen Alpenvereins, Sektion 
Berlin, in 1000 Berlin 62, Haupt­
straße 23/24 , 2. Stock. Telefon: 
781 4930, 7 82 89 15. Sprech­
stunden: montags 14.00 - 18.00 
Uhr, mittwochs 15 - 19 Uhr, frei­
tags 11 bis 13 Uhr. 
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Mitteilungen des Vorstandes 
Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Kanada 11 

Donnerstag, den 12 März um 19.30 Uhr. Technische 
Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, in 1000 
Berlin 65 (Wedding), im Christian-P -W-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Kanada 11 

Nach dem Riesenerfolg im vergangenen Jahr kann kaum etwas anderes gesagt werden als: Wer nicht 
kommt, der verpaßt ewas! «:{ tr * 
Vortragskritik: Daß Hausbackenes auch auf den Zungen von Feinschmeckern Begeisterung auslösen 
kann, bewiesen Uli & Booki (Jugendleiter unserer Sektion) mit ihrem USA-Vortrag. Die rund 200 Zuschauer 
applaudierten heftig. B.S. 

Jahresbeitrag 1992 
Liebe Mitglieder, bitte denken 

Sie an die Bezahlung IhresJahres­
beitrages 1992, wenn Sie nichtam 
Einzugsverfahren teilnehmen. Wer 
keine gültige Marke auf seinem 
Ausweis hat, genießt auch keinen 
DAV-Versicherungsschutz. 

A-Mitglied: Beitrag DM 100,~; 

B- oder C-Mitglied: Beitrag DM 
50,-; Junioren-Beitrag: DM 50,-; 
Jugend-Beitrag: DM 25,~. Für Mit­
gliederbeiträge, die bis zum 31 . 
März 1992 nicht entrichtet sind, 
müssen DM 5,00 Kostenerstattung 
erhoben werden. 

Studenten bis zum 30. Lebens­
jahr bitte umgehend gültige Stu­
dienbescheinigung einreichen. 

Bittebeachten: Melden Sieuns 
bitte sofort jede Anschriften­
änderung. Vergessen Sie auch 
nicht für den Beitragseinzug die 
neue Kontonummer mit Bank­
leitzahl anzugeben. 

Beitragszahler, die nichtam Ein­
zugsverfahren teilnehmen, bitte 
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unbedingt darauf achten, bei der 
Überweisung den Namen anzu­
geben und deutlich zu schreiben. 

Bei Nichtbeachtung der ge­
nannten Punkte verursachen 
Sie der Sektion hohe Kosten 
und den Mitarbeitern zusätzli­
che Arbeit 

Sport 

Helga Vainceur, Tel. 821 0762, 
78001-305 

Trimm Dich: Jeden Montag 
in der Ruppin-Schule, Offenba­
cher Straße 5,1000 Berlln 41, obe­
re Halle ~ 17.15 Uhr bis 18.15 Uhr 
Gymnastik bei Frau Noack, 18.30 
Uhr bis 19.30 Uhr Konditions­
training bei Herrn Germann. Unte­
re Halle ~ ab 20.30 Uhr Fußball 

Gymnastik: Jeden Dienstag 
in der Marie-Curie-Schule, Wei-

marische Straße 24, 1000 Berlin 
31 , 19.30 Uhr bis 20.15 Uhr für 
Damen, 20.15 Uhr bis 21.00 Uhr 
für Damen und Herren 

"Ir "Ir "Ir 
Veranstaltungen: Läufer­

forum am 10. 3. 1992 um 19.30 
Uhr im Großen Hörsaal, Oskar­
Helene-Heim, Clayallee 229, 1000 
Berlin 33 (U-Bahn Oskar-Helene­
Heim). Vortrag: Sport und Asthma 
- Welches Training hilft? 

14.3. 1992, Straßenlauf über 25 
km und 7,5 km, Start 15.00 Uhr 
Polosportplatz - Schönfließer Stra­
ße (Frohnau). Info: 4 11 3094. 

22, 3.1 992, OSC Volks lauf 10,8 
km!3,8 km!1,9 km im Volkspark 
Schöne berg, Am Goldenen Hir­
schen. Info. 4 04 11 25. 

28. 3, 1992, 4. Berliner 60-km­
Lauf, Start8.00 Uhr Johannisthaler 
Chaussee/Ecke Rohrdommelweg. 
Info: Splridon Berlin 7 52 26 22. 

29. 3. 1992, Volksradfahren ~ 
Havelrunde 25 km, Start 10.00 Uhr 
Grunewald-Grundschule, Oel-

\ 
brückstr. 20 a. Info: Radsportklub 
Charlottenburg 7 46 72 74 

5. 4. 1992, Berliner Halbmara­
thon (11. Berliner Friedenslauf), 
Start 9.00 Uhr. 
Info: SCC Berlin 3 92 11 02. 

Wanderungen 
+ Radtouren 

1.3" Sonntag. Treffpunkt 9.20 
Uhr, S-Bahnhof Wannsee, Bahn­
steig nach Potsdam 
(Wandergruppe Hiltraud Laszl6) . 

4.3., Mittwoch.T reffpunkt: 10. 00 
Uhr, Rathaus Spandau 
(Wandergruppe: Gerda Seidel). 

7. 3., Sonnabend: Treffpunkt· 
14.00 Uhr, SpandauJohannlsstift, 
Rundwanderung 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

8. 3., Sonntag: Königs Wuster­
hausen -Zesener See, ca. 15 km, 
3,5 - 4 Stunden, S6 - Friedrichstr. 
9.25 Uhr, Abf. 9.31 Uhr, Ank. KW 
10.22 Uhr, Rundwanderung 
(Fahrtengruppe: Rudolf Lewin) 

8.3" Sonntag:Treffpunkt: 10.00 
Uhr, S-BahnhofFriedrichshagen. 

Wanderung zum Müggelturm 
mit Gasthäuser, ca 4 Stunden. 
(Spree-Havel: Klaus Urban) 

8.3., Sonntag. Treffpunkt: 8.20 
Uhr, BahnhofErkner, Abfahrt: 8.37 
Uhr ab Erkner. Ankunft: 850 Uhr 
an Hangeisberg, Wanderung 
Spreeau, Route: Bhf. 

nitz-Bahnhof Erkner, ca. 27 km, 
Rückfahrt gegen 16.00 Uhr ab 
Erkner. 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

8,3., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr, U-Bahnhof T egel 
(Wandergruppe: MartinSchubart). 

11. 3., Mittwoch: Treffpunkt: 
10.00 Uhr, U-Bahnhof Tege/, Wei­
terfahrt nach Frohnau 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

14.3., Sonnabend: Treffpunkt: 
14.00 Uhr, S-Bahnhof Grünau, 
Gemeinsame Weiterfahrt 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

15.3., Sonntag: Fahrrad-Rund­
Tour, ca. 40 km. Treffpunkt 10.00 
Uhr, Bahnhof Tegel Durch den 
T egler -und Spandauer Forst (Fäh­
re), fast ohne Autoverkehr, gute 
Radwege. Einkehr nach Abspra­
che. 
(Spree-Havel: Kurt Becker, Tel. 
3331805 Rückfrage bei "Sauwet­
ter"). 

15. 3., Sonntag: Treffpunkt: 
10.00 Uhr, S-Bahnhof Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

18.3., Mittwoch: Spreeuferwan­
derung durch den Tiergarten, 
Treffpunkt 1000 Uhr, Harden­
bergplatz vor dem Zoo-Eingang 
(Wandergruppe: Katharina Ma­
sur). 

22,3" Sonntag:Treffpunkt: 9.00 
Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6). 

22. 3., Sonntag: Wanderung 
Biesenthaler Forst, Treffpunkt: 8. 00 
Uhr, Bahhof Berlin-Karow, Abfahrt 
8.12 Uhr ab Karow, Ankunft: 8.56 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Ra.senan lagen und Pflege von Privatgärten . 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. Landschaftsbau 
Heinersdorfer Str. 12 . 1000 Berlin 45 

7737513 

WIR TRAUERN UM 

Walter Block 
Er verstarb am 16. 1. 1992 

im 82. Lebensjahr. 
Herr Block war Inhaber 
des Ehrenszeichens für 
40lähnge Mitgliedschaft. 

Uhr Lottschesee, Route: LoU­
sc h e s ee- M itte 1-P re n den se e­
Sophienstädt-Eisenbuder See­
Bahnhof Biesenthai, ca. 27 km 
Rückfahrt: 16.51 Uhr ab Biesen­
thai , an Bernau 17.01 Uhr 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

25. 3" Mittwoch Treffpunkt: 
10.00 Uhr, S-Bahnhof Heerstr. 
(Wandergruppe Ursula Matz). 

28. 3., Sonnabend: Treffpunkt: 
14.00 Uhr, U-Bahnhof Tegel, ge­
meinsame Weiterfahrt nach Froh­
nau 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

28. 3., Sonnabend: Fahrrad­
Rund-Tour ca. 95 km, Treffpunkt: 
9.00 Uhr, U-Bahnhof Tegel, über 
T egelort (Fähre) nach Sakrow, hier 
Einkehr möglich. Zurück durch den 
Königswald mit schwierigen, sonst 
guten Radwegen. Weiter über 
Kladow und Eiskeller. 
(Spree-Havel: Kurt Becker, Tel 
3331805Rückfrage bei "Sauwet­
ter"). 

29. 3., Sonntag: Treffpunkt: 
10. 00 Uhr, Schloß GiJenicke, BVG­
Haltestelle Bus 116 
(Wandergruppe: Gisela Berger) 

1.4., Mittwoch: Krumme Laake, 
Gosener Kanal, Seddinsee, Treff­
punkt 10.10 Uhr, S-Bahnhof Kö­
penick, Bahnsteig (Friedrichstr. 
9.37 Uhr). Weiterfahrt nach Müg­
gelheim, 
{Wandergruppe: Hannelore Nit­
schke} 

4. 4., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr, S-Bahnhof Köpenick, 
gemeinsame Weiterfahrt 15.08Uhr 
bis Gosener Kanal, durch das Na­
turSChutzgebiet Krumme Laake 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 
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Ausrüstungshinweis tür die Teilnehmer der 
Kletterkurse 

Zum Lehrinhalt der Anfängerkurse gehört eine gründliche Material­
kunde und Ausrüstungsberatung . Aus diesem Grund empfehlen die 
Ausbilder den Kursustei!nehmern auf die Anschaffung von alpintech­
nischer Ausrüstung vor Kursusbeginn zu verzichten. 

8 . 5. 

5.4., Sonntag: Treffpunkt 9.05 
Uhr, S-Bahn Grünau, Bahnsteig 
(Wandergruppe Arnold Nltschke). 

Neue Mitglieder und Spen­
den tür unsere Hütten veröf­
fent�ichen wir wieder in unserer 
nächsten Ausgabe. 

\ 
September 
11.- 13. 9. : Torfhaus. 
18.-20. 9.. 1 Berliner Kletter­
meisterschaften am HuBu 
Oktober 
2. - 11. 10.: Gardasee. Um Arco 
wird dieses Jahr geklettert, ge­
paraglidet, gemountainbiked, ge­
surft, gerafftet was das Zeug hält. 
31. 10.: Abklettern. Turmfete mit 

Informationen aus den Gruppen 
I 

Bier. Grill und den letzten warmen 
: Sonnenstrahlen. 

ko=,e=G=ru=p=p=e=n=u=n=d='h=re=V\=e=ra=n=s=ta='t=u=n=g=e=n=s=m=d=~=u=r=a'='e=s=e=k=t=,o=n=s=m='t=g=li=ed=e=r=o=fj=e=n=f1,i=e=r=,n=t=e=re=s=s=e=a=n=e=m=e=r=G~r=u=p=p=le .tiI Die Brandenburger 

oder Veranstaltung hat, Ist uberafl em Willkommener Gast Auskunfte siehe Telefonnummern .. 

~ 

~ Bergsteigergruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist , 
Tel. 8225957. abends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 
20.00 Uhr im "Zebra', Mecklen­
burg ische Straße/Brabanter Platz 
(U-Bahnhof Heldelberger Platz). 
Gedacht ist der Stammtisch, au­
ßer zum geselligen Beisammen­
sein, zum Besprechen von Wo­
chenendfahrten und zum Infor­
mationsaustausch. 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstag 
des Monats kein Stammtisch. 

Gruppenabend ist am Diens­
tag, dem 24. März 1992 um 19. 15 
Uhr in der Geschäftsstelle. 

Thema: Erste Hilfe im Gebirge. 
Bereits im Vorjahr brachte Fried­
rich Jahn, unser Ausbildungs­
referent und Arzt, einen Supervor­
trag . Auch dieses Jahr wird er 
wieder auf die speziellen Proble­
me der 1. Hilfe im Gebirge einge­
hen. 

Klettertreff am Kletterturm 
Teufelsberg: jeden Mittwoch ab 
18.00 Uhr sowie die Helligkeit es 
zuläßt (so etwa ab Mitte März). 

Voran kündigung : Betrifft Som­
merfahrt der Bergsteigergruppe 
16 

vom 18. 7. 8.8.1992. Für weni­
ger Erfahrene ist in der 1. Woche 
der Gruppenfahrt (18. 8. - 25.7.) 
ein Einführungskursus in das 
(Sport-)Klettern geplant, um Ab­
solventen unserer Anfängerklet­
terkurse die spätere eigenver­
antwortl iche Teilnahme an der 
Gruppenfahrt zu ermögl ichen. 

Sportklettergruppe 

Thorsten Wilde, Tel. 3 23 23 39 

Hallo Kletterfreaks. 
Der Winter und damit die, für 

viele kletterfreie Zeit nähert sich 
dem Ende. In der kommenden 
Saison werden wir öfter Gruppen­
reisen ins Berliner Umland unter­
nehmen. Vor allem Wochenend­
und Tagestouren. Im Herbst fin­
det zum ersten Mal eine Berliner 
Klettermeisterschaft statt. Außer­
dem ist eine große Saisonab­
schlußfahrt Richtung Süden ge­
plant. Den gesamten Kletterfahr­
plan für dieses Jahr findet Ihr im 
Anschluß. Tagestouren sind noch 
nicht berücksichtigt. Wir machen 
das von Wetter, Lust und Zeit ab­
hängig.ÜberhauptÄnderungen in­
folge schlechten oder guten Wet­
terssinqederzeitmöglich. Thorsten. 

Stammtisch: Jeden Donners­
tag, 20.00 Uhr (außer jeden 2. 

Donnerstag des Monats wegen 
Sektionsversammlung) im "Zebra" 
(Mecklenburglsche Straße, Ecke 
Brabanter Platz): - Erfahrungsaus­
tausch, - Verabredungen mit an­
deren zum Klettern (Anfänger und 
Fortgeschrittene), - Tourenpla­
nung für das Wochenende. 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstag 
des Monats kein Stammtisch. 

'Ir ;;,,:, 
Vorandkündigungen: 
März 
29. 3.: Tagestour nach Brandis, 
zusammen mit dem Kletterkursus. 
April 
17.-20. 4 .. Frankenjura (genaues 
folgt) . Voranmeldung für Schlaf­
plätze bis zum 13. 4. 
25.- 26. 4.:Boulderfete Wuhlheide, 
nix genaues weiß man nich . 
26. 4. ab 12.00 Uhr: Arbeitsein­
satz am Kletterturm sowie Grillen, 
anklettern usw. 
Mai 
1.- 3. 5.:Elbsandstein. Wohin wer­
den wir gemeinsam besprechen. 
17.-18.: Lübejühn. Diesmal mit 
Zelten. 
22.- 24.5 .. 100 Jahre Falkenstein. 
Gedenkkraxeln anläßlich der 100-
jährigen Erstbegehung. 
Juni 
6. - 7. 6.: Adersbach Megaklet­
tertreff. 
26.- 28. 6.: Ostharz. 
Juli 
6.-12. 7.: Einrichten eines Kletter­
gartens auf dem Furtschaglhaus. 

.. . ,~ 

Eberhard Hohle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu­
te". (Zwischen S-Bahn und Avus ­
Ausgang Richtung Grunewald). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen inder "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 Uhr. Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will: Jourfix 
ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

~! Spree-Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 18 05 

Gruppenabend: am Freitag, 27. 
März um 19.30 Uhr im Gerhard­
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
Bus A 110 u. A129. 

Aus den "Südlichen Kalkalpen" 
berichtet uns diesmal Manfred 
Farchmin. Dazu zeigt er seine Dias 
von Rundfahrten, Wanderungen 
und Klettersteigen um den 
Gardasee im Frühling und im 
Herbst. 

Vorankündigung: 
Fahrradtouren im ersten Halb­
jahr 1992 

11. 4., Sonnabend: 60-100 km 
Osthavelland 

26. 4, Sonntag: gemütl ich 
durchs Tegeler Fließ. 

16. 5., Sonnabend: 130 km 
Baruther Urstromtal 

27. 6., Sonnabend 60 km Götzer 
Berge - Potsdam 

Familienbergsteigen 

85 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Kinder und Eltern! 
Wir freuen uns über die T eilnah­

me aller Interessenten, die Spaß 
an Kindern, Gruppenveranstal­
tungen und gemeinsamen Aktivi­
täten in der Familienbergsteiger­
gruppe haben. Eine Bitte an alle 
Kinder, kommt doch mal mit Eu­
ren Eltern bei unseren Treffen vor­
bei 

'Ir 'Ir 'Ir 

Hier sind unsere nächsten 
Termine: 

Am 14. 3. 1992 um 16.00 Uhr 
treffen wir uns an der Eislaufbahn 
(Glockenturmstr.) Bei guten 
Schneeverhältnissen ist Rodeln 
arn Teufe lsberg. Vom 8.- 10. 5. 
1992 fahren wir nach Saupsdorf in 
die Sächsische Schweiz (Selbst­
versorger-Hütte). 

Vom 5. - 9. 6. 1992 sind noch 
Plätze frei in dem Kletterheim Aicha 
(Pfingsten). 

Alles für 
bärenstarke Touren 

vom Nordkap 
bis Feuerland 

,'/ 
-0-
'1' 

Zelte, Rücksäcke, 
Schlafsäcke, Schuhe, 

Bekleidung, Landkarten, 
Fachliteratur, Videos, 

Zubehör u.v.m. 

Unser Service: 
6 m Kletterwand, 

ständige Zeltausstellung, 
jedes Zelt wird aufgbaut, 

Reparaturdienst für 
Ruc~ke, Schuhe, a a 

Tourenberatung 

Profis beraten im: 

CAMP4 
Die Planung für die Sommer­

bergfahrt vom 18. 7. - 2. 8. 1992 
nach Göschenen (Urner Alpen) Öffnungszeiten: 
hat begonnen (Anmeldungen sind Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr 
noch möglich.) Wer möchte dar- Donnerstag 10.00 - 19.30 Uhr 
über hinaus noch an Familien- Sonnabend 9.00 - 13.00 Uhr 

freizeiten, Fahrten des DAV teil­
nehmen? Für weitere Fragen ste­
hen wir Euch gerne zur Verfügung. 
Ruft uns an, wir sind leidenschaft­
liche Sammler von Tips und Anre­
gungen, auch wenn sie noch so 
klein sind. 

Tel.lFax 2 12 66 34 
Schicklttsb". 1,0-1020 Balin 

an der Jannowitzbrüc!t:e 
S-Bahnbogen Richtung AleJl: 

§I!I~ 
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Schriftliche Anfragen und An­
meldungen bitte an Klaus-Dieter 
Timm, Saatwinkler Damm 351 , 
1000 Berlin 20 richten. 

Inge und Klaus 

Fahrtengruppe 

, Tel. 404 56 

Monatstrellen : Sonntag, 22. 3. 
um 11.00 Uhr in der HSchöneber­
ger Hütte". Wir laden zum Brunch. 

RRR 
Tagesfahrt ins Schlaubetal -

Besichtigung des Klosters Neu­
zelle am Samstag, 28. 3. 1992 
Treffpunkt: Bus-Bahnhof 6.30 Uhr, 
Abfahrt 6.45 Uhr. 

RR R 
Jahresbericht der Fahrten­
gruppe für 1991 : 

AuchtürdasJahr 1991 kann die 
Fahrtengruppe auf ein abwechs­
lungsreiches Gruppenprogramm 
zurückblicken. 

Wir veranstalteten 16 Wande­
rungen in Berlin und Umland, eine 
Tagesfahrt zum Stechlinsee, eine 
5-Tagesfahrt zur Malepartushütte 
im Harz und eine Wochenfahrt zur 
Düsseldorfer Eifelhütte bei Biens 
in der Ruhreifel. Eine Dampfer­
fahrt nach Werder, ein Gartenfest 
in Weiß bergs Ruh sowie 8 
Gruppenabende, davon einer mit 
einem Zitherorchester als Gäste, 
runden den Jahresrückblick ab. 
Alle Unternehmungen waren sehr 
gut besucht und machten allen 
Teilnehmern viel Spaß. 

• $ Skigruppe 

w. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

Gruppenabend: Donnerstag, 
19.3. 1992, 19.30Uhr, Geschäfts­
stelle: Zum Thema "Schnee und 
Lawinenkunde" wird Wolfgang 
Fuhrmann vor Beginn der diesjäh­
rigen Tourensaison allen Touren­
gehern nochmal wichtige Hinwei-

16 

se und Informationen geben. Ge­
rade dieses Thema sollte jedem 
Tourengeher besonders am Her­
zen liegen, da die Kenntnis und 
die Beachtung gewisser Grund­
regeln im verschneiten Hoch­
gebirge für das gute Gelingen und 
die unversehrte Rückkehr von ei­
ner Skitour von elementarer Be­
deutung sind . 

RR R 
Vorankündigung: Im April fin­

det kein Gruppenabend statt. 

... 
1\ 

Wandergruppe 

Dleter Gammehen, Tel. 705 69 90 

Monatstreffen : Sonnabend, 21 . 
3. 1992, ab 15.00 Uhr in der DAV­
Geschäftsstelle, Hauptstr. 23/24. 
Gegen 16.30Uhr, Dia-Vortrag von 
Elfriede Praendl über Marokko. 

RR* 
Jahresbericht der Wander­
gruppe 1991 

Ein ereignisreiches Jahr liegt 
hinter uns. Oie Teilnahme an un­
seren Mittwoch- und Sonntags­
wanderungen hat auch im abge­
laufenen Jahr wieder etwas zuge­
nommen. An 102 Wanderungen 
nahmen 1104 Personen teil (im 
Vorjahr : 960), durchschnittlich also 
10,82 (im Vorjahr : 9,42). 

Wanderungen im Umland von 
Berlin gehören nun zum festen 
Bestand in unserem Programm. 
Unsere Gruppenfahrt für 4 Tage 
über Himmelfahrt führte uns nach 
Schönbrunn in Thüringen, 36 
Wanderfreunde beteiligten sich 
daran. 

Wir hatten sieben Monatsver· 
sammlungen in der Geschäftsstel­
le, genannt "Schöneberger Hüt­
te"; in den Sommermonaten trafen 
wir uns dreimal außerhalb. 

Anfang Mai hatten wir für eine 
Woche Wanderfreunde aus Frank­
reich und Holland zu Besuch, mit 
denen wir ein umfangreiches Pro­
gramm abspulten: Stadtrundtahrt, 
Besichtigungen, Ausflug in den 
Spreewald und - natürlich - Wan· 
derungen. 

Das 40jährige Bestehen unse­
rer Wandergruppe feierten wir 
beim Hüttenabend im September 
und tags darauf mit einem 
Dampferausflug an den 
Müggelsee mit Wanderung und 
Kaffeeklatsch . Unsere Advents­
feier fand versuchsweise einmal 
außerhalb der "Hütte", im Block· 
haus Nikolskoe, statt. So kamen 
wir auch noch zu einer schönen 
Nachtwanderung zur Glienicker 
Brücke, weil die BVG ihren 
Betriebsschluß unerwartet vor­
verlegte . 

Öl Foto, Film , Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Gruppenabende: 13. 3., Frei­
tag, 19.30 Uhr. Kortu-Peleponnes, 
Impressionen aus dem Süden 
Griechenlands. Ein Videofilm von 
Peter Dobislau. 

27. 3. 1992, Freitag, 19.30 Uhr: 
Offener Abend, Schwerpunkt 
Video. Es können kleine Video· 
streifen mitgebracht werden. Auch 
Fragen und Probleme zu Video 
können vorgebracht werden. Ort: 
Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstraße 2:>--24 (Schöneberg ). 
Gäste sind wie immer herzlich wi ll­
kommen! 

D'Hax'nschlager 

Tel. 796 26 06 

Übungsabende jeden 1. und 
3. Mittwoch im Monat. Im März: 4., 
und 18. 3. 

In I Singekreis 

Erna Schlinkert, Tel. 853 63 09 

WirübenJedenMontagab 18.45 
Uhr in der Geschäftsstelle. 

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Ber­
lin (Pankow) Tel. : 9/4720537 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37 
0-1055 Berlin. Stellvertreterin: Sa­
bine Zipler, Machonstr. 19, 
1/42, Tel. 70561 34 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, Nazareth­
kirchstr. 38, 1/65, Tel. 4 56 74 52 

Jugend 1,5 (14 -1 8 Jahre): 
Ulrich Kretschmer, Reichsstr. 97, 
1/19, Tel .: 304 44 26; Oliver Glas­
neck, Seeburger Str. 46, 1/20, 
Tel. : 3 31 3570 

Bergzwerge (bis 10 Jahre): 
Bine (Adresse s.o.), Christian und 
Biene Major, Zwieseler Str. 114, 
0 -1157 Berlin, TeL: 9/508 74 31 

Jugend 1 (bis 14 Jahre): 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/ 
10, Tel.: 392 6465; Michael Böhm, 
Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel. : 3 65 68 98; Burki Priemer, 
Kollwitzstr. 37, 0-1055 Berlin 

Frührentner (20 -30 Jahre): 
Dagmar Horn (Adresse s. u. ) Ulli 
Sattler, Kantstr. 147, 1/12, Tel.: 
3122945. 

Ansprechpartnerin In Sa­
chen Umwelt: Dagmar Horn, 
Caspar-Theyß-Str. 33, 
Tel.: 8 20 1512. 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 70561 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Der vorletzte Außenposten 
wird aufgelöst 

"Ich hab mein Herz in Heide!· 
berg verloren. .", wie oft durfte 
ich mir diesen Satz in der vergan­
genen Zeit anhören, und dabei ist 
auch noch was dran. Ein Jahr lang 
bei den Schwaben zuhause, was 
ist denn da so hängen geblieben? 
Keine Angst, ich hab' mir keine 
Eigentumshütte gekauft, verreise 
noch und auch das Geld für den 
Kleinwagen aus Untertürkheim 
konnte ich noch nicht aufbringen. 
Also so recht warm geworden bin 
ich nicht mit ihnen, den Schwa­
ben. Dann schon eher mit den 
Pfälzern! Bei Saumagen, Dampf­
nudeln und Wein sind wir so rich­
tig ins Feiern gekommen, Ja, der 
Wein der Pfälzer wurde schon im-

mer nach Heidelberg getragen. 
Deshalb haben die da oben im 
Schloß auch 'n 221 726 Liter Kü­
bel. Da sind wir auch schon bei 
den uralten Gemäuern, die um 
1000 n. Chr. von irgendwelchen 
Rittern gebaut wurden. Jederkennt 
ja das Heidelberger Schloß, zu­
mindest von den Bildern vom U­
Bahnhof auf der linie 2. Heute 
erobern Japaner und Amerikaner 
d ie Burg und am Eingang werden 
erstmal die Touristen sortiert: 
deutsch - rechts, englisch - links, 
Deutsch -links ist noch nicht vor­
gesehen und überhaupt, wer 
Heidelberg kennen lernen will, der 
fängt am besten auf der "Unteren 
Straße" ganz fern von der Touri· 

Terminkalender 

Bergzwerge 
Minizwerge 
5. 3., 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
18. 3., 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
31 . 3., 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
1. 5., 16.30Uhr -Aktionstag im 
Umland 
Maxizwerge 
10. 3., 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
26. 3., 16.30 Uhr - Gruppen­
abend in der Geschäftsstelle 
langes Wochenende 1. 5. -

Fahrt nach Sachsen: üben für 
Hohnstein! 

Jugend 1 
9. 3., 17.00 Uhr - Treffen am 
Turm, bei Regen Geschäftss! 
23 3 17.00 Uhr - Treffen am 
Turm bei Regen Geschäftsst. 

Jugend 1,5 
bitte bei JL's ertragen. 

Frührentner 
bitte bei JL informieren 

Redaktionsschluß für 
April: 5. 3. 1992 
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sten~Piste an, Dort beginnt auch 
das Heidelberger Nachtleben. 

Denn Heidelberg ist gar nicht 
so übel. Seit 1386 Uni·Stadt und 
Treffpunkt der Romantiker und 
Dichter. Schon Hölderlin hat hier 
seine schwülstigsten Sätze ge~ 
reimt und am "Heiligen Berg", hoch 
über Heidelberg, wandern noch 
heute die großen Philosophen. 
Noch nie waren mir die Alpen so 
nahe, doch was hat man davon, 
wenn man die weite Welt bereist 
und zusätzlich fünfmal so oft in die 
Sächsische Schweiz fährt als in 
die "richtige". 

Und noch was bin ich hier los~ 
geworden: Meine Arroganz zu 
meinen, man könnte nur in Berl in 
leben, von der ich felsenfest über ~ 
zeugt meinen Umzug begann. 
Stimmt nämlich nicht! 

Trotzdem, Ihr habt mich wieder, 
sofern Ihr mich überhaupt losge~ 
worden seid. Jeder, der es nicht 
geschafft hat, mich in meiner Bio~ 
Bude zu besuchen, hat was ver~ 
paßt . . . Ihr findet mich jetzt: O· 
1055, Koltwitzstr . 37. 

Bis bald. Burki. 
P.S. Suche gebrauchtes Funk· 

telefon! 

Ergebnisse eines Geländespiels in 
Lichtenhain, Jug. 1 und Jug. 1,5 

NEU! NEU! NEU! 

Die Bergzwerge haben Sich 
geteilt, In die Maxizwerge und 
Minizwerge. Wir Jugendleiter 
sind aber immer noch fur alle 
da. Wir hoffen, daß wir nun auf 
alle Interessen besereingehen 
können Also, viel Spaß, gutes 
Gelingen und schöne Zelten 
uns allen' 

Bme, Biene, Tissy & ZIPPI 

Ach, wie schön ist die Natur, 
in der wir entdeckten eure Spur. ch vor vielen, vielen tausend Jahren 

Tal der Riesen 
Hier bekämpften si 
zwei schrecklich ri 
Sie brachen die Sp 
sich damit. 

esige Riesen 
itzen der Felsen ab und bewarfen 

Aber wo finden wir den nächsten Zottel nur? 
Oh Gott, oh Graus, hier querte eine Maus, 
sie hat eure Spur verwischt, 
und ist dann wieder abgezischt. 
Aber wir lassen uns nicht erschrecken, 
denn wir wollen die Natur entdecken! 
Doch hoffentlich brechen wir uns nicht 
die Haxen - hier in Sachsen! 

nicht getroffen haben, Und wenn sie sich 
bewerfen sie sich n 
darum: Achtung, S 

och heute! 
teinwurf! Helm tragen! 

Ein neues Jahr hat begonnen! Und 
was haben wir gewonnen? 

Das alte hörte gut auf, und das 
neue Jahr fing soweit wohl auch 
ganz gut an! Wie gehts denn wei~ 
ter? Kaum 'ne Woche aus Norwe~ 
gen zuürck, (na gut, schon etwas 
länger her, Bine) gehts schon wie­
der nach Sachsen. Ja, Anklettern 
ist angesagt. Wir, das heißt UIi, 
Maja, Niklas und ich, sind erstmal 
nach Dresden runter und da traf 
man auch schon die ersten Heroen 
der Sächsischen Bergwelt' "Ey, 
wie siehts aus? Wir fahren nach 
Schöna, kommt Ihr mit?" ,,wir (der 
Rest und ich) fahren erst mal 
boofen und kommen dann morv 

gen nach, also bis dann!" Gesagt, 
getan; so ging es erstmal in den 
Rauschengrund in die Familien~ 
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boofe und dort wurde 'nen biß~ 
ehen gefeiert, aber ohne Feuer 
(Psst, nicht weitersagen, wir ha­
ben es nicht anbekommen, pein~ 
lich!) - dafür jedoch mit Glühwein! 
Tja, am nächsten Morgen mach­
ten wir uns nach einem ausge~ 
dehnten Frühstück auf nach 
Schöna, das war dann gegen 
12.00 Uhr I Naja, um 15.00 Uhr 
waren wir dann an der Hütte und 
um 16.00 Uhr stießen wir auf die 
anderen. Man sah ihnen schon 
von weitem an, daß sie nicht zum 
Klettern gekommen waren, eben~ 
so wie wir (aber wir hatten es auch 
nicht vor!). Na, dann ging es zu~ 
rück zur Hütte und die Party fuhr 
fort. Ooch, hat sich mein Kopf 

gerächt (selbstschuld, Bubi, Bine). 
Am Sonntag sind wir noch kurz auf 
den Zirkelstein hoch und dann ab 
zurück in die Hauptstadt. Das war 
eigentlich alles Wichtige bis jetzt 
in diesem Jahr, 

Egal, ob Ihr diesen Artikel als 
Wochenendbericht oder Lücken-
füller anseht, aber der "Schwach-
sinn" geht auch in diesem Jahr 
weiter. 

Na, bis zum nächsten Mal 
the real Bubi 

Nun, Ihr al le-Ihr könnt natürlich 
dem "Schwachsinn" ein Ende be· 
reiten und selbst einen Artikel 
schreiben! Bine 

/ 

~ - ". 

Kletterkurse 1992 

Arbeitskreis Bergsteigen IAKBI - KLETTERKURSE 1992 
Praktische Sed~ und Kletterubungen am Kletterturm (Teufelsberg) 

KqrslJs 1 Samstag 9 Mai t992 10.00 - 14.00 Uhr 
Leitung Achlm Hoffrnann Sonntag 10 Mal t992 1000 - 1400 Uhr 

Samstag 16 Mal 1992 1400 - 1800 Uhr 
Sonntag 17 Mai 1992 1000 - 1400 Uhr 

Kursus 2 Freitag 8 Mai 1992 1600 - 20 00 Uhr 
Leitung Ursel Surawski Sonntag 10 Mal 1992 14oo-1800Uhr 

Freitag 15 Mal 1992 t 600 - 20.00 Uhr 
Samstag 16. Mal 1992 10.00 - 14.00 Uhr 

Kursus 3 Samstag 23. Mai 1992 1000 - 18.00 Uhr 
Leitung Jurgen Pawlitzki Sonntag 24 Mai 1992 1000 -18.00 Uhr 

KIJrSlJS 4 Samstag 30 Mal 1992 10oo - 1800Uhr 
Leitung Bernd Schröder, Sonntag 31 Mal 1992 1000 - 18.00 Uhr 
Achlm Hergesell 

i 
Kursus 5 Samstag 13 JUni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

\ Leitung Thomas Meier Sonntag 14 Juni 1992 1000-18.00 Uhr 

K1JrSIlS 6 Samstag 20. Juni 1992 10.00 - 1800 Uhr 
Leitung Klaus Fuhrmann Sonntag 21 Juni 1992 10.00 -18 00 Uhr 

Kursus 7 Freitag 21 . August 1992 1600 - 20.00 Uhr 
Leitung Walter Guthelnz Samstag 22. August 1992 9OO-13OOUhr 

Freitag 28 August 1992 1600 - 20 00 Uhr 
Samstag 29 August 1992 900 - 13.00 Uhr 

Kursus 8 Samstag 12. September 1992 10oo - 1800Uhr 
Leitung Fnedflch Jahn Sonntag 13. September 1992 10.00 - 18 00 Uhr 

Änderungen vorbehalten! 

Die Übungen Sind nur für Sekti.onsm~tgll~der! Mitglieder, die erstmals teilnehmen, werden bevorzugt. I 
An~eldung während der Geschaftszelten In der Geschäftsstelle oder bei der Bergsteigergruppe 

Fur den Fall, daß der gewünSChter Kursus (XX) belegt ISt, bitte noch einen Ausweichskursus (X) 
ankreuzen. 
. Nach der Anmeldung und Zahlung der Teilnehmergebühr erhalten die Teilnehmer eine Reser~ 

I vlerungsbestatlgung Zahlungen mit dem Vermerk der Kursusnummer bitte an: Joachim Hoffmann 
Sonderkonto Bergsteigen, Postgiroamt Bertin, BLZ 100 100 10, Konto·Nr. 279148·107 ' 

.Die Teilnehmerz~hl ~nnerhalb .~er K~rse i.st begrenzt, m.aximal1 5 Personen (Anfänger haben Vorrang, 
Wlederholer nur bel freier KapaZität) . Die TeilnahmebestätIgung erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldung 
und Zahlung der Kursusgebühr. 

Für die Teilnehmer empf.~~len wir als Mindestausrüstung: Geeignetes Schuhwerk (z B. Bergstiefei, 
Klet1erschuhe), strapazlerfahlge Kleidung (alte Jeans, Pullover, Anorak). Umkleidemöglichkeit ist am 
Kletterturm vorhanden 

Die technische Ausrüstung wird gestellt Dafür erheben Wjr folgende Gebühren. 

I A-, B· und C-Mltglieder 50 - DM 
Jugendliche (und Studenten mit gültigem Ausweis) 25:- DM 

Anmeldeschluß ist spätestens drei Wochen vor Kursusbeginn! I 
I 
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Postvertriebsstück 
( Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 1000 Berli" 62 

Besuchen Sie die Berliner Hütten 

Gamshütte, 1 916 m 
Bewirtschaftet: Mitte Juni bis Ende September. 28 Matratzenlager, 10 Notlager, kein Winterraum. Zugänge 
von Finkenberg und von Ginzling jeweils drei Stunden. Bergtouren. Kein Stützpunkt für Skifahrer. Ausgangs­
punkt für den Berliner Höhenweg. Foto: Kundt 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
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Bergsportladen 
Das Ausrüstungszenfrum Berlin's für 

Wandern - Bergsteigen - Sportklettern - Expeditionen 

Alle Artikel solange Vo,;cat,~-

Lowa Wanclerstiefel 
'Trekker' 

Gr. 3 J/2 -J2 

Gr. 1211, ·15 DM 259,· 

Kantstr. 125 . 1000 Berlin 12 . Tel. 030/3138022 
Geschäftszeiten: 10-18 Uhr, miHwochs 13-18 Uhr, samstags 10-14 Uhr 

DER 
BERG BOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Berl in e, V. 

44. Jahrgang ' Heft 4 
Apri l 1991 
Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion 8erlin e.V. 

Redaktion: Klaus Kund! (V.i.S.d.P.), 
Bernd Schröder (Termine, Schlußre­
daktion), Sabine Zipler (Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardstraße 4, 1000 Berlin 31. 
Redaktjoosschl!Jß- am 1. jeden Monats 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
enthalten. 
QI:!Jds.; Buchdruckerei Günler Buck , 
Schwedenstraße 9, 
1000 Berlin 65, Telefon 4 91 7086. 
I aYQl!t Fotosatz und lithos: 
Die Zehlendorfer, Das Stud io für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 12, 
1000 Berl in 62, Telefoo 8 53 60 28. 
Druckauflage: 5700 a gedruckt auf ch lorfreiem 
~ umweltfreundlichem Papier 
Abonnement-Auflage: 5200 
Redaktioneller Hinweis' Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für die Jugendseiten. Bei 
leserbr iefen behält sich die Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Auf dem Berliner 
Höhenweg. Foto: K. Kund! 

DAY· SEKTION BERLIN 
Vorsitzender: 
Klaus Fischer-Kallenberg. 
Stellyertretende Vorsitzende' 
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzier. 
!!\Jgendreferent· 
And reas Rothenhäusler 
Hqtteoreferenl' Fritz Christopher 
Schatzmejster Bernd Becker. 
Geschäftsstelle der Sektion: 
1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24, 
2. Stock, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: 
Montag 14 bis 18 Uh r, Mittwoch 15 bis 
19 Uhr, Freitag 11 b is 13 Uhr 
Konten f(jr Beitragszahl l ingeo \Jnd 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Tauentziens!raße13 in 
Berlin 30, Klo-Nr. 2605058, 
BlZ 1 00 208 90 
Postgiroamt Berlin: 
53353-106, BlZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck 
Konto-Nr. 0000-854 596. 

Nach dem Ende der Wettkämpfe eitel Sonnenschein. Stehend von links. 
FeNcitas Zschiedrick, Maria Brunner, Bettina Resch - die Mütze dahin­
ter ist Det/ev Zschiedrich, Henry Knauth, Gisela Sander, Johannes 
Kfsch, Video-Kameramann Jürgen, Philipp Nuscheler. Knieend: oetlef 
Leucht, Brigitte Radtke. Bericht Seite 6. Foto: Schmid-Supplie 

Inhaltsverzeichnis 
Terminkalender ___________________ 2 

Zur Sache 3 

Die Namen der Gipfel enden alle auf" stock" 3 

Berliner Meisterschaften im Ski langlauf 4 

Im Schlaraffenland der Videoamateure 6 

Informationen + Personen + Ausbildung 7 

Bücherkiste 8 

Touren rund um unsere Hütten 9 

Unsere Jubilare 1 0 

Diskussionsthema: Mittelgebirgshütte 12 

Mitteilungen des Vorstandes 13 

Informationen aus den Gruppen 16 

DAV-Jugend Berlin 19 

Wichtiger Termin! 
Am Donnerstag , dem 14. Mai findet die dieSjährige Hauptver­

sammlung der Sektion statt. Wichtigste Themen: Verkauf der 
Gamshüne, Genehmigung des Haushaltsplanes 1992, Verabschie­
dung des langjährigen Vorsitzenden Fischer-Kallenberg und der 
Bericht des Ausschusses "Mitlelgebirgshutle" . Auf Grund der um­
fangreichen Themenliste soll die Hauptversammlung bereits um 
18.30 Uhr beginnen. Anträge zur Mitgliederversammlung bitte schrift­
lich bis zum 8. Mai an die Geschäftsstelle. 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes. in den Informationen 
von den Gruppen oder unter "Informationen + AusblJ­
dung M (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

April: 

1. Mi. : Redaktionsschluß Bergbote 
für Mai-Ausgabe 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe - Wanderung Seddinsee 

2. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

4. Sbd.: Beginn der Osterferien 
Wanderung Wolletzsee (J . Noack) 
Mittelgruppe - Wanderung Krumme Laake 

5. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grünau 
Sport - Berliner Halbmarathon 

6. Mo.: Sport - Trimm Dich (Elchkamp) 
Singekreis - Übungsabend 

8. MI.: Wandergruppe - Wanderung Wuhlheide 
Bergsteigergruppe - Ktettertreff 

9. 00.: Sektionsversammlung - Dia-Vortrag : 
Korsika 

11 Sbd.: Spree-Havel- Fahrradtour Brandenburg 
Wanderung Potsdam (R. Aue) 
Wandergfllppe - "Bummel durch AII·Berlm" 
Mittelgruppe - Wanderung Spandauer Forst 

12. So.. Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Fahrtengruppe-WanderungGosener Berge 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 

13. Mo.: SPOlt - Tnmm Dich (Eichkamp) 
Singekreis - Übungsabend 

15. Mi.: Wandergruppe - Wanderung Britzer Garten 
Bergslelgergruppe - Klettertreff 
0' Hax'nschlager - Übungsabend 

/ 

16. 00.. Bergsteigergruppe - StammtIsch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 

1 B. Sbd.: Miuelgruppe - Wanderung Bneselal 
19 So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­

schoppen 
20. Mo.: Wandergruppe - Wanderung Sacrow 
22. MI. : Wandergruppe - Wanderung Werder 

Bergsteigergruppe - Klettertreff 
23 00.: Bergsteigergruppe - StammllSch 

Sportkleuergruppe - Stammtisch 
24 Fr : Fotogruppe - Gruppenabend 
25 Sbd.. Boulderfete 

Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Wanderung Senzig (Noack/Koch) 
Sport - Tflmm Trab Ins Grüne 
Ende der Osterfeflen 

26 So.: Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Spree-Havel - Fahrradtour T egeler Fließ 
Wandergruppe-Wanderung Charlottenburg 
Sport - Trimm Trab ins Grüne 
Sport - Schlegel-Gedächtnis-Lauf 
Sport - Lauf der Jogger 

27. Mo ' Sport- Tnmm Dich (Elchkamp) 
Singekreis - Übungsabend 

28. 0 i. : Sport - Gymnastik (Elchkamp) 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
Sport - Läuferforum 

29. Mi. : Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Bergstelgergluppe - Klettertreff 

30. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
SportkleUergruppe - Stammtisch 

Mai: 

1. Fr.: Redaktionsschluß Bergbote 
für Juni-Ausgabe 
Sport - Frauenlauf 5 km 

2 Sbd.: Mluelgruppe - Wanderung Helle Berge 
3. So.. Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sport - Franzosenlauf 

4. Mo.: Sport - Tnmm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

5. oi. : Sport - Gymnastik 
6. Mi.. Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

Bergsteigergruppe - KleUertreff 

Unser Chefredakteur hat in diesem Monat Geburts­
tag. Es gratuliert das gesamte Team des Bergboten 
und wer sich sonst unter die Gratulanten mischen 
möchte. (Idee und Zeichnung. der Setzer!) 

Bergwandern in der Zentralschweiz 

Die Namen der Gipfel 
enden alle auf " ... stock" 
Dort ist Pause, der bekannte Autor von Bergbüchern, wohl nicht 
gewesen. Sonst hätte er diesen Höhenweg gewiß unter die "Hundert 
schönsten .. " aufgenommen. Fährt man vom Vierwaldstätter See im 
Tal in Richtung Engelberg, dann hat man südostwärts voraus eine nicht 
besonders weitläufige, aber geschlossene Gebirgsgruppe aus Kalk­
gestein, deren Gipfel Höhen zwischen 2500 bis fast 3000 Meter 
aufweisen und deren Namen alle auf " ... stock" enden; einen beson­
deren eigenen Namen hat die Gruppe aber nicht. Nach Norden fällt die 
Reihe dieser Gipfel steil ab; unter bizarr gezackten Felsgraten hängen 

steile Schuttkare über sanften Almen und dunklen Hangwäldern. 

Dort liegt in einer flachen , sonni­
gen Mulde der Bannalpsee (1578 
m). Einige der höheren Gipfel der 
Gruppe tragen Firne. Das 
Landschaftsbild, das sich in der 
Umgebung des Bannalpsees bie­
tet, könnte man als ein Nebenein­
ander von Dolomiten und Bilder­
buchschweiz charakterisieren, 
großartig, liebl ich und malerisch 
zugleich. Den Wanderer plagen 
leicht innere Zweifel, ob er den 
ganzen Tag hier verweilen, bum~ 
mein und schauen möchte, oder 
ob es ihn hinauf zu den Kalk­
stöcken zieht. 

In der Ortschaft Wolfenschies­
sen (literarisch bekannt aus "Wil­
helm Tell" - heute Bahnstation) 
zweigt aus dem Tal nach links 
(Südosten) ein Sträßchen ab (Post­
auto), das hinauf zu dem hübsch 
gelegenen Dörfchen Oberricken­
bach (894 m, Gasthöfe) führt. Von 
da gelangt man mit einer etwas 
altertümlichen Gondelbahn (die 
Rucksäcke werden außen ange­
hängt) hinauf zur Chrüzhütte (171 3 
m). Dies ist ein prächtiger Früh­
stücksplatz. Man sitzt vor der Alm­
wirtschaft an rohen Holztischen 
auf fest im Boden verankerten 
Bänken, wo gerade auch die 
Alpleute ihre Frühstückssuppe 
löffeln. 

Nach Süden, den Hang hinun­
ter, liegt unten den Bannalpsee, 
über dessen anderem Ufer Gras­
und Schrofenhänge hinauf zu den 

Karen, Kalkwänden und Graten 
führen, die mit den verschiedenen 
"Stöcken" eine wilde Zackenlinie 
bilden. Rückwärts aber gleitet der 
Blick über eine vielgestaltige 
Mittelgebirgslandschaft, weite 
Täler und grüne Höhen in Rich­
tung Vierwaldstätter See und dar­
über hinaus; ein Blickpunkt ist der 
Pi latus bei Luzern. 

Jetzt läßt sich eine halbe Stunde 
gemütliches Bummeln hinunter in 
die nach Osten ziehende Talmulde 
und ineiner Kehre zum jenseitigen 
Ufer des Sees verbinden mit dem 
Beginn unseres Höhenwegs, der 
nach etwa fünf Stunden hoch über 
dem Touristenortund Bergsteiger­
zentrum Engelberg endet, zu dem 
eine Großkabinenbahn hinunter­
fährt 

Der Aufstieg beginnt bei einer 
Wegteilung am Seeufer (1590 m). 
Zunächst etwas steil führt der Pfad 
in kurzen Serpentinen hinauf unter 
die Nordabstürze der Walen­
stöcke, die den Westpfeiler der 
Gebirgsgruppe bilden, und die 
unser Weg zunächst nach We­
sten, dann nach Süden umzieht. 
Wo die Felsen erreicht werden, 
geht es nach rechts, nur noch 
mäßig ansteigend hinein in die 
versteckt hinter Felsklötzen liegen­
de Alpe Oberfe ld. Hinter den 
Alphütten, auf 1890 m, gewinnt 
man wieder einen Tiefblick auf 
den See, der zu einer ersten Rast 
einlädt. 

Zur Sache ••• 

Mitmensch/iche Kontakte sei­
en das Salz in der Suppe der 
Vereine. meinen Viele. Manch' 
einem sind sie ein Greue!. Der 
eine sucht im Verein Selbst­
verwirklichung, der andere die 
Selbstbestätigung des Indivi­
dualisten. Dabei merkt letzterer 
nicht einmal, daß er dazu das 
Gruppenerlebnis braucht: zur 
Bestätigung seiner Selbst oder 
seiner Individualität. So oder so 
- Gruppen sind das Salz im 
Vereins/eben. Da unterscheidet 
sich unsere Sektion von keinem 
anderen Verein, oder doch? 

Das gemeinschaftliche Erleb­
nis, die gemeinsame Bergfahrt, 
das dabei aufeinander An­
gewiesensein - mehr, als bei 
anderen Sportarten in Vereinen 
- ist das eigentlich prägende 
unsererGruppenaktivitäten. Bei 
denJugendgruppenbeginntes. 
Oie durch sie entwickelten 
Gruppenerlebnisse führen zu 
weiter prägenden mitmensch­
lichen Beziehungen, um 
schließlich aus gemeinsamen 
Erinnerungen und Erlebnissen 
den Zusammenhalt der Sektion 
zu gewährleisten. So formen die 
Gruppen den Zusammenhalt 
der Sektion Berfin. Mehr als bei 
anderen Vereinen. 

Neben den "offizielfen" Grup­
pen - vier selbständigen Ju­
gendgruppen, zwei Familien­
gruppen, zehn Interessengrup­
pen - gibt es zahlreiche inoffizi­
elle Wandergemeinschaften, 
Lauftreffs, Ski-, Bergsteiger-, 
Kletterer -, Radfahrer-und so­
gar Wassersportgruppierun­
gen, die sich regelmäßig zu 
gemeinsamem Tun zusammen­
fmden. Die Vielfalt ist derart, daß 
"jeder Deckel seinen Topf" fin­
den kann. Die Kontakte muß 
sich allerdings jeder selbst su­
chen. Das Angebot ist da, für 
alle offen! Klaus Kundt 
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Von hiertquert der Steig in leich­
tem auf und ab in etwa 20 Minuten 
die steile Nordflanke der bis 
2572 m hohen Walenstöcke, die 
in kleine Wände, Grashänge und 
Felsrippen gegliedert ist Hier ist 
etwas Trittsicherheit erforderlich, 
damit der herrliche Tiefblick nicht 
graust; und wenn im Frühsommer 
vielleicht noch Schnee auf dem 
Pfad liegt, ist Vorsicht geboten. 
Der Steig tritt heraus auf das 
Walegg (1943 m) mit Gipfelkreuz, 
eine überaus prächtige Aussichts­
kanzel, die begrünt aus den Fels­
abstürzen herausragt Der Ent­
schluß, von hier weiterzugehen, 
fällt schwer, wenn das Wetter 
schön ist. 

Bequem und aussichtsreich 
geht es abwärts über das Alpen­
gelände "Walen" zu den Alphütten 
auf 1685 m. Hier sind mehrere 
Wegteilungen, und es heißt auf 
die Bezeichnung "Ristis" und die 
Markierung achten. Der nun brei­
tere Weg führt in allgemeiner Rich­
tungSüdweiter, meist durch Wald, 
über "Stafel" (1694 m), "Stock" 
(1730 m) hinunter nach 
"Chruteren" (1563 m), schließlich 
auf einem Fahrsträßchen hoch 
über dem Engelberger Tal nach 
Ristis (Bergstation der Kabinen­
seilbahn mit Restaurant, 1600 m). 
Beim Heraustreten aus dem Wald 
auf eine Lichtung bei Stafel über­
rascht der sich plötzlich öffnende 
Blick hinüber auf die Firnpyramide 
des Titlis und seine mit kleinen 
Hänggletschern verzierten Nach­
barberge. 

Alternativ besteht die Möglich­
keit, von den Walen-Alphütten auf 
guten Wald- und Alpwegen nach 
Oberrickenbach zurückzugehen. 
Wer sich mehr als einen Tag Zeit 
vorn immt, kann vom Punkt "Stock" 
oder, schon einem bei den Walen­
Hütten links aufwärts steigenden 
Pfad folgend, zur Brunni-Hütte 
SAC (1860 m) gelangen und hier 
übernachten. Von da (oder von 
Ristis) besteht weiter die Möglich­
ke it, zur Rugghubel -Hütte SAC 
(2294 m) zu gehen. Diese ist ein 
Stützpunkt für Touren auf den 
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Engelberger Rotstock (28 18 m), 
den Ruchstock (2811 m), den 
Wissigstock (2887 m), den weiter 
im Osten aufragenden Uri-Rot­
stock (2928 m) und andere Gip­
fel 

Schließlich kann man von der 
Rugghubel-HütteamHasen-Stock 
vorbei über das Rot-Grätli (2559 
m) und den Sattel beim Bannaiper 
SChönegg (2250 m) zurück zum 
Bannalpsee gehen. Näheres über 
dieses Tourengebiet ist nachzu­
lesen, außer im offziellen SAC-Füh­
rer, in dem schönen Bildband 
"Alpentouren in der Schweiz" von 
Kaune, Bleyer und Armellini (Ver­
lag Bruckmann, München). Karte: 
Landeskarte der Schweiz 1 
50000, Blatt 254 Stans. 

Übrigens: Das ganze hier be­
schriebene Berggebiet ist noch 
nicht vom Massentourismus über­
laufen und bietet noch viel Ruhe 
und Stille (erkundet im August 
1991). 

Wer von Berlin in dieses schöne 
Berggebiet reisen will, kann, der 
Umwelt und dem eigenen Reise-

komfort zuliebe, getrost da?,Auto Vermutlich auch eine Urauf­
zu Hause lassen. Die Bundesbahn führung, aber offensichtlich kein 
fährt jetzt von Berlin nach Basel Verstoß gegen das sportliche 
(Zürich) in knapp 9 1/2 Stunden Reglement, war der Wechsel in 
ohne Umsteigen über die neue der Herrenstaffel von Phillip auf 
Schnellstrecke Hildesheim - Johannes: Da den beiden nur ein 
Frankfurt, ab Juni 1992 im Zwei- Paar Skating-Ski zur Verfügung 
stundentakt. Das kostet hin und stand, mußte eben ab- und ange­
zurück ("Super-Sparpreis", gültig schnallt werden! Vielleicht sollte 
außer freitags und sonntags) nur diese Form des Wechsels künftig 
140,- DM und 70,- DM für die 2. ins Trainingsprogramm aufge­
bis 5. Person, zuzüglich je 6,- DM nommen werden? 
IC-Zuschlag.AbBaselbestehtauf Neu in diesem Jahr auch die 
allen Strecken in der Schweiz An- Dokumentation des Geschehens: 
schluß im Ein-Stunden- oder 30- Dank der robusten Natur von Ma­
Minuten-Takt; in der Schweiz gibt ria, Brigitte und Jürgen, die trotz 
es eine ganze Palette von Preis- Nebel und Feuchtigkeit am ersten 
ermäßigungen (wer den vollen und eiskalten Wind am zweiten 
Normalfahrpreis zahlt, ist dumm Wettkampftag unermüdlich die 
oder von seinem Reisebüro Videokamera draufhielten, kann 
schlecht beraten). Fahrzeit Basel jede und jeder noch mal gucken 
- Luzern ca. eine Stunde, bis . sicherlich auch an einem der 
Wolfenschiessen eine weitere hal- nächsten Skigruppenabende! 
be Stunde. Nicht neu, aber dennoch er-

Diese Fahrzeiten schafft heute wähnenswert: Unsere Teilnehmer 
kein Auto mehr, abgesehen vom an den Berliner Meisterschaften 
vielfältigen Stau-Streß. Und, rich- im Ski langlauf betreiben diesen 
tiggerechnet, ist das Auto teuerer. Sport überwiegend als Aus-

Or. He/mut Gutzier gleichs- und Freizeitsport. Man-

che und mancher wäre sicher nicht 
an den Start gegangen, gäbe es 
nichtseitein paar Jahren dieRoller­
er in der Ski gruppe, diese -
pardon : - Verrückten, die sich je­
des Jahr ab Oktober auf den 
Schnee vorbereiten, der dann häu­
fig ausbleibt. Wie zu hören ist, sind 
einige von ihnen schon wieder 
dabei, die Rollen auszuwechseln 
und die Lager zu schmieren. 

Juffa Schmid-Supplie 

*** 
DA5GUTE 
LIEGT 5 0 NAH ... 

Zu Sehenswürdigkeiten der 
Mark Brandenburg können beim 
Fontane-Verein (Stubenrauchstr. 
49, 1000Berlin41, Tel.: 8221843) 
regelmäßige Tagesbusfahrten auf 
zwölf verschiedenen Routen ge­
bucht werden, so ins Schlaubetal, 
in den Naturpark Märkische 
Schweiz und in die Schorfheide. 

Berliner Meisterschaften 
im Skilanglauf 

D!e Ergebnisse unserer Läufer/mnen Im einzelnen: 

Einmal ist immer das erste Mal! 

Nein, es war nicht die erste Teilnahme einer DAV-Mannschaft der 
Sektion Berlin an diesem Wettkampf - aber dennoch war am 14. und 15. 
Februar 1992 einiges neu: Zum ersten Mal fanden die Meisterschaften 
am Fichtelberg bei Oberwiesental (Erzgebirge) statt, auf anspruchsvol­
ler und nicht gerade wohlgepflegter Spur in fast 1200 m Höhe. Erstmals 
starteten auch zwei DAV-Damen im Einzelwettbewerg. Zum ersten Mal 
hatte wenigstens ein Teil der Startenden vierzehn Tage vorher ein 
Vorbere itungswochenende unternehmen können und dabei die Bedin· 

gungen vor Ort kennengelernt. 

Angefangen vom vermuteten 
Streckenverlauf über die Lage des 
Parkplatzes zum Start- und Ziel­
gelände bis hin zu den Wachs­
hütten (Spitze !), Lage der Toilet­
ten und Eignung der Unterkünfte 
wurde vorher alles erkundet, Mit­
fahrgelegenheiten und Zimmer­
verteilung angeleiert (Danke, 
Henryl) Die bei den DAV-Starte-

rinnen hatten - zwar begünstigt 
durch ein schmales T eilnehmerin­
nenfeld, aber verdientermaßen -
auf Anhieb Erfolg. Eine Damen­
staffel kam mit Hilfe einer Berliner 
Schneehäsin außerdem zustande. 
Hier gibtes im nächsten Jahr noch 
die Chance für eine Premiere: die 
einer "echten" DAV-StaffeJ der 
Sektion Berlin. 

Damen, 5~km·Einzelwettbewerb: 
Super-Senioren: 
Gisela Sander, Platz 1 in 35:50,50 mln 
Jun!orinnen: 
Bettina Resch, Platz 3 in 31 :16,40 min 

Damen, Staffel 3,5 km: 
Platz 3 mit 
Katrin Mikolajski. 
BeUma Resch 
Glsela Sander 

Herren, 15 km Einzelwettbewerb: 
Johannes Kisch , Platz 9 in 
Henry Knauth, Platz 11 in 
Gregor Nuscheler, Platz 19 m 
Detlef Leucht , Platz 20 in 
Ph!lipp Nuscheler, Platz 22 in 
DetJev Zschledrich, Platz 23 in 

Herren, Staffel 4,5 km: 
Platz 6 mit 
Henry Knauth 
Detlef Leucht 
Phlhpp Nuscheler 
Johannes Kisch 

Herzlichen Glückwunsch! 

(23056 min) 23:56 min 
(29:30 min) 53:26 min 
(34:10 min) 1:27:36 h 

1 :02:06,60 h 
1004:48.20 h 
1:19:26,20h 
1:21 :11 ,30h 
1023032,50 h 
1:32:14,lOh 

(19:27 min) 19:27 min 
(23:18 min) 42:45 min 
(22:06 min) 1 :04:51 h 
(20:29 min) 1 :25:20 h 

Büro­
kommunikaNon 

Individualsoftware 
Schulung 

Nefzw"erkinstallation 
Verkauf 

(030) 362 62 78 Fax (030) 362 34 85 
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Im Schlaraffenland der 
Videoamateure 
Mit der Fotogruppe unterwegs 

Ende Februar besuchte die Foto-, Film- und Videogruppe ein 
professioneies Videostudio. Dank eines bergbegeisterten Gesellschaf­
~ers dieses Studios wurde uns ein unvergeßliches Erlebnis zuteil. Mit 
lohen Erwartungen gingen wir hin, als "Edelamateure" auf handelsüb­
liche und erschwingliche Camcorder, Videorecorder und Schnittgeräte 
angewiesen. Also erwartet man ähnliches in besserer Ausstattung. 

Doch weit gefehlt. Eine Profi­
ausstattung läßt sich wahrlich nicht 
mit Maßstäben der Amateure mes­
sen. Allein die Ausmaße des Stu­
dios sprengen den Rahmen jeder 
Wohnung und auch von Eigenhei­
men. Über "endlose" Gänge ging 
es von Studio zu Studio. Und die 
Studios waren so, wie man sie 
sich bei den Rundfunkanstalten 
vorstellt. Endlose Pulte mit einer 
Vielzahl von Schaltern, Schiebe­
reglern und Tasten. Alles im ge­
dämpften Licht, die vielen Tasten 
desto heller leuchtend. Davor eine 
Monitorwand, seitlich und in den 
Nachbarräumen Bandmaschinen 
zum Einspielen der Filme. 

Es war ein Genuß, dem Fach­
mann über die Schulter zu schau~ 
en. Ein Knöpfchen hier, ein Schal­
ter da, schon ist das Bild auf drei 
Monitoren gleichzeitig. Ein leich­
ter Touch am "Joystick" und das 
Bild rotiert, verändert seine Größe 
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oder bleibt gar auf dem Kopf ste­
hen. Trickfilm mit dem kleinen Fin­
ger. 

Aber wir wollten ja nicht nur 
staunen, sondern auch ein wenig 
hinter die Kulissen schauen. Auch 
dazu war reichlich Gelegenheit. 
Ausgehend von einem Videofilm 
über eine Kletterei im Rosengarten, 
wurde uns demonstiert, wie die­
ser Film entstand. Wo gab es Pro­
bleme mit dem Bildmaterial? Wie 
wurden diese gelöst? 

Demonstriert wurden viele 
Tricks im Schnitt, die Arbeit mit 
Überblendungen und das Zu­
spielen der verschiedenen Sze­
nen . Obwohl die gezeigten tech­
nischen Raffinessen für uns nur 
ein Traum bleiben werden, gab es 
auch viele inhaltliche Tips, die auch 
in unserer eigenen Filmarbeit An­
wendung finden werden. 

Was uns sehr erstaunt hat, war 
vor allem die Qualität des Video-

fi lmes. Wir sahen die fünfte Kopie 
des Originals und konnten keinen 
Unterschied zum Original feststel­
len. Unsere Kop ien hätten schon 
etl iche Schwächen wie Unschärfe 
oder Farbrauschen aufgewiesen. 
So konnten wir hautnah erleben, 
welcher technische Standard der 
Aufnahme- und Abspielgeräte -
verbunden auch mit anderen 
Aufnahmetechniken - im Profi· 
bereich gang und gäbe ist. 

Begeisterung lösten auch die 
verfügbaren Schriften aus. Aus 
einer Vielzahl von Schriftarten ist 
die jeweils gewünschte aus­
wählbar und wunschgemäß ein­
spielbar, sei es in beliebiger Grö· 
ße und Farbe oder auch "ein­
gestanzt" (sozusagen vor das ei­
gentliche Bild gesetzt). Wir Ama­
teure ärgern uns regelmäßig über 
Treppen in den Buchstaben. Da­
von war bei diesen Schriften keine 
Spur. 

Es war somit ein rundum gelun­
gener Abend. Unserem geduldi­
gem Führer durch Geheimnisse 
derVideofilmerei sei an dieser Stei­
le nochmals Dank. Es war so er­
giebig, daß wir derartiges mit Si­
cherheit wiederholen werden und 
vielleicht auch Abstecher in den 
klassischen Film machen werden. 

R. Nathusius 

Informationen + Personen + Ausbildung 

ÜBERNACHTUNG IN 
KÖNIGSTEIN 

Auch in diesem Jahr steht die 
Humboldt-Hütte in Königstein den 
Mitgliedern der Sektion für Über­
nachtungen und Gruppenfahrten 
zur Verfügung. Die zentral gele­
gene Selbstversorgerhütte des 
"Bergsportvereins Alexander von 
Humboldt" im Elbsandstein­
gebirge kann nach Absprache mit 
Dr. Joachim Schrader oder Wolf­
gang Bender genutzt werden. 
Absprache über die Nutzungs­
termine ist erforderlich, da die 
Hütte vom Bergsportverein für 
se ine Gruppenarbeit und Aus­
bildungsfahrten zeitweise voll be­
legt ist. Übernachtungsgebühren: 
Sektionsmitglieder: 7,- DM; Stu­
denten,Schüler, Lehrlinge: 5,- DM; 
Kinder bis zehn Jahre 2,- DM. 

Ansprechpartner: Dr. Joac~im 
Schrader, Frankfurter Allee 132, 
0 -1130 Berlin, Tel. 9-5 55 65 67; 
Wolfgang Bender , Kurze Straße 7, 
0 -1136 Berlin, Tel. 9-5 25 35 20 

FAHRTEN PROGRAMM 
DER ÜBUNGSLEITER -
SOMMER 

27. 5.-31. 5. 1992 
Blautal (Schwäbische A lp) 
Klettern für Fortgeschrittene, auch 
Jugendliche ab 12. Jahren, Infor­
mationen und Anmeldungen bei 
Walter Gutheinz, Tel.: ? 

25.8.-1. 9. 1992 
Taschachhaus (Ötztaler Alpen) 
Ausbildung und Tourenwoche für 
Fortgeschrittene, Informationen 
und Anmeldung bei Thomas 
Meier, Tel.: 3 93 42 97. 

2. 9. - 9. 9. 1992 
Zelten an der Brenteihütte 
(Brenta) 
Klettercamp mit Ausbildung und 
u. U. geführten Klettertouren, In­
formationen und Anmeldung bei 
Thomas Meier, Tel.: 3 93 42 97. 

EISKURSE 1992 

Gehen mit Steigeisen , Anseilen auf Gletschern , Spaltenbergung, 
Begehen von steilen Firnfeldern, Orientierung mit ~ompaß und ~arte I 
sind die Schwerpunkte dieses Kurses. An den umliegenden DreItau­
sendern (Fluchtko-gel, Weißkugel) können wir das frisch Gelernte 
gleich ausprobieren. 
Termine: 4. 7. bis 11 . 7. 1992 (Schulferien) 30. 8. bis 5. 9 . 1992 
Leistung: Führer, Halbpension im Hochjoch-Hopspiz und Brat' 
denburger Haus. Ausrüstung kann teilweise entliehen werden. 
Preis 590,- DM 
Informationen und Anmeldung bei Klaus Fuhrmann, Bocks­
feldstraße 20, 1000 Berlin 20, 
Tel. 3 62 62 78 

18. 9. - 27. 9. 1992 
Klettern in den 
Berchtesgadener Alpen 
Geführte Klettertouren im IV. bis V. 
Schwierigkeitsgrad, Informationen 
und Anmeldung bei Peter 
Scheiffele, Tel.: 7 7119 51. 

Ende Oktober und Anfang No­
vember 
Klettern im Mittelgebirge 
Ausbildung tür Kletterkursus-Teil­
nehmer an zwei Wochenenden 
selbstständiges Klettern und Berg· 
rettung,lnformationenundAnmel­
dung bei Ursula Surawski, Tel.:? 

SPORT KI,OTZ 
.Wande .... Kle idung 

.Bundhosen 

.Wanderruc ksäc ke 

.Berg. und 
Regenbek le idung 

.Sportsocken 
und ·strümpfe 

.Schlafsäcke 

·Und natürlich auch 

Wir s ind auch Spezia lis ten 
f ü r: 

Tennis 

Ski 

Bergsport 

Handball 

Badminton 

Schwimmen 

Fußball 

Squash 

Hockey 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

<> Wanderungen in 
Ligurien ••• 
, .. Martin Locher, Ho/ger Wolandt. 
Bruckmann-Verfag, 1991. 1925ei­
ten, 77 Farbfotos, 50 Kartenskizzen 
und Übersichtskarte. 
Preis: 44, - DM 

Kaum eine Landschaft hat sich 
so eindimensional in das Bewußt­
sein eingeprägt wie gerade Li­
gurien. Nahezu jeder assoziiert 
hiermit die milde. palmenbestan­
dene Mittelmeerküste mit einer 
Folge bekannter und mondäner 
Badeorte. Für denjenigen, der an 
Wanderungen im mediterranen 
Milieu interessiert ist, bietet das 
Buch von LocherJWolandt gewis­
sermaßen die zweite Dimension 
dieser Landschaft, da alle Wan­
derungen den überlaufenen 
Küstenstreifen verlassen und da­
mit sogleich die dritte Dimension 
erreichen, denn die Ketten des 
Appennin fordern ihren Tribut in 
Form nicht unbeträchtlicher Auf­
und Abstiege. 

Mit dem Verlassen der Küste 
bewegt sich der Wanderer in ein-

drucksvollem, aber einsamen 
Gelände. Im Falle der in Frage 
kommenden Landkarten wäre je­
doch eine Empfehlung, die über 
die bloße Auflistung hinausgeht, 
wünschenswert gewesen, denn 
vor allem ein Teil der Kartenblätter 
im Maßstab 1 :50 000 enthält ein 
Netz von Wanderwegen, das eher 
der Phantasie des Karten­
zeichners als der Realität 
entsprungen zu sein scheint. 

Eine nützliche Hilfe wären auch 
genauere Hinweise auf Unter­
kunftsmögl ichkeiten, denn die 
Küstenorte sind allzu oft überlau­
fen und recht teuer. Ansonsten 
überzeugt das Buch durch eine 
sorgfältige und übersichtliche 
Aufmachung, präzise Beschrei­
bungen, die auch die großen und 
kleinen Besonderheiten am We­
gesrand nicht auslassen und ein 
Gewicht, das man dem außer­
alpinen Rucksack eben noch zu­
muten kann. 

Die zahlreichen guten Fotos lö­
sen einen nur schwer zu bändi­
genden Vorgeschmack aus auf 
den weiten Landschaftsbogen von 
der französ isch/italienischen 
Grenze bis hin zu den berühmten 
"cinque terre". Da ein großer Teil 
der aufgeführten Wanderungen zu 
jeder Jahreszeit unternommen 
werden kann , sei das Buch be­
sonders denjenigen empfohlen, 
die auch außerhalb der Sommer­
monate nicht rosten wollen. 

Empfehlenswert. 
a.5. 

HEUES VOM CAMP 4 _ 
SYMPATEX-JACKE 
funktioneller Schnitt, 
viele Taschen ab 239,-

LOW A-LEDERSCHUH 
hydrophobiert 

MEINDL· 
GORE-TEX BLOUSON DAMENLEDERSCHUH 

ab 198,-

2-lagig ab 199,- knöchelhoch ab 159,-
KLETTERSEIL SALEW A KONG FLASH 
5Om,1O,5 169,- KARABINER 8,90 

solangeVorrat 

Sch,cklcrSlt 1 01020 Bin Tel 2 42 66 J..I Mo Fr 1011300 00 1930 Sa 913 Uhr S Bahn Jal1now,lzbruckc 

Touren rund um unsere Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Zillertaler Alpen 

Der Berliner Höhenweg 
Im Sommer 1975 . wurde das 

letzte Wegstück des Berliner 
Höhenweges in den Zillertaler Al­
pen fertiggestellt. 1976 wurde es 
eröffnet und bietet seither die 
Möglichkeit für eine großzügige 
Rundwanderung von Hütte zu 
Hütte in einem Arbeitsgebiet der 
Sektion Berlin. Der Berliner Höhen­
weg verbindet die Zillertaler Hüt­
ten der Sektion von der Berl iner 
Hütte bis zur Gamshütte. Seine 
gesamte Weglänge beträgt rund 
50 Kilometer. 

Der letzte Wegabschnitt zwi­
schen Gamshütte und Friesen­
berghaus wurde von Mitgliedern 
der Sektion Berlin während ihres 
Urlaubs in jahrelanger harter Ar­
beit ausgebaut. Die Planung und 
Ausführung dieses Projektes hat­
te die Sektion dem Arbeitskreis 
Bergsteigen (AKB) übertragen. 
Bereits vor seiner Eröffnung er­
hielt der Berliner Höhenweg viel 
Lob. Inzwischen gilt er als einer 
der schönsten Wanderwege für 
Bergwanderer im Alpenhaupt­
kamm. Die Berliner Hütten, die 
durch diesen Weg miteinander 
verbunden sind, bieten nicht nur 
Übernachtungmöglichkeiten den 
Bergwanderern, die ihn benutzen, 
sondern sie sind auch Stützpunk­
te für viele - oft auch leichte -
Gipfelbesteigungen. 

Der Berl iner Höhenweg unter­
teilt sich in vier Wegabschnitte: 
I. Berliner Hütte - Furtschagl­

haus 
11. Furtschaglhaus-Olpererhütte 
111. Olpererhütte - Friesenberg­

haus 
IV Friesenberghaus - Gams­

hütte. 
Empfehlenswert ist es, mit der 

Wanderungvon der Berliner Hütte 
aus zu beginnen, da der Wegab-

schnitt Friesenberghaus 
Gamshütte zeitlich die längste 
Wegstrecke ist. Außerdem senkt 
sich dieses Teilstück vom Friesen­
berghaus zur Gamshütte. Aller­
dings landschaftlich reizvoller ist 
es, dieses Stück von der 
Gamshütte aus zu begehen, wenn 
es auch etwas anstrengender ist. 
In diesem Falle sind etwa 600 
Höhenmeter zu überwinden, da­
für hat der Wanderer aber die Gip­
fel des Hauptkammes stets vor 
sich. Unabhängig davon, wie vie­
le Gipfel man "mitnehmen" will, 
beträgt die reine Gehzeit für den 
gesamten Höhenweg für den nor­
malen Bergwanderer drei bis vier 
Tage. 

Welche Tourenmöglichkeiten 
eine Begehung des Berliner 
Höhenwegeszusätzlich bietet, soll 
der folgende Überbl ick geben , 
Viele Gipfel sind dabei ausgespro­
chen schwere Bergfahrten. Die 
Beschreibungen der Teilstrecken 
des Höhenweges schließen sich 
diesem Uberblick in Fortsetzun­
gen an. 
o Berliner Hütte, Gipfel: Klei­

ner und Großer Greiner, 
Talgenköpfe, Schönbichler 
Horn, Furtschaglspitze, Gro­
ßer und Kleiner Möseler, 
Roßruggspitze, Turnerkamp, 
Hornspitzen, Schwarzenstein, 
Großer und Kleiner Mörchner1 
Plattenkopf, Feldkopf, Rotkopf, 
Ochsner, Floitenspitzen, Tri­
bachspitze, Großer und Klei­
ner Löffler. Übergänge: Furt­
schaglhaus, Greizer Hütte, 
Schwarzensteinhütte (Grenz­
übergang), über die Melker­
scharte in die Gunggl nach 
Ginzling, Chemnitzer Hütte 
(Rlf. Porro; Grenzübergang), 
nach Luttach im Ahrntal. 

Garnshüfte 

---
Wegtafeln am Berliner HÖhenweg 
weisen den Wanderern die Rich­
tung. 

o Furtschaglhaus, Gipfel: Klei­
ner und Großer Greiner, 
Talgenköpfe, Schönbich ler 
Horn, Furtschaglspitze, Gro­
ßer und Kleiner Möseler, 
Möselekopf, Muttenock, Breit­
nock, Hohe Weißzint, Hoch­
feiler, Hochferner, Hochsteller. 
Übergänge: Berliner Hütte 
und Schwarzensteingrund, 
Chemnitzer Hütte, Eisbrugg­
hütte, über die Griesscharte 
ins Oberberg- und Pfitscher 
Tal, Brennertal (Grenzüber­
gänge). 

o Olpererhütte,Gipfel :Schram­
macher Olperer, Fußstein, 
Gefrorene Wand, Fiffler. Über­
gänge: Spannagelhaus, Ge­
raer Hütte, Rifflerhütte, Pfit­
scher-joch-Hütte, Friesen­
berghaus. 

o Friesenberghaus, Gipfel : 
Gefrorene-Wand-Spitzen, Ho­
her Riffler. Übergänge: Olpe­
rerhütte, Spannagelhaus, Hin­
tertux, Gamshütte. 

0. Gamshütte, Gipfel: Hintere 
Grinbergspitze, Mittlere Spit­
ze, Vordere Spitze, Grinberg­
kopf, Spitzeck, Lachtalspitzl. 
Übergang: Friesenberghaus. 
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Wie immer dabei: Die D' Hax'nschlager mit Tänzen, Jodlern und 
Glockenspiel. 

70 Jahre 
Luise Kleinlasen 

60 Jahre 
Irma Hetzner, Lucie Barz, Heinz 
Haeger 

50 Jahre 
Dr. lieselotte Wilberg, Erika 
Rammel, Charlatte Wurms, Inge­
borg Weidemann, Erna Schlinkert 

40 Jahre 
Renate Balzer, Arthur Burghardt, 
Erich Büttner, Eva Ehmann, Gün­
ter Ehmann, Ernst Feulner, Marie 
Grimm, Gudrun Haarmann, Hilde­
gard Hübener, Wolfgang Janotte, 
Elisabeth-Barbara Kasper, Irma 
Kossinna, Friedrich-Franz Maier, 

Hans Linden, Kurt Preckel, Wer­
ner Reise, Heinz Rommel, Horst 
Schneider, Erna Wald hauer, An­
nemarie Wamboldt, Emil Koerke, 
Dieter Schumacher, Hilde Kohl, 
GiseJa Geisler-Althaus, Werner 
Pruess, Wolfgang von Hansemann 

25 Jahre 
Hans-Martin Sehrendt. Erich Beil­
fuß, Horst Ehrke, Eberhard Fligge, 
Eberhard Hirschwald, Ingrid 
Hirschwald, Beate Hirschwald, 
Ruth Hofer, Dr. Dietrich Kemps, 
Cornelia Kemps, Harry Knack, 
Harald Koch, Walter Kühle, Heinz 
Michaelis, Manfred Mönch, Lothar 
Nüssel, Klaus-Dieter Otto, Kurt 
Reimann, Annemarie Reimann, Or. 
AxelReimann, Dr.lrmgartWendel, 

Erna Schlinkert (Mitte): 50 Jahrerglied, 30 Jahre Leiterin des Singe­
kreises. 

Überraschung gelungen 

50 Jahre DA V-Mitglied unC!. J mre Leiterin des Singekreises der 
Sektion: Erna Schlinkert gehört Iden JubIlaren dIeses Jahres, und 
ct.er Singekreis jubilierte mit. [ 185 Singen am 28. Februar eine 
Uberraschung werden sollte, '8uchten wir Proben ohne Frau 
Schlinkert. Wie hält man nun 'pfflchtbewußte, stets pünktliche 
LeIterin davon ab, am gewohn Ubungsabend in der Geschäfts­
stelle zu erscheinen? 

Man erfindet so viele triftige nde fürs Fehlen, daß der Übungs­
abend aus Mange! an Beteil' 19 ausfallen muß. In Wirklichkeit 
trafen sich jedoch affe Sanges~ iigen, die nicht verreist oder krank 
waren, in unserer Geschäftss': um mit Herrn Günther Giese, 
einem erfahrenen Chor/eiter, Zt ben. 

Ats dann am Abend der Jubi I!Irung das Auftreten einer Gruppe 
der Sektion, die sonst wenig aläflt. angekündigt wurde und das 
erste von fünf mehrstimmigen 1Kfern aus 13 Kehlen im Dirndllook 
gewandeter Sängerinnen erklq, schien Frau Schlmkert an eine 
Fata Morgana zu glauben. WIf friten uns, daß uns mit Hilfe von Herrn 
Giese und der Verschwiegenreder ~Geschaftsstelle~ die Überra­
schung gelungen ist. 

P S Gibt es unter den 7800 gliedern der Sektion Ber/m mcht 
noch einige, die ab und zu Sp< jm gemeinsamen Singen haben? 

Charlotte Klose 

Ursula Sämisch, Helmut Schl Dieter Leipold-Kuller, Bernd 
mann, Christa Stibbe, HU?,e Reichelt, Heinz Schlamp, Christa 
Stibbe, Klaus Wasielewski, ~a Kühne, Marianne Mell, Hort Mell, 
traud Wasserberg, Carmen-Ru Hildegard Niemitz, Hartmut 
Westphal, Rud!ger Westphal, Irr Käwert, Bngltte MInke, Andrea 
grid Zedler, Dr. ClausArnold, JÜI GrÜndler. 
gen Dümcke, Jutta Leipold-Kull~ 

Der Singekreis bringt seiner Leiterin Erna Schlinkert ein Über­
raschnungsständchen, dirigiert von Günther Giese. 

-----~--

Seit 60 Jahren ist Irma Hetzner 
Mitglied. Klaus Buchwa!d über­
reicht ihr das Ehrenzeichen der 
Sektion. 

alle Fotos: Friedrich-Franz Maier 
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Diskussio"sthema: Mittelgebirgshütte 

Natürlich ließe sich zu der Pro~ 
blematik eine Menge sagen. Da 
Sie die wichtigsten Für's und 
Wider's in Ihrem Bericht schon 
aufgezählt haben, erlauben Sie 
mir bitte, daß ich mich im wesent­
lichen darauf beschränke, mein 
Votum einzubringen, und das lau­
tet Nein zum Erwerb einer MitteI­
gebirgshütte, 

Meines Erachtens hat die Sek­
tion schon genug Sorgen mit dem 
Erhalt der bisher vorhandenen 
Hütten und der Finanzierung ihrer 
übrigen der AufgabensteIlung ent­
sprechenden Aktivitäten, daß sie 
sich die Erschließung einer so 
munter sprudelnden Ausgabe­
quelle, wie sie eine Mitteigebirgs­
hütte mit zunehmendem Alter nun 

einmal darstellt, versagen sollte. 
Der ins Auge gefaBte Verkauf 

einer bereits vorhandenen Hütte 
würde ja nur die einmaligen mit 
dem Erwerb einer neuen Hütte 
zusammenhängenden Kosten ab­
decken. Alles was danach anfällt 
- und das wird mit dem zuneh­
menden Alter der Hütte nicht we­
nig sein - hätte dann die Sektion 
allein aus ihrem Etat zu decken, 
da, wie Sie ausführten, Zuschüs­
se aus München nicht zu erwarten 
seien. Ich fürchte, die Hütte wird 
so in relativ kurzer Zeit zu einem 
unverhältnismäßigen Sorgenfaktor 
auf finanziellem Gebiet werden. 

Andererseits ist zu fragen, ob 
das Interesse in der Sektion an 
dem Erwerb einer MitteIgebirgs­
hütte wirklich so groß ist, daß es 

LockeTours 
Bundesallee 115 
1000 Berlin 41 
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sich lohnt, dafür alle zu erwarten­
den Risiken in Kauf zu nehmen. 
Dies scheint mir aufgrund der von 
Ihnen beklagten Tatsache, daß nur 
ein Bruchteil der Gruppen bisher 
überhaupt Stellung genommen 
hat, nicht der Fall zu sein. Meines 
Erachtens ist es aber nicht zu ver­
treten, für eine Minderheit, d ie das 
neue Objekt spätervielleicht über­
haupt intensiv nutzt, die gesamte 
Sektion finanziell in die Pflicht zu 
nehmen. Karl Klause 

~ 
8523030 

E==:========M=i=t=te=i=lu="=g=e==:==" =d=e=s==:==v=o=rs=t=a="=d=e=s==:====:=====:J1 I 
Bitte beachten : Für den Publikumsverkehr ist d ie Geschäftsstelle o.u.r montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand ~ wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen . Danke. 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Oonnerstag, den 9. April um 19.30 Uhr. Technische 
Fachhochschule Berlln, Luxemburger Straße 10, in 1000 
Berlln 65 (Wedding), im Chrislian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen. U-Bahnhof Amrurner Straße oder 
Leopoldplatl, Bus 106 und 328. 

1, Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Das Gebirge im Meer 

Das Gebirge im Meer - Streifzüge durch Korsika, W. Kretschmer 
Oie "Insel der Schönheit", wie die Korsen ihre Heimat nennen, ist nicht nur zum Baden da. Unweit der Küste 
erheben sich schroffe Felsberge bis weit über die 2000 Meter-Grenze. So setzt die Insel den Liebhabern des 
Wassersports, ebenso ein Betätigungsfeld wie dem Wanderer und Bergsteiger. Der Vortrag führl vom Meer 
bis zum Hochgebirge, vom Norden bis zum Süden, durch die verschiedenen Landschaften und macht mit 
der Kultur und Geschichte der Insel bekannt. 

"''''''' Vortragskritik: Sollte noch kommen: kommt 'se nicht, dann kommt 'se eben nicht. (d. Se.) 

Liebe Mitglieder, 
Oie Geschäftsstelle der Sektion 

kann es sich nicht verkneifen, noch 
einmal an d ie Zahlung der Beiträ­
ge für 1992 zu erinnern. Noch 
rund 600 Beitragsmarken warten 
sehnsüchtig auf ihre neuen Besit­
zer . Sollten Sie auch zu den 
säumigen Zahlern gehören, wer­
den Sie sicherlich ihre Nachteile 
kennen: fehlender Versicherung­
sschutz und ausbleibende Ver­
günstigungen bei Bergfahrten und 
kein kostenfreier Zutritt zu den 
Veranstaltungen unserer Sektion. 
Aber denken Sie bitte auch an die 
Nachteile für die Sek-tionskasse: 
Der Anteil des Beitrages an den 
Dachverband des DAV mußeben­
so abgeführt werden wie auch alle 
anderen Zahlungen der Ge­
schäftsstelle weiterlaufen. Darum 
zwei gutgemeinte Ratschläge: 
- machen Sie sich schnell schul­

denfrei, denn in den nun anlau­
fenden Mahnverfahren müssen 
DM 5,- Säumnissgebühr erho­
ben werden. 

- beteiligen Sie sich am Einzugs- vorgängen. Etwa zwei Drittel 
verfahren für d ie Mitg liedsbei- unserer Mitglieder wissen d ies 
träge. Dies ist d ie für Sie kosten- schon zu schätzen. 
günstigste und bequemste Art Einfach ausfüllen, hier abtren-
der Zahlung. Außerdem entla- nen und einsenden an: DAV-
sten Sie damit die Geschäfts- Sektion Berlin, Hauptstraße 23/ 
stelle von aufwendigen Arbeits- 24,1000 Berlin 62. 

fEinzugSennächtigung - - - - - - - - - ~ l 
Ich ermächtige hiermit, jederzeit widerruflich den DAV, Sektion Berlin, zu I 
Lasten memes Kontos die ab 199 fälligen Jahresbeiträge für mich I 

Name, Vorname, Anschrift 

mittels Lastschrift einzuziehen. Wenn mein Konto die erforderliche Deckung I 
nicht aufweist, besteht se itens des kontoführenden Kred itlnstiluts ke ine 1 
Verpflichtung zur Einlösung. Die Beiträge werden jeweils im Januar elngezo- I ' 
gen. 

Unterschrift 

Kreditinstitut oder Postgiroamt Bankleitzah l 

~ame des KontOInhabers J 
-----------------
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WIR TRAUERN UM 

Heinz Thuro 
Er verstarb am 31.1.1992. 

Herr Thuro war Inhaber 
des Ehrenzeichens fü r 

50jährige Mitgl iedschaft 

Heinz Kaiser 
Er verstarb am 9. 1 1992 

im 77. Lebensjahr. 
Herr Kaiser war Inhaber 
des Ehrenzeichens für 

40jährige Mitgliedschaft. 

Sport 

Achtung: Osterferien vom 4. 4. 
- 25. 4. 1992 während dieser Zeit 
kein Hallensport!!! 

Trimm Dich : Jeden Montag ab 
6.4. 1992in Eichkamp/Harbigstr. 
Feld 1 Konditionstraining und 
Waldlauf bei Herrn Germann um 
17.30 Uhr. 

Jeden Montag ab 27. 4. 1992 
Gymnastik von 17.45 - 18.30 Uhr. 
bei Frau Noack in Eichkamp. 

*** 
Gymnastik: Dienstag. den 28. 

4. 1992 in der Marie-Curie-Schu­
le, Weimarische Straße 23, 1000 
Berlin 31. 19.15 bis 20.00 Uhr. für 
Damen, 10.00 Uhr. (?) bis 20.45 
Uhr für Damen und Herren. 

*** 
Veranstaltungen: 28. 4. 1992, 

19.30 Uhr - Läufertorum, Vortrag: 
Sport und Diabetes, die Auswir­
kungen des Dauertranings 
Veranstaltungsort: Oskar-Helene­
Heim, Großer Hörsaal , Clayallee 
229, 1000 Berlin 33 

25.4. 1992, TrimmTrab insGrü­
ne Landeseröffnung Berlin, Start 
15.00 Uhr in Zehlendort, Rodel­
bahn an der Onkel-Tom-Straße 
14 

Inlo: LG Süd-Berlin/AOK-Berlin 
2 58 27 70 und K. H. Flucke 
7455271 

26.4.1992, TrimmTrabinsGrü­
ne ab 9.15 Uhr in Charlottenburg 
(Siemensstadt) Volks park Jung­
fern heide, Eingang Volksbad, 20 
Minuten Gymnastik und 1,9 km­
Lauf. Info: SG Siemens Heinz 
Meyer 38281 76 

26.4.1992, TrimmTrabinsGrü­
ne von 9.30 Uhr bis 13.00 Uhr 
in Spandau, Gaismannshofer 
Weg 2. Inlo. TSV Spandau 1860 3 
7519 42 oder 3 35 66 21 

26.4. 1992, Gerhard-Schlegel­
Gedächtnis-Lauf, 10 km-Straßen­
lauf um 10.00 Uhr in Tiergarten, 
Rathaus Tiergarten, Turmstraße 
35. Inlo.· ASV Berlin Helmut Böhm 
39954342 

26.4. 1992, Lauf der Jogger ab 
10.15 Uhr in Charlottenburg 
(Siemensstadt) Volkspark Jung­
fernheide, Eingang Volksbad, 20 
Minuten Gymnastik und 8 km-Lauf 
Inlo: Heinz Meyer 3 8281 76(SG 
Siemens) 

1. 5. 1992, Frauenlauf 5 km in 
Wilmersdorf, Start: 10.00 Uhr im 
Stadion Wilmersdorf, Forcken­
beckstraße. Info. BSV 1892, Bar­
bare Roll21155 42 

3.5. 1992, "Franzosen-Lauf" 25 
km von Berlin Start: 9.30 Uhr, Ach­
tung: Anmeldeschluß 18. April 
1992' 1' Charlottenburg, Olympi­
scher Platz. Inlo: BLV und LSB 
Berlin 300 02-151 

*** 
Rückblick 1991: 

Etwa 60 Aktive fanden montags 
(Jan.- April + Oktober-Dez) den 

Weg in die Ruppin-Schule, um 
sich unter Anleitung von Frau 
Noack und Herrn Germann sport­
lich zu betätigen. Von April- Sep­
tember fand die Gymnastik mit 
anschließendem Waldlauf in 
Eichkamp statt. Einige Mitglieder 
erwarben in dieser Zeit das Deut­
sche Sportabzeichen. Etwa 25-
35 Mitglieder erschienen diens­
tags in der Marie-Curie-Schule, 
um mit Begeisterung die von Frau ~ 
Noack angebotene Gymnastik 
mitzumachen. He/ga Vainceur 

Wanderungen 
+ Radtouren 

1.4., Mittwoch: Krumme Laake, 
Gosener Kanal, Seddinsee, Treff­
punkt: 10. 10 Uhr S-Bahnhol 
Köpenick, Bahnsteig (Friedrichstr 
9.37 Uhr), Weitertahrt nach 
Müggelheim 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke). 

4. 4., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr S-Bahnhof Köpenick, 
Gemeinsame Weiterfahrt 15.08 
Uhr Gosener Kanal, durch das 
Naturschutzgebiet Krumme Laake 
(Mittelgruppe Ingnd Steponat). 

4, 4., Sonnabend: Rund­
wanderung am Wolletz-See, ca. 
25 km. Treffpunkt: Bahnhof 
Lichtenberg 7.30 Uhr. 

7.39 Uhr ab lichtenberg mit 0 
312, 8.37 Uhr an Angermünde, 
17.43 Uhr ab Angermünde. 18.40 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartente iche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. Landschaftsbau h:1 
Helnersdorfer Str. 12 . 1000 Berlin 45 ~ 

Uhr an Lichtenberg. Rucksack­
~erpflegung empfehlenswert! 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

5.4., Sonntag: Treffpunkt: 9.05 
Uhr, S-BahnhofGrünau, Bahnsteig 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke). 

8.4., Mittwoch:Treffpunkt: 1000 
Uhr S-Bahnhol Wuhlheide (Zug 
Richtung Erkner oder Friedrichs­
hagen) 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl) 

11.4., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr Spandau, JOhannesstift, 
Rundwanderung 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

11 .4., Sonnabend: Fahrradtour 
60--100 km nach Mitlahrer­
wünschen. Treffpunkt: 8. 15 Uhr 
U-Bahnhof Rathaus Spandau, 
Ausgang Stabholzgarten. Zur 
Weiterfahrt vom DR-Bahnhof Ber­
lin-Wustermark, an 9.29 Uhr. 
Trimmtour zwischen Berlin und 
Brandenburg viel über Feldwege 
Endziel wahlweise Wustermark 
oder Spandau. Einkehr nach Be­
dart. 
(Spree-Havel: Kurt Becker 
Tel 333 1805 Rückruf bei Sau-' 
wetter) 

11. 4., Sonnabend: Treffpunkt 
9.00 Uhr S-Bahnhof Wannsee, 
Stadtbahn - Bahnsteig, Weiter­
fahrt nach Potsdam. 
(Wanderleiter: Rolf Aue). 

12.4., Sonntag: Gosener Berge 
- Müggelheim, Bus 169, ca. 12 
km, keine Rundwanderung. S6-
Friednchstraße, 9.15 Uhr (Zeit 
beachten) Abt. 9.31 Uhr nach 
GrÜnau - Ank. 10.04 Uhr, Tram 86 
Abt. 10.09 Uhr bis Schmöckwitz 
10.24 Uhr. 
(Fahrtengruppe: Ehepaar Hauer) 

12.4" Sonntag.·Treffpunkt: 9.00 
Uhr, U-Bahnhof T egel 
(Wandergruppe: MartinSchubart). 

15. 4., Mittwoch: Frühling im 
Britzer Garten, Treffpunkt: 10.00 
Uhr U-Bahnhof Alt-Mariendorfvor 
Eis-Hennig 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke). 
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18.4., Sonnabend: Treffpunkt: 
14. 00 Uhr S·Bahnhof Ostkreuz, 
oberer Bahnsteig, gemeinsame 
Weiterfahrt nach Borgsdorf. 
Briesetal Rundwanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

20.4"Ostermontag:Treffpunkt: 
9.50 Uhr, Glienicker Brücke, an 
der Fähre, nach Sacrow. 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke). 

22,4., Mittwoch: Werder, Treff· 
punkt: 9.30 Uhr, S-BahnhofWann· 
see, Bahnsteig nach POlsdam 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke). 

25. 4., Sonnabend: Treffpunkt: 
S-Bahnhof Königs Wusterhausen 

9.02 Uhr (7.55 Uhr ab S·Bahnhof 
Charlotlenburg); ca. 12 km lange 
Wanderung mit Einkehr in Senzig.) 
(Wanderleitung: Jürgen Noack, 
Edith Koch). 

26, 4., Sonntag: Fahrrad·Tour, 
gemütliche Fahrt durchs Tegeler 
Fließ mit Foto-Pausen, 4 bis5 Stun­
den. Treffpunkt: U·BahnhofTegel 
10.00 Uhr. Einkehr nach Bedarf 
(Spree·Havel: Kurt Becker 
Tel. 3 33 18 05 Rückruf bei Sau· 
wetter). 

26.4" Sonntag:Treffpunkt: 9.00 
Uhr Rathhaus Charlottenburg (U7 
bis Richard·Wagner·Platz) 
(Wandergruppe: Christa Fuchs). 

29.4., Mittwoch: Treffpunkt: 9.50 
Uhr Wannsee, BVG-Dampferan­
legestelle 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

2. 5., Sonnabend: Treffpunkt: 
14.30 Uhr Dampferanlegestefle 
der BVG in Wannsee. Von Kladow 
in die hellen Berge. 
(Mittel gruppe Ingrid Steponat). 

3. 5" Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr U·Bahnhof Onkel T oms Hütte 
(Wandergruppe: Gerda Seidel). 

6.5" Mittwoch: Treffpunkt: 10.00 
Uhr S·Bahnhof Grunewald 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmilglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 

~ 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist , 
Tel. 8 22 59 57. abends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 
20.00 Uhr im "Zebra", Mecklen­
burg ische Straße!Brabanter Platz 
(U·Bahnhof Heidelberger Platz). 
Gedacht ist der Stammtisch, au­
ßer zum geselligen Beisammen­
sein, zum Besprechen von Wo­
chenendfahrten und zum Infor­
mationsaustausch. 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstag 
des Monats kein Stammtisch. 

*** 
Gruppenabend ist am Diens-

tag, dem 28. April 1992 um 19. 15 
Uhr in der Geschäftsstelle. 

Thema : Paragleiten. Walter 
Gläsel bekannt mit hervorragen­
den Bildvorträgen zeigt Eindrük­
ke aus seiner Laufbahn als Schirm­
flieger . Er wird auch auf die be­
grenzten Möglichkeiten des kom-
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binierten Sportes Paragleiten und 
Bergsteigen eingehen. 

*** 
Klettertreff am Kletterturm 

Teufelsberg jeden Mittwoch ab 
18.00 Uhr (außer Osterferien l) Er· 
fahrene Kletterer stehen weniger 
Geübten zur Seite, die Cracks 
können gemeinsam trainieren . 
Eigene Ausrüstung sollte mitge­
bracht werden. 

** * 
Gruppenfahrt in das Böhml' 

sehe Paradies (CSFR) über die 
Osterfeiertage 16. 4.-20. 4.1992. 
Unterkunft in festen Hütten auf ei­
nem Zeltplatz Nähe T urnov. Ge­
meinsam klettern und Ostern fei-

Boulderfete 25. 4. 1992 

an der alten S-Bahn-Brücke im 
ehemaligen Grenzstreifen zwi­
schen Heiligensee und Hennigs­
dorf veranstaltet von der Initiative 
Betonkinder, der Sektion Branden­
burger Tor und Camp 4. 

Beginn 14.00 Uhr - Open End 

zu erreichen mit Fahrrad (vom U­
Bahnhof Tegel), mit der Bahn 
(Bahnhof Hennigsdorf) oder Bus. 

ern (besonders auch mit Kindern!) 
Wer sich noch nicht angemeldet 
hat, sollte dies schnellstens beim 
Organisator dieser Fahrt (Stefan 
Franzky, RingenwalderStr. 16, O· 
1142 Berlin) nachholen. 

*** 
Arbeitseinsatz am Kletterturm 

Teufelsberg. Am Sonntag dem26. 
4., 10.00 Uhr gemeinsames Auf­
räumen und Reparieren, auch 
weniger geschickte Hände wer­
den gebraucht! Anschließend 
werden wir dann ganz toll feiern 
(Grillzeug und Gitarren nicht ver­
gessen!) Weitere Ideen und An­
gebote "professioneller " Hilfe an 
Turmwart Bernhard Kleist, 

MecklenburgischeStraße89,1000 
Berlin 31. 

Vorankündigung: Jubiläums­
fahrt (ohne Zeitangabe - die Red.) 
zum 1 OOJährigen der ersten hilfs­
mittellosen Ersteigung des Falken­
steins, demgrößten freistehenden 
Felsturm der Sächsischen 
Schweiz. Wir wollen alle gemein­
sam diesen Gipfel ersteigen, was 
auch für weniger Erfahrene gut 
möglich ist. Unterkunft finden wir 
im Matratzenlager oder in guten 
Zimmern mit Dusche im "Berghof 
Liehtenhain" von Klaus Schäfer. 
Zur Planung ist eine rechtzeitige 
Anmeldung bei Bernhard Kleist, 
MecklenburgischeStraße89, 1000 
Berlin 31 nötig, oder beim Stamm­
tisch. 

Sportklettergruppe 

Thorsten Wilde, Tel. 3 23 23 39 

Stammtisch: Jeden Donners­
tag, 20.00 Uhr (außer jeden 2 
Donnerstag des Monats wegen 
Sektionsversammlung) im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße, Ecke 
Brabanter Platz): - Erfahrungsaus­
tausch, - Verabredungen mit an­
deren zum Klettern (Anfänger und 
Fortgeschrittene), - Tourenpla­
nung tür das Wochenende. 

Achtung : Wegen der Sektions· 
versammlung am 2. Donnerstag 
des Monats kein Stammtisch. 

*** 
Vorandkündigungen: 
17.- 20. 4. : Frankenjura . Anmel­
dung für Schlafplätze bis zum 
13. 4. 
25.-26.4. :Boulderfele nicht in der 
Wuhlheide, sondern zwischen 
Heiligensee und Hennigsdorf 
26. 4. ab 12.00 Uhr: Arbeitsein· 
satz am Kletterturm sowie Grillen 
anklettern usw. ' 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff· 
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S·Bahnhof Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu· 
te". (ZwischenS·Bahn und Avus ­
Ausgang Richtung Grunewald). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschl ießend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 Uhr. Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will: Jourfix 
ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

~ Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 18 05 

Im April findet kein Gruppen­
abend stan. Das Gerhard·Schle· 
gel·Haus ist wegen der Osterferien 
geschlossen. Dafür zwei Rad­
touren (siehe unter Wanderungen 
und Radtouren). 

Familienbergsteigen 

I 
I Dieter Timm, 

Tel. 3 34 73 08 

Liebe Familien .. 
bergsteiger! 

Im Februar hatten wir unsere 
kleine Fasehingsfeier im entfern-

Übngens Sollten Sie In den Osterfenen 
in dIe Berge fahren, dann denken Sie daran. 

Besuchen Sie die Berliner Hütten! 

ten Haselhorst. Trotzdem haben 
doch recht viele dort hingefunden. 
12 Erwachsene und 16 Kinder 
hatten viel Spaß mit zum Teil neu­
en Spielen. Merkt Eucht doch 
schon mal den 16. 5. und 27. 6. 
1992 vor, weil wir uns da am 
Kletterturm treffen wollen, um die 
letzten Kleinigkeiten für die 
Sommerbergfahrt zu besprechen. 

Weitere Fahrten: 8.-10. 5. 1992 
nach Saupsdorf und 5.-9.6. 1992 
ins Kletterheim Aicha! !! 

*** 
Wir über uns! Die Gruppe 
Familienbergsteigen 

Viele Kinder, Mütter und Väter 
finden sich zusammen, um ge­
meinsam schöne Stunden, Tage 
und Wochen zu verbringen. Hier­
bei haben wir uns natürlich auch 
Ziele gesteckt. Zusammen wollen 
wir die Berge und d ie Natur erle­
ben und speziell den Kindern nahe 
bringen . Hilfsbereitschaft, Kame­
radschaft und umweltbewußtes 
Handeln hat bei uns einen großen 
Stellenwert. Ein weiteres Ziel ist, 
daß wir in der Natur, in den Ber­
gen, Wäldern und Feldern nicht 
nur heute, sondern auch noch in 
Zukunft gemeinsam Stunden ver­
leben können. Darüber hinaus 
wollenwir das gemeinsame Gipfel­
glück erleben, ob Regen oder 
Sonnenschein. 

Zusammenfassend heißt das, 
daß wir heute, morgen, übermor­
gen in der Natur, mit der Natur und 
für die Natur da sein wollen, aber 
darüber hinaus wollen wir uns 
selbst und unseren Spaß an der 
Sache, sowie Freundschaften 
nicht vergessen . Inge und Klaus 

• .::2f7 Skigruppe 

W. Giesenschlag, Tel. 433 52 94 

1m April findet kein Gruppen­
abend statt. 
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Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Te1. 40456 07 

Monatstreffen: 25. 4., Sams­
tag, 16.00 Uhr in der .Schöne­
berger Hütte". Motto: Quizfragen. 
Für Kaffee und Getränke wird ge­
sorgt, mit Kuchen und Vesperbrot 
versorgt sich jeder selbst. Gäste 
sind willkommen. 

"''''''' Vorankündigung: Vier~ Tages-
fahrt vom 27. 5. (nachm) bis 31. 
5. 1992Jugendgästehaus Hustedt 
b . Celle, Wanderungen in der Lü­
neburger Heide, Celler Stadt­
führung, Besichtigung des Klo­
sters Wienhausen. Bis zum 10. 4. 
1992 sind DM 180,- zu überwei­
sen. (Fahrt, Halbpension, Lunch­
paket, 2 bis 4-Bettzimmer) Kenn­
wort: Celle. 16.00 Uhr Bus-Bahn­
hof, Abf.: 16.15 Uhr 

Herbstfahrt vom Freitag 18. 9. 
(abends) bis Sonntag, 27. 9. zum 
Birgitzkopfhaus/Stubai. Aimge­
biet, Höhe 2098 m. Geeignet für 
nicht schwindelfreie Wanderer und 
Bergsteiger Ab DM 350,- (Fahrt, 
Halbpension, 2 bis 4-Bettzimmer 
und Lager) Preis richtet sich nach 
Anzahl der Teilnehmer. Mind. 29 
Pers., max. 40 Personen. Kenn­
wort Stubai. 

"''''''' Anmeldungen ab sofort schrift-
lich oder münd I. (nicht telefonisch) 
bei Dorothea Schirg-Klopfer, 
Altenburger Allee 10, 1000 Berlin 
19. - Es wird in 3-4 Gurppen ge­
wandert. Überweisungen: Klo. M. 
Neumann-Fahrtengruppe, Klo.­
Nr. 986 4356 01, BLZ 10070000, 
Deutsche Bank. Änderungen vorb. 

• '1-J\ 
Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Te1. 705 69 90 

Statt einer Monatsversamm­
lung treffen sich interessierte 
Wanderer zu einem Bummel in 
"Alt-Berlin" am Sonnabend, dem 
11. 4. 1992, um 12.00 Uhr am U­
Bahnhof Stadtmitte (Linie 6), Aus­
gang LeizigerStraße. Gegen 14.00 
Uhr schließt sich ein Besuch im 
Märkischen Museum an (Füh­
rung) . Etwa gegen 16.00 Uhr Ein­
kehr ins Cafe Cherie in der 
Roßstraße. 

Unsere Wanderfahrt in die 
Märkische Schweiz ist ausge­
bucht. Nachmeldungen nur über 
die Warteliste. 

.: D'Haxn'schlager 

w -u. Siegert, Tel. 79626 06 

Auf der Hauptversammlung 
wurde beschlossen, daß wir in 
Zukunft nur noch einen Übungs­
abend und zwar am 3. Mittwoch 
jeden Monats abhalten wollen. 
Dies ist ein Zugeständnis an die 
Überalterung der Gruppen­
mitglieder. Somit sind unsere 
nächsten Übungsabende am 15. 
Apri/und2O. Maijeweilsab 19.30 
Uhr in der Geschäftsstelle der 
Sektion. 

Wir würden uns freuen, wenn 
sich neue Mitglieder für die Grup­
pe finden würden. Jeder, der sich 
für unsere Arbeit interessiert, ist 

Achtung, kein Aprilscherz! 

Berliner Zeitung warnt: 

Ein Blechlawine bedroht das Bielatal. 
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Der Frühling kommt mit 650 PS 
Sächsische Naturfreunde kämpfen gegen 

eine Autobahn von Dresden nach Böhmen. 

an den Übungsabenden gern 
gesehen. Wer sich vorher infor­
mieren will, kann jederzeit bei uns 
anrufen. 

Bei der Hauptversammlung am 
16. Februar wurder Vorstand neu 
gewählt: 

1. Vorsitzender: Wolfgang-Ullrich 
Siegert (7 96 26 06) 
2. Vorsitzender: Bernfried Knöfler 
(81771 78) 
1 Schriftführenn: Renate Franke 
(661 8535) 
2. Schriftführerin: Helga Knöfler 
Kassierer: Werner Franke 
VorplattJer: Bernfried Knöfler, Man­
fred Kiese (7 81 5252) 
Vordreherin:WaltrautHänsel, Vera 
Palau 
Zeugwane: Helga Knöfler , Rena­
te Franke 
Kassenprüfer: Arnold Milewski, 
Irmgard Missman 
Jahresbericht i. d. nächsten Ausg. 

.-B Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendort, Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Der Osterferien wegen treffen 
wir uns im April nur an einem Ter­
min: 24. 4., Freitag, 19.30 Uhr, 
Geschäftsstelle der Sektion. Mit­
glieder zeigen Filme und Dias. 
Ke ine Themenvorgabe! Jeder 
kann einen Film oder Dias eigener ~ 
Wahl mitbringen. Fragen und Pro- I 
bleme mit Fototechnik oder den 
Aufnahmeergebnissen können 
diskutiert werden. 

Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Ber­
lin (Pankow) Tel. : 9/4 72 05 37 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37 
O~ 1055 Berlin. Stellvertreterin: Sa­
bine Zipler, Machonstr. 19, 
1/42, Tel. 7 05 61 34 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister , Nazareth­
kirchstr. 38,1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Jugend 1,5 (14·18 Jahre): 
Ulrich Kretschmer, Reichsstr. 97, 
1/19, Tel .: 304 44 26; Oliver Glas­
neck, Seeburger Str. 46, 1/20, 
Tel.: 3 31 3570 

Bergzwerge (bis 10 Jahre): 
Bine (Adresse s.o.), Christian und 
Biene Major, Zwieseler Str. 11 4, 
0-1157 Berlin, Tel. : 9/508 74 31 

Jugend 1 (bis 14 Jahre): 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/ 
10, Tel.. 3926465; Michael Böhm, 
Setheweg 23 a, 1/22, 

In ! Singekrei s 

, Tel.: 3 65 68 98; Burki Priemer, 
Kollwitzstr. 37, 0-1055 Berlin 

Erna Schlinkert, Tel. 853 63 09 

Außer Ostermontag üben wir 
jeden Montag ab 18.45 Uhrin der 
Geschäftsstelle. 

Frührentner (20 -30 Jahre): 
Dagmar Horn (Adresse s. u.) Ulli 
Sattler, Kantstr. 147, 1/12, TeL: 
3122945. 

\ Ansprechpartnerin in Sa­
chen Umwelt: Dagmar Horn, 
Caspar-Theyß-Str 33, 
Tel.: 8 20 15 12. 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten' 
Sabine Zipler, Tel. 705 6134, Machonstr.19, 1000 Berlin 42 

Ein Waldspaziergang 

Ich ging bedächtlich über jene Aue, 
auf der ein MaisfeJd stand in voller Blüte. 

Die Halme wiegten leise sich, 
im zarten Hauch der Abendwinde. 

Zum Waldes rande hin führten meine Schritte mich 
um dort zu wandern. ' 

So schritt ich denn mit ruhigen Schritten 
und lauschte der Vielzahl Waldesstimmen 

die da drangen an mein Ohr. ' 
Das Licht fiel gülden durch d ie Bäume 

und setzte alles in eine romanti sch Schein. 
Die Vögelein sangen muntere Lieder 

und in der Ferne sah ich Rehe 
die dort beim Maisfeld lustig spran'gen. 

So wählt ich denn behutsam meine Schritte 
um nicht zu zertreten Blümlein zarten Wuchs~s. 

Und wer so geht durch schönen Wald und weite Flur 
der richt' gezielt sein Augenmerk, ' 

um der Natur nicht unnütz Schaden zuzufügen. 
In diesem Sinne, 

Zippi. 

Es ist wiedermal soweit: 
Frohe Ostern und ganz 
tolle Ferien!!! 

Terminkalender 

Bergzwerge 
Minizwerge/Maxizwerge 
Im April keine Gruppenabende, 
kommt gut aus den Ferien zu­
rück. Biene, Zippi, Tissy, Bine. 

Jugend 1 
bitte bei JL's informieren. 

Jugend 1,5 
bitte bei JL's informieren. 

Frührentner 
bitte bei JL informieren. 

RedaktionsschluB für 
Mai: 5. 4. 1992. 
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Hallo Leute 
Hier kommt mal wieder 'n Lücken­
füller, von wem, kann man sich ja 
schon denken! Also, diesen Mo­
nat ist es einAuszug aus dem Text 
eines Liedes: 

"Er sagt: Ich gehe zurück in den 
Ozean 
geselle mich zu den Walen 
und blas' eine Fontäne in den Wind. 
Tiefes Blau und Korallengrün 
waren immer schon meine 
Lieblingsfarben 
Er dreht das Radio laut 
und plötzlich fällt die Warnblink­
anlage aus. 
Er weiß, 
Er weiß, 
das eine hat mit dem anderen 
nichts zu tun. 
Ob so ein Wal ihn wohl verstehen 
könnteT 
Noch einen Auszug? Na, ok! 

"Der Heizer aus China will nach 
Hause 
Bläst der Wind nicht, kriegt er viel 
zu tun 
Undere Weisheiten jagt er durch 
die Dampfmaschine 
Ist gegen Pocken und Pest immun 
Von der Segelspitze bis zum Kie l 
Auf diesem Schiff haben alle das­
selbe Ziel 
All unsere Träume und fernen 
Gedanken 
fallen in der Nacht mit dem Regen 
auf 
hölzerne Planken." 

Also, das war Keimzeit mit "Gold 
tür einen Ring" und "Singapur" . 
Keimzeit ist 'ne Band aus dem 
geografischen Osttei l unserer Re­
publik! Ein absoluter Musiktip! 
Na, dann bis zum nächsten Lük­
kenfüller Euer Bubi 

Ultimativer Aufruf! 
Auf das in derWeeßkusch! ver­
öffentlichte Kreuzworträtsel sind 
bis jetzt noch keine Lösungen 
eingegangen. 
Um die überaus grandiosen 
Preise in Empfang nehmen zu 
können, muß das Lösungswort 
an die folgenden Adressen (Ab­
sender nicht vergessen) ge­
schickt werden: 
Biene Major, Zwieseler Straße 
114, 1157 Berlin oder 
Vaschl Vogel, Freigutweg 13, 
1000 Berlin 47. 
Die Redaktion der Weeßkuschl 
dankt der Redaktion der 
Jugendseiten des Bergboten 
der Sektion Berlin des DA V. 

gröBte Sportartikelreduktion die es je in Berlin gab! 

11 .... 11_ .. SldL1_ho Klemm- "A!pln· 111' rRu"n::.=I::t,::-'\ 
"!das 39.. skistöcke Skrschuha Ha~MC 

• I' nur 99.- Skll1-$t1X:ke Salornoo 

nur 89.- 9.90 nur 19.90 149_- nur99,-

"Flscbarskl 
AIp_1Iot =n- 11 Skioveralls 
Fischefski + chuha kleine Gr. 99.-

Alpin 149.- Looldllndung 
1.- langlauf-

198.- ArulIge 59.-
L1_ "Alpinski I *Adilex Wander-

AtomicmRS Skijo;ke 
FlIesfutter 

nur 399.- nur198.-

SKI JIIGGIIIG' FREIZEIT' WAlDERI ..., ....... 01. m' " ... m "moh,,· ......ana Iil8kBnllZ8lClmeten Waren 
Sklservlce Ber1lns modeme Sklwarkstatt mit finden Sie auch 111 unserem 

MIcrostrukturschlIff Express Tennlsbesaltung Hauptijescldft 

Der Qsterreichische Skisportspezialist in Berlin 
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Kinderpullover 
nur10.· 
KinderwInter­
jacken 19.-
1l11obal· 
anziige 
(Sportamilge) 
nur 59 •• 

*adidas 
Winterrnantel 

nur 99.­
UM 129.-
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Kletterkurse 1992 

Arbeitskreis Bergsteigen IAKBI - KLETTERKURSE 1 992 
Praktische Seil- und Kletlerübungen am Kletterturm (Teufelsberg) 

KUrSIJS 1 Samstag 9. Mai 1992 10.00 - 14.00 Uhr 
Leitung Achim Hoffmann Sonntag 10. Mai 1992 10.00 - 14.00 Uhr 

Samstag 16. Mai 1992 14.00 -18.00 Uhr 
Sonntag 17. Mai 1992 10.00 - 14.00 Uhr 

Kursus 2 Freitag 8. Mai 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung Ursel Surawski Sonntag 10. Mai 1992 14.00 - 18.00 Uhr 

Freitag 15. Mai 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 16, Mai 1992 10.00 -14.00 Uhr 

Kursus 3 Samstag 23. Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Jürgen Pawlitzki Sonntag 24. Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Kursus 4 Samstag 30. Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Bernd Schröder, Sonntag 31 . Mai 1992 10.00 -18.00 Uhr 
Achim Hergesell 

Kursus 5 Samstag 13. Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Thomas Meier Sonntag 14. Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

KurslJs 6 Samstag 20. Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Klaus Fuhrmann Sonntag 21 . Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Kursus 7 Freitag 21 . August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung Walter Gutheinz Samstag 22. August 1992 9 .00 -13.00 Uhr 

Freitag 28. August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 29. August 1992 9.00 -13.00 Uhr 

Kursus 8 Samstag 12. September 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Friedrich Jahn Sonntag 13. September 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Änderungen vorbehalten! 

Die Übungen sind nur für Sektionsmitglieder! Mitglieder, die erstmals teilnehmen, werden bevorzugt. 
An~eldung während der Ges9häftszeiten in der Geschäftsstelle oder bei der Bergsteigergruppe. 

Fur den Fall, daß der gewunschter Kursus (XX) belegt ist, bitte noch einen Ausweichskursus (X) 
ankreuzen. 

Nach der Anmeldung und Zahlung der Teilnehmergebühr erhalten die Teilnehmer eine Reser­
vierungsbestätigung. Zahlungen mit dem Vermerk der Kursusnummer bitte an: Joachim Hoffmann, 
Sonderkonto Bergsteigen, Postgiroamt Berlin, BLZ 100 100 10, Konto-Ne. 279148-107. 

.Die Tejlnehmerz~hl ~nnerhalb .~~r K~rse i.st begrenzt, ~.aximaI15 Personen (Anfänger haben Vorrang , 
Wfederholer nur bel freier Kapazltat) . Die TeilnahmebestätIgung erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldung 
und Zahlung der Kursusgebühr. 

Für die Teilnehmer er:npf.~~len wir .als Mindestausrüstung: Geeignetes Schuhwerk (z. B. Bergstiefe!, 
Kletlerschuhe), strapazlertahlge Kleidung (alte Jeans, Pullover; Anorak). Umkleidemöglichkeit ist am 
Kletterturm vorhanden. 

Die technische Ausrüstung wird gestellt. Dafür erheben wir folgende Gebühren: 
A-, B- und C-Mitglieder 50,- DM 
Jugendliche (und Studenten mit gültigem Ausweis) 25,- DM 

Anmeldeschluß ist spätestens drei Wochen vor Kursusbeginn! 
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I Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlln e. V. 
HaupstraBe 23-24, 1000 Berlin 62 
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Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN KlEUTlEl 
Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 8711 64 

A 1666 E 

Mai 1992 DER 
BERGBOTE 
Mittei lungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
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Der erste spezielle Bergsportladen Berlin's 

Wandern 
Bergsteigen 
Sportklettern 
Expeditionen 

Bei uns 
liegen Sie richtig! 

, 

Daunenschlafsack "Eiger" 
700g Daune - 70/30, länge 230 cm 

Wärmekomfortbereich -aoe 

DM 319,-

VauDe Schlafsack "Navajo 1-3" 
900g leW-Faser, Länge 220 cm 
Wärmekomfortbereich -1 °c/aoe 

Schlafsack "Tramper" 
Hollofil-Hohlprofilfaser, Länge 220 cm 

Wärmekomfortbereich O°C 

abDM 139,-

ab DM 89,-

Kantstr. 125 • 1000 Berlin 12 • Tel. 030/3138022 
Geschäftszeiten: 10-18 Uhr, mittwochs 13 -18 Uhr, samstags 10-14 Uhr 

DER 
BERGBOTE 
Mittei lungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin 8. V. 

44. Jahrgang' Heft 5 
Mai 1991 
Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Berlin e.V. 

Redaktion: Klaus Kund! (V,i,S,d.P.), 
Bernd Schräder (Termine, Sch luBre­
daktion) , Sabine Zipler (Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kundt. 
Hildegardstraße 4, 1000 Berl in 31. 
RedaktioQsschhJß' am 1. jeden Monats 
Bezugspreis im Mitg liedsbeitrag 
enthalten . 
~ Buchdruckerei Günter Buck, 
Schwedenstraße 9, 
1000 Berlin 65, Telefon 4 91 7086 
I aY0[jt FotQsatz (Jod I ithos : 
Die Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Freiherr-vom-Steio-Straße 12, 
1000 Berlin 62, Telefon 8 53 60 28 . 
Druckauflage: 5700 
A gedruckt auf chlorfreiem 
IW' umweltfreundlichen Papier 
Abonnement-Auflage: 5200 
Redaktioneller Hinweis: Mit Namen 
gezeichnete Art ikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen verantwortung der 
Redaktion für d ie Jugendseiten. Bei 
Leserbriefen behält sich d ie Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Basteisch luchtturm ­
Sächsische Schweiz: Bern d Arnold an 
der Ostwand (IX b). 
Foto: Frank Richter, Dresden 
DAV _ SEKTION BERLIH 

Vorsitzender 
Klaus Fischer-Kallenberg. 
Stellvertretende Vorsitzende 
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzier. 
,II /gendrefereot 
Andreas Rothenhäusler. 
HÜllenre!ereol: Fritz Christopher. 
Schatzmeister· Bernd Becker . 
Geschäftsstelle der Sektion: 
1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24 , 
2. StOCk, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag 14-18 Uhr, Mitt­
woch 15-19 Uhr, Fre itag 11 - 13 Uhr. 
Konten fiir Beitragszahltmgen IJO d 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Tauentzienstraße13 in 
Berlin 30, Kto-Nr. 260 50 58, 
BLZ 100 208 90. 
Postgiroamt Berl in: 
533 53-106, BLZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
KontO-Nr, 0000-854 596 . 

Am 9. Mai (Sonnabend) beginnen am Kletterturm im Grunewald dif 
diesjährigen Ausbildungskurse der Sektion. Zu den festgelegter 
Übungszeiten hat die Ausbildung Vorrang vor dem Individuallraining. 
Wir bitten affe Kletterinnen und Kletterer auf die Ausbildung RücksiCht 
zu nehmen, möglichst auf andere Termine auszuweichen und der 
Wünschen bzw. Anordnungen der Kursusleiter Folge zu leisten. OiE 
Kursusleiter verfügen im Auftrage der Sektion während der Ausbildung­
szeiten über das voffe Hausrecht am Kletterturm. Folo: K. Kund! 

Inhaltsverzeichnis 

Terminkalender ______ ____________ _ 2 
Zur Sache 3 
Was geht mich die Sektion Berlin an . 3 
Nachruf für Walfgang Ullrich Siegert 4 
Vier Bergsommer haben die KleUerwelt verändert 5 
Mit der Bahn in die Berge 7 
Vor einer neuen Klettersaison in Sachsen 7 
Informationen + Personen + Ausbildung 8 

Touren rund um unsere Hütten 9 
Bücherkiste 10 
Diskussionsthema: Mitteigebirgshütte 12 
Sommerfahrtenprogramm 12 
Leserbriefe 14 
Mitteilungen des Vorstandes 16 
Informationen aus den Gruppen 19 
DAV-Jugend Berlin 23 

Es geht um unser. Geld 
Der Bericht des Schatzmeisters über die Finanzen der Sektion wird I 

von ihm erst auf der Jahreshauptversammlung am Donnerstag, den ' 

14. Mai schriftlich vorgelegt. Er umfaßt den Bericht über die Einnah- I 
rnen und Ausgaben für das vergangene Haushaltsjahr, den Vor­
schlag für den Etat 1992 und eine Darstellung über die finanzielle 
Entwicklung . Wer das Zahlenwerk des Schatzmeisters bereits vor 
diesem Termin zur Vorbereitung auf die Versammlung haben mäch­
te, erhält es in der Geschäftsstelle vom 4. Mai (Montag) an, zu den 
offiziellen Sprechzeiten. 
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20. Mi. : Bergsteigergruppe K!ettertreff W ht· h d" S kt" Terminkalender 
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Dieser Terminkafender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes, In den Informa­
tiOnenvondenGruppenoderunter"lnformationen+Per-

sonen + Ausbildung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Mai: 

1, Fr. : Feiertag 
Redaktionsschluß Bergbote für 
Juni-Ausgabe 
Ausbilderfahrt bis 3. 5. 

2. Sbd.: Millelgruppe - Wanderung HeUe Berge 
3. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sport - Franzosenlauf 

4. Mo.: Sport- Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

5. Di. : Sport - Gymnastik 
6. Mi. : Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
7 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
8. Fr. : Familiengruppe - Fahrt nach Saupsdorf 

Fotogruppe -- Dia-Abend. 
Sächsische Schweiz und Dresden 

9. Sbd.: Fahrtengruppe - Wanderung GrOnau 
Mittetgruppe - Wanderung Straußberg 

10 So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Potsdam 
Spree-Havel - Wanderung T egeler Fließ 
Wanderung SChlaubetal (J. Noack) 

11 . Mo. Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

12. Di.: Sport - Gymnastik 
13. MI.: Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
14. Da.: Hauptversammlung 1992,18.30 Uhr, TFH 
16. Sbd.: Familiengruppe - Treff am Kletterturm 

Mittelgruppe - Wanderung Oranienburg 
17. So .. Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tiergarten 
Sport - 8. Straßenlauf Frohnau 

18. Mo.: Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

19. Oi. : Sport - Gymnastik 
Sport - Vortrag: Ernährung 

Wandergruppe -WanderungSpandau as ge mlc le e Ion 
0 ' Hax'nschlager - Übungsabend 

21. 00 .. Bergsteigergruppe - Stammtisch Berlin an ... 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Gruppenabend 

22. Fr.: Spree+Havel - Gruppenabend 
Bergsteigergruppe - Fahrt zum Falkenstein 
(bis 24. 5.) 
Fotogruppe - Diavortrag: Salzburger Land 

23. Sbd.: Fahrtengruppe - Wanderung Stolpe 
Sport - 2. Berliner Frauenlauf 
Sport - Volksradfahren 

24. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 

25. Mo,' Sport - Tnmm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

26. Di. . Sport - Gymnastik • 
BergstBlgergruppe - Ubungsabend 

27. MI : Fahrtengruppe - Fahrt nach Celle (bis 31 . 5.) 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

28. Da,: Himmelfahrt 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Sport - 9. Frauenlauf 

31 . So.. Die Brandenburger - Waldlauf und FrOh~ 
schoppen 

Juni: 

1. Mo.: Red.aktionsschluß Bergbote 
fOr Juli/August-Ausgabe 
SPOrl - Trimm Dich 
Stngekreis - Übungsabend 

2. Di.: Sport - Gymnastik 
3. Mi. : Bergsteigergruppe - Klellertreff 

Wandergruppe - Wanderung Pütiberge 
4. 00.. Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklellergruppe - Stammtisch 
6. Sbd,' Millelgruppe - Wanderung Tegel 
8. Mo.. Pfingsten 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

Traditionell findet im Mai diejahreshauptversammlung unserer Sektion 
statt. Die Hauptversammlung ist das laut Satzung oberste Organ der 
Sektion Berlin. Hier haben die Mitglieder Gelegenheit, bestimmend an 
der Gestaltung der Arbeit der Sektion mitzuwirken. Die Mitglieder 
genehmigen beispielsweise den jährliChen Etat, wählen den Vorstand, 
entscheiden über Satzungsänderungen und geben ihre Zustimmung­
oder auch Kritik - zur Arbeit des Vorstands, sie beraten und stimmen ab 
über Hüttenverkäufe oder Erwerb neuer Hütten (aktuelles Thema 
Mittelgebirgshütte) kurzum: Mitglieder bestimmen auf der Hauptver-

sammlung über die Geschicke der Sektion. 

Trotz der Bedeutung dieser 
Hauptversammlung, kommen -
bereits traditionell - nur sehr we­
nig Mitglieder zu dieserVeranstal­
tung. Meist sind es immer wieder 
die gleichen, vertrauten Gesich­
ler, die auch das Jahr über in 
unserer Sektion aktiv sind. Doch 
wo bleiben die anderen? Unsere 
Sektion hat mehr als 7 800 Mitglie­
der. Über die Geschicke der Sek­
tion bestimmen jedOCh maximal 1 
- 1,5 Prozent aller Mitglieder. Zum 
Beispiel darüber, wie und in wei­
cher Form die Mitgliedsbeiträge 
verwaltet und wofür sie ausgege­
ben werden. Ist das richtig? Müßte 
das nicht viel mehr interessieren? 

Es gibt viele gute Gründe, der 
Hauptversammlugn fern zu blei­
ben. Urlaub, milde Frühlingsluft, 
bei der man keine Lust verspürt, 
sich in einen dunklen Saal zu set­
zen und trockene Themen anzu­
hören oder vielleicht auch disku­
tieren zu müssen. Die ersten Bier­
gärten sind schon offen und ei­
gentlich hat man andere Interes­
sen. Die da oben werden es eben 
machen! 

wendigen Sanierungs- und Er­
haltungskosten erhebliche finan­
zielle Aufwendungen. Der Hütten­
referent wird darüber berichten. 

Vor einem Jahr beschloß die 
Hauptversammlung prüfen zu las­
sen, ob d ie Realisierung einer 
Mitteigebirgshütte möglich ist. 
Auch dieses Thema steht auf der 
Tagesordnung. Der eingesetzte 
Mitteigebirgsausschuß wird be­
richten und eine Empfehlung ge­
ben. Unabhängig davon steht der 
Verkauf der Gamshütte auf der 
Tagesordnung, über die die 
Hauptversammlung zu beschlie­
ßen hat. 

Bergbotenleser kaufen bei Inserenten des Bergboten! 

Es gibt aber auch viele gute 
Gründe zu kommen. Ist es nicht 
wichtig zu wissen, mit welchen 
Problemen die Sektion im Hütten­
bereich zu kämpfen hat? Das The­
ma Umweltschutz auf den Hütten 
ist ein brennendes Problem ge­
worden: Auflagen der Behörden 
in Bezug auf Abwasser (Kläranla­
gen) verursachen neben den not-

Die Entwicklung des Bergstei­
gens beschäftigt die Mitglieder 
des Vorstandes und in den Grup­
pen Sportklettern, Wettkampf­
klettern - wie steht der Alpenverein 
und die Sektion Berlin dazu? Sol­
len wir ein Mitglied, das im B­
Kader der Nationalmannschaft ist, 
finanziell fördern, damit er die 
Chance erhält, sportl ich ganz nach 
oben zu kommen? Der Vorstand 
sagt ja - wie ist aber die Meinung
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der Mitglieder? Ein Vereinszweck­
ist u. a. die Förderung des Berg­
stelgens (§ 2, Absatz 1 der Sat­
zung). Ist es sinnvoll, eine Aus­
landsbergfahrt in den Himalaya, 
die aus Anlaß des 125jährigen 
Jubiläums der Sektion Berlin 1994 
stattfinden soll, zu fördern und 
dafür Geld auszugeben? . Der Bedarf an Kletteranlagen in 
Berlin ist groß. Zwei Anlagen 

Zur Sache ••• 

Oie wichtigsten Arbeiten, die 
bestimmenden Aufgaben in 
unserer Sektion werden ehren­
amtlich geleistet. Sie sind eine 
zusätzliche Belastung neben 
Beruf, Studium, Schule und ne­
ben anderen privaten Interes­
sen. Siewerdenmeistgernüber~ 
nommen - warum auch nicht -
oder aus Pflichtgefühl gegen­
überderGemeinschaft, derman 
sich freiwillig angeschlossen 
hat. Sicherlich gibt es auch an~ 
derB Motive. 

Doch für alle, die Verpflich­
tungen übernehmen gilt: Sie 
opfern viel Zeit. Durch berufli­
che oder pers6nHche Gründe 
kann es unvorhersehbar ge­
schehen, daßplötzlichdieseZeit 
dringend anderweitig und 
unaufschiebbar benötigt wird. 
Keiner, derunsere Vereinsarbeit 
kennt, zweifelt daran, daß die 
Arbeit eines Schatzmeisters für 
eine Sektion unserer Größe ne­
ben notwendigem Fachwissen, 
praktischen Kenntnissen auch 
sehr viel Zeit in Anspruch nimmt. 
Mehr als jede andere Tätigkeit 
für unsere Sektion. 

Ich kann mich nicht erinnern, 
daß in all den Jahren, in denen 
Bernd Becker die Finanzen der 
Sektion verwaltet -und das nach 
Meinung der fachlich kompe­
tenten Finanzprüfer sehr gut - , 
sein Zahlenwerk über die Ein~ 
und Ausgaben des abgelaufe­
nen Vereinsjahres und der Etat 
für das künftige Geschäftsjahr 
nicht vor einer Hauptversamm­
lung im Bergboten veröffentlicht 
worden sind. Diesmal hat er es 
nicht geschafft, aus beruflichen 
Gründen. Darum fehlt sein Fi­
nanzbericht in dieser Ausgabe. 

Klaus Kundt 
Übrigens: Der Schatzmeister 
ist nicht verpflichtet, seinen Be­
richt vor dem T erm;n der Haupt­
versammfungzuveröffentfichen . 
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(Kletterturm am Teufelsberg und 
Humboldtbunker) reichen nicht 
mehr aus. Also wird eine T rainings­
anlage in einer Halle benötigt, die 
ganzjährig genutzt werden kann, 
geschützt von Wind und Wetter. 
Ausbildung aber nicht nur in der 
Halle, Ausbildungsstützpunkte im 
Gebirge sind ebenfalls notwen­
jig. Zur Zeit ist die Bergsteiger­
;iruppe gemeinsam mit den Aus­
Ji ldungsreferenten dabei, an den 
Furtschaglspitzen beim Furt­
schaglhaus einen Ausbildungs­
stützpunkt für das Klettern zu pla­
nen und die Voraussetzungen 
dafür zu prüfen. 

Was macht unser Nachswuchs, 
die Jugend des DAV? Wer weiß 
denn schon, wieviel Mitglieder die 
Bergzwerge haben? Möglicher­
weise ist dies die Gruppe mit dem 
größten Zuwachs. Inzwischen hat 
sich der Bereich der Landes­
jugendleitung erweitert. Esisteben 
nicht mehr nur Berlin (West) , son­
dern dazu gehören auch Branden­
burg und Mecklenburg-Vorpom­
mern. 

Wie ist es um die Gruppen be­
stellt, die seit langer Zeit das Sek-
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tionsleben wesentlich bestimmen? 
Die 0' Haxn'schlager haben gro­
ße Nachwuchsprobleme, auch der 
Kreis bei den Spree-Havlern - die 
Traditionsgruppe der früheren 
Sektion Spree-Havel - ist nicht 
größer geworden. Wer ist bereit, 
Aufgaben in der Sektion zu über­
nehmen? Zum Beispiel als 
Gruppenleiter. Neue Bereichesind 
in der Sektionsarbeit dazu gekom­
men: Familienbergsteigen, Rad­
fahren, Sportkletterer - wir sind 
offen für die vielen Spielarten, die 
es an Betätigung im Gebirge gibt 

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt 
von Fragestellungen, Problemen 
aus der Sektionsarbeit und von 
Aufgaben, die wir uns selbst ge-

D ie Nachricht am Karfreitag traf 
alle, die sie erreichte, wie ein 

Schock: Ulli ist am Gründonnerstag 
plötzlich und unerwartet verstorben. 
Ulli oderSiggi , wieseine Freunde Wolf­
gang-Ullrich Siegert nannten, erlitt ei­
nen Herzinfarkt. 15 Jahre war er Vor­
sitzender der D'Haxn-schlager und 
seit 1951 Mitglied des DAV. 

Ulli, in Wedding geboren, wäre im 
August 66 Jahre alt geworden. Er 
steckte voller Pläne, so wie er stets 
dabei war, für andere etwas zu orga­
nisieren, zu helfen, wo er nur konnte: 
Sei es für seine "Haxn'schlager", --~ .... 
seien es Veranstaltungen für die Sektion Berlin - wie ,z;~u;~ml,~;;~~~~;'11 
die Jubilarehrungen oder die Vorbereitungen für die 1-: 
sei es die Unterstützung oder besonders die Förderung von 
täten zum Erhalt des Brandenburger Hauses. Ull i bat man 
vergebens um Unterstützung oder um Anregungen. 

Seine ersten 8erg- und Skifahrten organisierte er für 
während und nach seiner amerikanischen Krllegsg<efangenscllaftll 
als Berliner ausgerechnet in München. Zurück i i 
1951 Mitglied der damaligen Sektion Spree-Havel, deren 
tanzgruppe "Die Bergler" bei der Fusion mit der Sektion . 
wesentlich zum Erhalt der Tradition der D' Haxn'schlager I 

So übernahmen die 0' Haxn'schlager von den "Berglern" bei 
Auftritten die 8erchtesgadener Tracht. 

Ullis letzten Tätigkeitsbericht lesen Sie auf Seite 22. 

Vier Bergsommer haben die 
Kletterwelt verändert 
Zum hundertsten Geburtstag 
Hans Dülfers 

Am 23. d ieses Monats wurde vor hundert Jahren in Barmen, heute ein 
Stadtteil Wuppertals, Hans Dülfer geboren. Obwohl er lediglich 23 
Jahre und 23 Tage alt werden durfte, um dann im Ersten Weltkrieg den 
"Heldentod" zu sterben, hat er doch wie kaum ein anderer die alpine 
Szenerie verändert. Dem Schüler Hans Dülfer hätte man alles andere 
als eine Bergsteigerkarriere voraussagen mögen. Während seiner 
Gymnasialzeit, die er in Dortmund verbrachte, galt er als schwächlich 
und gesundheitlich labil, ja, er war sogar zeitweise vom Sport-

unterricht befreit. 

Dülfers Liebe galt dem Klavier­
spiel und im Alter von sechszehn 
Jahren präsentierte er sich mit 
Beethovens Mondscheinsonate. 
Zu diesem Zeitpunkt war er be­
reits einer weiteren Liebe verfal­
len: Im Sommer zuvor, es war das 
Jahr 1907, hatte er seinen ersten 
Bergurlaub im AlJgäu verbracht. 
Diese drei Wochen hatten eine 
folgenreiche Faszination in ihm 
ausgelöst 

Der Sommer des folgenden Jah­
res brachte einen erneuten Auf­
enthalt im Allgäu, der schon mit 
schwierigen Touren garniert war. 
Nach zweijähriger Pause sah 
Dülfer dann die Berge im Sommer 
1910 wieder. Diesmal war die 
Silvretta das Ziel und eine Zweit­
begehung, sowie ein Gletscher­
biwak lassen darauf schließen, daß 
Dülfer dem Stande des Halb­
schuhtouristen endgültig entwach­
sen war 

Nach dem Abitur im Frühjahr 
des Jahres 1911 siedelte er um­
gehend nach München über: nur 
ein Studienort in Gebirgsnähe kam 
für ihn in Frage. Schon im Jahr 
zuvor hatte er Hans Fiechtl ken­
nengelernt Fiechtl war zwar Berg­
führer auf der Berliner Hütte im 
Zillertal, sein Kletterherz schlug 
jedOCh für die Wände des Wilden 
Kaisers, für dessen Kalkgestein er 
einen speziellen Haken entwickelt 
hat, der für Jahrzehnte den bis 
dahin üblichen zweiteiligen Ring­
haken ablösen soflte. Von Fiechtl 

hat Hans Dülfer einige Anregung 
und Anleitung erfahren und so 
dauerte es nicht allzu lange, bis 
Dülfermitden Bergen des Kaisers 
vertraut war . Diese wurden neben 
den Sextener Dolomiten und der 
Rosengartengruppe seine eigent­
liche Heimat, vor allem, nachdem 
er seinen Wohnsitz von München 
nach Kufstein verlegt hatte. 

Die Klettersaison des Jahres 
1911 gleicht einem Paukenschlag. 
Dülfer VOllbrachte dutzende von 
Bergtouren, die überwiegend zum 
schwierigsten gehörten, was die 
damalige Alpinskala zu bieten 
hatte und obendrein garnierte er 
seine Erfolgschronik diesen Jah­
res mit sechs Erstbegehungen. 
Damit war Dülfer in die Spitzen­
klasse der Klettergilde aufgerückt. 
Innerhalb derer wurde er zum Star, 
als ihm schon zeitig im nächsten 
Jahr, gemeinsam mit dem Chem­
nitzer Werner Schaarschmidt, die 
Erstbegehung der Flelschbank­
Ostwand gelang, dem "Problem 
Nr. 1" in den Ostalpen. Insgesamt 
155 Gipfelbesteigungen brachte 
dieses Jahr, darunter weit me6r 
als ein Dutzend Erstbegehungen. 

Das Jahr 1913 stellt den abso­
luten Höhepunkt in Dülfers 
Kletterkarriere dar: 172 Gipfel­
besteigungen und 23 Erstbe­
gehungen, zu denen die heute 
noch sehr ernstzunehmenden 
Routen durch die Westwand des 
Totenkirchls und die Westwand 
derGroßen Zinne gehören . Dieser 

nahezu ungeheuerliche Sturmlauf 
schien 1914 fortsetzen zu wollen 
Im Kaiser glÜCkte die 
Erstbegehung der Nordwestwand 
der Kleinen Halt, in den Dolomiten 
die Führe durch die Südwand des 
Kesselkogels (im Alleingang). 

Auf einer Dolomitenhütte erfuhr 
er von der Kriegserklärung Öster­
reichs und der Mobilmachung in 
Deutschland. Dülfer meldete sich 
umgehend in München als Kriegs­
freiwilliger. Dieswardurchauskein 
Ausdruck besonders militaristi­
scher Neigung. So groß die allge­
meine Kriegsbegeisterung ohne­
hin schon war, so wurde auch in 
nicht wenigen Sektionen des DAV 
mit flammenden Reden die Ju­
gend zum Waffengang aufgefor­
dert. Da Dülfer jedOCh erst gegen 
Ende des Jahres ausrücken soll­
te, blieb ihm hin und wieder Zeit für 
eine seiner liebsten Kaisertouren. 
Am 11. September war der 
Heroldweg am Totenkirchl der 
Ausklang seiner Ketterkarriere.lm 
Winter ging es in den Krieg gegen 
Frankreich; am 5. August 1915 traf 
ihn eine Granate am Hals: Hans 
Dülfer war sofort tot. 

Hans Dülfer war von Beruf Stu­
dent. War er das wirklich? Im Jahr 
1913 hater rund zweihundert Tage 
mit Bergsteigen verbracht, An- und 
Abreise großzügig mit eingerech-
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In der Westwand der Großen 
Zinne, diegroßeKamin-Verschnei­
dung 
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net. So viel Semesterferien hat es 
selbst in München nie gegeben. 
Jeweils etwa ein Semester lang 
hat Dülfer Medizin und Jura stu­
diert, um dann endlich von seinem 
Vater die Zustimmung zum Musik­
studium zu erhalten. Glaubt man 
den Aussagen seiner Freunde, so 
war er ein eifriger Student und 
seine Fähigkeiten auf dem Klavier 
haben so manchen Besucher in 
seiner "Studentenbauernkate" am 
Eingang des Kaisertales in Bann 
geschlagen . Wenn man hier seine 
Zweifel anmeldet, so tut man nie­
mandem Unrecht. Verlangt doch 
gerade ein Musikstudium tag­
tägliches Üben. Ob nun gerade 
Klettern - und Dülfer durfte die 
Touren noch in deren jung­
fräulicher Rauhigkeit genießen -
eine geeignete Geläufigkeits­
übung darstellt? 

Es scheint, als sei der Name 
Dülfer heuzutage geläufiger als 
der seiner Kletterkollegen (von 
Freunden kann man nicht unbe­
dingt sprechen) wie Otto Herzog 
oder Paul Preuß. Wahrscheinlich 
ist die Ursache hierfür in Dülfers 
Erprobung einer neuen Abseil­
methode zu suchen, die einige, 
für alpine Zwecke recht zweifel­
hafte Abseilverfahren ablöste und 
die heute noch als "Dülfersitz" je­
dem Kletteraspiranten als schen­
kelscheuernder Notbehelf beige­
bracht wird. 

Für Dülfer selbst war diese Ab­
seilmethode Grundlage für eine 
weitere Neuerung: den Seilquer­
gang, Markenzeichen vieler sei­
ner Erstbegehungen wie beispiels­
weise Fleischbank-Ostwand oder 
Totenkirchl-Westwand, deren be­
rühmterer Nasenquergang (erst 
1979 in freier Kletterei bewältigt!) 
an Bekanntheit fast nur vom 
legendären Hinterstoisser-Quer­
gang in der Eiger -Nordwand über­
troffen wird. Doch mit der Technik 
des Seilquergangs befinden wir 
uns mitten in einer damals recht 
heftig geführten Diskussion um die 
Legalität künstlicher Hilfsmittel 
beim Felsklettern . 

Gerne stellt man heute Paul 
Preuß und Hans Dülfer als große 
Antipoden hin; der erste als 
Verfechter der freien Kletterei, der 
zweite als Begründer des "künst­
lichen" Kletterns. Dabei dürfte 
Dülfer kaum etwas so fern gele­
gen haben wie die Trittleiterer­
zwingung einer Direttissima. 
Dülfers Routen folgen stets einer 
vom Fels vorgegebenen Linie. 
Endet eine solche Linie vor nicht 
kletterbaren Stellen, erzwingt er 
keinen Durchstieg, sondern quert 
hinüber zum Beginn einer neuen 
Rißfo lge oder eines Kamins. 

Wenn schon nicht glaubhaft ist, 
daß Dülfers Bergsteigerei sein 
Musikstudium beflügelt hat, so ist 
ganz offensichtlich, daß er vom 
Klavierspiel einige Anregungen 
fürs Klettern gewonnen hat. Dülfer 
klettert nicht, er streichelt den Fels, 
haben Freunde über ihn gesagt. 
Für ihn, den vormals schwächli­
chen Schuljungen, war Uben die 
entscheidende Methode. Wie er 
auf dem Klavier Czerny oder 
Hanon exerzieren mußte, so lernte 
er am Fels schwere Stellen regel­
recht auswendig. (Das hat Güllich 
in "Wall Street" auch nicht anders 
gemacht.) Und sein Argument ge­
gen den hakenverachtenden Paul 
Preuß, daß nämlich Klettern auch 
ein sichererSportsein sollte, bringt 
ihn in eine symphatische Nähe zur 
heutigen Sportklettergeneration. 
Preuß stürzte im Dachsteingebiet 
zu Tode, letztlich eine selbstzu­
verantwortende Konsequenz. Wer 
die Verantwortung für Dülfers sinn­
losen Tod zu tragen hatte, muß 
hier g lücklicherweise nicht beant­
wortet werden. 

Ein Tip zum Weiterlesen: Alpine 
Klassiker, Band 2. Fritz Schmitt: 
Hans Dülfer, Bruckmann-Verlag, 
München. Dieses Buch ist weni­
ger eine Biographie, als vielmehr 
ein erstaunliches Kompendium 
von Äußerungen und Gedanken 
zu Dülfer. Hierbei kommen Dülfers 
Zeitgenossen ebenso zu Wort wie 
Vertreter der Sportklettergene­
ration. Bemd Schröder 

Mit der Bahn in die Berge päckwagen soll es hier nur in eini­
gen, völlig unattraktiven Verbin­
dungengeben. Diese Verkehrspo­
litik ist umso ärgerlicher und un­
verständlicher, wenn man sich vor 
Augen hält, daß die Bundesbahn 
eigens für die neue S-Klasse von 
Daimler-Benz ihre Autoreisezüge 
mit großem Aufwand umgebaut 
hat. Hier bleibt nur zu hoffen, daß 
sich eine möglichst große Protest­
weIle über die dafür Verantwortl i­
chen ergießt. 

Vorschau auf den kommenden 
Sommerfahrplan 

Ab Juni dieses Jahres können Berliner ein neues Taktgefühl kennenler­
nen. Zu diesem Zeitpunkt werden die Bahnverbindungen in Richtung 
Hamburg, Dresden und München auf Intercity+Bedienung im Zwei­
Stunden-Takt umgestellt. Gleichzeitig werden die Reisezeiten verkürzt 
Namentlich die Verbindung nach Dresden und damit ins Elbsand-

steingebirge wird erfreulich schneller. 

Für die Strecke vom Berliner 
zum Dresdener Hauptbahnhof be­
nötigt der IC keine zwei Stunden 
mehr, etwa eine halbe Stunde 
weniger als bisher. Zusätzlicher 
Vorteil: ein großer Teil der Züge 
fähr nicht mehr von Lichtenberg 
oder Schöneweide, sondern von 
HamburgkommendüberdieStadt­
bahn mit Zustiegsmöglichkeiten 
in Spandau, am Bf. Zoo, Friedrich­
straße und Hauptbahnhof. 

Den Hauptbahnhof sollten sich 
besonders die zu den alpinen Zie­
len reisenden Bergfreunde mer­
ken. Denn von hier aus starten ab 
Juni die Intercity-Züge nach Mün­
chen. Der Bahnhof Zoologischer 
Garten wird dann nur noch die 
Nachtverbindung bieten. Die Fahr­
zeit nach München verkürzt sich 
um rund eine Stunde auf achtStun­
den und 45 Minuten. Dies ist zwar 
immer noch nicht sensationell, je­
doch angesichts der begonnen 
Streckensanierungenverständlich 
und gegenüber der zunehmend 
verstopften Autobahn gar nicht 
mehr so unattraktiv. 

Umso bedauerlicher ist es, daß 
diese Verbesserungen mit ganz 
erheblichen Verschlechterungen 
einherkornmen werden. Zunächst 
einmal wird Augsburg, und damit 
das Tor zum Allgäu tagsüber mit 
keinem Zug direkt erreichbar sein 
Zwar besteht in Nürnberg vorzüg­
licher Anschluß zum Paradepferd 
ICE, mit dem es sich bequem nach 
Augsburg weiterreisen läßt, aber 
nur zu Mehrkosten (vor allem für 
Benutzer von Spar- und Super­
sparpreis ). 

Wesentlich gravierender ist je­
doch der komplette Wegfall der 

Gepäckwagen zwischen Berlin 
und München. Die Mitnahme des 
Fahrrades im gleichen Zug wird­
wenn man deroffiziellen Fahrplan­
vorschau vertrauen darf - nicht 
mehr möglich sein. Gleiches be­
trifft die Route nach Dresden. Ge-

Detailliertere Angaben werden 
auch dieses Jahr in einem "DAV­
Fahrplan" zusarnengefaßt, der ab 
Juni in der Geschäftsstelle erhält­
lich sein wird. Bemd Schröder 

Vor einer neuen 
Klettersaison in Sachsen 
Grundsatzerklärung 
der AG Felsklettern des saa 
Wer im Sächsischen Elbsandsteingebirge klettert, hat die Sächsischen 
Kletterregeln einzuhalten. Ihr Wortlaut hat sich im Laufe der Jahrzehnte 
geändert - ihr Gehalt jedoch nicht. Mehrere Generationen von Klette­
rern haben seit Dr. Oscar Schuster und Friedrich Meurer an den 
sächsischen Felsen Freude und Erfüllung ihrer sportlichern Ziele gefun­
den. Jede Generation hat bisher der nachfolgenden das Gebirge in 
nutz- und vergleichbarem Zustand übergeben. Daran darf sich nichts 
ändern. Niemand gibt uns das Recht, egoistisch mit den uns nicht 

gehörenden Werten umzugehen. 

Die Arbeitsgemeinschaft (AG) 
Felsklettern des Sächsischen 
Bergsteigerbundes (SBB), von der 
Hauptversammlung der im SBS 
vereinten aktiven Felskletterer le­
gitimiert, möchte hiermit ernsthaft 
die Einhaltung der Sächsischen 
Kletter-regeln durch alle Kletterer 
einfordern. Anlaß für diese Erklä­
rung sind Regelverstöße in der 
zurückliegenden Saison, die dem 
Rufdes Sächsischen Felskletterns 
als Wiege des FreikleUerns scha­
den. 

Es gilt nach wie vor der Grund­
satz, daß die Regeln nach Wort 
und Sinn gelten. Das heißt, keine 

Deutungen, die eine Leistung nur 
vortäuschen, statt sie zu br ingen. 
Es gilt, daß der Schutz der Natur, 
also auch der Felsen, grundsätz­
lich einzuhalten ist. Auf fünf Punk­
te sei speziell hingewiesen: 
1 Kletterziele sind nur die im 

"Kletterführer Sächsische 
Schweiz" (Standardwerk 6 Bän­
de, Ausgabe 1991) beschrie­
benen Gipfel und Massive. 
Kletterei an anderen Felsen oder 
Massiven ist nicht gestattet; 

2. Das Anbringen von Sicherungs+ 
ringen ist nur Erstbegehern oder 
Beauftragen der AG Neue Wege 
gestattet. Die Ringe haben in 
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Abmessung und Festigkeit den 
Vorgaben der KTA zu entspre­
chen; 

3. In Kletterwegen dürfen nur 
Sicherungsringe angebracht 
werden. Die Verwendung von 
Ösen und Ringschäften istnicht 
erlaubt, da in solchen Fällen 
Karabinerbrüche, auch bei Ver­
wendung von Expreßschlingen, 
nicht auszuschließen sind (DA V­
Sicherheitskreis, u. a. DAV­
Mitleilungsblatt 6/91); 

4. Das Entfernen von Sicherungs­
ringen ist nur Beauftragten der 
AG Neue Wege gestattet; 

5. Die Verwendung von Magnesia 
oder anderer chemischer Sub­
stanzen ist aus Gründen der 
Erhaltung der Felsstruktur und 
Sicherung der Vergleichbarkeit 
von Leistungen nicht gestattet. 

Bergfreunde! In einigen Gebieten 
der alten Bundesländer ist es be­
reits zu Konfrontationen zwischen 
Landesregierung und Kletterern 
gekommen. Oie Forderungen zie­
len auf Einschränkung des 
Klettersports. Wir sächsischen 
Kletterer müssen darauf achten, 
daß wir unseren Sport weiterhin 
uneingeschränkt auf der Grundla-

ge der Sächsischen Kletterregeln 
zu unser aller Freude ausüben 
können. Jeder trägt Verantwortung 
- Spitzenkletterer oder Berg­
wanderer, jung oder alt, Täter oder 
Beobachter. 

Wallgang Preuß 
AG Felsklettern im SBB 

Nicht vergessenl 

Jahreshaupt­
versammlung 
am Donnerstag, dem 14 Mal 
1992 in der TFH 

Informationen + Personen + Ausbildung 

BILDER ZUR 
JUBILARFEIER 

Auf der Geschäftsstelle hängen 
an der Pinnwand die Bilder zur 
Jubilarteier. Das Bild kostet 0,70 
DM + 0,60 DM für Versand als 
Drucksache im Briefumschlag. Bei 
Angabe der Bildnummer ,Anschrift 
und Überweisung des Betrages 
auf mein Postgirokonto Berlin, 
Friedrich-Franz Maier, 1000 Ber­
lin 49, 301881-108 Bankleitzahl 
10010010 erfolgt die Zusendung. 
Telefonische Anfragen unter der 
Telefonnummer 7 44 63 85. 

Friedrich-Franz Maier 

MARKIERUNGEN 
FÜR SKITOUREN 

Einen Tourenführer besonderer 
Art für Skitouren hat jetzt eine Ar­
beitsgemeinschaft im Lungau -
Salzburger Land herausgebracht. 
Um Naturschutz, Wildschutz und 
Skibergsteigen in Einklang zu brin­
gen, wurden entsprechende Ski­
routen von Fachleuten des Alpen­
vereins, Naturschutzes, des Forst­
wesens und des Fremdenverkehrs 
ausgewählt und markiert. Der 
Tourenführer und eine dazugehö­
rige Karte umfaßt als ersten Schritt 
15, wie es heißt: "sichere Ski­
s 

touren ~. Das Tourengebiet im 
Lungau umfaßt die Nockberge die 
Schladminger und Radstätter 
Tauern bis hin zur Hafner- und 
Ankogelgruppe. Den Tourenführer 
und nähere Auskünfte gibt es bei 
der "Regionalbetreuung Lungau", 
A-5580 Lungau, Tamsweg. Tel.: 
004364746284. 

SKIBUS - ZUM TANKEN 
AN DIE STECKDOSE 

Bereits in der Sommersaison 
1991 betrieb die Firma Stein­
lechner in Mauterndorf im Lungau 
eine Tälerbuslinieerfolgreich elek­
trisch . In der diesjährigen Winter­
saison brachten zwei moderne 
Elektrobusse, für die zur Zeit eine 
Solartankstelle gebaut wird, Ski­
fahrer gratis von Mauterndorf und 
den umliegenden Ortsteilen zu den 
Liftstationen Großeck und Sonn­
leitn. Zum Nulltarif kommen Gäste 
vonSt. Michael, so sie nicht d irekt 
vom Ort aus in die Skischaukel 
Speiereck-Großeck einsteigen, zu 
den nahen Skigebieten Katsch­
berg-Aineck und Fanningberg. 

"ÖTZI" MACHT'S MÖGLICH! 

Erstaunlich, was der Fremden­
verkehrswerbung alles einfällt, 

wenn es ums Ankurbeln des Tou­
rismus geht. Ein Beispiel aus der 
Steiermark, immerhin einiges von 
den Ötztaler Bergen entfernt. Für 
die, die's nicht wissen sollten: Die 
FundsteIle des "Similaun-Mannes" 
ist nicht allzuweit entfernt von un­
serer Martin-Busch-Hütte: 

"Steiermark-Info: Schneeschuh­
Wandern wie der ,Similaun­
Mann' - Die Ausrüstungsgegen­
stände des Mannes aus dem Eis 
des Similaun-Gletschers haben 
einer schon fast vergessenen Fort­
bewegungsart im Schnee neuen 
Schwung gegeben. In der Dach­
stein-Tauern-Region werden den 
ganzen Winter über Schneeschuh­
Wanderungen durch die ver­
schneite Bergwelt der Tauern an­
geboten. Oie örtliche Bergschule 
geht dabei besonders auf die 
Geschichte dieser stein~ und bron- I 
zezeitlichen Fortbewegungsart 
ein. Je nach Kondition der Urlau­
ber dauern die Ausflüge zwischen 
zwei undvierStunden.DieSchnee­
menschen des 20. Jahrhunderts 
sind allerdings nicht in FeHe und 
Leder, sondern in Daunen und Go­
retex gehüllt. Drei Schneeschuh­
Wanderungen und sieben Tage 
Halbpension mit Naturküche ko­
sten ÖS 5500,- (rund DM 787,-) 
Auskünfte: Gebietsverband Dach­
stein-Tauern, A-8970 Schladming 

Touren rund um unsere Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Der Berliner HÖhenweg 
I. Berliner Hütte (2040 m) -
Furtschaglhaus (2295 m) 

Von der Berliner Hütte südwärts 
hinab auf den alten Gletscher­
boden (Platten mit schönen 
Gletscherschliffen) und auf einem 
Steg über den Gletscherbach des 
Hornkeeses. Gleich jenseits der 
Brücke rechts ab. (Der Weg links 
führt zum Rossruggen hinauf). 
Rechts aufwärts und über einen 
Graben auf den östlichen Morä­
nenrücken des Waxeckkeeses. 
Über den Rücken ein kurzes Stück 
empor, dann über das alte, jetzt 
ausgeaperte Gletscherbett und 
den Gletscherbach hinüber auf 
die westliche Seitenmoräne, wo 
von rechts der Weg vom Wirts­
haus Alpenrose hinaufführt 

Nun links (südlich) auf dem 
Moränenrücken rd. 600 m entlang, 
dann in mehreren Kehren durch 
den begrünten Kessel des 
Garberkares westwärts hinauf in 
Richtung Krähenfuß bis auf eine 
Höhe von 2430 m. Weiter in 
westsüdwestlicher Richtung un­
ter den felsigen Hängen des zum 
Schönbichler Horn hinziehenden 
Grates, schließlich in einigen Keh­
ren hinauf zum Schönbichler Grat 
(Punkt 2763 m). Der Weg leitet 
nun auf den Grat bzw. auf der dem 
Waxeckkees zugewandten Seite 
meist über bequem zu gehende 
Platten weiter bis an die Flanke 
des Schönbichler Horns. Der "Eis­
grat", den dieses letzte Stück des 
Schönbichler Grates früher bilde­
te, ist infolge Ausaperung ver­
schwunden. Durch die splitterigen 
und erdigen Felsen der Flanke 
leitet der steiler werdende und mit 
festen Seilen gesicherte Weg (Ach­
tung, bei Regen, Schnee und 
Vereisung: Rutschgefahr! ) auf d ie 
SCharte und in wenigen Minuten 

über den Südgrat auf das 
Schönbichler Horn (3133 m). (Geh­
zeit von der Berliner Hütte bis zum 
Gipfel: vier bis fünf Stunden). 

Zunächst auf dem Südgrat zu­
rück zur Scharte. Nun rechts 
(westwärts) auf mit festen Seilen 
gesichertem Steig steiler Abstieg 
durch eine Rinne (im Frühsommer 
oft noch Schnee!) bis zum Fuß der 
Felsen des Schönbichler Horns. 
Nun immer der Weganlage fol­
gend über einen Rücken in west­
licher Richtung bis auf rund 2800 
m (auffallender großer Steinmann). 
Weiter in südlicher Richtung eini­
ge Kehren hinunter bis auf 2700 m 
Höhe, dann westsüdwestwarts 
ziemlich gleichmäßig hinunter über 
die begrünten Hänge des 
Furtschaglkares und einige Bach­
betten bis auf 2360 m Höhe, direkt 
oberhalb des Furtschaglhauses, 
das man über eine große Kehre in 
wenigen Minuten erreicht (Ab­
stiegszeit: ein bis zwei Stunden). 

Nach der ersten, vielleicht et· 
wasanstregenden Etappevon der 
Berliner Hütte zum Furtschaglhaus 
über das Schönbichler Horn emp­
fiehlt es sich, am nächsten Tag 
noch nicht gleich weiter zur 
Olpererhütte zu gehen, sondern 
einen Rast-oderTourentag einzu­
legen . Vor der herrlich gelegenen 
Hütte breitet sich ein eindrucks~ 
volles Panorama aus, angefangen 
von der markanten Furtschagl­
spitze im Osten über den Großen 
Möseler, Breitnock, Hoher Weiss­
zint, Hochfeiler bis zum Hochs­
teller im Westen. Am imponie­
rendsten ist der Blick nach Süden, 
wo in 3400 m Luftlinienentfernung 
die 400 m hohe Hochfeiler-Nord­
wand extremen Eisgehern ein loh· 

Berliner Hüne (2040 m) 

Furlschaglhaus (2295 m) 

nendes Ziel bietet. Der "Normal"­
bergsteiger wird sich aber mit ein­
facheren Bergtouren zufriedenge­
ben, z. B. dem Großen Möseler 
oder dem Großen Greiner. Wer 
nun eine kurze (einslündige) Wan­
derung machen möchte, dem sei 
die Besteigung des rd. 300 Höhen­
meter oberhalb der Hütte gelege­
nen Furtschaglkoples (2604 m) 
empfohlen, von dem die Aussicht 
noch umfangreicher ist: Gr. 
Greiner im Norden, Olpersr und 
Schlegeisspeicher im Nord­
westen. 

Großer Möseler (3478 m) 
Aufstieg: Der zweithöchste und 
aussichtsreichste Berg der Ziller-
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taler Alpen kann vom Furt­
schaglhaus in vier-fünf Stunden 
erstiegen werden. 

Von der Hütte auf dem zum 
Schlegeiskees führenden Steig 
über die Brücke des Furtschagl­
baches zur auffallenden Seiten­
moräne und immer auf ihrem Rük­
ken einen guten Kilometer bis zum 
Punkt2727 m am Rande des Glet­
schers. (Kurze Rast. ggf. Steigei­
sen anlegen). Auf dem Gletscher 
in östlicher Richtung (Achtung auf 
Spalten I ) zum Felsköpfl (2985 m). 
Nun rechts vom Felsrücken, der 
das Furtschaglkees vom Schleg­
eiskees trennt, durch eineaufsteil­
ende, meist firnbedeckte Rinne -
oder rechts der Rinne in den Schro­
fen - rd. 300 m Höhenanstieg bis 
zum Beginn der Firngruppe (Rast­
platz mit schönem Tiefblick auf 

BeT! I ••• 11" h e .... ~. 

B •• li.'. H .('o · f ." •• h.,lh ' .' 

'\{<:H.; .... "~...." !<,,"N 
G".STC'~t<t.I 3"'.~ ."'#.. . 

5CHOr-iS'~LE~ SOl~ 
~B' 

FU rn!5CHAGLSPllZ.E 
,,~ 

das Furtschaglkeesund in die NW­
Eisflanke des G. Möselers) Ab 
hier flacher und leichter werdend 
über den Firnrücken in östlicher 
Richtung nach weiteren 200 

Höhenmetern auf den Gipfel. 
Abstieg: Auf dem Aufstiegsweg 
Achtung : Unbedingt am Seil ge­
hen. 

Fortsetzung nächste Ausgabe 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

c:> Weitwanderwege 
zwischen Montblanc 
und Monte Viso ••• 
... Henning Böhme. 160 Seiten, 
54 Farb- und 40 Schwarz!vVeiß­
Fotos. ÜberSiChtskarte, Karten­
skizzen und Höhenprofile. Bruck­
mann-Ver/ag, 1991. Preis.' 58,- DM 

Die Alpen enden nicht am 
Montblanc. Dennoch ist für viele 
Bergfreunde das, was der Alpen­
bogen weiter südlich an Schön­
heiten präsentiert, unbekanntes 
Gelände. Kein Wunder, istes doch 
offensichtlich leichter, ins Vanoise 
zu fahren, als hierzulande eine 
brauchbare, deutschsprachige 
Beschreibung dieser Gebirgs­
gruppe zu erwerben. Den lobens­
werten Versuch, diese Lücke für 
die Belange der Bergwanderer zu 
schließen, hat Henning Böhme 
unternommen. Herausgekommen 
ist ein Buch vom Format eines 
ausgewachsenen Bildbandes, ge­
druckt auf dickem und schwerem­
Kunstdruckpapier. So ist es aus~ 
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sichtslos, d ieses Buch als Ruck­
sackbegleiter für unterwegs an­
sehen zu wollen, obgleich die Be­
schreibung der Gebirgsgruppen 
entlang der Wanderrouten dies 
nahezu legen scheint . 

Ob es Sinn macht, darauf zu 
vertrauen, daß der Wanderlustige 
unter fleißiger Benutzung des 
Kopiergerätes oder mittels auf­
wendigemZusammenschreibens 
der ausgewählten Kapitel dieses 
Buch tourenkompatibe l macht, sei 
dahingestellt. Während die zahl-

re ichen, meist guten Fotos als 
Appetitanregergelten können, bie­
ten die eingefügten Kartenskizzen 
kaum mehr Informationsgehalt als 
eine bessere Straßenkarte. Ange­
sichts der Tatsache, daß es sich 
bei den beschriebenen Gebieten 
größtenteils um deutschsprachi­
ges Neuland handelt, hätte der In­
formationsteil durchaus etwas prä­
ziser ausfallen können. In den AI­
penvereinsführern dominieren die 
Gipfelanstiege und Kletterrouten, 
in den Alpenvereinshütten domi­
nieren die Bergwanderer. Ob der 
literarischen Vernach lässigung der 
letzteren allerdings mit diesem 
Buch eine sinnvolle Abhilfe ge­
bracht worden ist, darf durchaus 
in Frage gestellt werden. B. S. 

c:> Wanderführer Elb· 
sandsteingebirge ••• 
... Franz Hasse. Rother- Verlag, 
1991. 120 Seiten, 47Farbfotos, 45 
Kartenausschnitte und eine Über­
sichtskarte. Preis.' 17,80 DM 

Alpenvereinsmitgliedern ist er 
wohlbekannt: Der Bergverlag Rot­
her, aus dessen Haus die Kletter­
und Gebietsführer fü r nahezu den 
gesamten Alpenraum stammen . 
Wer aber hätte in Berlin gedacht, 
daß nunmehr das "Arbeitsgebiet" 
dieses Verlages schon 200 km vor 
unseren Stadttoren beginnt? 

In der neuen Reihe der roten 
"Rother Wanderführer" findet sich 
ein Band über das Elbsandstein· 
gebirge; einziger mittelgebir­
gischer Ehrengast in der anson­
sten rein alpinen Runde. Als Autor 
konnte Franz Hasse gewonnen 
werden, der als Einheimischer 
wohl jeden Ouadratmeter dieser 
Landschaft kennen dürfte. 

Einer knappen, gleichwohl 
informativen Einleitung, die auch 
die Besonderheiten dieses Ge­
bietes herausstellt, läßt Hasse 41 
Wanderungen und vier Fahrrad­
touren folgen. Jede dieser Routen 
ist mit einem eigenen Kartenaus~ 
schnitt versehen, so daß die ei­
gentliche Wegbeschreibung sehr 
kurz ausfallen konnte - angesichts 
der akribischen Wegemarkierung 
im Gelände ein unbedenkliches 
Verfahren. Überdies ist jede Rou­
te mit einem erfreulich gut wieder­
gegebenen Farbfoto garniert. 

Der Rother-Verlag beweist er­
neut seine Meisterschaft im klei-

nen Format; dieser Wanderführer 
paßt tatsächlich in jede Tasche, 
während andernorts Wanderführer 
eine stetige Genese zum aus­
gewachsenen Bildband durchzu­
machen scheinen. Bevor jedoch 

Rother Wanderführer 

~ 
~\ 
Elbsandsteingebirge 

der Wanderer zum Verzehr dieses 
so trefflich angerichteten Menues 
schreitet, muß auf einige kleine 
kritikwürdige Punkte hingeweisen 
werden: 

Die Hinweise auf die Existenz 
öffentlicher Verkehrsmittel ist zu 
knapp und allgemein, vor allem 
angesichts der Anfälligkeit des 
Sandsteins gegenüber den auto­
mobilen Schadstoffen. Der Ver­
merk, daß der Bahnhof Krippen 
für viele der von Bad Schandau 
ausgehenden Wanderungen gün­
stiger gelegen ist, hätte ebenso-

wenig fehlen dürfen wie der Ver­
merk, daß alle Züge zwischen 
Dresden und Schöna für Fahrrad­
mitnahme zugelassen sind. 

Einen weiteren Schönheitsfeh­
ler stellen die Kartenausschnitte 
dar: während die durchgängige 
leichte Unschärfe in Schrift und 
Farbtrennung wohl eher ein druck­
technischer Mangel ist, fällt die 
fehlende Angabe des Maßstabs 
schwerer ins Gewicht, zumal d ie­
ser nicht einheitlich ist (1 :50000 
bei den Wanderungen, 1 :100000 
bei den Fahrradtouren). Dies soll­
te der Verlag im Falle der näch­
sten Auflage nachtragen. Der in 
der "Wildnis" des Großen Zschand 
Wandernde wird dies sicherlich 
zu danken wissen. 
Empehlenswert. as. 

NEUES VOM CAMP 4 
HANWAG SCOUT 
• Bergschuh für Klettersteig 

und hochalpines Trekking 
~ geeignet für SchnelispannSllei!lei:>i.lJ~2;t'i 

Kbt;TTERSCHUH 
• ~WAG FIGHTER 

ABINER 

ab 30,-
169,-
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Diskussionsthema: Mittelgebirgshütte 

Ausschuß 
Mittelgebirgshütte 
Abschlußbericht 

Die Mehrheit der Ausschuß­
mitglieder für eine Mitteigebirgs­
hütte stellte fest: 
1. Trotz mehrmaliger Hinweise und 

schriftlicher Aufforderung haben 
sich nur so wenig Mitglieder an 
der Diskussion um den Erwerb 
einer Mittelgebirgshütte betei­
ligt, daß der Ausschuß sich nicht 
in der Lage sieht, ein eindeuti­
ges Votum von Mitgliedern tür 
oder gegen den Erwerb einer 
Hütte abzugeben. 

2. In seiner Mehrheit ist der Aus­
schuß der Meinung, daß der 
ErwerbeinerMittelgebirgshütte 
zur Zeit nicht realisierbar ist. 

Dafür gibt es zwei Gründe: 
a) Die finanzielle Lage der Sek­

tion, vor allem bedingt durch 
die Preissteigerung tür die 
Geschäftsstelle, die sich auch 
auf das Gemeinschaftsleben 
der Sektion in Berlin auswir­
ken kann. 

b)Eine ständige und damit wirt­
schaftlich akzeptable Nut­
zung einer derartigen Hütte 
ist in keiner Weise zur Zeit 
gesichert. 

3. Der Ausschuß ist der Auffas­
sung, daß es genügend andere 
Möglichkeiten gibt, MitteIge­
birgshütten - vor allem in Sach-

Sommerfahrtenprogramm 

Für die Zeit vom 4 .-9. Juni wurde 
im März-Bergboten eine pftngstfahrt 
zur Kansteinhotte der Sektion Han­
nover im Weser-Leine-Bergland an­
gekündigt. Diese MitteigebirgshaUe 
möchte ich unseren neuen Mitglie­
dern mit einigen kurzen Erläuterun­
gen vorsteUen. Die Kansteinhütle ist 
aber Oldendorf an der Bundesstra­
ße 1, oder mit der Bahn vom Bahnhof 
Osterwald - beideszwischen Hildes­
heim und Hameln gelegen - gut zu 
erreichen. Vorn Bahnhof Osterwald 
ist sie fünf km entfernt. 

Mit dem Pkw fährt man von Olden­
darf ZWet km nach Ahrensfeld . In 
Dorfmitte rechts abzweigen und im­
mer aufwärts (südlich) zu einem 
unbeschilderten Parkplatz am Wald­
rand . Von hier auf leicht ansteigen­
dem Fußweg in ca 100 m zur Hatte. 

Die KanstemhOlte ist einevoUstän­
dlg eingerichtete Selbstversorger­
hOtte. Für die Übernachtung Sind 
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Mehrstockbelten In Räumen mit zwei, 
sechs, neun und zehn Plätzen vor­
handen. Der Aufenthaltsraum Ist mit 
mehreren Tischen, umlaufender Sitz­
bank und Stühlen ausgestattet. Er hat 
einen gasbeheizten Kachelofen. In der 
Küche befinden sich sechs Gas­
kochstellen, ein Kühlschrank SOW1e 
ein elektnscherDurchlauferhitzer. Der 
Waschraum und die Toiletten sind hin­
ter der Hütte, in einem Extragebäude. 

Vor der Hütte können bel Bedarf 
Tische und Bänke aufgestellt werden. 
Zur Hülte gehört eine große Liege­
und Spielwiese mit LagerfeuersteIle. 
Zelten ist möglich, bedarf aber der 
Zustimmung des Hüttenwartes. Es 
kann mit vorhandenen oder eigenen 
Geräten gegrillt werden. Diese HüUe 
ist besonders für Familien mit Kindern 
geeignet. Die Übernachtungsgebahr 
betrug im vergangenen Jahr tür er­
wachsener AV-Mitglieder 5,50 DM. 
Schlafsack ist erforderlich. 

sen oder Thüringen - zu nutzen. 
Der Vorstand wird daher aufge­
fordert, entsprechende Ver­
handlungen über ausgewählte 
Hütten mit den besitzenden 
Sektionen oder Besitzern zu füh­
ren, um für Aktivitäten der Sek­
tion Berlin oder deren Mitglie­
der besondere Vergünstigun­
gen zu erreichen (Termine, Nut­
zung, Gebühren). 

4. Vorrang sollte zur Zeit eine 
Gemeinschaftseinrichtung für 
die Sektion in BerHn haben. 

5. Der Vorstand sollte regelmäßig 
sowohl über seine Bemühun­
gen als auch über Nutzungs­
rechte von Mittelgebirgshütten 
fürSektionsmitgliederberichten. 
Auch über die Nutzung dieser 
Angebote durch Sektions­
mitgelider. 

Der Zugang zu den Kletterfelsen 
(Ahrensfelder Klippen) beträgt we~ 
niger als eine Stunde Weitere KIelter­
möglichkeiten an den Lürdlsser Klip­
pen Im südlichen Ith, sowie den nahe 
gelegenen Holzener Klippen Dort 
kann auch die RottesteInhöhle be­
gangen werden. Ben61gt Wird der 
KletterfOhrer: "Die Felsen des Wes er­
Leine-Berglandes~ 

Landschaftllch schöne Wanderun­
gen, weitab von Autolärm und -ab­
gasen, im Gebiet Thüsterberg zum 
L6nsturm, sowie Osterwald, Kalt 
(Ouinger Wald) oder über den Ith­
Kammweg. Einmalig ist der Wasser­
baum bei Okensen. Als Wanderkarte 
kann die topographische Karte , Nr. 
3923, Salzhemmendort. 1:25 ()(X)ver­
wendet werden. Von Berlin ist die 
Hütte ca. 330 Straßenkilometer ent­
fernt. 

Zu dieser Gemeinschaftsfahrt sind 
Sie herzlichst eingeladen. Noch sind 
einige Plätze frei. 

Anmeldung: Manfred Farchmin, 
Tel. 6 03 7202. 

Manfred Farchmin 

KARSTADT ", sport 

m Steglitz 
Für alle, die höher 

hinaus woll 

KAR STADT SPORT &REISEN 
Sl:hwlpperkurs Fels 
Yalent;n;-HÜtte Sella Joch - Dolom;ten 
6 Übernachtungen mit Frühstück.Theoretische 
und praktische Ausbildung.Grundausbildung 
durch staatl. geprüfte Bergführer 
(deutschsprachig). 
Pro Person bei eigener Anreise. 792 
(Veranstalter: HETZEL-SPORTS) .-

das 
richtige 

Zubehör 

BIGPACK 
QutdoorJ~ 

» Trayeller« 
3 verschiedene 

Farbvarianten_ 249 
Auslaufmodell. ._ 

HANWAG 
Bergschuh »Arjzooa« 
Tolana-Rindleder. 
Steigeisenfest. 

Gr.51 /2- 29990 11 1/2. • 

Neu 
im Sortiment: 
Kletterzubehör der 
Firma MAMMUT 
z.B. 
MAMMUT 
Flash 10,5 Einfachseil 
Super Dry, 329 
SOm. .-

MAMMUT 
Bergina Combi 
Kle!lergurt 125 
Gr,XS-L .-

sport 
Forum 
StegUtz 
Schloßstraßc 1 
2. ObergeschoB 
11'79001 -602 
11' 790 01 -603 
0 ' 
Feuerbachstraße 
t!l9. Walthcr­
Schreiber-Platt 



Leserbriefe + Leserbriefe + Lesebriefe 

Betrifft: 
Expedition nach Nepal, Bergbole 
Februarheft. 

Sehr geehrte Damen und Her­
ren , 

vor einigen Jahren war ich in 
den Alpenverein eingetreten, weil 
ich dessen Engagement im Natur­
schutzfürfördernswert hielt Auch 
eine ganze Reihevon Hütten habe 
ich auf schönen Bergwande­
rungen gerne besucht. Allerdings 
ärgere ich mich seit langem über 
die immer unsinniger werdende 
Kletterei und insbesondere dar­
über, daß ich mit meinen Mitglieds­
beiträgen derlei Aktivitäten mit fi­
nanziere. Das Februarheft des 
DAV ist diesbezüglich wieder be­
sonders ärgerlich. 

Ich bin der Meinung, daß 
Kletterei in den Bergen, Expeditio­
nen in entfernte Weltgegenden mit 
ihren insgesamt naturzerstören­
den Auswirkungen von einem, den 
Naturschutz angeblich fördernden 
Verein aus mancherlei Gründen 
nicht unterstützt werden können. 
Insbesonderefinde ich empörend, 
daß der DAV Berlin eine Expediti­
on nach Nepal plant und hierfür 
womöglich noch Gelder der Sekt­
ion verwendet werden bzw. zu 
Spenden aufgerufen wird. 

Deshalb kündige ich hiermit 
meine Mitgliedschaft im DA V. Dies 
tut mit zwar leid, da ich keine an­
dere Organisation kenne, die mei-

ne Interessen an der Erhaltung 
der Bergwelt vertritt, aber ich bin 
nicht bereit, T echno-Rummel um 
Hochleistungsklettere i auch noch 
in den letzten Weltgegenden zu 
bezahlen und damit dem Necker­
mann-Pauschaltourismus eine 
noch breitere Bahn zu treten. 

Mit freundlichen" Grüßen 
Christian Frey 

Betrifft: 
Achtung Mitglieder, Bergbote Fe­
bruar 

Der Aufrufvon Frau Schirg-Klop­
fer, Dr. Joepgen und Hauer macht 
betroffen, und als einer von de­
nen, die 1967 beschlossen ha­
ben, die Räume in der Hauptstra­
ße in Schöneberg für die Sektion 
anzumieten, möchte ich mich zu 
Wort melden. Diese Räumen wa­
ren vom damaligen Vorstands­
mitglied Dr. Petsch ausfindig ge­
macht worden, und wir alle im 
Vorstand waren froh darüber, da­
mit nicht nur Platz für die Büro­
bedürfnisse der Sektion zu finden, 
sondern vor allem den Gruppen, 
der Jugend und allen, die im Rah­
men der Sektion aktiv tätig sein 
mochten, so etwas wie eigene vier 
Wände zu bieten und Beisammen­
sein und Kommunikation nicht 
weiterhin auf Wanderungen oder 
Zusammenkünfte in Gaststätten 
beschränkt sein zu lassen. 

rKj:llalze, Terrassen­
WE!CE!DaU 
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In finanzieller Hinsicht war die­
ser Entschluß uns auch damals 
schon recht schwer gefallen, und 
es gab in der Sektion auch damals 
schon Stimmen, die meinten, das 
Geld solle man lieber in eine 
Mittelgebirgshütte stecken. In der 
Folgezeit sind wir mit unseren neu­
en Räumen von vielen anderen 
Sektionen, auch von den großen 
Münchnern, oft beneidet worden . 

Wenn man jetzt diskutiert, ob 
eine geforderte höhere Miete für 
die Sektion tragbar ist oder ob die 
Räume aufgegeben werden sol­
len ohne gleichwertigen Ersatz, 
dann sollte man einmal einfach 
mit Adam Riese rechnen: Wel · 
chen Anteil von den Gesamt­
beitragseinnahmen der Sektion 
machten 1967/68 die Mietausga­
ben aus? Und wie hoch ist ein 
entsprechender Anteil, bezogen 
auf die Gesamtbeitragsein­
nahmen im Jahr 1992? Damit 
kommt man auf den Betrag, der 
einen Grenzwert darstellen würde 
für künftige Mietausgaben, der 
eine relativ ' gleiche Finanz­
belastung für die Sektion bedeu­
tet wie sie 1967/68 in Kauf genom­
men wurde 

Die Zahlen, die in diese 
Vergleichsrechnung einzustellen 
sind, sind mir nicht bekannt; die 
Buchhaltung muß sie leicht ermit­
teln können. Geht man von der 
Tatsache aus, daß die Mitglieder­
zahl sich in etwa verdoppelt hat, 
und die Beiträge inzwischen mehr 
als doppelt so hoch sind, dann 
dürften sich die Beitragsein­
nahmen etwa vervierfacht haben 
und der heute akzeptable Grenz­
wert wäre ebenfalls auf das Vier­
fache zu veranschlagen, ohne daß 
ein finanzielle Schmerzgrenze 
überschritten würde. Warum also 
auf die Räume verzichten? 

Dr. Helmut Gutzfer 
(jetzt Sektion Freiburg­

Breisgau) 

LEISTUNGSSTARK. 

PERSÖNLICH. WELTOFFEN. 

Die Bayerische Vereinsbank mit der Tradition 

aus zwei Jahrhunderten hat ein umfassendes 

Angebot als Kredit- und Hypothekenbank. 

Großes Engagement. Internationale Erfah-

rung. Kompetente Beratung und individuellen 

Service. Darauf legen WIr besonderen Wert. 

Die Vereinsbank-Gruppe ist mit rund 700 Nie-

derlassungen 1m In- und Ausland vertreten, 

In Berlin-Charlottenburg: 

Leibnizstraße 100 

~ (030) 34004-0 ~ BAYERISCHE 
~ VEREINSBANK 
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Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen . Danke. 

Jahreshauptversammfung Donnerstag. den 14. Mai um 18.30 Uhr. Technische 
Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, in 1000 
Berlin 65 (Wedding), im Christian-P.-W-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht des HÜllenreferenten 
4. Bericht des Jungendreferenten 
5. Bericht des Schatzmeisters 
6. Bericht der Kassenprüfer 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Verkauf GamshÜlle 
9. Bericht des Ausschusses MilIegebirgshülle 

10. Genehmigung des Haushaltsplanes für 1992 
11. Verschiedenes 

I 
Zur Hauptversammlung bitte den Mitgliederausweis mit gültiger Jahresmarke nicht 
vergessen. 
Es wird gebeten, Anträge zur Hauptversammlung bis zum 8. 5. 1992 schriftlich an die 
Geschäftsstelle der Sektion Berlin, Hauptstraße 23/24 in 1000 Berlin 62 zu richten. 

Liebe Sektionsmitglieder! 
Sollten Sie auch einmal von den 

Freuden eines Umzuges getrof­
fen werden, wünschen wir Ihnen 
viel Glück in Ihrer neuen Bleibe. 
Aber denken Sie bitte bei all dem 
Drunter und Drüber auch an unse­
re Geschäftsstelle. Geben Sie 
rechtzeitig Ihre neue Anschrift 
weiter. 

Für den Versand des Bergboten 
ist vor allem wichtig, wenn ein Fa­
milienmitglied den neuen Haus­
halt verläßt, und ein eigenes Ex­
emplar erhalten möchte. 

Eine Bitte an alle, die am Ein­
zugsverfahren beteiligt sind: Soll­
ten sich Ihre Bankverbindungen 
ändern, lassen Sie es uns wissen, 
auch, wenn der Nachwuchs auf 

I eigenen finanziellen Beinen steht 
und seinen Beitrag selber zahlen 
soll. 
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Vortragskritik: Sollte noch kommen: kommt 'se nicht, dann kommt 'se 
eben nicht:. (d. Se) 

Sport 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstr. Feld 1 um 
18.30 Uhr Konditionstraining und 
Waldlauf bei Herrn Germann und 
17.30 Uhr bis 18.30 Uhr Gymna­
stik bei Frau Noack. 

Gymnastik: in der Marie-Curie­
Schule, Weimarische Straße 23, 
1000 Berlin 31, 19.15 bis 20.00 
Uhrfür Damen, 20.00 Uhr bis 20.45 
Uhr für Damen und Herren. 

Veranstaltungen: Jeden 
Dienstag, 19. 5. 1992, 19.30 Uhr-

Läuferforum, Vortrag: Ernährung 
- Dauerleistung - Gewichtsreduk­
tion, Veranstaltungsort:Oskar-He­
lene-Heim, Großer Hörsaal, Clay­
allee 229, 1000 Berlin 33 

17.5. 1992,8. St:.raßenlaufdurch 
Frohnau.Start: 10.00UhrLessener 
Park, Wiltinger 8tr. 
Info: SC T egeler Forst, 
Tel: 4 33 57 00 

23.5. 1992,2. Berliner Frauen­
(Kinder-)Triathlon. F: 0,6/17/4,2 
km. K: 0,2/10/2 km, Start: 8.00 Uhr 
für Kinder, 9.00 Uhr für Frauen in 
Wandlitz (Liepnitzsee) 
Info: Triathlon Gemeinschaft 
"SISU" Gerd Schmidt, 
Tel 7865902 

23. 5. 1992, Volksradfahren 
Weißensee, 6.30 Uhr - Rundtour 

um Berlin 203 km, 14.00 Uhr -
25 km, 
Info: Post SV Berlin (9) 5 41 31 31 

28. 5. 1992 (Himmelfahrt): 
9. Frauenlauf über 10 km und 3.4 
km in Charlottenburg, Start 10.00 
Uhr Straße des 17. Juni/Ent­
lastungsstraße, 
Info ' SCC Berlin, Tel: 3 92 11 02 

Wanderungen 
+ Radtouren 

3. 5., Sonntag: Treffpunkt: 
9.00 Uhr U-Bahnhof Onkel-Toms­
Hütte 
(Wandergruppe: Gerda Seidel) 

6.5., Mittwoch: Treffpunkt: 10. 00 
Uhr S-Bahnhof Grunewald 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

9. 5., Sonnabend: Treffpunkt: 
14.10 Uhr, S-Bahnhof Ostkreuz 
unterer Bahnsteig. Gemeinsame 
Weiterfahrt nach Straußberg. 
Annatal-Herrensee 
(Mittel gruppe: Ingrid Steponat). 

9. 5., Sonnabend. T rellpunkt. 
9.45 Uhr, Bahnsteig S-Bahnhof 
Hirschgarten. Ab Friedrichstr. S3. 
9.07 Uhr, 12 Stationen bis Hirsch­
garten Ank. 9.37 Uhr, Wanderung 
bis nach Grünau ca. 3-3,5 Stun­
den. Nach ca. 2 Stunden 
Restaurantbesuch möglich. Kei­
ne Rundwanderung. 
(Fahrtengruppe: Ingrid Hinsehe). 

10.5., Sonntag: Ölse- und süd­
liches Schlaubetal, Anfahrt bis 
Grunow mit Pkw. Treffpunkt 
8.00 Uhr, S-Bahnhof Baumschu­
lenweg. Route: Grunow-Chosse­
witz- Bremsdorfer Mühle-Großer 
Treppelsee, ca. 25 km. Informa-

J tionen über Tel: 8 25 43 95 
(Wanderleiter Jürgen Noack). 

10.5., Sonntag. Treffpunkt: 9.00 
Uhr S-Bahnhof Wannsee, Bahn­
steig nach Potsdam 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

10, 5., Sonntag: Treffpunkt: 
10.00 Uhr Berliner/Ecke Almutstr. 
(nahe Heimat-Museum Herms­
dort) Wanderung durchs Tegeler 
Fließ und zurück, 3-4 Stunden. 

- '~ 

---------

Einkehr zum Abschluß möglich. 
(Spree-Havel: HajoZiegenhagen). 

13, 5., Mittwoch.' Treffpunkt: 
10.00 Uhr U-Bahnhof Tegel, Wei­
terfahrt nach Frohnau 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

16.5., Sonnabend:Ganztägige 
Radtour über 130 km (I) zum 
Baruther Urstromtal. Treffpunkt 
7.30 Uhr am S-Banhof Königs 
Wusterhausen. Über Krabbow -
leros - Köthen - Baruth - Wied­
stock und Oiedersdorf zum S­
Bahnhof Lichtenrade. Kondition 
und Ausdauer mitbringen. Einkehr 
nach Bedarf 
(Spree-Havel: Kurt Becker). 

16. 5., Sonnabend: Treffpunkt: 
9.00 Uhr S-Bahnhof Zoo - unter 
der Uhr 
(Mittelgruppe: Rolf Aue). 

17. 5., Sonntag: Treffpunkt: 
9.00 Uhr S-Bahnhof Tiergarten 
(Wandergruppe: Martin Schubart). 

20, 5., Mittwoch, Treffpunkt: 
10.00 Uhr, Rathaus Spandau 
(Wandergruppe Eva Blume). 

WIR TRAUERN UM 

Dr.Richard Sieben 
Er verstarb am 26.2.1992 

im 82. Lebensjahr. 
Herr Dr. Sieben war Inhaber 

des Ehrenzeichens für 
50jährige Mitgliedschaft: 

23. 5., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr S-Bahnhof Frohnau 
(oben auf der Brücke) Wande­
rung nach Stolpe ca. 2 Std. - Rund­
wanderung - Evtl. Restaurant­
besuch. - statt Gruppenabend 
(Fahrtengruppe - Erika Joepgen) 

24.5., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-Bahnhof T egel 
(Wandergruppe: Renate Dona­
lies). 

27. 5., Mittwoch: Die Wande­
rung der Wandergruppe fällt aus 
wegen Frühlingsfahrt nach 
Buckow. 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore-Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o ROhner-Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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Info-Börse 

Die " lnfo-B6rse" bietet Ihnen die 
MtJgflchkeit, Kontakte für Berg-
fahrten zu suchen oder zu fin-
den, Ausrüstungsgegenstände 
anzubieten oder zu suchen. Kurz-
um: Sie 1st ein Angebot für Ihre 
Wünsche. Der PreIs ftJr eme Zelle 
im Kasten "Info-Börse ~ (39 mm 
Breite) betragt 1,50 DM. MindeSI~ 
preis: 3,- DM Nutzen Sie diese 
M6g!Jchkeit.AuskünftegibtdleGe~ 

sChäflsstelle. Bei Veröffentli-
chungswünschen bitte angeben: 
" Info-Börse ", 

3. 6., Mittwoch: Püttberge -
Müggelheim, Treffpuntk: 1000Uhr 
S-Bahnhof Rahnsdorf, Bahnsteig 
(Zug Richtung Friedrichshagen 
oder Erkner) 
(Wandergruppe: 
Elfriede Praendel) . 

6. 6. , Sonnabend.' Treffpunkt: 
15.00 Uhr U-Bahnhof Tegel (vor 
C&A). Rundwanderung 
(MItteigruppe: Ingrid Steponat). 

8,6., Pfingstmontag:Treffpunkt 
10.00 Uhr, S-Bahnhof Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

Neue Mitglieder 
Zum Matterhorn 
Wer macht mit Augus/Septem-
ber 1992? Utz Römer, Bergwandern/Bergsteigen : Man/red Flei­

scher, 1000/20; Carsten Beier, 1000/33; 
Carsten Henselek, 1000/26; Bernd Radtke, 
0 -1150; MarinaKühnemund , 1000/44; l ars 
Larson, 10aO/62; Jörg Jeruchim, 1000/28; 
Ulf Schrader, 1000/12; FrankSchimak, 1000/ 
47 ; Martina Thiel, 1000/31; Rüdiger Ehlert, 
1000/44; Krisl ian Kramer, 1000/42; Lars 
Frankenmöller, 1000/46; Christiane 

Tel, 4 02 47 37 

Nicht vergessen: 
14. Mai 

Hauptversammlung 

Das Abenteuer­
Re isebüro 

- ...... 
Hochtouren Gletschertouren Trekking 

Rattlng fur Profis und EInsteiger 

z.B, 23 Tage Gorno Altai vom 7. - 29.8.1992 mit alpinen Aufstie­
gen, Gletscherbegehungen und Gipfelbesteigungen Ober 
4000 m, inkl. Bahn-, Flugtransfer und Vollverpflegung. 

p.P. 2490,· DM 

z.B. 21 Tage KamtschatkaJulVAugust, Trekking imGebietakti­
verVulkane, Kraterbesteigungen, Fahrt mit Fischfangschiff 
im Stillen Ozean inkl. Bahn-, Flugtransfer und Voliverpfle­
gung. p.P. 3330,· DM 

oder Organisation alpiner Besteigungen im PamirfTienschan 
z.B. Pik Lenin (7134 m) inkl. Bahn-, Flugtransfer, Versorgung im 
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Basislager u.v.m. p.P. 2850,· DM 

Df'rI dHu' lien Kd td lOg dntord' rn Gdt r 1)( I uns vorb( Ischau( n 

JE Cl('fl r.1o unu 01 Jrl 1::' 1800 Ullt.r1 CAMP 4 ScJilchl"I"'lr 1 1020 

B, rll n <in, ~ und U Bdllrlhot _ 11 110' d:I)IUc .. J\'~ Tel Fax 2 42 66 34 

Schubert, 1000/47; Heike Gieseking, 1000/ 
42; Man!red Springer, 1000/36; Brilla 
Zywicki, 1000/20; Damian Dommasch, 
1000/37; Markus Sch ickei, 1000/47; Olal 
Reeder, 1000/46; Anne Lehmann, 1000/31 ; 
Marlies Wid dig, 0-1058; Stephan Eckner, 
1000/31 ; Ronald Just, 1000/46; Aonghus 0 
Halmhain, 1000/20; UlrichSchwiethal, 1000/ 
45; Renate Kipping , 1000/33; Friederike 
Mahlert, 1000/45; Rene-PeterMester, 1000/ 
47; Hans-Jargen Helmers, 1000/10; Bernd 
Linke, 1000/27; And rea Reißer, 1000/33; 
Irmhild Reißer, 1000/33; Heidemarie Bunt­
rock, 1000/41 ; MarkusZiener, l000/47;Chri­
stiane Feucht, 1000/47; ChristopherCaridia, 
1000/33; Karlheinz Petsch, 1000/45; Ing rid 
Petsch, 1000/45 ; Hans-GertWessner, 1000/ 
44 ; Hannelore Jungblut, 1000/31; Del le! 
Schwarz, 1000/41 ; Jannik Sieme, 1000/62; 
Peter Gärtner, 1000/12; Manfred Große , 
1000/12; Ronald Mikus, 1000130; 
HannoLiebs, 0-1058 ; MarcusVoges, 1000/ 
46; KlausTwele, 1000/10; WilhelmPetschel, 
1000/41 ; Udo Fischer, 1000/1 9; Stephan 
Eckardt, 0-1136, Brigitte Wolf!, 1000/20; 
Grischa Lewandowski, 1000/28; Katharina 
von Oertzen, 1000/36; Andrea Schweikert, 
1000/62; Bodo Ulmer, 1000/12 ; Uwe Sand­
los, 1000/36; Gabriele Wahl, 1000/44; Si­
grid Wehner, 1000/21 ; Hartmut Böhm, 0-
1800 Brandenburg; Jörg Brackmann, 1000/ 
41; Christian Pusch, 1000/20; Margret und 
Claus Amberg, 1000/33; Marlin Lange, 
1000/61; Andrea Fleischer, 1000/61; Franz 
Rell , 1000/51 ; Erika Grimm, 0 -1120 Berlin. 

Sportklettern: Ruth Kamm, 1000/46; Lars 
Frankemöller, 1000/46; Olal Reeder, 1000/ 
46; Anna Marsch , 1000/37; Hanno liebs , 
0 -1058 

Skisport: Stephan Eckar\, 0-1 136; Udo 
Fisc her, 1000/19; Klaus Twele, 1000/10; 
DamianDommasch, 1000/37; BrittaZywicki, 
1000/20; Hans-Joachim BronSCh , 1000/31; 
Hannelore Jungblut, 1000/31 ; Manlred Gro­
ße, l ooo/12 ;RonaldMikus, 1000/30; Ronald 
Jus!, 1000/46; Friederike Mah lert, 1000/45; 
Rene-Peter Mester, 1000/47; Bernd linke, 
1000/27; Anna Marsch, 1000/37; Andrea 
Reißer, 1000/33; Irmhi ld Reißer, 1000/33; 
Hanno liebs, 0-1058; Lilianna Russ-Ziener, 
1000/47; Manfred Fleischer, 1000/20; 
Carsten Henselek, 1000/26; Marina 
Kühnemund. looo/44;JörgJeruchim, 1000/ 
28; Ulf Schrader, 1000/12; Martina Thiel, 
1000/31; Manfred Springer, 1000/36; Cara­
la Wegener, 1000/37, Grischa Lewan­
dowski, 1000/28; AndreaSchweikert, 1000/ 
62; Bodo Ulmer, 1000/12; Christ ian Pusch, 
1000/20; Erika Grimm, 0-1120 Berlin 

Foto, Film und Video: Udo Fischer, 1000/ 
19; Brilla Zywicki , 1000/20; Damian 
Dommasch , 1000/37; Manfred Große, 1000/ 
12; Marlies Widdig, 0 -1 058; Hans-Jürgen 
Helmers , 1000/10; Anna Marsch, 1000/37; 
Irmhild Reißer. 1000/33; Christiane Feucht, 
1000/47. 

Umweltschutz: Brilla Zywicki, 1000/20; 
DamianDommasch, 1000/37; OlafReeder, 
1000/46; Marlies Widdig , 0 -1 058; Stephan 
Eckne r, 1000/31; Friederike Mahlert, 1000/ 
45; Anna Marsch. 1000/37; Udo Fischer, 
1000/19: Marcus Vages, 1000/46; Lars 

FrankemOller, 1000/46; Ruth Kamm, 1000/ 
46; Chrisl iane Schubert, 1000/47: Heike 
Gieseking,I000/42;GrischaLewandowski. 
1000/28; Andrea Schweikerl, 1000/62: 
Salomon Kronthaler, 1000/30; Hartmut 
Böhm, 0 -1800 Brandenburg; Martin Lan­
ge, 1000/61. 
SIngegruppe : Irmhild Reißer, 1000/33; 
Anna Marsch, 1000/37; Christiane Feucht, 
1000/47. 
Jugend/Kinder: Anna Marsch, 1000/37; 
Lion Blume, 1000/31; Frank Hebold , 0 -
1240 Fürstenwalde ; Svenja-Franziska 
Gründler, Oennis Anderle; Benjamin Woili, 
1000/20; Benjamin Ruß, 1000/20; Patrick 
Ruß, 1000/20; Denise Ruß, 1000/20; Jan 
Severin. 1000/37; Marlin Wende, 1000/42. 
Ohne Angaben: Evelyn Hauck, 1000/10; 
Aljoscha Venedey, 1000/41 ; Oagmar 
Köpnick, 1000/31; Berndund BrigitteTeich­
mann, 1000/47; Sab ine Reussner, ? 

Einsatz auf Schutzhutten: Franz Rell, 
1000/51. 

EISKURSE 1992 
Noch Plätze frei. 
Letzte Ankündigung: 
Termine: 4. 7. bis 11 . 7. 1992 
(Schulferien) 30. 8. bis 5.9.1992 
Leistung: Führer, Halbpension im 
Hochjoch-Hopspiz und Bran­
denburger Haus. Ausrüstung kann 
teilweise entliehen werden. 
Preis: 590,- DM 
Informationen und Anmeldung 
bei Klaus Fuhrmann, Bocksfeld­
straße 20, 1000 Berlin 20, 
TeL 3626278 

Spenden für unsere Hütten 

Furtschaglhaus: 
I rma Hetzner 
Johanna Becher 
Franz und Maria 
Czernasty 
Albrecht AchIlIes 
Ermfried Prochnow 

200,00 
200,00 

50,00 
100,00 
200,00 

750,00 

Brandenburger Haus: 
Ingeborg Weidemann 500,00 
anläßlich ihrer Jubilarehrung 

HüUenfonds: 
Herbert Krohn 200,00 
Helga Redlin 50,00 
Marianne Tietz 200,00 
Klaus-Uwe Ittner 100,00 
Prof. Dr. Ingeborg Lenski 100,00 
Erika Weidlich 100,00 
Marg it Siefart 100,00 
Horst Schneider 100,00 
Karl und Ingeborg 
Voss 
IIse und Rolf 
Egbers 
Ench Birnbaum 

50,00 

50,00 
100,00 

ungenannt 
ungenannt (anläß­
lich der Jubilarehrung 
Andreas Kumpert 
Dorothea Tugend 
Firtz Gaedicke 

Jugendfonds: 
Farn. Wieckhorst 
Erika Haase 

Umwelt: 
Ursula Kinzel 

Wegebau: 
Marianne Bleidorn 

100,00 

100,00 
50,00 
50,00 
20,00 

1470,00 

30,00 
300,00 

330,00 

400,00 

50,00 

ohne Zweckbindung: 
Hansi Zersch 50,00 
Werner Burat 20,00 
Giesbert Rostock 100,00 
Amtsanwaltschaft Berlin 1000,00 

1170,00 

Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

J 
~ Bergsteigergruppe 

?i 
'Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kielst, 
Tel. 8 22 59 57, spätabends 

Gruppenabend ist am Diens­
tag, dem 26. Mai um 19. 15 in der 
Geschäftsstelle 

Thema: Bergsteigen in den 
Westalpen, am Beispie l der 
Dauphine, unserem Fahrtenzie l 
der Sommergruppenfahrt. Was ist 
anders Im Reich der Vlertau-

sender? Wir wollen uns mit den 
Eigenheiten des Westalpenberg­
steigens befassen, aber auch von 
der Welt der Fels- und Eisriesen 
faszinieren lassen. Außerdem kön­
nen Details der Gruppenfahrt be~ 
sprachen werden , 

""" Achtung, vormerken!!! Jubi-
läumsfahrt zum 100jährigen der 
ersten hi lfsmitte llosen Ersteigung 
desFalkensteins, demgrößtenfrei­
stehenden Felsturm der Sächsi­
schen Schweiz. Diese Fahrt hat­
ten wir im letzten Bergboten groß 
angekundlgt, nur hatten wir den 

Termin vergessen. Hier ist er nun, 
22. 5 . bis 24. 5. 

""" Stammtisch der Bergsteiger-
gruppe jeden Donnerstag ab 
20.00 Uhr im "Zebra", Mecklen­
burg ische Straße, Brabanter Platz 
(U-Bahnhof Heidelberger Platz). 

Achtung!!! Am jeweiligen 2. 
Donnerstag des Monats wegen 
gemeinsamen Besuchs der Sek­
tionsversammlungen (-Vorträge) in 
der TFH kein Stammtisch! 

Klettertreff am Kletterturm 
Teufelsberg jeden Mittwoch ab 
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18.00 Uhr. Erfahrene Kletterer ste­
hen weniger Geübten zur Seite, 
die Cracks können gemeinsam 
trainieren. . Eigene Ausrüstung 
sollte mitgebracht werden. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Te!. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf : Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu­
te" . (Zwischen S-Bahn und Avus­
Ausgang Richtung Grunewald). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 Uhr. Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will: Jourfix 
ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

Über die Pfingsttage Fahrt ins 
Böhmische Paradies. 

"*" Brandenburger "Berg-
Triathlon" 

Am 28. JUni (Sonntag) will die 
Gruppe "Die Brandenburger" zu 
einem Berg-Triathlon durch den 
Grunewald starten. Der nicht ganz 
ernst gemeinte Wettkampf umfaßt 
Wandern, Klettern und Laufen. Die 

näheren Einzelheiten werden im 
Juni-Bergbotenveröffentl icht. Ein­
zelheitenbei Eberhard Höhle, Tel. 
362 58 02 ertragen. 

Sportklettergruppe 

Thorsten Wilde, Tel. 3 23 23 39 

Stammtisch: Jeden Donners­
tag, 20.00 Uhr (außer jeden 2. 
Donnerstag des Monats wegen 
Sektionsversammlung) im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße, Ecke 
Brabanter Platz): - Ertahrungsaus­
tausch, - Verabredungen mit an­
deren zum Klettern (Anfänger und 
Fortgeschrittene), - Tourenpla­
nung für das Wochenende. 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstag 
des Monats kein Stammtisch. 

""" Vorandkündigungen: 
1.-3. Mai, 
Fahrt ins Elbsandsteingebirge 
17.- 18. Mai, 
Fahrt nach Lübejühn mit Zelten 

22. - 24. Mai, 
Fahrt zum Falkenstein 
6. - 7. Juni, 
Fahrt nach Adersbach 

Fahrtengruppe 

, Tel. 404 56 07 

Vier-Tagesfahrt vom 27. 5. 
(nachm.) bis 31. 5. 1992Jugend-

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

gästehaus Hustedt b. Celle. Hand­
tücher, Hüttenschuhe, Wander­
stiefei, Liederbücher, Schlafsack, 
"Rote Socken" sind erforderlich. 
Treffpunkt: 16.00 Uhr Bus-Bahn­
hof, Abfahrt 16.1 5 Bus-Bahnhof. 

I~I Spree-Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 18 05 

Gruppenabend am Freitag, den 
22. 5. um t9.30 Uhr im Gerhard­
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
Bus 110 und 129. 

Klaus Timm führt uns mit seinen 
Dias nach Ostafrika und zum 
Kilimandscharo. 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 711 0685 
Klaus Dieter TImm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Kinder und Eltern! 
Am 14. 3. 1992 haben wir uns 

trotz des unbeständigen Wetters 
getroffen. 7 Erwachsene und 6 
Kinder mußten nach Wilmersdorf 
das Schlittschuhlaufen verlegen. 

Vom Regen und Schnee blie­
ben wir verschont, aber nicht vom 
eisigen Wind. Tortzdem war es 
eine lustige Runde. Wir sind ja 
nicht aus Zucker. Bis zum näch­
sten Mal. 

EDWIN KIEUTZEI 
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Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

-~ ----~ 
- ' --

Am 8. 5, 1992 treffen wir uns in 
Saupsdorf in einer Selbstversor­
gerhütte. Wie kommen wir da hin? 
Auf der Straße südlich von Sau ps­
dorf in Richtung Hinterhermsdorf 
vor einer Bachbrücke links abbie­
gen (kleines Denkmal), rechts zum 
1. Haus. Das Ganze ist nördlich 
von Königstein - Bad Schandau 
an der Eibe in der sächsischen 
Schweiz. - Gute Fahrt - Bis dann! 

Dann ist da noch unsere Sam­
mer-zeltbergfahrt nach Gösche­
nen. Es ist alles perfekt - mit dem 
Zeltplatz -. Es g ibt noch viel zu 
besprechen I 16. 5. und 27 6. 1992 
um 15.00 Uhram Kletterturm! Also 
kommt mit Fragen, Wünschen und 
Vorschlägen! /nge und Klaus 

• .1> 

" 
Wandergruppe 

Dieter Gammelien, Tel. 705 69 90 

Gruppenabend am Sonn­
abend, dem 16. 5. um 15.00Uhr in 
der "Schöneberger Hütte" The­
ma: Fahrt nach Buckow/Märk. 
Schweiz; die Mark - Unterhalt­
sames in Lied und Text (Beiträge 
erwünscht). 

• Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendorf, Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Im Mai treffen wir uns an zwei 
Terminen: 

Freitag, 8. 5., 19.30 Uhr, Ge­
schäftsstelle der Sektion, Thema: 
Sächsische Schweiz, Dresden. 
Schwerpunkt dieses Diavortrages 
sind Bilder vom "Bergtest bei 
Wehlen", einer Sportwanderung 
über 30 km, die am 29. März statt­
fand. Die Wanderung führte durch 
ein landschaftlich sehr reizvolles 
Gebiet, so daß immerwieder neue 
Fotomotive auftauchten (u . a. 
Königstein, Pfaffenstein, Lilien­
stein). Einführend werden einige 

Uetzenbur~",rStraJk fi,'j · Berlin IS -Tel.: IH117(j 01 
i!!llKu'Danlln · Q l lhl""d,lr_ 11l·l k.Sa_ IO·I:lUhr 
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Eindrücke aus Dresden und dem 
Bie!ata! gezeigt. 

Ein Diavotrag von Rüdiger 
Nathusius. 

""" Freitag, 22 5, 19.30 Uhr, Ge-
schäftsstelle der Sektion, Thema: 
Impressionen aus dem Salzbur­
ger Land. Im Diavortrag sind nicht 
nur die Schönheiten der Stadt 
Salzburg zu sehen, auch das Land 
Salzburg bis hin zu den Höhlen 
am Dachstein wird gewürdigt. 

Ein Diavotrag von Andreas 
Hackert. 

Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

• 
~ Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

Gruppenabend am Donners­
tag, den21. 5.1992, um 19.30Uhr 
in der Geschäftststelle. 

Nachdem die Skitourensaison 
beendet ist, treffen wir uns zu ei­
ner kleinen Nachlese dieser Sai­
son. Es wäre schön, wenn Ihr auch 
anderen Skigruppenmitgliedern 
und Interessierten, die nicht an 
Eurer Fahrt teilgenommen haben 
mit (Super-)Fotos über Eure Ski­
tour berichten würdet. Ein Dia­
projektor ist auch vorhanden. Uber 
viele tolle Fotos und Berichte wür­
den wir uns sehr freuen. 

D'Haxn'schlager 

W.-U. Siegert, Tel. 796 

Übungsabend nur einmal im 
Monat am jeweils dritten Mittwoch. 
Im Mai: 20. 5. um 19.30 Uhr in der 
Geschäftsstelle. 

""'''' Jahresbericht 1991: Im Jahr 
1991 beteiligten wir uns an drei 
Veranstaltungen und führten eine 
Veranstaltung selber durch. Ge-
22 

übtwurdean 19Übungsabenden, 
die leider meistens nicht gut be­
sucht waren. Bedauerlicherweise 
haben wir, wie schon in den Jah­
ren zuvor, keine neuen Mitglieder 
werben können , was wohl an der 
Tendenz der Allgemeinheit liegt, 
d ie kein Interesse an der Erhal­
tung von Tradition hat. Somit kön­
nen wir unsere Aufgabe zur Erhal­
tung von Brauchtum nicht mehr 
erfüllen. Auch sind die Versuche 
zur Mitgliederwerbung fehlge­
schlagen 

Wie auch in den vorausgegan­
genen Jahren beteiligten wir uns 
an der Gestaltung der Jubilar-Eh­
rung der Sektion am 22. Februar 
im Ratskeller Schöneberg. Unse­
re Tänze, wie auch die Jodler un­
serer Isolde, fanden bei den 
Jubilaren und ihren Gästen viel 
Anklang und wurden mit Beifall 
bedacht. Auch hier konnte man 
sehen, daß man sich gerne etwas 
vorführen läßt aber wenn es dar­
um geht, eventuell selber etwas 
zur Erhaltung von Brauchtum zu 
tun, hat man dafür keine Zeit bzw. 
zeigt kein Interesse. 

AnläßlicheinerWerbewochefür 
Berg bücher der Herderschen 
Buchhandlung wurden wir gebe­
ten, unsere Gruppe vorzustellen. 
So trafen sich einige Paare am 4 
Mai in der Herdersehen Buch­
handlung, um unsere Tänze dort 
vorzuführen. Wir hatten uns hier­
von einen gewissen Werbeeffekt 
auch für unsere Gruppe erhofft, 
der leider nicht eingetreten ist. 
Unsere Vo!iührungen auf dem 
Bürgersteig vor der Buchhand­
lung wurden vom Publikum wohl 
mehr als exotische Unterhaltung 
gewertet. Uns hat es trotzdem 
Freude gemacht. 

An der Sonnenwendfeier des 
Vereins der Bayern in Berlin nah­
men einige Mitglieder unserer 
Gruppeteil. Mangels Masse konn­
te jedoch nicht gep/aUelt werden. 

Da wir in den letzten Jahren 
über einen schlechten Besuch des 
"Oktoberfestes" zu klagen hatten, 
wobei die Tendenz stark fallend 
war, hatten wir uns geeinigt, es 

ausfallen zu lassen. Wirentschlos­
sen uns jedoch, einen HüUen­
abend in der Geschäftsstelle der 
Sektion zu veranstalten, zu der wir 
einige treue Gäste unserer Veran­
staltungen einluden. Wenn auch 
nicht alle kamen, so wurde es doch 
ein gelungener Abend, bei dem 
geplattelt, getanzt und unterhal­
ten wurde. Für das leibliche Wohl 
der Anwesenden war auch ge­
sorgt worden, da sich einige Dirnd'l 
bereiterklärt hatten- Salate etc . zu 
machen. Für das erforderliche 
Andere war auch gesorgt worden. 
Die Zeit verging viel zu schnell. 

Zum letzten Übungsabend des 
Jahres trafen wir uns in der Ge­
schäftsstelle der Sektion und gin­
gen dann ins "Etna", um das Jahr 
mit geselligem Beisammensein 
und Singen weihnachtlicher lie­
der zu beenden. 

Das Fazit des Jahres 1991 ist, 
unsere Gruppe ist stark überaltert. 
Es wird für uns immer schwieriger, 
an Veranstaltungen teilzunehmen 
bzw. eine solche durchzuführen, 
zumal uns einige Mitglieder ver­
lassen haben -aus welchen Grün­
den auch immer. Es ist eben trau­
rig, daß in einer Sektion mit über 
7500 Mitglieder sich keiner findet, 
der etwas Interesse an der Erhal­
tung von Brauchtum hat. 

Mitgliederstand am 1. 1. 1991: 
32,am31.12.1991:29 

Wolfgang-Ullrich Siegert 
1. Vorsitzender 

In ! Singekreis 

Erna Schlinkert, Tel. 853 63 09 

Wir üben jeden Montag ab 18. 45 
Uhr in der Geschäftsstelle. 

Nicht vergessen! 

.Jahres haupt· 
versammlung 
am Donnerstag, dem 14. Mai 
1992 in der TFH. 

--' -------

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100Ber­
lin (Pankow) 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Cunostr. 94, 1/ 
33, Tel8 2368 48. Stellvertreterin: 
Sabine Zipler, Machonstr. 19, 
t/42, Tel 70561 34 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, Nazareth­
kirchstr. 38,1/65, Tel 4 56 74 52. 

Jugend 1,5 114-18Jahre): 
Ulrich Kretschmer, Reichsstr. 97, 
1/19, Tel: 3 04 44 26; Oliver Glas­
neck, Seeburger Str. 46, 1/20, 
Tel: 3 31 3570 

Bergzwerge Ibis 10 Jahre): 
Bine (Adresse s.o.), Z'ppi Zipler, 
Orchideenweg41,1/47,TeI661 
1450. Christian und Biene Major, 
Zwieseler Str. 114, 0-1157 Berlin, 
Tel: 9/508 74 31 

Jugend 1 Ibis 14 Jahre): 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/ 
10, Tel: 3926465; Michael Böhm, 
Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel: 3 65 68 98; Burki PrIemer, 
Kollwitzstr. 37, 0-1055 Berlln 

Frührentner 120 -30 Jahre): 
Dagmar Horn (Adresse s. u.) 

Ansprechpartnerin in Sa­
chen Umwelt: Dagmar Horn, 
Caspar-Theyß-Str. 33, 
Tel : 8 20 1512. 

DAV-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 6134, Machanstr. 19, 1000 Berlin 42 

Wir stellen unsere .Jugendleiter vor 
Eine Reihe in loser Folge 
heute: 

TISSYvon den Bergzwergen 
Tissy ist unser Jugendleiter, und 
er hat auch zwei Schwestern. 
Am liebsten trägt er zwei und mehr 
Rucksäcke. 
Wenn Tissy in den Bergen ist, dann 
guckter sich ganz viele Blümchen 
an. 
Läuft der Tissy erstmal los, ist er 
bald nicht mehr einzuholen. 
Wenn der Tissy mal groß ist, wird 
er Apotheker. 
Falls er mal nicht studiert oder mit 
uns Zwergen unterwegs ist, dann 
besucht er die alten Ägypter oder 
die Griechen. 
Mehr fällt uns jetzt leider nicht ein. 

Florens und Bine. 

Terminkalender 

Bergzwerge 
Minizwerge 
5. 5., 16.15 Uhr - Klettertreff am 
Turm 
21 .5., 16.15Uhr-Klettertreffam 
Turm 
3. 6 , 16.15 Uhr - Klettertreff am 
Turm 

Maxizwerge 
5. 5., 17.30 Uhr - Klettertreff am 
Turm 
21 .5., 17.30Uhr - Klettertreffam 
Turm 

3.6., 17.30 Uhr- Klettertreff am 
Turm 

Jugend 1 
bitte bei JL's informieren. 

Jugend 1,5 
bitte bei JL's informieren. 

Frührentner 
bitte bei JL informieren . 

Redaktionsschluß für 
Juni: 5. 5. 1992. 
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ITB und JfbR 
Es gab ihn auch dieses Jahr 

wieder, den so langsam selbst in 
der Reisebranche bekannten 
Infostand "Jugend für bewußtes 
Reisen" auf der Tourismusbörse 
in Berlin. Diesmal durften wir , 
gesponsort von der Messeleitung 
der AMK, unsere Thesen zum 
"Sanften Tourismus" unters Volk 
bringen, und auch dieses Jahr 
wieder kamen sie zu uns gerannt, 
die Damen und Herren von Pres­
se, Rundfunk und Fersehen 

Auch wenn's mal wieder nicht 
primär um Werbung für unseren 
irren Verein oder für eine Sektion 
ging, sondern unsere ehrenamtl i­
che Fachkompetenz in Sachen 
"Tourismus" im Vordergrund 
stand, wurde mit Sicherheit das 
ein oder andere neue Mitglied 
"überzeugt" . Wer noch mehr wis­
sen will, vor allem zur Sache, der 

Unser Infostand "Jugend für bewußtes Reisen" auf der ITB '92 

fordert sich einfach unser Merk­
heft "Sanfter Tourismus" an. 

:~e 
11-\0 ('1>' 

REDUZIEREN- \1l~~~~0 ~o( 
PROFITIEREN .,OWG~' 

Burki 

Mo-Fr 10.00-18.30 Uhr 
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Wanderschuhe 
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adidas 
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F ... .-
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_ * Graphit 49,- He~~~~eund 9,. 19,90 't"":1 ADIDAS BESPANNUNG I 

TREKKIN~DEPOT ~ka~eboard 34,90 :inCI. Besaitung 19,90 
SKI Jogging - Freizeit· Wandern 15t!t! . ______________ __ . 

Die alternalive E'nkaulsque'le In Preis und Ouall'at ~ 00 allr~~~~.c2~NioA~~,: sowie 
I Fr ab 12 00 Uhr und Sa 

Tempe hof ManendorIer Damm 1 3 U Snf UllSlelnstr sind taO Parkplatze fur Sie re$er~lerll 
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Kletterkurse 1992 

Arbeitskreis Bergsteigen IAKBI - KLETTERKURSE 1992 
Praktische Seil~ und Kletterübungen am Kletterturm (Teufelsberg) 

Kursus 1 Samstag 9 Mai 1992 1000-1400Uhr 
Leitung Achlm Hoffmann Sonntag 10 MaL 1992 1000-1400Uhr 

Samstag 16 MaL 1992 1400 - 1800 Uhr 
Sonntag 17 Mai 1992 10 00 - 1400 Uhr 

Kursus 2 Freitag 8 MaL 1992 1600 - 20 00 Uhr 
Leitung Ursel Surawski Sonntag 10 Mal 1992 1400 - 18 00 Uhr 

Fre,tag 15 Mai 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 16. Mai 1992 1000 - 14.00 Uhr 

Kursus 3 Samstag 23 MaL 1992 1000 - 18.00 Uhr 
Leitung Jurgen Pawlitzki Sonntag 24 Mai 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Kursus 4 Samstag 30. MaL 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Bernd Schröder, Sonntag 31 Mai 1992 1000 - 18.00 Uhr 
Achim Hergesell 

Kursus 5 Samstag 13. Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Thomas Meier Sonntag 14. Juni 1992 1000 -18.00 Uhr 

Kursus 6 Samstag 20. Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Klaus Fuhrmann Sonntag 21 . Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Kursus 7 Freitag 21. August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung Walter Gutheinz Samstag 22. August 1992 9.00 - 13.00 Uhr 

Freitag 28 August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 29. August 1992 9.00 - 13.00 Uhr 

Kursus 8 Samstag 12. September 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Friedrich Jahn Sonntag 13. September 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Änderungen vorbehalten! 

Die Übungen sind nur für Sektionsmitglieder! Mitglieder, die erstmals teilnehmen, werden bevorzugt. 
Anme!dung während der Geschäftszeiten in der Geschäftsstelle oder bei der Bergsteigergruppe. 

Für den Fall, daß der gewünschter Kursus (XX) belegt ist, bitte noch einen Ausweichskursus (X) 
ankreuzen. 

Nach der Anmeldung und Zahlung der Teilnehmergebühr erhalten die Teilnehmer eine Reser­
vIerungsbestätigung. Zahlungen mit dem Vermerk der Kursusnummer bitte an: Joachim Hoffmann, 
Sonderkonto Bergsteigen, Postgiroamt Berlin, BLZ 100 100 10, Konto-Nr. 279148-107. 

Oie Teilnehmerzahl innerhalb der Kurse ist begrenzt. maxima1 15 Personen (Anfänger haben Vorrang, 
Wiederholer nur bei freier Kapazität). Oie Teilnahmebestätigung erfolgt in derReihenfolge der Anmeldung 
und Zahlung der Kursusgebühr. 

Für die Teilnehmer empfehlen wi r als Mindestausrüstung: Geeignetes Schuhwerk (z. B. Bergstiefei , 
Kletterschuhe), strapazierfähige Kleidung (alte Jeans, Pullover; Anorak). Umkleidemöglichkeit ist am 
Kletterturm vorhanden. 

Oie technische Ausrüstung wird gestellt. Dafür erheben wir folgende Gebühren: 
A-, B- und C-Mitglieder 50,- DM 
Jugendliche (und Studenten mit gültigem Ausweis) 25,- DM 

Anmeldeschluß ist spätestens drei Wochen vor Kursusbeginn! 
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I Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenvere in Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24 , 1000 Berlin 62 
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Besuchen Sie die Berliner Hütten 

Gaudeamushütte, 1267 m 
• Bewirtschaftet: Mitte Mai bis etwa Mitte Oktober. 15 Betten, 50 Matratzenlager, 10 I~ot ll aor" 

Going und Ellmau. Vom Parkplatz Wochenbrunner Alm (Parkgebühr) eine halbe Stunde. Bergwanrjer'un,ler 
Stützpunkt für Kletterer. 

A 1666 E 

Juni 1992 DER 
BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
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Der erste spE!zie'IIe, 

1 Edelrid 
Brust-jSitzgurt 

DM 140,· 

2 Klettersteigkarabiner, 
1 Klettersteigbremse, 
4m Sicherungsseil und 
1 mEinbindeseii 

DM6S,· 

Wundem 
Bergsteigen 
Sportkletlern 
Expeditionen 

, 

Kantstr. 125 • 1000 Berlin 12. Tel. 030/3138022 
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Am 26. April trafen sich Mitglieder der Bergsteigergruppe zum Arbeits­
einsatz am Kletterturm im Grunewald. Der Zaun wurde repariert und das 
Umfeld vom Abfall gesäubert. " Turmwart" Bernhard Kleist bittet alle, die 
am Turm trainieren, keine leeren Flaschen, Tüten, Getränke­
verpackungen und sonstigen" T ourenmül/" zurückzulassen. Es ist auch 
ein leichtes, Abfälle rund um den Turm, auch wenn sie einem nicht 
gehören, aufzusammeln und zu beseitigen. Der Turm und seine Umge­
bung sind die Visitenkarte der Berliner Bergsteiger - Umweltschutz 
beginnt vor der Haustür. Foto: Kleist 
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Eine Bitte um Hilfe! 
Für den neuen Trockenraum des Brandenburger Hauses, für den 

umgebauten Winter- und Jugendraum benötigt das Arbeitsteam Ihre 
Hilfe: Für den Trockenraum wird um stabile Kleiderbügel aus Holz 
zum Trocknen nasser Kleidungsstücke gebeten. Plastik ist wegen 
der Temperaturverhältnisse ungeeignet. Wer helfen will : bitte bis zum 
20. Juni in der Geschäftsstelle hinterlegen. Für den Winter- und 
Jugendraum bitte ich um Geldspenden zur Anschaffung eines Gas­
Heizofens und eines kleinen Gas-Kochherdes. Wer hilft? Postscheck­
konto: DAV - Seklion Berlin, 533, 53-106, BLZ 100 100 10, Slichwort: 
Gasöfen. Bereits im voraus dankt der Hüttenwart Klaus Kundt: Herz­
lichen Dank! 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Obersichl in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes, in den Informationen 
von den Gruppen oder unter )nformationen + Ausbil­
dung" (Siehe fnhaltsverzeichms). 

.Juni 

1 Mo ' Redaktionsschluß Bergbote für Juli/Au­
gust-Ausgabe 
Sport - Trimm Dich 
Singekreis .• Übungsabend 

2 DL: Sport - Gymnastik 
3. MI .: Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Woltersdorfer 
Schleuse 

4. 00.: Bergsteigergruppe - StammtISch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Fahrt zur Kansteinhütte (biS 9 6.) 

6. Sbd ' Mittelgruppe - Wanderung T egel 
Sport - Pfingstausflug In Reinickendorf 
Sportklettergruppe - Fahrt nach Adersbach 
(bis 7. 6.) 

8. Mo.: Pfingsten 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Sport - Trrmm Dich 

9. Oi. : Sport - Gymnastik 
10. MI : Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
11 Da.: Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Sportklettergruppe - Klettertreff 
12. Fr.: Spree-Havel- Gruppenabend 
13. Sbd.: Kletterkurs 5 

Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 
Sport - Bucher Frauenlauf 

14 So.: Kletterkus 5 
Fahrtengruppe - Wanderung Löcknrtztal 
Wandergruppe - Wanderung Bäketal 

15. Mo.. Sport - T rimf0 Dich 
Singekreis - Ubungsabend 

16. Di. : Sport - Gymnastik 
17. Mi .: Wandergruppe-Wanderung Haselhorst 

D' Haxn'schlager - Übungsabend 
18. 00.: Bergste!gergruppe-Stammtlsch 

Sportklettergruppe - Stammtrsch 
19. Fr.: Fotogruppe - Gruppenabend 
20. Sbd.: Kletterkurs 6 

Fahrtengruppe - Wanderung Kladow 
Wandergruppe - Monatstreffen In Petzow 
Wanderuf"lg Himmelpforter Heide (J . Noack) 
KJetterkurs 6 

Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung 
Sport - Berlin-Triathlon "Plötze 92" 
Sport - City-Lauf Charlottenburg 
Wandergruppe - Wanderung Potsdam 

22. Mo.: Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

23. Oi. , Sport - Gymnastik 
Sporl- Vortrag "Hautpflege für Sportler" 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

24. Mi.. Bergsteigergrupe - Treffen am Turm 
Sport - Schöneberger Nachtlauf 
Wandergruppe - Wanderung Hegermühle 

25. Da.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Starrlmllsch 

26 Fr ' Sportklettergruppe - Fahrt zum Ostharz (bis 
28. 6) 

27 Sbd. Famlhengruppe - Treff am Klettcrturm 
Sport - Abendlauf 15 km 
Fahrtengruppe - Fahrtengruppe-Oampfer­
fahrt 
Spree-Havel- Fahrradtour Gölzer Berge 

28 So.: Die Brandenburger - "Belg-TnathlonU 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
29. Mo . Sport - Trimm Dich 

SIngekreis - Übungsabend 
30. 01 . Sport - Gymnastik 

.Juli 
1. Mi. : Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
2. DA Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
4. Sbd. Wanderung Großer Spreebogen . 
5. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Fruh­

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Karow 

Bergbotenleser kaufen bei Inserenten des Bergboten! 

Jahreshauptversammlung 
unserer Sektion 
Einmal jährlich findet der DAV~orientierte TFH-Besucher statt der aufge­
spannten Leinwand ein hochkarätig besetztes Podium vor: Der Vor­
stand unserer Sektion berichtet über das zurückliegende Jahr und stellt 
sich den Fragen derjenigen, die für die Geschicke des Berliner Alpen­
vereins den Weg in die Technische Fachhochschule nicht scheuen. 

Wenn schon alle über das Wet­
ter reden, warum nicht auch der 
DAV? So äußerte jedenfalls Hans 
Gutzier als Versammlungsleiter die 
Vermutung, daß die so plötzlich 
aufgetretene sommerliche Hitze 
den einen oder anderen vom Be­
such der Jahresversammlung ab­
gehalten haben könnte; mit 118 
von fast 7500 Mitgliedern war der 
Saal nicht gerade üppig besetzt 

Ein weiterer Schuldigerwar auch 
bald gefunden: kaum einer der 
Vortragenden (Klaus Buchwald für 
den Vorstandsbereich , Fritz Chri­
stopher für die Hütten und An­
dreas Rothenhäusler für die Ju­
gend) versäumte es darauf hinzu­
weisen, daß alle wesentlichen Din­
ge ja schon im Bergboten gestan­
den hätten. 

Klaus Buchwald zog eine er­
freu liche Bilanz der Gruppenarbeit 
und umrjß mit den Themen Ge­
schäftsstelle und Beitritt zum 
Landessportbund einige der we­
sentlichen Diskussionspunkte für 
das laufende Jahr. 

Fritz Christopher konnte über 
eine Zunahme der Hüttenbesuche 
berichten und schilderte in Kürze 
einige der durchgeführten und der 
für dieses Jahr vorgesehenen 
Baumaßnahmen auf unseren Hüt­
ten. Ebenso wie Klaus Buchwald 
dankte er herzlich allen ehrenamt­
lichen Mithelfern in der Sektions­
arbeit. 

Andreas Rothenhäusler hob das 
Anwachsen der Jugendgruppen, 
vor allem der jüngsten Generation 
hervor und machte deutlich, wie 
sehr das Elbsandsteingebirge ein 
attraktives Fahrtenzie! für die Ju­
gend werden konnte. 

Nun stieg der Finanzgewaltige 
der Sektion in den Ring. Bernd 

Becker konnte so ziemlich aus 
dem Vollen schöpfen, war es doch 
diesmal nicht gelungen, das ver­
sch lungene Zahlenwerk des Ge­
schäftsberichtes vorab im Berg­
boten zu präsentieren. Nach An­
zahl und Dauer seiner Auftritte am 
Rednerpult zu urteilen, spielt das 
Geld doch eine erhebliche Rolle 
im Sektionsleben. 

So folgte auch gleich der Be­
richt der gestrengen Rechnungs­
prüfer, die jedoch kein Haar in der 
Suppe finden konnten und der 
versammelten Mitgliederschaft die 
Entlastung des Vorstandes emp­
fahlen. Dies geschah dann auch 
ohne Gegenstimmen und Ent­
haltungen. 

Zwei weitere Punkte der T ages­
ordnung wurden von der Hütten­
politik der Sektion bestimmt. Der 
Verkauf der Gamshütte fand an­
gesichts des transparent und be­
hutsam gestalteten Übergabevor -
ganges an die Sektion Otterfing 
fast nur Zustimmung (1 Gegen­
stimme, 3 Enthaltungen). Das 
Votum desAusschusses "Mitteige­
birgshütte" , vorerst finanzieller 
Gründe halber auf den Erwerb 
einer Mittelgebirgshütte zu ver­
zichten, wurde etwas widerstre­
bender angenommen (2 Gegen­
stimmen und 32 Enthaltungen). 

Auf Vorschlag des Vorstandes 
wurde Karl Hörhager, seit 50 Jah­
ren guter Geist auf der Berliner 
Hütte, zum Ehrenmitglied der Sek­
tion erklärt. 

Da angesichts der Raum­
temperatur der Punkt "Verschie­
denes" eher zu "Weniges" geriet, 
konnte Hans Gutzler die Versamm­
lung zum ersehnten Feierabend­
trunk entlassen. 8. S. 

Zur Sache •• • 

"Es ist eben traurig, daß in 
einer Sektion mit über 7500 
Mitgliedern sich keiner findet, 
der etwas Interesse an der Er­
haltung von Brauchtum hat." 
Dieser Schlußsatz imJahresbe­
richt von Viii Siegert, dem ver­
storbenen Vorsitzenden der 
D'Hax 'nschager, iSI Anlaß, auf I 
den Mittefseiten des "Berg- I 
boten" mit Fotos auch in dieser 
Ausgabe den Einsatz von Uffl I 
und damit der O'Hax'nschfager I 
für die Sektion zu würdigen. 

In der Geschichte der Berli­
ner DA V Sektionen haben die 
D'Hax'nschlager oft eine ent­
scheidende Roffe gespielt. Sie 
waren und sind aktive DA V Mit­
glieder, die neben dem Berg­
steigen bis hin zu extremen 
Bergfahrten, sich auch um das 
Verständnis für und die Bewah­
rung von Traditionen der Alpen­
region bemüht haben. 

Sie hatten in ihrer Geschichte 
einen wirksamen Einfluß auf die 
Entwicklung der Sektion Ber/in, 
bis in die jetzige Zeit. Einstmals 
war es die /J Volkstanzgruppe" 
der alten Sektion Berlin, die 
durch ihren Streit um T anzschnt­
te zur Gründung der Sektion 
Brandenburggeführthat. Durch 
ihreAktivitäten erm6glichten die 
D'Hax'nschlager damals den 
Bau des Brandenburger Hau~ 
ses, der h6chsten Hütte des 
DA V in den Alpen. 

Nach dem 2. Weltkrieg wur­
de die jetzige Sek#on Berlin 
unter dem Namen "D'Hax'n­
schlager"wiedergegründet, da 
der Deutsche Alpenverein 
durch Dekret der alliierten 
Siegermächte verboten war -
als Zusammenschluß aller alten 
Berliner Sektionen, bis auf die 
Sektion Charlotlenburg. 

Die Gruppe hEil und hilft stets 
dort, wo Eigeninitiative in der 
Sekt,,,n Hilfe ben6tigt. 

KI K nrtt 
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9 Haushaltsjahr 1991 
0 und Plan jahr 1992 
,,' 
t 
~ Mitg lieder 
c Im Berichtsjahr 1991 stagn iert 
s erstmals nach vielen Jahren 

stetigen Wachstums die Ent­
fr wicklung der Mitgliederbewe­

gung. Gegenüber dem Dachver­
g band in München wurden 7.229 
C zahlende Mitglieder (Vorjahr: 

7.271) "abgerechnet". Insgesamt 
S zählte die Sektion Berlin zum 
e 31.10.1991 einschließlich Bei­

tragsfreier 7.404 Mitglieder, 
s davon 4.685 Zugehörige zur 
_ Kategorie A (63 %), 1.761 Mit­

glieder gehören zur Kategorie B 
(24%), junge Menschen bis zum 
30. Lebensjahr sind - wie auch 
im Vorjahr - mit 1.800 Mitglie­
dern (ca. 24%) vertreten. Der 
Verlust von insgesamt 27 Mit· 
gliedern ist das Fluktuationser­
gebnis von 434 Zugängen und 
461 Abgängen, Die Kopfzahlen je 
Mitgliederkategorie veränderten 
sich im Vergleich zum Vorjahr 
wie folgt: Kat, A: + 312; Kat, B: 
.j. 300; Junioren: .j. 38; Jugend­
liche: .J. 17; Kinder: + 16. Für 
den Haushalt des Geschäftsjah­
res 1992 wird mit 7.165 zahlen­
den Mitgliedern gerechnet (.1. 
1 % gegenüber dem Vorjahr). 
Hierbei wird insbesondere der in 
1991 wirksam gewordenen Bei­
tragsanhebung - mit der glei­
chermaßen bedauerlichen und 
unverständlichen Folge weiterer 
Sektionsaustritte - Rechnung 
getragen. 

Ergebnis 1991 
Der Haushalt 1991 schließt ab 

I mit Gesamterträgen i.H.v. ca. 

l 
1,069 TOM (vj, ca, 1,383 TOM) 
und mit Gesamtaufwendungen 

2 4 

LH,v, ca, 1.001 TOM (vj, ca, 1.697 
TDM). Gegenüber dem Vorjahr 
haben sich die Erträge um 22,7% 
und die Aufwendungen um 41,0% 
vermindert. Das Jahr endet in der 
Leistungsbilanz mit einem positi­
ven Ergebnis i.H.v. ca. 68 TOM. 
Dieses Ergebnis ergibt sich als 
Saldo wie folgt: die für die Zu­
kunftssicherung gebildeten diver­
sen Rücklagen werden aufgrund 
durchgeführter Vorhaben i.H.v. 
9.500,- DM in Anspruch genom­
men (insbesondere: Maßnahmen 
des Umweltschutzes im Zi Iiertal 
und Erwerb eines Fotokopierers 
für die Geschäftsstelle). Der Hüt­
tenbesitz, durch die Investitions­
tätigkeit des Jahres 1991 an­
gewachsen auf ca. 1.678 TDM, 
läßt Abschreibungen LH.v. ca. 165 
TDM zu. Im Geschäftsstellen­
bereich können ca. 17 TOM insge­
samt abgeschrieben werden. 
Ohne die Kontinuität der Jahres­
absc hlu ß-Oarste Ilung zu ver letzen , 
wird im Geschäftsjahr 1991 auf 
die seit 1989 gE\übte bilanzpoli­
tische Maßnahme einer stetigen 
Wertberichtigung des Hütten­
besitzes verzichtet. Grund: zu­
nächst soll der Abschluß der Furt­
schaglhaus-Sanierung in 1992 
abgewartet werden, um die Ge­
samtinvestition und den endgül­
tigen Hütten-Vermögensstand 
kennenzulernen. 

Der Allgemeine Haushalt weist in 
der Gegenüberstellung von Ein­
nahmen/Erträgen in Höhe von 
656,093,01 DM und Ausgabenl 
Aufwendungen in Höhe von DM 
531.527,09 DM ein in seiner ab­
soluten Höhe nicht erwartetes 
Plusergebnis von 124.565,92 DM 
(vj, ca, .j. 6 TOM) aus, 

Der Hütten haushalt weist im 
Vergleich zur Planung - einen 
geringeren Ergebniseinbruch aus: 
die Ausgaben / Aufwendungen 
LH.v. 469.136,12 DM übersteigen 
die Einnahmen / Erträge LH.v. 

412.411,35 DM um 56.724,77 DM, 
Die ist zurückzuführen auf höhere 
Einnahmen in der Hüttenbewirt­
schaftung und auf einen geringe­
ren Erhaltungsaufwand für unsere 
Hütten, denen allerdings die nicht 
geplanten Abschreibungen und 
verminderte Geldmittelzuflüsse 
(Beihilfen vom DAV M:tnchen und 
Wasserwirtschaftsfonds/Öster­
reich für Sanierungen von Hütten, 
Einzelwasserversorgungsanlagen 
undKleinabwasserbeseitigungs­
anlagen) gegenüberstehen. 

Bereits im Vorjahr haben wir 
berichtet: es darf keineswegs 
außer acht gelassen werden, daß 
trotz zufriedensteliender Ergeb­
nissituation im Geschäftsjahr 
1991 die Liquidität und damit 
unser Handlungsspielraum weiter­
hin spürbar eingeschränkt sind. 
Diese Einengung war als Folge 
der ausgaben intensiven Sanie­
rung des Furtschaglhauses ab­
zusehen und wird bewußt in Kauf 
genommen. Die Erfordernis eines 
damit verbundenen zurückhalten­
den Ausgabengebahrens wird 
entgegen früherer Annahmen 
über das Jahresende 1992 hinaus 
andauern. Vorsorglich haben wir 
die ~lichkeiten der InanspruCh­
nahme eines befristeten Vorfinan­
zierungskredites (ursprünglich für 
Sommer/Herbst 1991 vorgese­
hen, jedoch n ioht beansprucht) in 
Verbindung mit den vielzähligen 
Sanierungsprojekten im Hütten­
bereich aufrechterhalten. Trotz 
beträchtlicher Kostenanstiege 
sind wir zuversichtlich und uber­
zeugt, mit der Fortführung der 
bisherigen Ausgabenpolitik den 
Sektionsaufgaben die erforder­
liche materielle Basis zu sichern. 
Allerdings: kritische Prioritätenab­
wägung für die Mittelverwendung 
ist weiterhin oberstes Gebot, 
auch unpopuläre Maßnahmen und 
manch schmerzliche Restriktion 
dürfen nicht grundsätzlich aus~ 
geschlossen werden. 

Im Allgemeinen Haushalt wur­
den die Erträge im IST (ca. 656 
TDM) gegenüber dem PLAN (633 
TOM) um ca. 3,6% überschritten. 
Die Aufwendungen blieben im 
IST (ca, 532 TOM) gegenüber 
dem PLAN (588 TOM) um ca, 
9,5% zurück. Mehreinnahmen 
aus Mitgliedbeiträgen sowie 
verbesserte Zinserträge haben 
die Steigerung der Einnahmen 
bewirkt. Bedauerlich hingegen: 
die nicht unmittelbar zweckge­
bundenen Spenden sind deutlich 
zurückgegangen und die Neuor­
ganisation desAnzeigengeschäf­
tes im BERGBOTEN hat mit ent­
sprechenden Umsatzeinbußen 
ihren Aufschwung erst im vorge­
rückten Jahr genommen. 
Die Aufwendungen des Allgemei­
nen Haushalts konnten bei den 
Beitragsabführungen an den 
Dachverband, bei den Verwal­
tungskosten, bei den Kosten für 
den BERG BOTEN sowie bei den 
sonstigen Ausgaben (geplant 
waren einige restliche Mobilien 
für unsere Geschäftsstellen­
räume) deutlich niedrig gehalten 
werden. Auch die Zuwendungen 
an Sektionsgruppen blieben 
gleich dem Vorjahr wegen zu­
rückhaltenden Mittelabrufs deut­
lich unter dem Plan. Wie schon 
im Vorjahr gilt auch in 1991: die 
noch nicht vollständige Auflö­
sung verschiedener Fonds (siehe 
hierzu die Passivseite der Bilanz) 
macht deutlich, daß einige Maß­
nahmen noch nicht gänzlich ab­
geschlossen und somit zeitlich 
verschoben worden sind. 

Im Hüttenhaushalt wurden die 
geplanten Erträge (475,5 TOM) 
im IST mit ca. 412 TDM um 
13,3% verfehlt. Zurückzuführen 
ist dies auf eine verminderte 
Zuführung von Beihilfen: für 
elOlge wasserwirtschaftliche 
Projekte im Huttenbereich muß­
ten die einer Restmittel-Auszah­
lung vorausgehenden Bauabnah-

men witterungsbedingt nach 1992 
verschoben werden. Auch das 
zweckgebundene Spendenauf­
kommen lag mit ca. 14 TOM deut­
lich unter dem PLAN (18 TOM). 
Selbst das um ca. 24 TOM (+ 
6,5%) verbesserte Ergebnis der 
Hüttenbewirtschaftung konnte 
den Hüttenhaushalt nicht auf 
Vorjahresniveau halten. Aller­
dings: die geplante Inanspruch­
nahme und Auflösung von Rück­
stellungen (463 TDM) konnte 
ausgesetzt werden, das saldierte, 
positive Gesamtergebnis beider 
Haushalte ließ dies zu. Die Aus­
gaben im Hüttenhaushalt lagen 
im IST (ca, 1,128 TOM) mit etwa 
9,5% über dem PLAN (1.030 
TDM). Berücksichtigt man die Ak­
ti vierungen i.H.v. ca. 794 TOM, 
Abschreibungen LH.v. ca. 166 
TDM und OarlehenstiJgungen 
LH.v. ca. 30 TOM, so verbleiben 
ergebniswirksameAufwendungen 
i.H.v. ca 260 TOM für die Hütten 
und für die übrigen Titel des Hüt­
tenhaushaltes LH.v. ca. 209 TOM. 
Abschreibungen wurden grund­
sätzlich nicht geplant. Verminder­
ter ergebniswirksamer Erhal­
tungsaufwand für die Hütten ei­
nerseits und gestiegener Wege­
aufwand sowie die Abschreibun­
gen andererseits im IST führen im 
Saldo gegenüber dem PLAN zu 
geringeren Aufwendungen als 
vorgesehen (ca, I 514 TOM), 

Bilanz 
Die Bilanzsumme hat sich gegen­
über dem Vorjahr mit + 22,4% 
auf 2'179,552,15 DM erhöht, Die 
Bilanzstruktur hat sich wie folgt 
verändert: auf der Aktivseite 
haben das Anlagevermögen und 
die Kurzfrist-Mittel zugenommen, 
die Forderungen hingegen deut­
lich abgenommen. Auf der Passiv­
seite hat sich der Darlehensstock 
erhöht (davon 60 TOM mit kurzer 
Laufzeit). Diese Darlehensmeh­
rung, die Erhöhung der Rückstel­
lungen auf ca. 153 TDM und der 

Anstieg der Verbindlichkeiten auf 
ca. 472TDMwirken gleichermas­
sen für eine Erhöhung des Fremd­
kapitals: sein Anteil an der Bilanz­
summe beträgt zum 31.12.1991 
mit ca. 1.323 TOM etwa 60,7 %, 
er lag im Vorjahr bei etwa 45,8%. 

Jahresabschlußprüfung 
Gewinn-undVerlustrechnungfür 
das Geschäftsjahr 1991 und die 
Bilanz zum 31 . Dezember 1991 
sind am 24.04.1992 den Kassen­
prüfern zur Prüfung vorgelegt 
worden. 

Planung Geschäftsjahr 1992 
Vorstand und Hüttenausschuß 
haben für das Geschäftsjahr 1992 
den Plan beraten und die Einnah­
men und Ausgaben inhaltlich und 
in der WertsteIlung wie ausgewie­
sen verabschiedet. Der geplante 
Negatlvsaldo IHv, 277.900,- DM 
zwischen Einnahmen und Aus­
gaben berücksichtigt noch nicht 
den Aktivierungsaufwand und die 
Abschreibungen im Hütten­
bereich. Die verbleibende Dek­
kungslücke soll durch die Inan­
spruchnahme von Rücklagen aus­
geglichen werden. 

Im Namen des Sektionsvorstan~ 
des bitte ich die Mitgliederver­
sammlung um Zustimmung zur 
Ergebnisverwendung 1991 ent­
sprechend den ausgewiesenen 
Vorschlägen sowie um die Zu­
stimmung zur vorgelegten Pla­
nung für das bereits laufende Ge­
schäftsjahr 1992. 

Ich verbinde damit den ausdrück­
lichen Dank an alle Sektionsver­
antwortlichen und an sämtliche 
stillen und fleißigen Helfer sowie 
an alle großherzigen Spender, 
durch deren tatkräftige Hilfe und 
Gebefreudigkeit wieder ein gute::! 
Stück Arbeit geleistet werden 
konnte. 

Bernd Becker (Schatzmeister) 

5 



m JahresabschluB 1991 und Haushaltsplan 1992 

~ 

!lnn&haen / 2rtrlge Plan 1991 

Allgemeiner Haushalt 
Mh.ql1f!dbfo!1trilgll 511.000,--

Zinsl')rtragll'! und Kursgewinne 6."00,--
Spenden, al lgeaeln 8.000,--
Veranatal tungen 6.600. --
Insertionen 26.000,--
Warenverk4ute 9.000,--
Außerordentliche Ertrage -,-

Hüttenhaushalt 
Ht1tt@flbevi~tachll.ftung 

Beihilfen DAV MOnchen 

Beihilfen D~itte~ 

SpeMen 

Sonstige E~t~"e 

Au&e~ordentliche Ertrage 

Inanspruchnahme und 

Auflösung von ROcklll.gen 

633.000,--

370.000,--

43.000,--

42.000,--

18 . 000,--

2.500,--

-,-

475.500,--

463.000,--

Ist 1991 

598.275, --

8.361,86 
4.685,48 

5.793,--

23.813,44 

10.489,68 

4 .674,55 

656.093,01 

393.953,25 

-,-
2.971,73 

14 046,37 

1.440,--

-,-

412.411,35 

5.000,--

1'571.500,-- 1'073.504,36 

Bilanz zum 31. Dezember 1991 

Aktiva 

Plan 1992 

591 . 000,--

6 . JOD .--

4.700,--

3.000,--

27.000,--

10.000,--

-,-

642.000, - -

386 000, --

57 000,--

50 000, --

15.000,--

1.500,--
30.500,--

540.000,--

277.900,--

1'459.900,--

31 . 12.1990 ZUgange Abschreibungen 31. 1 2.1991 

Hütten 1'050.000, --

Xletteranlagen 1, --

Bacherel 1, --

Get"II~h!tttslltelle 

GerAte 

31'1.220, --

978 ,--

An1ageverttOgen 1'089.200, --

Warenvorr&te 

Wertpapiere 
Kasse 

Postgiro 
lCreditinstitute 

Liquide Mittel 

Forderungen 

H\1ttenpacht 

6.526,31 

100.660,90 
:2.483,65 

1:2.153 , 51 

30.441,68 

145.739,74 

88 .194,73 
Sonst.Porderungen 450 .• 30,58 

Suaae Porderungen 53 8 .625,31 

RAP 70, :25 

SUlIII.e Aktiva 1'780.161,61 

793.992,80 

944,34 

5.393,20 

165 .520, 02 

15.725,34 

1.563,20 

1'678.472,78 

1,--

1,--

23.439,--

4.808,--

1'706.721,78 

9.462,13 

80.660,90 

3.870,115 

19.224,OS 

102.029,97 

205.785,77 

120.373,73 
135.790,74 

256.164,47 

1. 418,--

2'179.552,15 

W@rt&ngaben 1n DM 

Ausgaben I Aufwendungen Plan 1991 

Allgemeiner Haushalt 
BeitrAge IIn DAV Mlnchen 199.000,--

Verwaltung.kosten 205.000,--

Mltteilungablatt BERGBOTE 83.000,--
Veranstaltungen 27.000,--
Zuwendung an Sutlonagruppen 27.000,--

!rhaltungl!.lI.ufwlI.nd 6.500,--
.l\bachreibungen 20.500,--

Sonstige Ausgaben 20.000, --
Auße~o~dent1iche Aufwendungen -,-

588.000,--

Hüttenhaushalt 
HOtten j ErhaltungSlI.ufwlI.nd 949.000,--

Wege j Erhaltunqsll.ufwlI.nd 15.000,--

Oarlehens%insen 19.500 ,--

Oll.r l ehenstllgunq (46.500,-- ) 

Abschreibungen -,-
Au8erordentll che Aufwendungen -,-

983.500,--

Zuführung zu Fonds -,-

Ist 1991 

183 . 267,--

192.141,36 

70.887,45 

30.957,14 

19.980,40 

3.4911,94 

17.288,54 

12.746,215 

7150,--

531.527,09 

259.816,84 1) 

25.947,01 

17 . 852,25 

( 30 . 160,--) 

1.65.520,02 

-,-

4159 .136,12 

72 . 841 , 1 5 

Plan 1992 

198.000 ,--

246.000,--

74.000,-

30.000,--

29.500,-­

fi.800,--

16.700,--

1!1.000,--

-,-

616.000,--

731.400,--

95.000,-

17.500,-­

(46.500,-- ' 

-,-
-,-

843.900,--

-,-

1'571.500,-- 1'073.504,36 1'459.900, --

1) ohne aktivierungsf6higen Aufwand 1.H.V. 793.992,80 DM 

Passiva 

Oll.rlehen DAV München 

Oll.rlehen, sonstige 

HIlttenfondll 

Fonds 

31.12.1990 Zugange 

559.190,-- 109.000,--

-,- 60.000,--

652.182,13 45.841,15 

Hüttenkontrolle 10.000,-­

Arbeltskreis Bergsteigen 4 .000,--

UIIweltschut% 

V- Suchger&te 1.000,--

Abgange 31 .1 2.1991 

30.1fiO,-- 638.030,--

60.000,--

1.000,--

698.023 ,28 

10.000, --

4.000,--

COllputer und SOftware 
OOrogerl!ite 

Tageslichtprojektor 

15.000,--

1.000, --

6.000,--

3.500,--

2.000,--

2.000, --

10.000,--

3.000,-- 12.000,--

2.000 ,--

5 . 000, --
2.500,-2 . 500,-- 3.500,--

G' ate11en-Modernis ierung 

G' stellen-Ei nrichtung 

Veranstaltungen 6.000,--
WerbungjSektionsjuh. '9 4 7.500,--

Ktetterllnlagen 15.000,--

ZlI. unll.nlagejl(letterturlll 30.000,--

Sondertonds Jugendarbeit 10.000,--

Sondertonds Gruppenhllfe 2.000,--

Summe ~11ge~. Rücklagen 1 24.000,--

Rückstellungen tO.750,--

Verbindlichkeiten 423 . 13 4 ,48 

RAP 10.905,--

SUlllle Pass i va 1'780.161,61 

25.000, - -

3.000,--

2.000,-- -.-
:2.000,-

10.000,--

6.000,--

3:2.500,-

15.000, --

30.000 ,--

10.000,--

5.000,--

146.000,--

153.200,--

471.723,98 

12.574, 89 

2 '179.552,15 



I Himalaya-Trekking 
Erfahrungen - Hinweise - Ratschläge 

Mitglieder unserer Bergsteigergruppe planen, aus Anlaß des 125jährigen 
Bestehens der Sektion, eine Jubiläumsfahrt in den Himalaya. Nicht mit 

. einem Reisebüro, sondern selbständig organisiert. Wie man sich darauf 
I vorbereiten sollte, welches Training angebracht ist, welche Ausrüstung 

benötigt und vor allem aber, was einen erwartet und wie man sich dort 
( verhalten oder nicht verhalten sollte, darüber informiert in loser Folge 

Johannes Maier, der bereits mehrere derartige Reisen selbständig 
unternommen hat. Hier seine erste Folge. 

"Es sind die letzten Dörfer, die 
mich interessieren, die Lebens­
weise der Einheimischen und vor 

i allem die Träger mit ihrem Geba­
( fen untereinander und uns ge­
; genüber. Die tiefgre lfendste Er-

fahrung aber bei einem Anmarsch 
ist das Erlebnis, wenn sich bei 

( langen Märschen die Seele auftut 
für die fremde Landschaft, die man 
nach und nach mit allen Sinnen 
aufnimmt, die eine innere Ge­
löstheit hervorruft, ähnlich der Me­
ditation. Mir bedeutet ein solcher 
Anmarsch ebensoviel wie der Gip­
fel selbst, den ich ohne die dabei 
gewonnene Ruhe und Ausgegli­
chenheit wahrscheinlich gar nicht 
erreichen könnte". . Das schrieb 
Reinhold Messener in seinem 
Buch "Arena der Einsamkeit" 

Himalaya - Wunschtraum vieler 
Alpinisten! Ziel unserer "Jubilä­
ums-Expedition 1994"! Auch ich 
wäre gerne dorthin gefahren, als 
ich noch jünger und leistungsfähi­
ger war, in den fünziger und 
sechziger Jahren. Aber das ging 
damals nicht: Kein Geld, keine 
Zeit für eine solche weite Reise. 
Auch die Familie - Frau und vier 
Kinder - gestattete keine wochen­
bzw. monatelange Abwesenheit. 

Nun aber im Alter von über sech­
zig Jahren - nachdem berufliche 
Sorgen hinter mir liegen, die Kin­
der elWachsen und außer Haus 
sind, die ehrenamtlichen Vereins­
aufgaben in anderen Händen lie­
gen - komme ich dazu, etwas von 
dem Versäumten nachzuholen 
und mir den Jugendtraum zu er­
füllen. Spät, aber nicht zu spät l 
Vielleicht geht es Ihnen auch so? 
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Wenn ja, dann möchte ich Ihnen 
einige Hinweise und Ratschläge 
aufgrund unserer Erfahrungen 
geben. 

Vorbemerkung: 
In den letzten Jahren waren wir 

- meine Frau und ich - fünfmal im 
Himalaya: 

1984 - Juli/August in Ladakh -
Zanskar (Kaschmir, Indien) 350 
km lange Durchquerung von 
Lamayuru nach Manali 

1986 - Oktober/November in 
Nepal, Umrundung des Anna­
pumagebietes mit Bergtouren auf 
einige Sechstausender, u. a. 
Pisang Peak, 6091 m 

1987 - Oktober/November in 
Nepal, Bergwanderungen im Eve­
restgebiet mit Besteigung einiger 
Fünftausender, u. a. Kala Pattar, 
5554m 

1989 - April/Mal in Nepal, Früh­
jahrs-Bergwanderung im Helam­
bu-Langtang-Gebiet mit Bestei­
gung des Tsergo Ri, 5 035 m 

1991 - Oktober in Nepal, Berg­
wanderung im Helambu-Lang­
tang-Gebiet mit Besteigung des 
Yala Peak, 5485 m 

Das erste Mal waren wir zu fünft , 
gemeinsam mit unseren Stuttgar­
ter Bergfreuden, Familie Schie­
mann. Die Organisation erfolgte 
über "Hauser-Exkursionen" . 

Das zweite Mal waren wir Teil­
nehmer einer kleinen Gruppe (sie­
ben Männer und meine Frau), vom 
"DAV-Summit Club" organisiert 

Das dritte Mal waren wir nur zu 
zweit, begleitet von einem einhei­
mischen Sherpa und einem Trä-

ger. Der Sherpa wurde uns von 
Pintso T. Ongdi - "International 
Trekkers" vermittelt. 

Das vierte Mal waren wir wieder 
nur zu zweit, begleitet von einem 
Sherpa und zwei Trägern. 

Das fünfte Mal waren wir zu 
vier!, gemeinsam mit unseren 
Bergfreunden, dem Ehepaar Dr. 
Haas, begleitet von einem Sherpa 
und drei Trägern. Die Trekking­
Permits besorgte wieder Herr 
Ongdi (Kathmandu), der auch den 
Sherpa vermittelte. 

Vorbereitung 
Mehr noch als bei Alpentouren 

sol lte man sich lange vor Beginn 
geistig und körper lich vorberei­
ten, um wirklich etwas von einer 
Himalaya-Reise - in das den mei­
sten doch recht unbekannte asia­
tische Gebiet - zu haben. 

Es gibt, insbesondere über 
Nepal, eine rech! umfangreiche 
Literatur und vom östlichen Nepal 
auch ein fast lückenloses Karten­
werk der Arbeitsgemeinschaft für 
vergleichende Hochgebirgs­
forschung im Maßstab 1 : 50 000, 
vom Everest sogar eine Karte im 
Maßstab 1 : 25 000 aus dem Jahr 
1957. 

Diese Vorbereitung sollte sich 
nicht nur auf die zu begehenden 
Wege und zu besteigenden Ber· 
ge beschränken, sondern sich 
auch auf die Lebensweise, Spra­
che und Relig ion der Einheimi­
schen sowie die kulturellen Werke 
- insbesonders im Raum von 
Kathmandu, der Hauptstadl 
Nepals - ausdehnen. 

Auch körperlich sollte man sich 
gut vorbereiten: Am besten ist ein 
stetes Ausdauertraining, zum Bei­
spiel Langstreckenlauf, Radfah· 
ren und Schwimmen. Vorausset­
zung ist selbstverständlich ein 
guter Gesundheitszustand. Also 
rechtszeitige Konsultation desArz­
les (Herz-Kreislauffunktionen) und 
auch eines Zahnarztes. Vorsorg­
lich sollte man sich aufgrund der 
Empfehlungen des Impfarztes im 
Landesamt für Tropenmedizin 
auch impfen lassen. 

'" 
~-

Die medizinische Versorgung 
läßt nämlich in den abseits gele­
genen Berggebieten noch sehr zu 
wünschen übrig: Bei über 18 Mil­
lionen Einwohnern in Nepal soll es 
angeblich nur rund tausend Ärzte 
geben, die im wesentlichen in den 
Krankenhäusern von Kathmandu 
tätig sind. Im Everest-Gebiet sind 
auf Anregung von Hillary zwei klei­
ne Hospitäler in Khumjung und in 
pheriche zur Notfallversorgung 
(Höhenkrankheit) gebaut worden. 

Der Abtransport vom Berg per 
Hubschrauber ins Krankenhaus 
ist - wenn überhaupt organisier­
bar - sehr teuer. Die dabei entste­
henden Flugkosten werden mei­
stens nicht von einer Versiche­
rung ersetzt. 

Ausrüstung 
Für Treckingtouren, die in nicht 

vergletscherte Gebiete bis zu ei­
ner Höhe von rund 5 000 Meter 
führen, genügt die übliche Wand­
erausrüstung. Zusätzlich sollten 
mitgenommen werden: Leicht­
luftmatratze oder Isoliermatte, 
Daunenschlafsack, T eleskopski­
stöcke, Stirnlampe und eine be­
sonders große Trinkf!asche (min­
destens ein Liter pro Person). 

Bei Bergtouren in vergletscherte 
Regionen ist darüber hinaus die 
übliche Eisausrüstung erforder­
lich: Eispickel, Steigeisen, Brust­
und Sitzgeschirr, Seil, guter Berg­
schuh (mit Innenschuh), Leicht­
zeit, Kocher. Das dadurch beding­
te Mehrgewicht beträgt rund zehn 
Kilogramm. Bei organisierten 
Trekkingtouren werden Zelte, Sei­
le, Haken sowie eine große Kiste 
mit Arzneimitteln, ggf. auch Sau­
ersloffgeräte gestellt. Die 
Mitnahme einer kleinen, den per­
sönlichen Erfordernissen entspre­
chenden Rucksackapotheke - vor 
allem mit Pflastern, Binden, Mit­
teln gegen Verstopfung und 
Druchfall sowie zur Trinkwasser­
aufbereitung (Micropurtabletlen) 
- ist zu empfehlen. 

Fast alle Sachen werden zweck­
mäßig in einem mit Vorhänge­
schloß abzuschließenden See-

Abendslimmung im Langtang-Gebiet. Oie hohe Bergspitze ist der 
Langtang-Lirung, 7234 m hoch. Foto: Maier 

sack verstaut, der jedoch nicht 
mehr als 20 kg wiegen sollte 
(Fluggepäcklimil). Alle Wert­
sachen, Photoapparat, Fernglas 
usw. sollten in gut verschließba­
ren Taschen, Brustbeutel bzw. im 
Tagesrucksack (Handgepäck im 
Flugzeug) Platz finden. 

Falls man etwas vergessen hat, 
ist es nicht so schlimm: In Kath-

mandu, Pokhara und Namche 
Bazar können alle Ausrüstungs­
gegenstände in "second-hand"­
Geschäften elWorben werden. Sie 
stammen von Expeditionsmitglie­
dern, die nicht alles wieder mit 
nach Hause nehmen. 

Forsetzung folgt. 

Ständig rieselt Schnee 
Vier Seile bleiben am Jubiläumsgrat 

Protokoll der Trainingsfahrt vom 27. Februar bis zum 1. März 1992 ins 
Wettersteingebirge zur Vorbereitung der "Expedition '94" Ziel: den Ju­
biläumsgrat von der Zugspitze bis zur Alpspitze mit Abstieg zum 
Osterieldkopfzu begehen. Teilnehmer: KlausArndt, Kirsten Buchheister, 
Hans Gutzier, Joachim Hoffmann, Friedrich Jahn, Jürgen Pawlitzki, 

Manuela Röttger und Lutz Schwimmer. 

Donnerstag, 27. 2. 1992: 
Anreise mit zwei Autos. Klaus, 

Lutz und ich mit meinem Wagen. 
Jürgen, Friedrich und Kirsten mit 
Hans. Manuela ist schon am Mitt­
woch mit der Bahn vorgefahren, 
um ihre Tochter (2 1/2) abzuge­
ben. Abfahrt 6.50 Uhr ohne Stau 
nach München. Um 12.15 Uhr sind 
wir am Marienplatz. Auto steht wie 
üblich am Nordfriedhof. Bis 14.00 
Uhr Einkaufsbummel durch die 

Sporthäuser: Lutz brauchte noch 
Tourenhandschuhe. Dann weiter 
nach Garmisch-Partenkirchen. 
Um 16.30 Uhr sind wir dort. Hotel 
Schell 45,- DM pro Person. 

Manuela hat ihr Zimmer schon 
belegt, ist aber in der Stadt. Wir 
gehen zu dritt durch Partenkir­
chen. Blauer Himmel und im Ort 
nur noch Schneereste. Als wir zu­
rückkommen, sind die anderen 
auch da. Gemeinsames Abend­
essen in Garmisch. Manuela ist 
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erkältet und wird nicht mit auf Tour 
gehen. 

Freitag, 28. 2. 1992: 
Um 7.00 UhrFrühstück. Um 7.15 

Uhr sitzt der letzte Teilnehmer am 
Frühstückstisch. Nach 8.00 Uhr 
fahren wir zum Eibseeparkplatz. 
Mit der 9.00 Uhr Gondel geht es 
bei blauem Himmel hinauf zum 
Zugspitzgipfel. Kurzvor 10.00 Uhr 
brechen wir auf: Eine Gruppe ist 
eben langsam! An der Schlange 
der Skiläufervorbei geht es hinauf 
zum Gipfelkreuz. Manuela winkt 
hinterher. 

Der Grat ist eisig, teilweise stark 
verschneit. Es geht langsam und 
vorsichtig voran. Steigeisen sind 
obligatorisch. Teilweise wird gesi­
chert Um 16.30 Uhr erreichen wir 
nach ca. zwei Kilometern Grat­
länge d ie Scharte (2 625 m) vor 
der Inneren HÖllentaispitze. Keine 

Möglichkeit mehr, die HöUental­
grathütte vor Einbruch der Dun­
kelheit zu erreichen. Wir woUen in 
der breiten verschneiten Scharte 
biwakieren. 

Während einige Teilnehmer eine 
Schneegrube als Schutz gegen 
den Wind ausheben, ich trockne 
gerade meine sehr feuchten Sok­
ken, meintFriedrich, wirsolltenzur 
Knorrhütte absteigen, da wäre es 
wärmer. Abstimmung dreimal ja, 
dreimal nein und eine Enthaltung. 
Trotzdem beginnen wir mit dem 
Abstieg. 

Die Sonne sinkt schnell. Hang­
neigung 40 ° bis 50 o. Höhen­
differenz bis zum Platt (weißes Tal) 
ca. 300 Höhenmeter. Oie ersten 
100 Höhenmeter im Firn gehen 
schnell. Erste Abseilstelle an ei­
nem großen Felsblock, zwei 50 m­
Halbseile an einer Bandschlinge. 
Friedrich seilt als erster ab. Nach 
langer Zeit, dieSprechverbindung 

ist schlecht, endlich "Stand". Ich 
seile mit dem dritten Halbseil im 
Rucksack als nächster ab. Dann 
folgte Lutz. Am Ende des Seiles 
stehen wir zu dritt unter einem 
kleinen Überhang auf einem klei­
nen schrägen Absatz. Von oben 
rieselt ständig Schnee. 

Friedrich hat drei windige Ha­
ken geschlagen. An dem dritten 
Seil, von Lutz gesichert, versucht 
Friedrich weiter abzusteigen. Die 
Höhe über dem Platt ist auf Grund 
der einbrechenden Dunkelheit 
nicht mehr abzuschätzen. Bei ei­
nem kurzen Rutscher fliegen zwei 
Haken heraus, der dritte hält. Wir 
hintersichern mit dem von oben 
kommenden Zwilling. Friedrich 
kommtzurück, weiter gehtes heu­
te nicht mehr. 

Es ist dunkel. ich versuche er­
gebnislos hinaufzuprusiken. Fried­
rich schafft es zu den anderen. 
Lutz verliert seine Stirnlampe, 

Mo-Fr 10.00·18.30 Uhr 
Lng. 00 bis 20.30 Uhr Berlins 

BerQ,ausrüster 
aus Osterreich 

Sa 9.00-14.00 Uhr 
Lng. Sa 9.00-16.00 Uhr 

Ober l000m 

Schaffers Sportshop 
Detmolder Straße 58, 1000 Berlin 31 
Telefon 8 53 35 99 

O I E k ' P Q ~ MODE CErHRU~.r le a ternat lve In au squel,€ In re l< und ~al'at 00 ab 16 00 2030 Uhr sowie 

Tempelhef Manendorfer Dam c:1 1 3 U B~t U Is:e ,nstr Fr ab 12 00 Uhr und Sa 
smd 100 Parkpla1ze fur Sie reserv lelt' 

SCHAFFERS //~ 
SPORTSHOP.>" "" ... 
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kommt aber dann ebenfalls über 
den von mir beleuchteten Über­
gang. Nach einem weiteren ver­
geblichen Versuch meinerseits 
sage ich Lutz: "Ich bleibe hier." Er 
steigt hinauf zu den anderen und 
biwakiert dort. 

Ich mache es mir 50 m tiefer so 
gemüt!i~~. wie es geht. Direkt un­
ter dem Ubergang bin ich vor dem 
Schnee von oben sicher. Mit den 
Steigeisen finden die Füße Halt. 
Seil und Isomatte bilden den Sitz. 
Der Rucksack wird als Kopfstütze 
am Sicherungsseil fixiert. Zwei 
Müsliriegel und etwas warmes 
Wasser aus der Thermosflasche 
sind das Nachtmahl. Der Kocher 
bleibt im Rucksack, ich habe 
Angst, er könnte in dem Schlund 
unter mir verschwinden. 

Der Ausblick istschön, am Him­
mel Sterne und auf dem Platt die 
Pistenraupen beim Präparieren 
der Pisten für den nächsten Tag 
Sonst ist Stille. nur gelegentlich 
rieselt etwas Schnee herab. Es ist 
windstill. Die Füße sind und die 
Schultern werden langsam kalt. 
Aber auf der schmalen Sitzleiste 
will ich meine Daunenjacke in der 
Nacht nicht herausholen. Es geht 
auch so. Ich schlafe verhältnismä­
ßig viel und gut mit dem Kopf auf 
dem Rucksack. 

Sonnabend, 29. 2.1992: 
Gegen 5.00 Uhr beginnen die 

Schneeraupen mit der Früh­
schicht. Langsam wird es hel!. 
Dann höre ich die etwas ängstli­
che Stimme von Kirsten; "Joa­
chim?". Beim dritten Mal antworte 
ich, sie ist beruhigt. 30 Minuten 
später ist Kirsten mit heißem Tee 
und Fruchtschnitten bei mir. Dann 
kommt Friedrich und versichert 
den restlichen Abstieg. Die vor­
handenen alten Haken sind 
schlecht. Deshalb bleiben alle vier 
Halbseile ) miteinander verbunden 
in der Bergflanke zurück. 

Ich steige Friedrich nach, zu­
erst ca. 10 m hinab. dann Quer­
gang nach rechts zu einigen alten 
Haken. Von dort noch 35 m schrä­
gesAbseilen bis zur obersten Ecke 

Querung im Eis- und Schneefeld am Jubiläumsgrad. Foto: J. Hoffmann 

einer Firnbucht. Friedrich wartet 
etwas tiefer. Es ist heiß. Die ande­
ren kommen nach. Kirsten und 
Jürgen kommen als letzte. Lang­
sam steigen wir in kleinen Grup­
pen hinauf in Richtung Schnee­
ferner. Klaus, Lutz, Kirsten und ich 
machen mitten auf dem Schnee­
fe ld ausgiebige Pause. Viel heißer 
Tee und einige Suppen wecken 
die Lebensgeister. Dann geht es 
hinauf zur Zahradbahnstation auf 
dem Schneeferner. Um 16.30 Uhr 
mit über 200 Skifahrern hinab zur 
Station Eibsee. Manueal wartet an 

der Talstation der Osterfeldkopf­
bahn. Hotelzimmersind reserviert. 
GemeinsamesAbendessen. Trotz 
des "nur Teilerfolges" wird der 
mitgebrachte Sekt aus Zahn putz­
bechern zum Abschluß getrun­
ken. 23.00 Uhr Zapfenstreich. 

Sonntag, 1. 3. 1992: 
Nach geruhsamem Frühstück 

Aufbruch um 10.00 Uhr. Die Auto­
bahn ist leer. Um 16.10 Uhr sind 
wir wieder in Berlin. 

Joachim Hoffmann 

Übrigens: 
Bei der Auswahl Ihrer neuen Ausrüstung 

für diesjährige SommerkleHertouren 
denken Sie daran: 

Bergbotenleser kaufen bei Inserenten 
des Bergboten!!! 

GORE-TEX 
Wanderschuhe 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 
Zubehör 

Spandau, Pichelsdorfer 
Telefon 10 3013 32 1721 

Trampen 

Trakklng 

Wandern 

Camping 
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Unser um 
Mit seinem "richtigen" Name~n Brauchtumsgruppen muß­

Wolfgang Siegert ist er ~ I€O in West- und Ostgeld ertol­
in zwei Protokollen der "Bergle gen; das erforderte schon einen 
(als Plattlgruppe der DAV-Sekto ZiNSnässigen Praktiker. Damilwar 
Spree-Havel) erwähnt, in d ie t lIi über lange Jahre "die" Stütze 
nach Kriegsrückkehr aus Mli' derD' Hax'nschlager, er bestätig­
ehen 1 951 eingetreten war. DM! tesich immer wieder als "Macher~ 
begannen seine nimmermüde. ood Helfer. 
Aktivitäten: Ein erster HÖhepu~ Alsaktiver Plattler prägte er mit 
war das Spalier der "Bergler' Wiederbelebung des Glok­
natürlich in Tracht - am 2. MH enplattlers und des Knappen-
1953 zu Ediths und "Ullis" Hodj tanzes stark das Wirken der PlattI­
zeit. gruppe, weshalb dann auch im 

Auch das Protokoll vom Z~ Herbst 1976 seine durch schwere 
sammengehen der 8erg~ Bypaß-OperationverursachteAb­

mltderPlattlgruppederDAV-SeI wesenheit ein harter Schlag für 
tion Berhn ,,0' Hax'nschlager" CI die Gruppe war. 
7. 1. 1954 nennt als Kassenprc:"1 N achseinerGesundungnahm 
bereits .Ulli" Siegert. Und da. nahm Wolfgang Ullrich (so 
blieb es. Ob Ulli nun wieder 1 korrekt lautete doch mal das Pro­
zusätzlich als VorplattJer erw" Id<oll von Godula Leißner) ab der 
wird oder ab April 1960 als K Hauptversammlung Januar 1978 
sierer fungierte, fortan war die die Geschicke der 0 ' Hax'n­
Kürzel als Begriff ins Leben der schlager als 1. Vorsitzender in 
Hax'nschlager und später a seine erfolgreichen Hände. 
der Sektion Berlin eingegangefl A us einem Tief heraus wurden 

APropos Kassierer: das im Sommer 1979 mitTeHnah­
damals kompliziert! Oie ~me an der Jubel-Feier auf der 

rechnungen der häufigen VerB!: Berliner Hütte und gelungen dem 
stallungen mit den noch zahlre' Oktoberfest (unter hervorragen-

-.. 

Er war uneigennützig, hilfsbereit und 
großherzig in der ihm eigenen Art. 
Sci Tod hinterlaßt eine große Lücke. 

Wir traue m unendlich um unseren geliebten Mann, 
trcusorgenden Vater und Sohn 

Wolfgang Siegert 
... 13.8. 1926 t 16.4. 1992 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Edith Siegert 

Grazer Damm 219 
1000 BerJin 41 

Die Trauerfeier mit anschließender Umenbeisetzung findet statt am Donnerstag, dem 4. Juni 
1992, um 12.00 Uhr auf dem Städt. Friedhof Steglitz, Bergstraße 37, 1000 Berlin 41. 

Im Sinne des Verstorbenen bitten wir von Blumenspenden abzusehen und stattdessen den 
Hennann-Gmeincr-Fonds - SOS Kinderdorf - Konto-Nr. I III 111, Postgiroamt München 
oder DA V BrandenburgerHaus,Konto-Nr. 533 53-106, PoslgiroamtBerlin, BLZ 100 100 10, 

mit einer Spende zu unterstützen. 

der Mitwirkung der von Ulli geru­
fenenVolkstumsgruppeaus Reich­
ling) erste Höhepunkte erreicht. 
Weiter gings mit inzwischen wie­
der gewachsener Aktivenschar zu 
den stimmungsvollen und mit Er­
folg in größeren Rahmen veran­
stalteten Oktobertesten 1982/83 
in den Neuköllner Kindl-Festsälen. 

AUS solcher Stimmung heraus 
brachteUlli dann die 0' Hax'n­

schlager zu weiteren Glanzleistun­
gen und Erlebnissen: Im August 
1984 verblüfften sie in den Tal­
gemeinden des Brandenburger 
Hauses, VenVÖtztal und Feichten/ 
Kaunertal, bei der 75-Jahrfeier des 
Brandenburger Hauses die Zu­
schauer und genossen den Ap­
plaus und die Bergwelt: 1985 er­
rang ihre Abordnung einen gro­
llen Achtungsertolg auf dem 
Lechgau-Trachtenfest vom 12.-
14. Juli in Reichling . Auf d ie 
1984er Fahrt folgte eine Art Echo: 
eine Musik- und Repräsentanten­
Abordnung aus dem Kaunertal 
sorgte für Stimmung auf dem 
Oktoberfest 1986 im Ratskeller 
Schöneberg. 

Auch bei den folgenden Okto­
berfesten zeigten sich die 

Wechselwirkungen von ums Ge­
sten: fast immer kamen Tanzpaare 
der Schlesier oder pfälzer zu uns, 
wie auch die 0 ' Hax'nschlager bei 
deren Festen gern gesehene 
Gäste waren. Und selbst die im­
mer kleiner werdende Schar der 
0' Hax'nschlager hielt Ulli unver­
zagt und mit neu aufkeimenden 
Ideen zusammen, bis wir ihn we­
nige Stunden nach unserem letz­
ten Mittwochabend-Treffen am 
Mittag des Gründonnerstag so 
plötzlich verloren. Den Dankfür all 
das von ihm Geleistete können 
wir wirklich nicht besser als mit 
dem abgewandeltef[ Spruch aus­
drücken: Unser um war die Seele 

. der 0' Hax'nschlager! W. F. 
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um unsere 

Fortsetzung aus 5/92: 
Großer Greiner (3199 m) 
Aufstieg: Der wegen seiner vor­
geschobenen Lage hervorragen­
de Aussichtsberg ist auf dem Weg 
vom Furtschaglhaus in rund vier 
Stunden zu erreichen. 

Auf dem zum Schönbichler Horn 
füh renden Weg etwa zehn Minu­
ten empor, bis oberhalb der zwei- . 
ten großen Kehre bei einer aufge­
stellten Steinplatte links ein Steig 
abzweigt, der in kleinen Kehren 
über den Hang zum Furtschagl­
kopf (2 604 m) führt. Aus der klei­
nen Scharte zwischen ihm und 

I und bearbeitet von Klaus 

dem SW-Grat des Talggenkopfes 
in das Reischbergkar, das in Rich­
tung auf die tiefste Einsattelung im 
Westgrat des Großen Greiners 
gequert wird. Der Einstieg ist be­
zeichnet. Über Schrofen zuerst 
gerade aufwärts, dann etwas nach 
links halten, bis man zuletzt, im~ 
mer schräg rechts ansteigend, 
durch eine Schuttrinne die Schar~ 
te erreicht. Die Bezeichnung führt 
nun stets über den ausgesetzten 
Grat weiter. Festes Gestein bis 
zum Gipfel. Schöne Kletterei. T eil~ 
weise mäßig schwierig (11). 
Abstieg: Auf dem Aufstiegsweg. 

Der Berliner Höhenweg 
11. Vom Furtschagl­
haus (2 259 m) 
über Olpererhütte (2 389 m) 

Übergang zur OlpererhüHe 
(rund vier Stunden) 

Zunächst vom Furtschaglhaus 
einige Minuten über flache und 
begrünte Hänge, dann in vielen 
Kehren über den Steilhang und 
die Wasserklamm hinunter zum 
Zusammenfluß der vielen Bäche, 
die von den Gletscherzungen her ~ 
abkommen. Auf der Fahrstraße 
rund 1 200 Meter bis zum Beginn 
des Schlegeisspeichers. Nun rund 
vier Kilometer immer auf der west­
lichen Seite des Stausees bis zum 
Zamser Bach. Nach weiteren 600 
Metern in Richtung Staumauer 
(Parkplatz und Dominikushütte) 
erreicht man den Abzweig zur 
Olpererhütte vor dem Riepenbach. 

Die Höhendifferenzvon der Stra­
ße am Stausee (1 800 m) bis zur 
Hütte beträgt knapp 500 Meter. 
Der gut bezeichnete und nicht zu 
vertehlende Weg führt zunächst 
durch den Riepenwald in vielen 
Kehren bis dicht an den 
Riepenbach, der jedoch erst in 
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einer HÖhe von 2 260 m über­
schritten wird. In nördl icher Rich­
tung leitet der Weg über steinige 
Rasenhänge, zuletzt in Kehren zu 
der bereits sichtbaren Hütte. 

Die Etappe des Berliner Höhen­
weges von der Olpererhütte zum 
Friesenberghaus ist die kürzeste 
des gesamten Höhenweges: Die 
Weglänge beträg·t rund vier Kilo­
meter. Unter Berüc~sichtigung des 
Höhenunterscheides - der steigt 
bis etwa 2 620 m an - benötigt ma 
je nach Wetter , Rucksackgewicht 
und Leistungsfähigkeit 11/2 bis 2 
1/2 Stunden reine Gehzeit. Berg~ 

wanderer können daher nach ei­
ner Ruhepause gleich weiter zum 
Friesenberghaus gehen. 

Wer den Olperer besteigen will, 
wartet am besten auf den näch­
sten Tag. Am Olperer ist wegen 
seiner Wetterprob leme besonde­
re Umsicht geboten. Der Aufstieg 
dauert immerhin drei bis vier Stun­
den und sollte morgens unternom­
men werden: Bergstieger mit gu-

Olpererhütte (2389 m) 

ter Kondition können am vormit- / 
tag den Olperer besteigen und 
nach dem Abstieg noch zum 
Friesenberghaus weitergehen. Als 
Tour bietet sich die Überschrei­
tung des Olperers an. Eine schö­
ne Fels- und Eistour, die Erfah­
rung voraussetzt. 
Olperer (3 476 m) 
Aufstieg: Südostgrat (Weg der 
Erstersteiger, Paul Grohmann und 
Gefährten), drei bis vier Stunden. 
Von der Hütte nordwestwärts auf 
dem zur Alpeiner Scharte und 
Geraer Hütte führenden Weg Nr. 
502 bis auf eine Höhe von rund 
2 600 m, wo der Weg zur Alpeiner I 
Scharte links abzweigt. Auf Steig· 
spuren, teilweise markiert, weiter 
bis unterhalb des Großen 
Ripenkeeses (rund 2 800 m). Nun 

. 
- --- - - --------~--~--- -

bei guten Firnverhältnissen über 
das Kees selbstoder anderenfalls 
am südlichen Rande des Keeses 
über Geröll und Platten zum auf­
fallenden Felsrücken und über die­
sen hinauf zum "Schneegupf" . 
Über dieses Firnfeld bis auf eine 
Höhe von rund 3 250 m. (Ein­
drucksvollerTiefblick nach Süden 
auf das zerklüftete Unterschräm­
machkees und in diefelsige Olpe­
rer-NO-Wand.) Über den Firngrat 
des Schneegupfes weiter zu den 
Gipfeleisen, wo ein kurzer Kamin 
(mit einiger:! Eisenstiften) auf den 
Grat leitet. Uber die Gratschneide 
zu einem Felsblock; entweder über 
diesen hinweg oder ihn rechts 
umgehend, immer am Grat blei­
bend zum Gipfelkreuz. 

Abstieg: Wie Aufstieg. 
Abstieg über den Nordgrat - nur 
bei guten Verhältnissen (1. 
Begehung im Abstieg 1879 von 
den Brüdern Emil und Otto 
Zsigmondy): Die Gratschneide 
und die künstlichen Sicherungen 
kennzeichnen eindeutig den Ver­
lauf des Abstieges. Das letzte 
Stück des Grates vor der Wi ld­
lahnerscharte wird meist nicht auf 
der Schneide begangen. Vielmehr 
steigt man an geeigneter Stelle 
links (westlich) durch eine Rinne 
zum "Eisbuggi" des oberen Olpe­
rerferners ab. 

Die Kletterei ist teilweise schwie­
rig . Bei verschneitem oder verei­
stem Fels, wenn die künstlichen 
Sicherungseisenverdecktsind, ist 
besondere Vorsichtgeboten! Seil­
sicherung wird empfohlen. Zeit für 
den Abstieg über den rund 300 m 
langen Grat mit rund 200 m Hö­
henunterschied: ein biszwei Stun­
den. 

Von derWild!ahnerscharte (rund 
3240 m) über den südlichen Teil 
des Gefrorenen Wandkeeses in 
östlicher Richtung etwa einen Ki­
lometer Abstieg zum Riepensattel 
(rund 3 040 m). Weiter über das 
Große Riepenkees nochmals rund 
einen Kilometer bis zum Gletscher­
rand auf rund 2 800 m Höhe. Nun 
den Aufstiegsweg zurück zur Hüt­
te. Zeit: eine bis 1 1/2 Stunden. 
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Gesamte Gehzeit für die 
Überschreitung: 5 bis 7 1/2 Stun­
den. Gesamte Tourenzeit (ein-

schließlich kurzer Rasten) : sechs 
bis neuen Stunden 

Wichtiger Hinweis: Tourenf)eschrelbungen smd Immer subJektIV. Daher ist drrn· 
gend anzuraten, Sich vor jeder Tour emgehend mit der Route z.u beschaftigen. das 
Führermatenal und die entsprechende Literatur zu lesen Ge~ade bel Wintertouren 
~ndern Sich die Verhiiltnrsse setlr oft Kompaß. Karte. Höhenmesser smd unerfi:ißhch. 
Zeitangaben smd nicht verbl/ldlich Oie Dauer hangl von Kondition, Gepa.ck und Wetter 
ab Auf jeden Fall die Hüftenwlf!e befragen und danach den eigenen Plan noch emmal 
überprOfen. Fragen S,e Bergfreunde, die die Tour kennen Nicht verwirren lassen, wenn 
Sie vetschledene Auskunfte erhalten Geben Sie Ihre Erfahrung weiter 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohne .... Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz· Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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Informationen + Personen 

AUSRÜSTUNG UND 
SICHERHEIT 

Seit nahezu 20 Jahren arbeitet 
im Dachverband des DAV ein 
Sicherheitskreis. der unter unter 
Leitung von Pit Schubert intensiv 
Unfallforschung und Materialprü-
fung betreibt. Die Ergebnissewer-
den regelmäßig in den "DAV-Mit-
teilungen" veröffentlicht. 

Diese Sicherheitsberichte sind 
jetzt nach Stichpunkten und chro­
nologisch geordnet in der Ge­
schäftsstelle einsehbar. Sie befin­
den sich in einem Ordner, der 
neben den Karteikästen in der 
Biliothek steht. Bergfreunden, die 
sich mit dem Kauf neuer Aus­
rüstungsgegenstände tragen, sei 
der gelegentliche Blick in diesen 
Ordner empfohlen. 

CHECK UP92 
FÜR UNSERE AUSBILDER 

Durchorganisiertvon 7 Uhrfrüh, 
bis spät in die Nacht, - mit Praxis 
am Tage und Theorie am Abend 
fanden in den letzten Jahren stets 
vor Beginn der Kletterkurse Weiter­
bildungen in verschiedenen Klet­
tergärten statt. Diesmal eine kras­
se Alternative in 1992. Ziel war es, 
Sicherungsweisen für Fahrten in 
das Elbsandsteingebirge zu erler­
nen' uns selbst mit Klettertechnik 
und allen Eigenarten des Sand­
steines vertraut zu machen. 

Das Resultat: Improvisation ist 
immer noch das Nonplusultra; 
1. das lag nicht am Dialekt, son­

dern am fehlenden Telefon in 
der Vorbereitungsphase. 

2. Mentalität der verschiedenen 
Ausbilder; Schultersicherung 
contra Halbmastwurfsiche­
rung Klettern als Religion con­
tra FreizeitsporVHobby. Das 
Infragestellen von allem Erwie­
senen aus Angst um die all­
mähliche Aushöhlung einhei-
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3. 

4. 

5. 

mischer Traditionen contra 
Perfektionismus im Siehe-
rungswesen? 
Wasser von oben bewirkt in 
den meisten Gebieten auto-
matisch ein Kletterverbot 
Hütten ohne Wasser erschwe-
ren den Abwasch und ziehen 
Kneipenabwanderungen nach 
sich. 
Überlastete Gastwirtschaften 
führen zu abendlichen Sight-
seeing Touren rund um die 
Sächsische Schweiz. 

Prallten auch kleine Welten sanft 
aneinander, gab es doch auf bei­
den Seiten genügend Anstöße 
zum Nachdenken. Unser Dank gilt 
nochmals den sächsischen Berg­
freunden, die uns drei Tage be­
treuten. 

Mein persönliches Lob unseren 
Berliner Ausbildern, die den Be­
weis erbrachten, Ungewohntes in 
jeder Hinsicht zu meistern und 
erworbenes Wissen glaubhaft ver -
treten zu können. Bessere Grund­
lagen für Ausbilder kann es nicht 
geben. 

Faszit Es hat Spaß gemacht, -
paCken wir weiter den Sandstein 
sicher an. Rainer Gebel 

(Ausbi/dungsreferat) 

WANDERUNGEN NAH 
UND FERN 

An 20 Tagen im Jahr 1991 
durchstreiften 21 0 Wanderer meist 
gemeinsam mit Jürgen Noack die 
Mark Brandenburg und die südli­
che Uckermark. Willkommen war 
dabei jeder, der gern 25 bis 30 
Kilometerwandert. GastlicheGast­
höfe liegen allerdings nicht immer 
an der Wanderstrecke; wer nicht 
gerade eine Fastenwanderung 
ausprobieren möchte, sollte an 
Rucksackverpflegung denken. 

Einige Mitglieder fanden so viel 
Gefallen am gemeinsamen Wan-

+ Ausbildung ~ Mitteilungen des Vorstandes 
I 

dern, daß sie mehrtägige Touren 
planten. Die kürzeste Anreise hat-
ten dabei zehn Radfahrer zur Ju-
gendherberge am Köthener See, 
die längste vier Wanderer zum 
Kilimandjaro. 

Auch 1992 erwandern wir be-
sonders interessante Landschafts-
formen in der näheren und weite-
ren Umgebung Berlins. 

Charlotte Klose 

HOCHJOCH·HOSPIZ: 
NOCH HELFER GESUCHT 

Wie in jedem Jahr, so findet 
auch diesmal ein Arbeitseinsatz 
auf dem Hochjoch-Hospiz statt 
Allerdings eine Woche später als 
sonst In der Zeit vom 27. Juni-4. 
Juli 1992. Alle Teilnehmer haben 
bereits Kenntnis. Sollte noch je­
mand kurzfristig "Lust" verspüren 
an einer Arbeitswoche auf dem 
Hochjoch-Hospiz teilzunehmen, 
so sollte er sich umgehend beim 
Hüttenwart, Fritz Schulze, TreuteI­
straße 7 in 1000 Berlin 26, Tel.. 
4 11 2472 oder in der Geschäfts­
stelle melden. 

Hinweis für alle, die ihren Berg­
urlaub im Bereich des Hoch-joch­
Hospiz planen: Die Hintereisbach- I 
brücke auf dem Weg zur schönen 
Aussicht soll noch in diesem Jahr 
erneuert werden. Ich bitte um Ver­
ständnis, wenn es hierbei zu 
Schwierigkeiten in Form von Um­
wegen kommen kann. 

Fritz Schulze 

Anzeigenschluß 
für Juli/August. 

Ausgabe 

12.6.1992 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nurmontags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Liebe Sektionsmilglleder, 

in den Monaten Juni- August finden keine Sektionsversammlungen und Vorträge statt. Zu unserem ersten 
Vortrag in der Saison 1992/93 am Donnerstag, den 10. September hoffen wir Sie alle gut erholt und gesund 
begrüßen zu dürfen. Nähere Informationen zu den Vorträgen der nächsten Saison finden Sie in der Juli! 
August-Ausgabe des Bergboten. 

[ Sport 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstr. Feld 1 um 
18.30 Uhr Konditionstraining und 
Waldlauf bei Herrn Germann und 
1745 Uhr bis 18.30. Uhr Gymna­
stik bei Frau Noack. 

Gymnastfk: Jeden Dienstag In 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23, 10.0.0 Berlin 31, 
19.15 bis 20.00 Uhr für Damen, 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

Veranstaltungen: 
Vorträge: 23. 6. Vortrag. "Haut­
pflege tür Sportler". Veranstaltung­
sart: Oskar-Helene-Heim, Clay­
allee 229 in Berlin 33 im Großen 
Hörsaal um 19.30. Uhr. 

Laufveranslaltungen : 6. 6. 1992, 
pfingstlauf in Reinickendorf, Sport­
pl.HeldenheimerStr.um 1715Uhr. 
Info: LC Fliesstal, Heinz Mittmann 
Tel. 4 11 30. 94 (km erfragen). 

13. 6. 1992, Bucher Frauenlauf 
über 10 km in Pankow (Buch), 
Sportplatz Buch am S-Bahnhof 
Start 10. 00 Uhr, 
Info: IHW Alex 78 Tel. 20 92 3567/ 
5614729. 

21. 6. 1992, Berlin-Triathlon 
"Plötze 92"/Freibad Plötzensee, 
Nordufer 26, Start9.ooUhr1 ,5km/ 
40. km/lO km. 
Info: IG Berlin-TriathlonfTriath­
lonverband Berhn, Sirka Pede, 
Tel.4361784 

21. 6. 1992, Citiy-Lauf in 
Charlottenburg, Europa-Centerl 
Kurtürstendamm. Start 10.00 Uhr 
über ca. 10 km. 
Info.:SCC Berlin, Tel. 3921102. 

24. 6. 1992, Schdneberger 
Nachtlauf, Start 0.0.0. Uhr 
Schöneberger Rathaus. 
Info OSC, Tel. 7 84 47 04 (km 
erfragen). 

27.6. 1992, Abendlauf über 15 
km und Schnupper lauf für Anfän­
ger in Rudow, Sportplatz 
Lipschitzallee 29. Start 19.30. Uhr, 
Info: LC Stolpertruppe, Klaus 
Lehmann, Tel. 725909 

Wanderungen 
+ Radtouren 

3. 6., Mittwoch: Woltersdorter 
Schleuse, Falkensee, Erkner, Treff­
punkt: 10.0.0. Uhr S-Bahnhof 
Rahnsdorf, Bahnsteig (Zug Rich­
tung Friedrichshagen oder 

fahrt9.35 Uhr nach Potsdam-Stadt 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

13. 6., Sonnabend: Bernau -
Lanke, Treffpunkt 9.0.0. Uhr S­
Bahnhof Zoo unter der Uhr. 
(Mittelgruppe: Rolf Aue). 

13. 6., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.0.0. Uhr S-Bahnhof Köpenick, 
Gemeinsame Weiterfahrt. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

14.6., Sonntag: Treffpunkt: 840. 
Uhr S3 - Friedrichstraße. Ank 
Erkner Gleis 5 um 9.45 Uhr, Wei­
tertahrt R 13 um 10.05 Uhr. Wan­
derung im Tal der Löcknitz- Erkner 
ca. 16km, ca.4,5Std. Keine Rund­
wanderung. 
(Fahrtengruppe: Ehepaar Gütte). 

14. 6., Sonntag: Zum Teltow­
Kanal und durch das Bäketal nach 
Steglitz, Treffpunkt: 9.0.0. Uhr S­
Bahnhof Wannsee 
(Wandergruppe: Hiltraud LaszI6). 

17. 6., Mittwoch: Treffpunkt: 
1 0..00 Uhr U-Bahnhof Hase/horst, 
Ausg. Gorgasring 
(Wandergruppe: Gerda Seidel). 

Erkner). 
(Wandergruppe: Hannelore 20. 6., Sonnabend: Himmel-

ß pforter Heide und Seen, ca. 25 Nitschke). 

6. 6., Sonnabend.· Treffpunkt: 
15.00 Uhr, U-Bahnhof T ege/vor C 
& A, Rundwanderung 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

8.6., Pfingstmontag: Treffpunkt 
10.. Go. Uhr S-Bahnhof Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

10.6., Mittwoch: Treffpunkt: 9.30. 
Uhr, S-BahnhofWannsee, Weiter-

km, Treffpunkt: 8.48 Uhr S-Bahn­
hofOranienburg, 9.06ab Oranien­
burg, 1 0.26an Himmelpfort, Rück­
fahrt 19.01 ab Himmelpfort, 19.55 
an Oranienburg bzw. 16.16 ab 
Himmelpfort, 18,59 an Oranien­
burg 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

20. 6., Sonnabend: Treffpunkt 
9.30. Uhr Schiffsan/egestelle 
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Info-Börse 
0/6 , Info-Barse b,elel Innen die Mog-
flchk8lt, Kontakte fur Bergfahrten.w su-
chen oder zu finden. Ausrfis/ungsgsgsn-
stande anzubieten oder zU$uch,im Kurz· 
um Sie Ist em Angebot tur Ihre Wun-
sche Der Preis für eme Zelle Im Kasten 
• Info-Bdrss" (40mm Bretfe)beträgt 1,SO 
DM Mmdestprels 3.- DM Nutzen Sie 
diese MCigllchke:f AuskOnfle gibt dia 
Geschaftsstelle Bel Vsr6ffentllchungs-
wonschen bitte angeben. . lnfo-BOrse~ 

Zum Matterhorn: Wer macht 
mit AugustlSeptember '92? 
Utz Römer, Tel. 4 02 47 37 

""* Suche dringend zu kaufen: 
Kletterschuh Hanwag Magic 
Top (Gelb/lila mit buntem Hak-
kenband) Größe 5 1/2, kann 
auch reichlich gebraucht sein. 
Bitte melden bei : 
Ursei, Tel. 82426030der in der 
Geschäftsstelle 

/ CAMP 4 
präsentiert den 

1. Berliner 
K1etterwettkampf 

1992 
an der 8 m hohen 

Kunstkletterwand -Enterprises" 
am 

13. Juni '92 
in Hoppeganen 

auf der Pferderennbahn 
während der "Freizeit 92" 

Beginn QuaJifikationsrunde : 1300 

Beginn Finale: 1700 
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Es sind 
attraktive Preise zu 

gewinnen! 
Teilnahmeanmefdungen 

bis zum 10. Juni im: 
CAMP 4, Tel. 0-81n.2426634..1 

Wannsee, Fähre nach Kladow, 
Wanderung Kladow, Groß-Glie­
nicker See, Sacrower See, 
Glienicker Brücke, S-Bahnhof 
Griebnitzsee-Wannseeca. 15km. 
Rundwanderung , 
(Fahrtengruppe: KlausWeißberg). 

21.6., Sonntag: Werder - Ferch, 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, S-Bahnhof 
Potsdam-Stadt, Gleis 1 . 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke). 

24, 6" Mittwoch Bötzsee, 
Fängersee, Straussee, Treffpunkt: 
10.41 Uhr, S-Bahnhof Hegermühle 
(Richtung Strausberg Nord, 9.45 
Uhr Friedrichstraße) 
(Wandergruppe : Hannelore 
Nitschke). 

27.6., Sonnabend: Fahrradtour 
ca. 60 km (+ 40 km), Treffpunkt: 
8.25 Uhr U-Bahnhof Rathaus 
Spandau, Ausgang Stabholz­
garten. Zur Weiterfahrt vom DR­
Bahnhof Berlin-Spandau mit R5 
ab 8.50 Uhr nach Wustermark, (an 
9.29 Uhr?). 

Über Knoblauch u. Paretz zu 
den Götzer Bergen und nach Gätz. 
Weiter Deetz, Plätzin nach 
Potsdam (Anschluß R3 nach S­
Bahnhof Wannsee). 

Zusätzlich 40 km über Sakrow 
nach Spandau. Einkehr nach Be­
dart. 
(Spree-Havel : Kurt Becker, 
3331805 Rückruf bei Sauwetter). 

27.6., Sonnabend Treffpunkt: 
9.15 Uhr Schiffsanlegestelle 
Treptower Park, Abfahrt: 1000 Uhr 
- Dampferiahrt zum Mällensee -
DM 19.50 - Rückkehr 18.30 Uhr, 
statt Gruppenabend. 
(Fahrtengruppe: Ehepaar Hauer). 

28, 6" Sonntag: Treffpunkt: 
10. 00 Uhr Rathaus Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

1, 7" Mittwoch Treffpunkt: 10.00 
Uhr, S-Bahnhof Heerstraße. 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

4. 7., Sonnabend: Großer 
Spreebogen, ca. 28 km., Route: 
Glubigsee Springsee 
Neuendorier See - Pechhütte -
Märkisch Buchholz - Halbe. Kei­
ne Rundwanderung, Treffpunkt: 

7.02 Uhr S-Bahnhof Königs 
Wusterhausen, 7.26 ab Königs 
Wusterhausen, 8.13 an 
Scharmützelsee, 16.20 ab Halbe, 
16.43 an Königs Wusterhausen. 
Eventuelle Fahrplanänderungen 
beachten! 
(Wanderleiter Jürgen Noack). 

Bei Überweisungen von 10,­
DM auf das Konto, Nr. 9 83 21-
102, BLZ 100 100 10, Johannes 
Klose bis zum 26. 6. 1992 werden 
Fahrkarten zu ermäßigtem Preis 

besorgt. I 
5, 7" Sonntag, Treffpunkt: 9.00 

Uhr-S-Bahnhof Karow (R ichtung 
Buch oder Bernau). 
(Wandergruppe: Martin Schubart.) 

Vorankündigung: 
Wandem in Mecklenburg 

Am 11/12. Juli wlfd Jürgen 
Noack an der südlichen Müritz 
wandern. Die Tagesetappen 
werden jeweils ca 25 km ~etra­
gen. Standquartier und Uber­
nachtung: Jugendherberge Zie­
low(7 km südöstlich von RÖbel) 
Bel individueller Anmeldung in 
der Jugendherberge kann die 
Anreise bereits am Freitag, den 
10. 7. ertolgen. Tel. Jugendher­
berge. 03799383/547 (Herr 
Siegmaier) Bahnverbindung: B­
Lichtenberg 6.36, an Waren 
8.12, von dort Bus nach Röbel. 

Pardon. 
Bei der Organisation der Rad­

tour am 16. 5. übersahen Kurt 
und Ich den Pendelverkehr der 
S-Bahn und waren erst um 8. 1 ° 
Uhr In Königs Wusterhausen 
Verzeiht: Hartmut Köppen, 

Anzeigenschluß 
für Juli/August· 

Ausgabe 

12.6.1992 

Spenden 
für unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
Freda Schacht 100,00 

Furtschaglhaus 
Dr Berthold 
Zimmermann 100,00 

ohne Zweckbindung: 
Dr Kurt Ehlert, 30,00 
ungenannt. 100.00 

130,00 

Herm Wolfgang Martens. 
Er verstarb am 29. März 1992 im 68. Lebensjahr 

Herrn Georg G. Schmidt. 
Er verstarb im April 1992 im 74, Lebensjahr. Herr Schmidt war 

Inhaber des Ehrenszeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

Herrn Willy Jeske. 
Er verstarb im März 1992 im 69. Lebensjahr. 

Frau Lore Weidhaas. 
verstarb im März 1992 im 67. Lebensjahr. Frau Weidhaas 
Inhaberin des Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft . 

Herrn Fredy Bauer. 
Er verstarb am 21 . April 1992 im 67. Lebensjahr. 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder ~~en. W:er Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein wilfkommener Gast. Auskunfte: Siehe Tefefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 

?1 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bemhard Kleist, 
Tel. 8 22 59 57, abends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 
20.00 Uhr im "Zebra", Mecklen­
burgische Straße/Brabanter Platz 
(U-Bahnhof Heidelberger Platz). 

*** Gruppenabende sind am 
Dienstag, dem 23. Juni in der 
Geschäftsstelle und am Mittwoch, 
dem 24. Juni am Kletterturm, je­
weils um 19.15 Uhr. Thema: Ori­
entierung mit Kompass und Karte. 
Wir werden am Dienstag den 
Umgang mit dem Kompass und 
die Routenplanung behandeln. 
Am Mittwoch werden wir im Ge­
lände das frisch Gelernte auspro­
bieren. Bitte bringt zum theoreti­
schen Teil Kompasse, eine alpine 
Karte und eine Berlin-Karte mit. 
Zum praktischen Teil kann d ie al­
pine Karte entfallen. 

Klettertrell am Kletterturm 
Teufelsberg jeden Mittwoch ab 
18. 00 Uhr. Ertahrene Klettererste­
hen weniger Geübten zur Seite, 
die Cracks können gemeinsam 
trainieren ... Eigene Ausrüstung 
sollte mitgebracht werden. 

Im Juli und Au!l9s1finden keine 
Gruppenabende statt. 

Wir treffen uns wieder am 22. 9. 
1992 

Sportklettergruppe 

Thorsten Wilde, Tel. 3 23 23 39 , 

Stammtisch: Jeden Donners­
tag, 20.00 Uhr (außer jeden 2 . 
Donnerstag des Monats wegen 
Sektionsversammlung) im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße, Ecke 
Brabanter Platz): - Erfahrungs­
austausch, - Verabredungen mit 
anderen zum Klettern (Anfänger 
und Fortgeschrittene), - Touren­
planung für das Wochenende. 

Hallo Kletterfreaks! 
Aus absolutem Zeitmangel (ich 

selbst war dieses Jahr erst einmal 
klettern . .. ) sehe ich mich außer­
stande, eine sinnvolle Gruppen­
arbeit in der Klettersaison 1992 zu 
leisten . Von Anfang Juli bis Mitte 
Oktober bin ich noch nicht einmal 
im Lande. Aus dieses Grunde ste­
he ich als Gruppenleiter der Sport­
kletterer leider nicht mehr zur Ver­
fügung. Die geplanten Aktivitäten 
bitte ich als Anregung und nicht 
als organisierte Gruppenfahrt zu 
betrachten. 

Darüber hinaus bitte ich jeden, 
der an Gruppen- oder Vorstands­
arbeit interessiert ist, mich 
dringenst anzurufen. Oie Sport-

Achtung!!! 
Wegen Ausfall der Sektions­
versammlungen in den Som­
mermonaten entfällt die Rege­
lung "Kein Stammtisch am 2. 
Donnerstag des Monats"für die 
Bergsteigergruppe und die 
Sportklettergruppe bis zum Sep­
tember. 
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LietzenburgerStraBe65 . Ikrlin 15 ·Tel.: 882 76 01 
I!IKu'Damm · D Uhla"dstr. ·10·L8.Sa.10·13Ulu-

kletterer müssen auch in Zukunft 
im Vorstand des DAV-Berlin re­
präsentiert sein. Es wäre schade, 
wenn die Vielzahl der Kletterer 
keinen Interessenvertreter hätten 

Ich wünsche uns allen eine den­
noch erfolgreiche, vor allem 
verletzungsfreie Klettersaison 
1992. Euer Thorsten Wilde 

" Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

JedenSonntagWaldlauf: Treff· 
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu­
te". (Zwischen S-Bahn und Avus­
Ausgang Richtung Grunewald) 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 Uhr Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will : Jourfix 
ist der 1 und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

* ** Auf zum ersten 
"Berg-Triathlon" 

Am Sonntag, 28. 6. um 9. 00 Uhr I 
startet unser 1. "Berg-Triathlon" 
rund um den Teufelsberg. Wan­
dern - Klettern - Laufen heißt die 
Devise für alle Durchschnitts­
bergsteiger und Bergsteigerinnen. 
Es geht um eine Gesamtstrecke 
von ca. 12km mit einem Höhenun­
tersch iedvon ca. 190 m. Start und 
Ziel : Restaurant "Grüne Stute" am 
S-Bahnhof Grunewald Zeitlimil: 
Beginn: 9.00 Uhr, Ende: 1200 Uhr; 
Wandern: 5 km mit 5 kg-Ruck­
sack; Klettern: KleUersteig am 
Turm; Laufen: 7 km über den 
Drachenfliegerberg zurück zum 
Ziel . Für Rücktransport der Ruck­
säcke vom Kletterturm wird ge­
sorgt. 

Zu diesem Wettkampf lade ich 
nicht nur die "Brandenburger" -
die sicher alle daran teilnehmen 
werden - ein, sondern auch Gäste 
auS den anderen Gruppen sind 
herzlich willkomen. Wegen der 
begrenzten Te ilnehmerzahl bitte 
ich um umgehende Anmeldung. 
Jeder Te ilnehmer erhält eine Ur­
kunde mit Plazierung und Zeit so­
wie einen Preis. 

Klasseneintei lung : Männer! 
Frauen bis 40 ~ 60 ~ 80 über 80 
Jahre. Ausgeschlossen sind 
Spitzenkletlerer und Spitzen läufer 
von internationalem Rang. 

Anmeldung: Die Ausschrei­
bungsunterlagen mit Anmelde­
formular und Streckenkarte erhal­
tet Ihr bei Eberhard Höhle, 
Wachenheimer Weg 9,1000 Ber­
IIn 20, Tel. 3625802. 

Fahrtengruppe 

Vorankündigung: 
Herbstlahrt vom Freitag, 18. 9. 

(abends) bis Sonntag 27. 9. zum 
Blfgitzkopfhaus/Stubai. Alm­
gebiet, Höhe 2098 m. Geeignet 
auch für nicht schwindelfre ie Wan­
derer und Bergsteiger. Ab DM 
350,~ (Fahrt, Halb-Pension, 2 bis 
4-Bettzimmer und Lager) Mind. 
29 Personen, max 40 Personen. 
Preis richtet sich nach Anzahl der 
Teilnehmer. Kennwort: Stubai. 
Anmeldungen schrift. oder mündl. 

(Gruppenwanderungen) bei 00-
rothea Schirg-Klofper, Altenburger 
Allee 10, Berlin 19. Es wird in 3-4 
Gruppen gewandert. 

Danksagung: 
Hiermit mächte ich mich bei 

den Teilnehmern der SchlaubetaI­
wanderung vom 28. 3. 1992 und 
den Tei lnehmern der Wanderung 
Gosener Berge vom t 2. 4. 1992 
tür die Übersendung der Gene­
sungswünsche recht herzlich be­
danken. Ingefore Fuchs-Popor 

~ Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 30 02 
Kurt Becker, Tel. 333 18 05 

Gruppenabend:amFreitag, 12 
Juni,19.30UhrimGerhard-Schle­
gel-Haus, Bismarckallee 2, Bus A 
110 und A 129. 

Mit dem Fahrrad war Alfred 
Furhmann in Ungarn. Er berichtet 
uns mit seinen Dias von dort und 
seinen Touren durch die Pußta. 

Radtouren: Siehe dort! 

• !It Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 705 69 90 

Monatstreffen am Sonnabend, 
dem 20. 6. 1992 "Zur Petzower 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgarten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. Landschaftsbau ES!j 
Heinersdorfer 8tr. 12 · 1000 Berl in 45 

7737513 

Schloßmusik" mit klassischem 
Konzert im Schloß bzw. Park (je 
nach Witterung) mit Schiffsfahrt 
hin und zurück. TreHpunkt: 
Potsdam, Lange Brücke (zu errei­
chen mit S-Bahn bis Potsdam­
Stadt) um 13.00 Uhr, Rückfahrt ab 
Petzow 16.15 Uhr, an Potsdam 
17.15 Uhr, Preis DM 15,~ für 
Schiffsfahrt + DM 1 O,~ für Konzert­
karte, Anmeldungen bitte bis 9. 6 . 
an Hannelore Nitschke. 
Tel. 7038801 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel.71t0685 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Kinder und Eltern! 
Hier noch einmal ein ganz wich­
tiger Termin für den Monat Juni 
1992! 

Am 27. Juni 1992wollen wir die 
letzten Vorbereitungsvorkehrun­
gen für unsere Sommerfahrt tref­
fen. Wir treffen uns um 15.00 Uhr 
am Kletterturm bei mitgebrach- . 
tem Kuchen, Saft und Kaffee. Bei 
Regen würden wir ins Öko-Werk 
am Teufe!ssee ausweichen. lie­
be Kinder, kommt alle und bringt 
Eure Eltern mit. 

Wir woUen auch noch über un­
ser Seminar im Rätikon und von 
unserer Quartiersuche für 1993 
kurz berichten. Wir versprechen 
Euch also einen recht interessan­
ten und informatvien sowie 
hoffentlicht lustigen Famil ien­
nachmittag . Inge und Klaus 

--m Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendori, Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Im Juni treffen wir uns ange­
sichts von pfingsten und der 
beginnden Schulferien nur einmal: 
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FUHRMANN 
EDV SER\l4CE 

BOro­
kommunikat1on 

Individualsoftware 
Schulung 

Netzwerkinstallatlon 
Verkouf 

(030) 362 62 78 Fax (030) 362 34 85 

19. Juni 1992 (Freitag) - 19.30 
Uhr, Offener Videoabend: Wir 
wollen an diesem Abend mehrere 
kleinere Videofilme zeigen. Ange­
kündigt ist bereits: Meran - Spa­
ziergänge um Meran herum. Ein 
Videofilmvon Peter Dobislaw. Wer 
ebenfalls einen Videofilm (maxi­
mal 20 Minuten) hat, ist herzlich 
eingeladen, ihn an diesem Abend 
in unserem Kreise vorzuführen. 

Ort: Geschättsstelle der Sek­
tion, Hauptstraße 23-24 (Schöne­
berg). Gäste sind wie immer herz­
lich willkommen! 

_ D' Hax'nschlager 

Werner Franke, Tel. 6 61 8535 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Nach dem unerwarteten Tod 
von Ulli Siegert sind Werner Franke 
und Bernfried Knöfler die An­
sprechpartner der Gruppe (Tel. 

siehe oben), Ubungsabend im 
Juni ist Mittwoch, der 17. 6. um 
19.30 Uhr in der Geschättsstelle. 

• :zr Skigruppe 

w. Giesenschlag, Tel. 433 52 94 

In den Monaten Juni- August 
machen wir eine Sommerpause. 
Im September sehen wir uns dann 
wieder. Bis dahin wünschen wir 
allen Skigruppenmitgliedern einen 
sonnenreichen Sommer. 

In I Singekreis 

Erna Schlinkert , Tel. 853 63 09 

Außer Pfingstmontag üben wir 
jeden Montag, ab 18.45 Uhrin der 
Geschäftsstelle. 

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Ber­
Iin (Pankow) 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Cunostr. 94 
1133, Tel. 8 23 68 48. Stellvertrete­
rin: Sabine Zipler, Machonstr 19, 
1142, Tel. 7 05 61 34 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, Nazareth­
krrchstr. 38, 1/65, Tel. 4567452 

Jugend 1,5 (14·10.Jahre): 
Ulrich Kretschmer, Reichsstr. 97, 
1119, Tel.: 3044426; Oliver Glas­
neck, Seeburger Str. 46, 1/20, 
Tel. : 331 3570 

Bergzwerge (bis 10 .Jahre): 
Blne(Adresse s.o.), Christian und 
Biene Major, Zwieseler Str . 114, 
0-1157 Berlin, Tel.: 91508 74 31 

Jugend 1 (bis 14 .Jahre): 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/ 
10, Tel.: 3926465; Michael BÖhm, 
Setheweg 23 a, 1122, 
Tel.: 3 65 68 98; Burki Priemer, 
Kollwitzstr. 37, 0-1055 Berlln 

Frührentner (20 -30 .Jahre): 
Dagmar Horn (Adresse s. u.) Ulli 
Sattler, Kantstr. 147, 1/12, Tel.: 
3122945. 

Ansprechpartnerin in Sa .. 
ehen Umwelt: Dagmar Horn, 
Caspar-Theyß-Str . 33, 
Tel.: 8 20 15 12. 

DAV-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 61 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Sommerfahrt der Jugend 1 
Liebe Leute, die Sommerfahrt dieses Jahr ist vom 18. 7.-6.8. und geht 
in die Pyrenäen. 
Etwas genauer gesagt stehen zwei Kletter- bzw. Wandergebiete auf 
dem Programm: 

Pic du Midi d' Ossau 
Cavarnie, Cirque de Gavarnie 

und auf der Hin- und Rückfahrt "nehmen" wir noch Paris und Lourdes 
(an Wasserbehälter denken) mit. Anmeldung, Infos und Fahrtenvor­
besprechung bei den Jugendleitern erfragen. Burki 

Terminkalender 

Bergzwerge .Jugend 1 
Minizwerge 4 bitte bie JLs informieren 
3. 6, 16.15 Uhr - Klettertreffen 
am Turm 
16. 6., 16.15 Uhr - Klettertreffen 
am Turm 
Maxizwerge 
3. 6 , 17.30 Uhr - Klettertreffen 
am Turm 
16. 6., 17.30 Uhr - Klettertreffen 
am Turm 

.Jugend 1,5 
10. 6,17. 6., 24.6., Klettern am 
Turm, bel schlechtem Wetter bei 
Olli informieren 

Frührentner 
bitte bei JL informieren 
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"Der mit den 
D' Hax'nschlagern tanzt" 
Wenn von Ulli Siegert die Rede war, dann dachte ich sofort an die 

0' Hax'nschlager, und auch umgekehrt. Ich erinnere mich an die 
Abende, in denen wir im Jugendraum saßen und eifrig die Sektion 
verbessern wollten, während vom Nebenraum südtiroler Musik be-
gleitet von taktvollen Erdstößen durch die Wände drang. 

Berührungspunkte zur Jugend gab es wenige, ich hab' noch die 
deutlich grinsenden Gesichter meiner Jugendgruppe vor Augen, als 
mal ein verirrter Hax'nschlager in den Jugendraum kam. Ein wenig 
überheblich, aber durchaus diplomatisch beantwortete ich seine 
Frage nach jugendlichen Nachwuchstänzem: "Ja, es ist schwierig, 
Jugendliche für den tiroler Volkstanz zu motivieren", so erwiderte ich 
fast stereotyp, und gedacht habe ich: in einer Zeit, in der S-Bahn­
Surfen angesagt ist, und Jugendliche nach den Grenzen der Freizeit­
gesellschaft suchen, kommen selbst wir mit unseren erlebnispäda­
gogischen Ansätzen ins Rudern. 

Wenn Ulli Siegert geht, dann geht zumindest auch "der von den 0' 
Hax'schlagern", wie er bei mir immer hieß. Dabei hab' ich ihm ein 
Geheimnis nie verraten: einmal mittanzen, wenn's keiner sieht 

Burki 

Der Berliner Pinguin-Verleih wünscht Müschi 'nen Haufen Gesund-
heit und kommt mal zum Sektgießen vorbei. H&B 

Allen einen schönen "Kletterurlaub" 
und tolle (Berg)-Ferien 

Bine 

HEUES VOM CAMP 4 
GRÖssTE 

LEICHTGEWICHTS-ZELT AUSSTELLUNG BERUNs '92 
8. - 14. Juni 13.00 - 21 .00 Uhr 
Hoppegarten, Pferderennbahn, auf der "Freizeit 92" 

mit Verkauf 
RIesengroße Auswahl: vom 1- bis 8- Mann-Zelt 

Ob Wochenendurlaub in der Berliner Gegend oder 
Trekking im Himmalaja - Für jedes Abenteuer die richtige Rüstung! 

Au8enlem: Kletterturm, Bungy-Jumpen und und und 

S+U-Bahn Jannowltzbrucke, Schlcklerstraße, 0-1020 Berlm, Telefon 2 42 66 34 

24 

-----
'-. 

Kletterkurse 1992 

Arbeitskreis Bergsteigen IAKBI - KLETTERKURSE 1992 
Praktische Seil- und Kletterübungen am Kletterturm (Teufelsberg) 

KurslJs 5 Samstag 13 Juni 1992 10.00 -14.00 Uhr 
Thornas Meier Sonntag 14.Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Kursus 6 Samstag 20. Juni 1992 10.00 -18.00 Uhr 
Leitung Klaus Fuhrmann Sonntag 21 . Juni 1992 10.00 - 18.00 Uhr 

Kursus 7 Freitag 21 . August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung Walter Gutheinz Samstag 22. August 1992 900-13.00 Uhr 

Freitag 28. August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 29. August 1992 9.00 - 13.00 Uhr 

Kursus 8 Samstag 12. September 1992 10.00 - 18.00 Uhr 
Leitung Friedrich Jahn Sonntag 13. September 1992 10.00 _. 18.00 Uhr 

Änderungen vorbehalten! 

Die Übungen sind nur für Sektlonsmitglieder! Mitglieder, die erstmals teilnehmen, werden bevorzugt. 
Anmeldung während der Geschäftszeiten in der Geschäftsstelle oder bei der 6ergsteigergruppe. 

Für den Fall, daß der gewünschter Kursus (XX) belegt ist, bitte noch einen Ausweichskurs (X) 
ankreuzen. 

Nach der Anmeldung und Zahlung der Teilnehmergebühr erhalten die Teilnehmer eine Reser- I! 
vierungsbestätigung. Zahlungen mit dem Vermerk der Kursusnummer bitte an: Joachim Hoffmann, 
Sonderkonto Bergsteigen, Postgiroamt Berlin, BLZ 10010010, Konto-Ne. 279148-107. 

Die Teilnehmerzahl innerhalb der Kurse ist begrenzt, maximal 15 Personen (Anfänger haben Vorrang, 
Wiederholer nur bei freier Kapazitat) . DieTeilnahmebestätigung erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldung 
und Zahlung der Kursusgebühr . 

Für die Teilnehmer empfehlen wir als Mindestausrüstung: Geeignetes Schuhwerk (z. B 6ergstiefel , 
Kle11erschuhe), strapazierfähige Kleidung (alte Jeans, Pullover: Anorak). Umkleidemöglichkeit ist am 
Kletterturm vorhanden. 

Die technische Ausrüstung wird gestellt. Dafür erheben wir folgende Gebühren: 
A-, B- und C-Mitglieder 50,- DM 
Jugendliche (und Studenten mit gültigem Ausweis) 25,- DM 

Anme1deschluß ist spätestens drei Wochen vor Kursusbeginn! 

Zelle 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN KIEUTZEI 
Konstanze. Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 
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Post vertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupslraße 23-24, 1000 Berlin 62 

Besuchen Sie die Berliner Hütten 

"" 

Hochjoch·Hospiz, 2413 m 
Auch im Winter während der Skisaison geöffnet: Stützpunkt für Skitouren zur Weißkugel (3 739 m); zu 
Guslarspitzen (3151 mund 3126 m); zum Brandenburger Haus (3 277 m). Die Hütte bietet 20 Betten . 
Matratzenlager, 16 Notlager, Elektrizität, Geöffneter Winterraum. 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 



Der erste spezie lle Ber ortladen Berlin's 
Wandern - Bergsteigen - Sportklettern - Expeditionen 
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SIück .DM 45,:" 
Kantstr. 125 • 1000 Berlin 12 • Tel. 030/313 8022 
Geschäftszeiten: 10-18 Uhr, mittwochs 13 -18 Uhr, samstags 10-14 Uhr 

DER 
BERG BOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin e. V. 

44. Jahrga ng · Heft 7/8 
Juli/August 1992 
Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Berlin eV 

Redaktion: Klaus Kundt (V.i .S ,d.P.) , 
Bernd Schröder (Termine, Schlußre­
daktion), Sabine Zipler (Jugendseiten) 
Redaktio nsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardstraße 4, 1000 Berlin 31. 
Bedakljonsschl\Jß: am 1. jeden Monats. 
Bezugspreis im Mitg liedsbeitrag 
enthalten . 
~ Buchdruckerei Günter BuCk, 
Schwedenstraße 9, 
1000 Berlin 65, Telefon 4 91 7086. 
LaYOlit Fotosatz !JOd Lithos: 
Die Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 12, 
1000 Berlin 62, Telefon 8 53 60 28. 
Druckauflage: 5700 
A gedruckt auf ch lorfreiem 
~ umweltfreundlichen Papie r 
Abonnement.Auflage: 5200 
Redaktioneller Hinweis' Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für d ie Jugendseiten. Bei 
leserbriefen behält sich die Redaktion 
Kürzungen vor. 
Tit e lbild: An der Berliner Hütte, Karl 
Hörhager im Gespräch. Foto: K Kundt 

DAV . SEKTION B ERLIN 

Vorsitzender: 
Klaus Fischer-Kailenberg. 
Stellvertretende Vorsitzende' 
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzier. 
Jugendreferent· 
Andreas Rothenhäusler. 
H()ttenreferent· Fritz Christopher. 
Schatzmeister' Bernd Becker. 
Geschäftsstelle der Sektion: 
1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24, 
2. Stock, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag 14- 18 Uhr, Mitt­
woch1 5-1 9Uhr, Freitag 11- 13Uhr 
Konten flir Beitragszabh !Open und 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Kto-Nr. 260 50 58, 
BLZ 100 208 90 
Postgiroamt Berlin' 
533 53-106, BLZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Konto-Nr. 0000-854 596. 

In diesem Jahr starten der Zitlertaler Steinbockmarsch zum 24. Male 
und der Steinbocklauf zum 6. Male. Oie Rundtour verläuft durch das 
Floitental über die Mörchenscharte und an der Berliner Hütte vorbei 
zum Zemmgrund mit Ziel Breit/ahner. Unser Bild zeigt die KontrollsteIle 
zwischen Schwarzsee und Mörchenscharte auf dem Weg zur Berliner 
Hütte. Näheres über Marsch und Lauf in der Rubrik: Informationen + 
Personen + Ausbildung. Foto: Nathusius 

Inhaltsverzeichnis 

Terminkalei~d~e~r i;;==:================2 Zur Sache 3 
Meine erste Bergfahrt 3 
Himalaya-Trekking 4 
Fahrtenbericht Skitourenkurs 5 
Pit Schubert in Berlin 
Privates SOS über Satellit::;; _____________ 8 
Saupsdort, wo ist denn das? 
Informationen + Personen + Ausbildung _________ 10 
Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 13 
Touren rund um unsere Hütten 15 
Mitteilungen des Vorstandes 18 
Informationen aus den Gruppen 20 
DAV-Jugend Berlin 23 

Anspruch auf Schlafplätze 
Mitglieder haben auf Alpenvereinshütten bei der Unterbringung 

das Vorrecht vor Nichtmitgliedern. Mitglieder bekommen ihre Schlaf­
plätze aut Verlangen grundsätzlich sofort und in der Reihefolge ihrer 
Eintragung ins Hüttenbuch zugewiesen, und zwar zunächst Betten 
soweit vorhanden und erwünScht Ä~ere Mitgl4eder haben vor jünge­
ren das Vorrecht Nichtmitglieder erhalten SchIafplätze nicht vor 
19.00 Uhr (bei Sommerzeit 20.00 Uhr) 

_" ___ DAV 
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Terminkalender 

Dieser T ermin1<.alender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veransta,ftungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes, in den Informationen 
von den Gruppen oder unter" Informationen + Ausbil-

dung H (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Juli 

1. Mi .: Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

2. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe -Stammtisch 

4. Sbd : Wanderung Großer Spreebogen (J . Noack) 
Eiskurs Brandenburger Haus (bis 11 .7.) 
Singekreis - Abschlußtreffen 

5. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe Wanderung Karow 

6. Mo.: Sport - T rlmm Dich 
8. Mi.: Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

11 . Sbd : Wanderung a.d. Müritz, J.Noack (bis 12.7.) 
Spree-Havel - Fahradtour 
Die Brandenburger - Arbeitseinsatz (bis 
19.7.) 
Minelgruppe - Rundwanderung GrOnau 

12. SO.: Wandergruppe - Wanderung Briesela! 
Fahrtengruppe - Wanderung Grunewald 

15. MI. : Wandergruppe - Wanderung Püttberge 
D'Haxn'schlager - übungsabend 

17. Fr.: Fotogruppe - Offener Abend 
18. Sbd.: Bergsteigergruppe - Sommerfahrt (bis 8.8.) 

Fahrtengruppe - Wanderung 
Mäkische Schweiz 
Wandergruppe - Monatstreffen (Dampfer-
fahrt) 

19. So.: Wandergruppe - Wanderung Tiefwerder 
20. Mo.: Sport - Trimm Dich 
22. Mi. : Wandergruppe - Wanderung Schmöckwltz 
25. Sbd : Mittelgruppe - Treffpunkt K6penick 
26. SO.: 

27. Mo.: 
29. Mi.: 

August 

1. Sbd.: 

2. So.: 

3. Mo.: 
5. Mi. : 

D!e Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschopppen 
Wandergruppe - Wanderung Ferch 
Sport - Trimm Dich 
Wandergruppe .• Wanderung Potsdam 

Redaktionsschluß Bergbote für 
September~Ausgabe 
Mitte!gruppe - Rundwanderung Bnesetal 
Die Brandenburger- Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung 
Babelsberger Park 
Sport - Trimm Dich 
Wandergruppe - Wanderung T egel 

8. Sbd : Ende der Sommerferien 
Wanderung Rhin-Neuruppin (J .Noack) 
Mittelgruppe - Rundwanderung AIt-
Schmöckwitz 

9. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung 
Spandauer Forst 

10. Mo.: Sport - T nmm Dich 
11 . Oi. : Sport - Gymnastik 
12. Mi. : Wandergruppe - Wanderung 

Alte Löcknitz 
15. Sbd : Wandergruppe - Monatstreffen 

(Berliner Gartenschau) 
M!ttelgruppe - Wanderung Erpeta! 

16. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

17. Mo.: Sport - Trimm Dich 
18. Oi. : Sport - Gymnastik 
19. Mi.: Wandergruppe - W~nderung Wannsee 

0' Haxn'sch!ager - Ubungsabend 
21 . Fr. : Bergsteigergruppe - Fortgeschrittenenkurse 

(Beginn) Kletterkurs Teufelsberg (Kurs 7) 
22. Sbd : Wanderung Schlaubetal, J . Noack (bis 

23.8.) 
Kletterkurs Teufelsberg (Kurs 7) 
Minelgruppe - Wanderung WendenschJoß 

23. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Köpenick 

24. Mo.: Sport - Trimm Dich 
25. Di .: Eiskurs Taschachhaus (bis 1.9.) 

Sport - Gymnastik 
26. Mi. : Wandergruppe - Wanderung 

Lichtenrade 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

27. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
28. Fr. : Kletterkurs T eufe!sberg (Kurs 7) 
29. Sbd.: Kletterkurs Teufelsberg (Kurs 7) 

Spree-Have! - Fahrradtour 
30. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Sernau 
Eiskurs Srandenburger Haus (biS 5.9.) 

31. Mo.: Sport - Trimm Dich 

Septembe r 

1. Di. : RedaktIonsschluß Bergbote für 
Oktober-Ausgabe 
Sport - Gymnastik 

2. Mi.: Wandergruppe - Wanderung Hahneberg 
Bergsteigergruppe - KleUertreff 
Klettercamp Brenteihütte (bis 9.9.) 

3. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
6. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung T egel 

Anzeigenschluß fur September: 
11. August! 

So war es damals - duli 1926 

Meine erste Bergfahrt 
Mit meinem Freund Joachim fahre ich im Juli 1926 zu einem Jugendtag 
nach Wien. A ls Wanderer durch die Mark (Fontane!) sind wir in der 
Jugendbewegung der zwanziger Jahre. Entsprechend zünftig ist auch 
unsere Wanderkleidung. Nach dem Ausklang desjugendtages fahren 
wir mit der Tram zur Mariahilfer Straße zur Geschäftsstelle der "Wiener 
Naturfreunde" . Wir erfragen die Möglichkeit, an einer Bergfahrt teilzu­
nehmen. "Da müßt's euch beei len", ist d ie Antwort, "um acht Uhr 

abends gehl der Zug vom Westbahnhof nach Schladming." 

Wir packen unsere Sieben­
sachen in den Rucksack und er­
reichen pünktlich den Zug nach 
Schladming . Als "Preußen" und 
"Berliner" werden wir herzlich in 
die Gruppe der Wiener Bergstei­
ger aufgenommen. Das Zie l die­
ser Bergfahrt ist die Besteigung 
des Dachsteins. 

Als der Morgen graut, erreichen 
wir Schladming im Enstal. Von der 
Stadt sehen wir nicht viel, denn wir 
wollen heute noch zur Dachstein­
Südwandhü1te in 1900 m Höhe. 
Wir steigen in leichten Serpenti­
nen bis auf das Hochtal der 
Ramsau. Nun führt unser Weg 
durch einen dichten Bergwald 
aufwärts bis zur Austria-Hütte. Hier 
machen wir unsere MiUagsrast. 
Von der Hütte haben wir erstemal 
den herrlichen Anblick des 
Südabsturzes des Dachsteins 

Joachim und ich, als Flachland­
wanderer, haben ein leicht 
beklemmendes Gefühl, wenn wir 
daran denken, daß wir morgen 
durch diese Wände zum Gipfel 
steigen werden. Doch d ie Gewiß­
heit, erfahrene Bergsteiger als 
Führer zu haben, beruhigt uns. 
Am Nachmittag steigen wir weiter 
zur Dachstein-Südwandhütte hin­
auf, Heißes Zitronenwasser und 
Erbssuppe mit Würstchen stillen 
unseren Durst und Hunger. 

Am Abend nimmt einer unserer 
Wiener Kameraden die Klampfe 
von der Wand, und wir singen und 
lernen manch schönes Berglied. 
Wir schlafen in einem Matratzen­
lager wie in einer Jugendherber­
ge. Und wir schlafen tief. 

In aller Hergottsfrühe werden 
wir geweckt. Bald sitzen wir am 

rohgezimmerten Holztisch und 
trinken heißen Tee zu unserem 
Brot. Nun die Rucksäcke über, 
und aufwärts geht's. Das Wetter 
ist trübe, aber trocken. 

Mäßig steil beginnt der Aufstieg 
über die letzten Grasplätze und 
Felsstufen b is zum Einstieg in die 
Wand. 

Wir bilden zwei Seilschaften. 
Zum erstenmal wird mir ein Berg­
seil umgetan. Jetzt fühle ich mich 
verbunden mit den Kameraden 
und sicher. Nun geht es steil an 
Eisenstiften und Klammern an der 
Felswand aufwärts. Wirklettern um 
einen Felsvorsprung und stehen 
vor der "Wand", einer 20 m hohen, 
gegen 70 Grad geneigten, riesi­
gen Felsenplatte. An Stiften und 
Handhaken überwinden wir die 
Platte und klettern empor zu 2700 
m hohen Hunerscharte. 

Das Wetter hat sich verschlech­
tert. Aus der Scharte steigen wir 
nach links über den ersten Schnee 
und betreten den Schladminger 
Gletscher. Schneeregen und ein 
eisiger Wind stürmen uns entge­
gen. Hin und wieder sehen wir 
zwischen den Wolkenfetzen die 
kühnen Türme des Dirndl. Sanft 
ansteigend stehen wir am Ostfuß 
des Dachsteins. Der Gipfel ist im 
Nebel. Ich weiß nicht recht, wie es 
weitergehen soll . Meine Windjacke 
hält nicht mehr dicht, und meine 
Schuhetriefen vor Nässe. Die Füh­
rer der beiden Seilschaften bera­
ten und entscheiden sich für den 
Abslieg über den HallslädterGlel­
scher zur Simonyhütte. 

Ermüdet und abgeschlafft er­
reichen wir die Hütte. Es herrscht 
eine bedrückende Stimmung un-

Zur Sache ... 
"Sehr geehrter Herr Kundt, ich 
möchte Ihnen mitteilen, daß ich 
es sehr bedauerlich finde, daß 
der Bergbote seit Anfang 1992 
nicht mehr auf Recycling-Pa­
pier gedruckt wird. Zwar ist das 
jetzt verwendete, chlorfrei ge­
bleichte Papier im Hinblick auf 
Umweltschulzgesichlspunkte 
sicher besser als mit Chlor ge­
bleichtes Papier, aber schlech­
ter als Recycling-Papier. Das 
liegt daran, daß bei der Verwen­
dung von RecycNng-Papier die 
Altpapierberge abgebaut wer­
den, was zur Verringerung des 
Mülfvolumens beiträgt und au­
ßerdem keine Bäume zur Zell­
stoffgewinnung gefällt werden 
müssen. 
Bersonders schade finde ich, 
daß nun kein Recycling-Papier 
mehr verwendet wird, obowohl 
daß bis Dezember 1991 der Fall 
war, also durchaus möglich ist. 
Ich hoffe daß der Bergbote in 
Zukunft wieder auf Recycling­
Papier gedruckt wird und wür­
de mich über eine Stellungnah­
me von Ihrer Seite freuen. 

Lutz Grau 

""" Sehr geehrter Herr Grau, in der 
Januar-Ausgabe des Berg­
boten habe ich an dieser Stelle 
zu dem von Ihnen angeschnit~ 
tenen Problem Stellung genom­
men. Ich möchte mich nicht wie­
derholen. Aber gerade ältere 
Leser haben sich über die 
schlechte Lesequalität und an­
dere über die schlechte Wie­
dergabe von Fotos beschwert. 
Beides hatte seine Ursache im 
verwendeten Druckpapier. Das 
ist auch ein Grund, warum 
Greenpeace auch nicht immer 
nurRecyclingpapierverwendet. 
Unser Papier hat auch Anteile 
an Altpapier. Dennoch oder ge­
rade deswegen sucht die Re­
daktion nach einer besseren 
Lösung. Klaus Kundt 
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ter den Bergsteigern im Gastraum. 
Der Hüttenwirt berichtet uns, daß 
zwei Brüder und ein Freund am 
Tage eine Gletscherwanderung 
gemacht hätten. Zurückgekehrt 
sind nur ein Bruder und der Freund. 
Joachim und ich trinken nur hei­
ßenTee. Wir können nichtsessen. 

Im Hüttenlager verbringen wi r 
eine schlaflose Nacht. Wir hören 
nur das Schluchzen der beiden 
Zurückgekehrten. Am nächsten 
Morgen bringen zwei Bergführer 

an einer Stange in einer Decke 
den toten Bruder. Bedrückt stei­
gen wir ab nach Hallstadt. Hier 
begegnet uns zum zweitenmal der 
Tod im Beinhaus des winzigen 
Friedhofs. 

Als wir wieder ins Freie hinaus­
treten, bricht die Sonne durch die 
Wolken. Die Gipfel erstrahlen in 
einer göttlichen Pracht. Das Le­
ben und die Berge haben uns 
wieder. 

Werner Lieske 

Himalaya-Trekking 
Erfahrungen - Hinweise - Ratschläge 
Mitglieder unserer Bergsteigergruppe planen, aus Anlaß des 125jährigen 
Bestehens der Sektion, eine Jubiläumsfahrt in den Himalaya. Nicht mit 
einem Reisebüro, sondern selbständJg organisiert. Wie man sich darauf 
vorbereiten sollte, welches Training angebracht ist, welche Ausrüstung 
benötigt und vor allem aber, was einen erwartet und wie man sich dort 
verhalten oder nicht verhalten sollte, darüber informiert in loser Folge 
Johannes Maier, der bereits mehrere derartige Reisen selbständig 

unternommen hat. Hier die zweite Folge. 

Jahreszeit und Wetter 
Der Himalaya hat eine Längs­

ausdehnung von über 2000 Kilo­
metern. Der östliche Bereich un­
terliegt sehr stark dem Monsun, 
der westliche Bereich hingegen 
kaum oder gar nicht mehr. Aus 
diesem Grunde sind Touren im 
Gebiet des Everest, der Anna­
purna und im Langtang-Gebiet nur 
in der Vor- oder Nachmonsunzeit 
zu empfehlen, das heißt im Früh­
jahr bis Mai, im Herbst ab Okto­
ber. Wegen der überwiegend kon­
stanten Schönwetterlage und sehr 
klarer Sicht ist der Herbst vorzu­
ziehen. Blumenliebhaber aber 
kommen wegen der Rhododen­
dron- und Azaleenblüte im Früh­
jahr auf ihre Kosten. Die schönste 
Flora zeigt sich allerdings erst im 
Sommer während der Regenzeit. 
Übrigens: Morgens wird es erst 
gegen 6.00 Uhr hell, abends be­
reitsgegen 18.00 Uhr dunkeL Man 
muß sich also auf lange Nächte 
einstellen. 

auf. Seine Niederschläge - Regen 
und Schnee - wirken sich mei­
stens bis zU einer Höhe von 6000 
bis 7000 Meter aus. In den Bergen 
schneit es also im Sommer, kaum 
im Winter! Die Wintermonate De­
zember bis Februar sind deshalb 
auch noch für Bergwanderungen 
geeignet. Winterhochtouren wer-

den trotz blauen Himmels un 
Sonnenschein durch Kälte un 
Sturm beeinträchtig t. In große 
Höhen bläst der "Yetstream" m~ 
Windgeschwindigkeiten bis zu 3 
km/h. 

Die Vergletscherung beginn~, 
erst rund 2000 Meter höher als i 
den Alpen, bei etwa 5000 Metern 
Das hängt mit der geografische" 
Breite zusammen (27 0 bis 30 O)~ 
vergleichbar mit Nordafrika. 

Die lange Nacht 
Völlig ungewohnt ist das früh< 

zu "Bett"-Gehen. Es wird - wiE 
schon ausgeführt - bereits geger 
18.00 Uhr dunkel. Nach den 
Abendessen und der Lage. 
besprechung im Messezelt si~ 
man in der Regel nicht mehr al[~ 
lange beisammen, sondern 
gibt sich ungefähr gegen 20. 
Uhr ins Zelt. Bis zum Aufsteher 
um 6.00 Uhr vergehen 10 Stu 
den. Wer noch nicht gleich eij 
schlafen kann, sollte sich ein g 
tes Buch mitnehmen. Meine Fra 
macht das immer. 

Wegen der beschränkten Kat 
pazität der Taschenlampenbat· 
terien ist es zweckmäßig, gro& 
Kerzen mitzunehmen, d ie es au~ 
in kleineren Ortschaften zu kaufer 
gibt. Man kann sie mit zwei Bin 
fäden gut an der senkrechter 

Der Monsum fängt in der Regel 
im Juni an und hört im September 
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Träger bei Syabru, im Hintergrund die Gipfel Gengo-Lirung, Mera urxt 
Langtan-Lirung. Foto: M8i!!j 

Ze ltstange befestigen. Aber Vor­
sicht, nicht einschlafen bei noch 
brennenden Kerzen! 

Da der Erdboden oft steinig und 
uneben ist und mitunter auch der 
Ze ltboden nicht ganz wasserdicht 
ist, empfehle ich allen, die etwas 
weicher und trocken schlafen wol­
len, auch noch eine Leichtluft­
matratze mitzunehmen und diese 
auf dem Zeltboden - als unterste 
Schicht - auszulegen. Darüber, 
als zusätzliches Polster, Beklei­
dungsstücke legen, die man zur 
Nachtruhe ohnehin auszieht, und 
dann erst dieSchaumstoffmatratze 
ausrollen. Einen besonderen 
Schlaf-anzug nehme ich nie mit. 
Mir genügt die rein wollene lange 
Unterwäsche, die ichfür kalte Tage 
am Berg ohnehin benötige. 

Der Schlafsack - auch ein be­
sonders guter mit Daunen gefüt­
lert - läßt bei großer Kälte mei­
stenszuwünschen übrig. Ich ken­
ne keinen Schlafsack, der bei 
Minustemperaturen von 20 Grad 
noch warm genug ist. Daher ziehe 
ich mir, wenn die Nächte beson­
ders kalt werden, zusätzlich mei­
ne dicke Dauenenjacke an. Für 
die Füße habe ich noch einen "pfed 
d'elephant" (Elefantenfuß), das ist 
ein nur bis zur Hüfte reichender 
dauenengefütterterFußsack. Mei­
ne Frau nimmt sich anstelle eines 
solchen Fußsackes lieber eine rei­
ne Yakwolldecke, in die sie sich 
einwickelt, und zwei Wärme­
flaschen mit ins "Bett". 

Die eine der beiden Leicht­
metallflaschen enthält einen Liter 
heißen Tee, damit man in der Nacht 
- falls man Durst bekommt -einen 
Schluck nehmen kann, die andere 
ist mit heißem Wasser gefüllt, das 
am nächsten Morgen noch lau­
warm ist und zum Zähneputzen 
sowie zur "Katzenwäsche" ver­
wendet werden kann. 

Besonders kalt wird es erst in 
den Morgenstunden, zwischen 
drei Uhr und dem Aufstehen. Bei 
Höhenlagern über 5000 Meter, wo 
die Zelte ggf. schon im Schnee 
stehen, muß man mit Temperatu­
ren von - 20 Grad C rechnen. 

- -- --

Unangenehm ist es, in der Nacht 
noch einmal - oder mehrere Male 
- auszutreten. Die unbedingt er­
forderliche Flüssigkeitsaufnahme 
von mehreren Litern am Tag und 
das relativ frühe zu "Bett"-Gehen 
führt dazu, daß man es nicht die 

ganze Nacht aushält. Dann bleibt 
nichts anderes übrig als: Raus 
aus dem Schlafsack und Zelt! Bei 
organisierten Trekkingtouren wird 
zur Erledigung der Bedürfnisse 
ein extra Toilettenzelt aufgestellt. 

Fahrtenbericht 
Skitourenkursus auf der 
Rudolphshütte vom 12.- 19. April 1992 
Bei herrlichem Sonnenschein trudelten alle neun Kursusteilnehmer im 
Verlauf des Sonntages auf der Rudolphshütte ein. Die meisten von uns 
nutzten den schönen Tag, um sich auf der Piste einzufahren und sich 
mit dem Tourenski vertraut zu machen. So kam es, daß wi r erst um 16.30 
Uhr bemerkten, daß noch zwei Paar Ski und ein Paar Schuhe in meinem 
Auto im Tal darauf warteten, auf die Hütte transportiert zuwerden. Ein 
Mißverständnis! Bevor wir uns mit intensiver Ursachenforschung auf­
hielten, beschlossen Jürgen und ich, das fehlende Material auf Schu­
sters Rappen zur Hütte zu befördern, denn die Gondel drehte gerade 

ihre letzte Runde. 

Gesagt getan, das Wetter war 
gut und wir wußten, daß bis 20.30 
UhrmitTageslichtzu rechnen war. 
Jürgen war ehedem noch nicht 
ausgelastet. Er war lediglich am 
Vormittag auf den Medelzkopf 
gestiegen und den übrigen Tag 
auf der Piste gefahren. 

Wir fuhren also gemeinsam ins 
Tal ab, verteilten das Material auf 
zwei Rucksäcke, spannten die 
Felle an und auf ging's zum Abend­
spaziergang. Der Weg zog sich 
doch länger hin, als wir zuerst 
angenommen hatten. Zwischen­
durch ging es mehrmals auch wie­
der bergab - wie gemein - , aber 
um 20.15 Uhr erreichten wir den­
noch die Hütte. Brigitte, das Gold­
stück, hatte uns das Essen warm­
halten lassen, so daß wir noch 
etwas passendes zum Bier in den 
Magen bekamen. 

Montag, 13. 4. 
Aus war's mit dem schönen 

Wetter! Dennoch beschlossen wir, 
den einfachsten Berg der Ge­
gend, den Medelzkopf, zu bestei­
gen. Gut, daß Jürgen und ich 
schon mehrmals oben gewesen 
waren, und Jürgen gerade tags 

zuvor. Wir tasteten uns durch den 
Nebel und fanden sogar das 
Gipfelkreuz. Beim Abstieg nahm 
Jürgen jedoch den Rat seiner 
Kompaßnadel in Anspruch. Mit 
enormer Präzision erreichten wir 
den oberen Teil der Skipiste und 
fuhren sicher bergab zur Hütte. 

Dienstag, 14. 4, 
Auf Schnee folgte Sonnen­

schein: Das Ziel war klar, der 
Sonnenblick sollte es sein. Bei 
strahlender Sonne stiegen wir pro­
blemlos zum Sonnenblick. Nach 
einer kurzen Rast am Gipfel, be­
gann eine herrliche Tiefschnee­
abfahrt. Gelegentlich suchte der 
eine oder andere nach Schnee­
würmern, aber das gehört ja be­
kanntlich dazu, zum Tiefschnee­
fahren. 

Mittwoch, 15. 4. 
Heute stand der Tag unter dem 

Motto "Windkanaltest für sturm­
feste Skifahrer". Es war Föhn­
sturm, und bei so extremen Wetter­
verhältnissen bot es sich an, sich 
den Wind um die Nase blasen zu 
lassen. Eigentlich wollten wir in 
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Richtung Fürlegg steigen, aber es 
war uns klar, daß wir zufrieden 
sein konnten, wenn wir bis zum 
"Regensammler" vordringen wür­
den, Auf diesem Wege war ge­
plant, ein Schneeprofil zu graben 
Daraus wurde nichts. Bei jeder 
Windbö lagen zwei bis drei der 
Skifahrer im Schnee. Es war ein 
lustiges Bild. Ständig wurde je­
mand umgeblasen. 

Beim Heimweg kamen wir kaum 
den Berg hinunter. Nur mit Stock­
einsatz drückten wir uns bergab 
Richtig angenehm war der Sturm 
am letzten Hang vor der Hütte, 
Hier wurden wir förmlich bergauf 
geblasen. Am Nachmittag übten 
wir uns im Umgang mit Karte, Kom­
paß und Höhenmesser. Wir peil­
ten Berge an, die nicht zu sehen 
waren. 

Donnerstag, 16.4. 
Kein Sturm, aber auch keine 

Sicht. Gnadenlos wurde heute mit 
Kompaß, Karte und Höhenmes­
ser gepeilt und derWeg bestimmt. 
Wir hatten tags zuvor in Klein­
gruppen eine Marschtabelle zum 

W.rk• 1I 
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Regenmesser ausgearbeitet. Je­
weils ein Skifahrer mußte voraus­
gehen und wurde dann über Funk 
in die richtige Peilung eingewie­
sen. Wir kamen nur langsam vor­
an und erreichten tatsächlich den 
Regenmesser. Stolz auf unsere 
Fähigkeiten, fuhren wir jagertee­
durstig zur Hütte zurück. Am 
Abend erklommen wir noch die 
hauseigene Kletterwand . 

Freitag, 17. 4. 
Obwohl wir nur neun Leute wa­

ren, hatten zwei davon am sei ben 
Tag ihren Geburtstag. Zusammen­
gerechnet wurden unsere Ge­
burtstagskinder 89Jahre alt . (Man 
sollte das gemeinsame Durch­
schnittsalter immer so niedrig wie 
möglich halten.) Wir weckten die 
Geburtstagskinder mit einem 
Ständchen, bergsteigermäßig 
herb im Ton aber herzlich. Jeder 
bekam eine AV-Karte der Gegend. 
Das geschah, weil die Sicht wie­
der unter dem Motto stand: Wie 
sie sehen, sehen sie nichts. Daher 
begaben wir uns auf Spalten­
suche. 

Ein schwieriges Unterfangen bei 
so einer guten Schneelage. Wir 
wollten die Spaltenbergung üben. 
Um gleich mit Spaß zu beginnen, 
fuhren wir in zwei Gruppen ge­
meinsam am Seil ab. Diese Übung 
kann ja bekanntlich die besten 
Freunde zu Feinden machen! Aus 
diesem Grunde haben wir die 
Ehepaare vorsichtshalber vor­
übergehend getrennt. Glücklicher­
weise gab es keine Auseinander­
setzungen und Handgreiflich­
keiten. Da wir keine Spalte fan-

den, mußten wir uns mit eineml 
Steilhang zufrieden geben. Nun 
wurde kräftig gestürzt, geborgen" 
gezogen, tote Männer begraben 
und wieder ausgebuddelt. 

Pünktlich zum Kaffeetrinken 
waren wir an der Hütte. Schnell 
noch die Piepssuche geübt und 
dann gab es die Geburtstagstorte. 
Das Prachtstück wurde wie aul 
dem Traumschiff im Wunder­
kerzenschein vom Hüttenober­
koch serviert. Der Nachmittagging 
nahtlos in den Abend über und 
endete bei einer herrlichen Obst­
bowle, Die Gesangsfreude die­
ses Kursus war enorm! Christiane 
und ich schlugen und zupften die 
Gitarren vier Stunden lang. Ge­
gen Mitternacht fie len wir in guter 
Laune in unsere Betten. Eine ver­
rückte Geburtstagsfeier. 

Samstag, 18.4. 
Alle wollten es noch einmal so 

richtig knacken lassen. Also lö­
sten wir im Tal eine Tageskarte 
und fuhren was die Bretter herga­
ben. Die Sicht war mäßig, der 
Schnee aber phantastisch, Wil 
fuhren in herrlichem Pulverschnee 
teilweise abseits der Piste, Erst als 
die Lifte nicht mehr fuhren, kehr­
ten wir zur Hütte zurück. 

Sonntag, 19.4. 
Eigentlich wollten wir noch ein 

schönes Abschlußfoto schießen, 
doch der Stalltrieb war wieder ein­
mal stärker_ Resümee: Ein toll81 
Kursus mit prima Leuten! Im näch­
sten Jahr geht's zur Franz-Senn· 
Hütte. Chr. Cräme 

'13e1lJwamfcm - 'lJ{traf<:yrzgescftirfrten: 
Es gibt viele Bücher, Erlebnisberichte, Gedichte, Aufsätze, Artikel -

kurzum: viel Geschriebenes übers Bergwandern. Doch in der Kürze liegt die 
Würze - Es muß nicht immer gleich ein Buch sein, um die Erkenntnisse über 
das Erlebte für andere lebendig darstellend zu beschreiben. Seine Aphorismen 
übers Bergwandern nennt Wallgang Hahensee: "Ultrakurzgeschichten: 

Siegreich: 
Wenn er einen Gipfel bezwungen hatte, 

war er stolz, 
weil er sich selbst bezwungen hatte 

Pit Schubert in Berlin 
Unterweisung in Sicherheitshaken 
Am 20. und 21. Mai war Pit Schuber!, Leiter des DAV-Sicherheitskreises 
in Berlin , Im Mittelpunkt seines Besuches stand eine Einweisung in das 
Setzen der Sicherheits haken (Klebebohrhaken). Eine ganze Reihe von 
Ausbildern unserer Sektion erhielt so das "Patent", diese Haken in 
eigenerVerantwortung bestellen und setzen zu können (die Haken wer-

den nur an von Schubert ausgebildete Personen ausgegeben). 

Das Anbringen dieser bis ca. Lehrstückgesetzten Hakenerireu-
vier Tonnen belastbaren Haken ten sich sogleich großer Akzeptanz 
gewinnt umsomehr an Bedeutung, bei den Kletternden. 
als daß die klassischen Felshaken In der Geschäftsstelle hingegen 
vie lerorts so durch Rost geschä- schloßsicheinkleinerVortragüber 
digt sind, daß schon bei simpler aktuelle Sicherheitsfragen an, 
Belastung durch Seilzug der Ha- Schubert dokumentierte hier den 

Zur Erinnerung: 

"Hakenfraß" im Bild, hinzu gesellte 
sich das (zum Glück selten ge­
wordene) Thema "Seilrisse" . Dann 
ging es kreuz und quer durch fast 
alle Sparten der alpinen Sicher­
heit. 

Am spät gewordenen Abend in 
der Pizzeria erwies sich Schubert 
als jemand, der nicht nur Seile 
zerreißt und Karabiner zertrüm­
mert, sondern ein reiches Berg­
steigerleben sein eigen nennen 
kann. Und für die Ausbilder in der 
Sektion jemand, der tür alle Fra­
gen in Sicherheits- und Aus­
rüstungsd ingen ein offenes Ohr 
hat. B. S. 

ken (oder das, was noch von ihm 
übrig ist) seinen angestammten 
Platz verläßt SelbstBohrhaken der 
ersten Generation stehen dem 
kaum nach. Oie Einweisung ge­
schah nicht etwa an der Tafel in 
der Geschäftsstelle, sondern in 
10 m Höhe an der Wand des 
Humboldtbunkers. Die dort als 

Sicherheitsberichte sind jetzt nach Stichpunkten und chronolo­
gisch geordnet in der Geschäftsstelle einsehbar. Sie befinden sich in 
einem Ordner, der neben den Karteikästen in der Bibliothek steht. 
Bergfreunden. diesich mit dem Kauf neuer Ausrüstungsgegenstände 
tragen oder auch sonst Fragen zu themenbezogenen Fragen haben, 
sei der gelegentliche Blick in diesen Ordner empfohlen 
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Privates SOS über Satellit 
TUBSAT·A kann jedermann helfen 
Bergsteiger und Urlaubern bietet sich jetzt die Möglichkeit von jeder 
Stelle der Erde, also auch von jedem Gipfel, aus jeder Tour oder von 
jeder Hütte Kontakt mit zu Hause halten. Ein kleiner Berliner Satellit der 
Technischen Universität schafft den Kontakt über den Weltraum. Was 
sich hinter TUBSAT-A verbirgt und wie's gemacht wird, beschreibt uns 
Klaus Urban von der Gruppe Spree-Havel: Allerdings - der Artikel ist 

sehr technisch: 

Seitdem 17. Juli 1991 umkreist 
in etwa 780 km Höhe ein kleiner 
Aluminiumwürfel mit einer Kanten­
länge von 38 cm und raffiniertem 
"Innenleben" unseren Planeten. 
Eine Ariane-Rakete brachte als 
Sekundärlast den von Prof. Dr.­
Ing. U. Renner und seinen Mitar­
beitern am Institut für Luft- und 
Raumfahrt der TU Berlin entwik­
kelten und gebauten Experimen­
talsatelliten TUBSAT-A ins All. 

TUBSAT-A soll praxisnah die 
Ausbildung von Studenten der 
Studienrichtung Luft- und Raum­
fahrt unterstützen. Er übermittelt 

Standard-Telemetriedaten zu sei­
nem Betriebszustand und Stern­
bildaufnahmen aus dem All sowie 
Nachrichten von der Erde und 
zurück, analog einer Relaisstation. 
Mit der zuletzt genannten Betriebs­
weise wird TUBSAT-A für alle 
Weltenbummler , Bergsteiger, 
Polarforscher, Hochseesegler 
usw. höchstinteressant, wenneine 
einfache Kommunikation ge­
wünscht wird. 

Wie funktioniert das System? 
TUBSAT-A umkreist die Erde auf 
einer sonnensynchronen Bahn in 
gut 100 Minuten . In dieser Zeit 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 
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o Gore· Tex Jacken 
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o Wanderstöcke 
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dreht sich die Erde unter der Bahn­
ebene weiter .. Die Überdeckungs­
fläche der Richtkeule seiner An­
tenne auf der Erde ist kreisförmig 
und hat einen Durchmesser, der 
von der nordafrikanischen Mittel­
meerküste bis zum Nordkap reicht, 
wenn er z. B. senkrecht über Ber­
lin stehen sollte. 

Aus den Bahndaten und der 
Antennencharakteristik folgt, daß 
man weltweit zweimal täglich, je. 
weils zwischen 11.00 und 14.00 
Uhr und 21.00 und 0.00 Uhr Orts­
zeit, zwei bis drei brauchbare 
Überflüge mit Kontaktweite bis zu 
15 Minuten hat. In dieser Zeit kann 
mit einem Amateur -Handfunkgeräl 
(z. B. Yaesu-FT-23RmitTeleskop­
antenne) auf 143,075 MHz Kon­
takt zu TUBSAT-A aufgenommen 
werden. 

Was wird vor Reisebeginn or· 
ganisiert? Als Nutzer hat man bei 
der TU für einen gewünschten 
Zeitraum eine von zehn Dialog. 
ebenen in TUBSAT-A gemietel 
(100,- DM pro Tag Freischaltung) 
und sinnvollerweise mindestens 
zwei Handfunkgeräte (a 10,- DM 
pro Tag) ausgeliehen. Ein Gerät 
wird z. B. im Rucksack mitgeführ! 
(ca. 750 g incl. Batterien) und ein 
zweites erhält eine Person des 
"Vertrauens", die täglich in den 
Überflugzeiten empfangsbereit ist, 
und im Bedarfsfall Rettungsaktio­
nen auslöst oder auch nur das 
Bier kaltstellt, wenn unser Welten· 
bummler nach Haus kommt. 

Die Funkgeräte sind um einen 
RAM-Speicher aufgerüstet und 
fest für die Betriebsfrequenz ein­
gestellt. Das "Füttern" und Ausle­
sen des RAM (max. 2000Zeichen) 
erfolgt z. B. mit einem elektroni­
schen Taschenkalender (CASIO 
SF7500), der auch gesendele 
Daten wieder visualisiert. In Län­
dern, in denen die TU diese Fre­
quenz noch nicht freigegeben 
bekommen hat, muß indivuiduell 
eine Uzenzanfrage vom Nutzer 
gemacht werden. Ist das alles klar, 
kann es losgehen. 

Im Bedarfsfall schreibt ein Teil­
nehmer die Nachricht in das Hand-

funkgerät ein und geht zur Über­
flugzeitaufSendebereitschaft. Der 
Satellit schaltet das Handgerät im 
Überflug von selbst auf Sendung 
und übernimmt, digital umgesetzt, 
den Text der Botschaft. Nach we­
nigen Sekunden, wird der Text 
unverändert wieder abgestrahlt 
und der ursprünglich sendende 
Tei lnehmer erhält seine Botschaft 
als Quittung zurück. 

Befindet sich der zweite T eil­
nehmer im gleichen Überdek­
kungsbereich der Satellitenan­
tenne, kann es zeitgleich den Text 
ebenfalls empfangen. Befindet 
sich der Empfänger der Botschaft 
z. B. genau auf der anderen Seite 
der Erdkugel, bekommt er sie zeit~ 
versetzt zu lesen, denn die Bot­
schaft im RAM des Satelliten wird 
so lange weiter ausgesendet, bis 
man sie mit einem neuen Inhalt 
überschreibt oder die gemietete 
Dialogebene im Satelliten nach 
Ablauf der Nutzungszeit geschlos­
sen wird. Somit kann jede Infor­
mation weltweit übertragen und 
ausgetaUSCht werden. 

Ein Datenverlust (z. B. durch 
Funkstörungen im Moment der 
Sendung) bleibt ohne große Fol­
gen, da eine mehrfache Kontakt-

chanche pro Überflug gegeben 
ist. Fremdinformationensind durch 
eine Kodierung im Satelliten ab­
geschirmt, d. h. ein nicht ein­
gebUChter Funkamateur kann das 
~ystem nicht als privaten Briefka­
sten nutzen. 

Am 16. Januar 1992 konnte ich 
mich auf dem Dach des Instituts 
für Luft- und Raumfahrt der TU 
Berlin trotz Störungen durch an­
dere Funkdienste von der Zuver­
lässigkeit der Kommunikation 
überzeugen. Es war faszinierend, 
mit welch handlicher Technik eine 
kostengünstige und weltum­
spannende Funkverbindung für 
den privaten Anwender möglich 
ist. 

Wollen wir hoffen, daß die Bot­
schaften bei den Nutzern nur die 
Schönheiten der gerade erlebten 
Natur beschreiben und keine Hilfe­
rufe auf Rettung von Menschen­
leben beinhalten müssen. Detail­
lierte Informationen zum TUBSAT­
Projekt findet der interessierte Le­
serbei: U. Renner "TUBSAT-A, ein 
Experimentalsatellit der TU 8er­
lin" in: Zeitschrift für Flugwissen­
schaft und Weltraumforschung. 15 
(1991) Seiten 349-357. 

Klaus Urban 

Saupsdorf, WO ist denn das? 
Herbstfahrt nach Sachsen 
In den Herbstferien - Ende Oktober 1990-besuchte eine kleine Gruppe 
der Sektion Berlin zum ersten Mal die Hütte des Sächsischen-Bergstei­
ger-Bundes (SBB) bei Saupsdorf in der Sächsischen Schweiz. Oie 
Hütte ist ein zweistöckiges Umgebindehaus. In der großen Diele 
befinden sich die Kleiderablage, eine Sitzgruppe und zwei Schuh­
regale. Der Aufenthaltsraum hat außer Bänken, Tischen und Stühlen 
einen grünen Kachelofen mit Sitzbank. Im Büchregal steht ein 

Rundfunkgerät 

Ein offener Durchlaß führt vom 
Aufenthaltsraum in die kleine Kü­
che. Sie ist mit Elektroherd, Heiß­
wasserspeicher und Kühlschrank 
ausgerüstet. Im Erdgeschoß ist 
derWaschraum mitzwei Duschen. 
Ein Klo ist von außen, das andere 
vomerstenStockauszu erreichen. 
Geplant ist, neue Toiletten neben 
dem Waschraum einzubauen. Im 

ersten Stock sind zwei Schlaf­
räume sowie das Zimmer für den 
Hüttenwart und ein weiterer Raum. 

Zwei Wohnungen sind zur Zeit 
noch vermietet. Von der oberen 
Diele führt eine Treppe auf den 
zweistöckigen Dachboden. Hier 
stehen noch viele Betten, Es ist 
luftig und bei kühlem Wetter recht 
frisch. Hier sind Ausbauarbeiten 

vorgesehen. Neben dem Hausam 
Hang ist ein Lagerfeuerplatz mit 
Grillstelle. 

Bis auf einen Tag. regnete es 
bei unserem Besuch eine Woche 
lang pausenlos. Trotzdem wurde 
täglich um die 20 km gewandert. 
Gut, daß wir am Abend die 
Trockeneinrichtung am warmen 
Kachelofen hatten. Gerade we­
gen des schlechten Wetters, ent­
schlossen wir uns, in den näch­
sten Herbstferien wieder in dieses 
Gebiet zu fahren. 

Im Herbst 1991 war alles ganz 
anders. Bis auf einen bedeckten 
Tag, hatten wir strahlend blauen. 
Himmel. Unsere Gruppe bestand 
aus fünf Kindern und sechs Er­
wachsenen. Auf der Hinfahrt be­
suchten wir die Bastei und die 
Felsenburg Neurathen . Zur 
Mittagszeit trafen wir in unserem 
Quartier ein. Von Christa Hempelt 
wurden wir herzlich empfangen. 
Als Hüttendienst hat sie uns eine 
Woche betreut. Am Nachmittag 
lockte Sonnenschein zu einer 
Wanderung im Hüttenbereich. Er­
stes Ziel war die Kleinsteinhöh le. 
Von . dort führen Eisentr~ppen zu 
zwei Gipfelplattformen. Uber das 
kleine Pohlshorn wanderten wir 
durch den Wald zurück. 

Für den Sonntag war eine lange 
Wanderung geplant Um 9.00 Uhr 
fuhren wir zu einem Wald parkplatz 
bei Hinterhermsdorf. Das erste Ziel 
war der Aussichtspunkt ("AP") 
Königsplatz. Von dort ging es 
durch den Tunnel hangabwärts 
zu den Schweinelöchern. 

Auf dem Hollweg kamen wir ins 
Kirnitzschtal. Nun flußaufwärts in 
die gleichnamige Klamm. 

Nach einiger Zeit führt der 
Klammweg am Steilhang nach 
oben. Wir müssen über Stufen, 
Leitern und durch enge, niedrige 
Felsspalten. So wird ein schmaler, 
fast ebener Höhenweg erreicht. 
Mittags treffen wir über die Her­
mannstiege kommend, beim "AP" 
Hermannseckein. Dortwird unse­
re dritte Rast gemacht. 

Nach einem kurzen Wegstück 
sind alle an der Staumauer der 
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oberen Schleuse. Eine Kahnfahrt 
auf der Kirnitzsch, durch den letz­
ten Teil der Klamm sorgt für Ab­
wechslung, Der Bootsführer läßt 
sich von mir gerne beim "Pad­
deln" ablösen. Die ganze Strecke, 
bis zum oberen Anlegeplatz, durf­
te ich den Metallkahn - in dem 40 
Personen Platz finden - stromauf 
"paddeln". 

Der Bootsführer erzählt uns viel 
Interessantes von seinem Arbeits­
platz in diesem totalen 
Naturreservat. Wir haben den letz­
ten Tag erwischt, bevor der Be­
trieb für dieses Jahr eingestellt 
wird. Vor Beginn der Winterzeit 
wird das Wasser abgelassen. 
Dadurch steigt der Fluß dann um 
fast einen Meter an. Früher Anlaß 
für Wildwasserfahrten, die inzwi­
schen von der Landesregierung 
für immer verboten worden sind. 

Gegenüber dem Vorjahr ist bei 
den Klammfahrten die Besucher­
zahl um eine Drittel zurückgegan­
gen. 1991 kamen nur 420 Touri­
sten. 

Wieder beim Haus zurück, ent­
decken die Kinder, in der Däm­
merung, versteckt im nahen Wald, 
ihre Fledermaushöhle im Affen­
berg. Beim LichtderTaschenlam­
pen geht es unermüdlich hin und 
her. Mit Hilfe von Bindfaden und 
Wachs werden sogar Fackeln für 
die Höhlenbesuche angefertigt. 
Der Tag endet nach dem Abend­
essen mit Lagerfeuer. 

An den folgenden Tagen klet­
tern wir im Hinterhermsdorfer - und 
Wildensteiner Gebiet. Zuerst die 
Alten Wege . Dadurch wurden uns 
die Sandsteinfelsen immer vertrau­
ter. Geklettert wurde letztlich bis 
zum vierten Schwierigkeitsgrad. 

Unsere Abschlußwanderung 
begann am Beuthenfall. Am Bloß­
stock vorbei, durch die Wilde Höl­
le, zur Rast auf dem "AP" Carola­
felsen'. Die Wanderung ging wei­
ter zum "AP" Langes Horn. Hier 
entdeckten wir die versicherte 
"Obere Hentschel Stiege". Steil 
abwärts wurde nun zur oberen 
Affensteinpromenade geklettert. 
Gemächlich bummelten wir wei­
ter zur IdagroUe am Frienstein, 
über den Königsweg und den 
Dietrichsgrund zum Beuthenfall 
zurück, 

Vom 3. bis zum 10. Oktober 
sind wir mit Bodo Zöphel 
(Tel.: 8 05 44 06) wieder in der 
Saupsdorfer Hütte; Im 
"Elbsandsteingebirge". Kommen 
Sie doch mit Ihren Kindern mit. Bei 
uns lohnt es sich immer! 

Manfred Farchim. 

Informationen + Personen + Ausbildung 

KARL HÖR HAGER FEIERT 
GLEICH ZWEI JUBILÄEN 

Es war 1942 als Karl Hörhager 
mit 35 Jahren Hüttenwirt auf der 
Berliner Hütte wurde. Seit 50 Jah­
ren kümmert er sich - nach wie vor 
- um das Geschehen auf dem 
"Stammhaus" der Sektion Berlin. 
Zwar bewirtschaftet inzwischen 
sein Sohn Gerhard mit Frau Rosi 
die Hütte auf der Schwarzen­
steinalpe, aber Karl Hörhager ist 
nach wie vor auf der Berliner Hütte 
anzutreffen. Allerdings in das 
Hüttengeschehen mischt er sich 
nicht mehr ein, denn das ist 
Gerhards Sache. 

Mit dem Vater feiern Sohn und 
Mutter gemeinsam ihr 50jähriges 
Hüttenjubiläum. Denn was wäre 
die Berliner Hütte ohne Olga ge­
wesen, die sich vornehmlich um 
das gastliche Wohl der Bergstei­
gerinnen und Bergsteiger gemüht 
hat. Und was wäre die Berliner 
Hütte heute ohne Gerhard - der 
dort droben seine Kindheit und 
Jugend verbracht hat - und ohne 
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Karf, Olga, Rasi und Gerhard Hörhager 50 Jahre Hüttenwirte auf der 
Berliner Hütte. Die Aufnahme entstand 1977. Foto: H. Gutzier 

Rasi, seine Frau . Ihnen allen ge­
bührt der besondere Dank der 
Sektion. 

Aber noch etwas: Sektion Ber­
lin, Hüttenwart und die Redaktion 
des Bergboten gratulieren Karl 
Hörhager auch zu seinem 85sten 
Geburtstag, den er am 29. Juni 
gefeiert hat. Oie Sektion weiß, was 
sie ihrem Alt-Hüttenwirt zu danken 

hat. Nach dem Kriege, als die 
Berliner Hütte unter fremder Ver­
waltung stand, hat Karl Hörhager 
alles getan, um dieses Haus in 
seiner Tradition zu bewahren. Die 
Bindung zwischen Sektion Berlin 
und der Familie Hörhager aus 
Ginzling besteht seit fast hundert 
Jahren! Statistisch entspricht die­
se Zeit zwei Menschenleben. Be-

Kletterkurse 1992 

Arbeitskreis Bergsteigen (AKB) - KLETTERKURSE 1992 
Praktische Seil- und Kletterübungen am Kletterturm (Teufelsberg) 

Kursus 7 Freitag 21 . August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Leitung Walter Gutheinz Samstag 22. August 1992 900- 13.00 Uhr 

Freitag 28. August 1992 16.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 29. August 1992 9.00 - 13.00 Uhr 

KtJrsus 8 Samstag 12. September 1992 10.00 -18.00 Uhr 
Leitung Friedrich Jahn Sonntag 13. September 1992 10.00 -18.00 Uhr 

Anmeldeschluß ist spätestens drei Wochen vor KursUSbeginn! (Geschäftsstelle) 

reits Karls Vater Alfans war Hütten­
wirt der Sektion Berlin, auf dem 
Furtschaglhaus 

Wegen der Verdienste von Karl 
Hörhager um die Berliner Hütte, 
damit auch um die Sektion Berlin 
aber vor allem aus Dank für seine 
unerschütterliche Freundschaft 
und Treue zu uns Berlinern (die wir 
ihm sicherlich nicht immer leicht 
gemacht haben), hat die diesjäh­
rige Hauptversammlung des Deut­
schen Alpenvereins, Sektion Ber­
lin, Karl Hörhager zum Ehrenmit­
glied ernannt. Karl Hörhager ist 
der erste Hüttenwirt der Sektion 
Berlin, der diese Ehrung erhalten 
hat. K. K 

24. ZILLERTALER 
STEINBOCKMARSCH 

Am 30. August startet von 5.00 
Uhr bis 8.00 Uhr früh der 24. 
Zilltertaler Steinbockmarsch in 
Ginzling. Das Startbüro ist im Fest­
zeit. Bei Voranmeldung beträgt 
die Startgebühr 180,- ÖS oder 
26,- DM. Sie ist bis zum 21. Au­
gust zu überweisen an die 
Raiffeisenbank, Kiefersfelden, 
Kontnr.163651,BLZ71162355, 
Sportverein Ginzling-Dornauberg. 
Kennwort: Steinbockmarsch. Für 
Nachmeldungen am 29. und 30. 
August wird eine NachmeIde­
gebühr von 20,- ÖS oder 3,- DM 
erhoben . Ausgabe der Startkarten 

Streckenskizze des 24, Zilfer1aler Steinbockmarsch 

im Festzeit. Streckenlänge von 
Ginzling durchs Floitental über 
Berliner Hütte zum Breitlahner: 
ca. 30 km. Höhenunterschied: 
1 871 m. Die Strecke soll bis ge­
gen 16.00 Uhr bewältigt werden, 
Unterwegs gibt's Getränke und 
Verpflegung - im Preis inbegrif­
fen, einschließlich Bustransfervom 
Ziel zum Ausgangspunkt. 

ANMELDUNGEN FÜR 
BERLINER HÜTTE UND 
FURTSCHAGLHAUS 

Der Wirt des Gasthofes 8reil­
lahner weist ausdrücklich darauf 
hin, daß er keine Reservierungen 
auf der Berliner Hütte und dem 
Furtschaglhaus per Funk vorneh­
men darf. Der Funkspruchverkehr 

zwischen Breitlahner und den bei­
den Hütten dient ausschließlich 
der Bergrettung und der dringend- . 
sten Hüttenversorgung. Also ent­
wedervorher anmelden oder recht­
zeitig von Breitlahner aufbrechen , 
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Bücherberge 
.. die bezwingbar sind. 

z. B. in unserer Abteilung für 
Reiseführer und Landkarten. 

Hier finden Sie: 
Landkarten. Stadtpläne, 
Amtliche Karten. Markier­
karten. Leinwandkarten. 
Markiernadeln. Auto- und 
Freizeitatlanten, Welt­
atlanten, Globen, Reise­
führer , Kunstführer, Alternat 
Reiseliteratur, Bildbände. 
Völkerkunde. Literatur für 
Berlin und Umgebung und 
Reisevideos. 

Außerdem und nicht zuletzt : 
Bergbücher, Bergführer, 
spezielles Kartenmaterial 
und Kompasse. 

Einfach gut sort iert. 

Kiepert 

Buchhandlung Kiepert KG 
Bücher und Landkarten 
Hauptgeschäft an der TU 
Hardenbergstraße 4- 5 
W-IOOO Berlin 12 
U~Bahn Ernst-Reuter-Platz 
TeL 311009-0· Fax 311009~20 

Filiale Dahlem an der FU 
Garystraße 46 
W-1000 Berlin 33 
Nahe V-Bahnhof Thielplatz 
Telefon 832 43 68 

KiepertStadtmitte 
Friedrichstraße 63 
0-1080 Berlin 
Am V-Bahnhof Stadtmitte 
Tel. 2082511· Fax 2082613 

--~ 

<--

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Q Ortleralpen, Alpen­
vereins-Skiführer ... 

, Rudalph Weiss, 272 Seiten, 52 
schwarz-weiß Fotos, fünf Detail­
skizzen, SkitourenkartemitRouten­
einzeichnungen. 1. Auffage, Berg­
verlag Rudalf Rather, 
Preis: 39,80 DM 

Dieser Alpenvere insführer b ie­
tet Informationen über Skitouren­
möglichkeriten und günstige Tou­
renzeiten zwischen Etschtal und 
Sulztal, zwischen Stilfserjoch und 
Mendelpaß. Neben den bekann­
ten Skitourengebieten im Sulden-, 
Etsch-, Martell- und Ultental fan­
den auch die meist anspruchsvol­
len Touren im Trofoier Tal Aufnah­
me. In deutschsprachigen 8erg­
steigerkreisen weitgehend unbe­
kannt sind dievielseitigen Touren­
gebiete in den Val di Rabbi, Val di 
Sole und Val di Peio an der 
Südseite der Ortleralpen Außer-

,Il,IU!.! 
Ortleralpen ._..- ... -

6t".lvIlflavRtO<lo/f Hot"", · MOI'IeI'len 

dem fanden neben den gewalti­
gen Skibergen rund um Pizzini-, 
Forno- oder Brancahütte auch die 
stillen Touren im Gebiet des Ofen­
passes und des Münstertales Ein­
gang in dieses Führerwerk, das 
für jeden Tiefschnee-oder T auren­
fahrer zahlreiche Möglichkeiten 
anbietet. 

Informativ und hilfreich sind die 
mit den eingezeichneten Routen­
verlauf versehenen Fotos. Eine 
gute Idee sind die Gebirgskizzen 

von Siegrun Weiss zu einigen 
Tourengebieten. Es bleibt das 
Geheimnis von Verlag und Autor 
Rudolf Weiss, dem Lehrbeauf­
tragten für Tourenskilauf an der 
Universität I nnsbruck, warum der­
artige Skizzen nicht zu jedem 
Tourengebiet aufgenommen wor­
den sind. Diese Skizzen sind eine 
erfreul iche Informationshilfe beim 
Lesen des Führers und dem Stu­
dium der beigefügten SkItouren­
karten . Sollten sie aus Spar­
samkeitsgründen weggefallen 
sein, wurde hier am falschen Platz 
gespart. Da ich selbst einige Ski­
touren, auch im südlichen Gebiet 
um Pizzini-, Forno- und Branca­
hütte unternommen habe, kann 
ich feststellen: Der Führer ist zu­
verlässig, informativ und hilfreich. 
Praktisch ist die Buchhülle mit 
abgesondertem Kartenfach. 
Empfehlenswert K. K. 

~ Mont Blanc-Gruppe ... 
. Gebietsführer für Wanderer, 

Bergsteiger und Kletterer. Hart­
mut Eber/ein. 464 Seiten mit 50 
Farb- und Schwarzweißabbildun­
gen, sowie zahlreichen Anstiegs­
skizzen. Rother-Verlag, 1991. 
Preis 44,80 DM 

Das Gebiet rund um Europas 
höchsten Berg kann seit Anbeginn 
des Alpinismus eine besondere 
Attraktivität für sich verbuchen. So 
war auch der Mont-8Ianc-Führer 
schon immer dickleibiger als sei­
ne Kollegen für die vergleichswei­
se viel ausgedehnteren Bemer 
oder Walliser Alpen. 

Nun legt der Rolher-Verlag die 
völlig überarbeitet 7. Auflage vor, 
für die mit Hartmut Eberlein ein 
exzellenter Gebietskenner als Au­
tor gewonnen werden konnte. 
Doch auch wenn diese 7. Auflage 
in Ausstattung und Umfang einem 
Alpenvereinsführer gleichkommt: 
es handelt sich um eine Auswahl 

aus der schier unerschöpflichen 
Anzahl von Routen im Mont-Blanc­
Massiv. Doch gerade darin hat 
Eberlein eine glückliche Hand 
bewiesen. Neben den Normalan­
stiegen (die als Abstiegswege im 
Sinne der UIAA-Normen nochmals 
separat beschrieben sind), finden 
sich die großen Klassiker aller 
SChwierigkeitsstufen und eine an­
sehnliche Zahl der in den letzten 
zwei Jahrzehnten erschlossenen 
Extremrouten, sei es im Fels oder 
im Eis. Die letzteren sind zumeist 
mit Topos hilfreich illustriert. Somit 
dürfte selbst derjenige, der dem 
Mont-Blanc gründlich zu Leibe 
rücken will, mit diesem Führer­
werk mehr als hinreichend bedient 
werden. 

--~ Mont.~ryppe ..._ .. _--
8eo"lIverla~ ",,,doll Roll»< · "'''''''''-11 

Neu sind auch die in den Text 
integrierten Farbfotos. Mit einer 
etwas anderen Auswahl und mit 
instruktiveren Bildunterschriften 
versehen, hätten diese noch we­
sentlich mehr zur Orientierung 
beitragen können. Eine Reihe feh­
lender, bzw. fehlerhafter Satzze i­
chen gehen wohl eher zu Lasten 
des Lektorats. 

Ein besonderes Lob verdient 
der Autor für die engagierte Schil­
derung der Mißstände, die durch 
die gewaltige Frequentierung so­
wohl im Tal als auch am Berg 
offenbar werden. 

DerGletscherrückgang und die 
damitverbundeneAussparung hat 
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selbstredend auch vor dem Mont­
Blanc-Massiv nicht Halt gemacht. 
Viele Routen haben so ein völlig 
anderes Gesicht bekommen- für 
den Bergsteiger um so mehr Ver­
pflichtung, möglichst aktuelle 
Routenbeschreibungen zu Rate 
zu ziehen. Der neue Mont-Blanc­
Führer stellt hierfür eine ausge­
zeichnete Offerte dar. 
Empfehlenswert B.S. 

<> Die schönsten Höhen .. 
w ege der Allgäuer Alpen . . . 

. . Adolf Lindorfer. Bruckmann­
Verlag, 160 Seiten mit 99 Farb­
fotos, 30 Kartenskizzen, 30 Höhen­
profilen und einer Übersichtskarte 
Preis: 54,- DM 

. Adoff Lindorfer. Der Rucksack­
führer zum Buch. 96 Seiten mit 30 
Kartenskizzen. Preis: 9,80 DM 

Adolf Lindorfer ist ein ausge­
zeichneter Fotograf. Mit Vorliebe 
nützt er das Licht der Morgen- und 
Abendsonne, um die Berge in der 
dann um soviel größeren Plastizi­
tät einfangen zu können. Hierin 
kommen ihm die Allgäuer Berge 
sehr entgegen: unvermittelter als 
in vielen anderen Bereichen der 
nördlichen Alpenkette stehen hier 
steile Grasflanken und Schutt­
fel der, scharfe Grate und sanft 
geschwungene Karböden neben­
einander. Zusammen mit dem 
meist makellos blauen Himmel 
nutzt Lindorfer dies als Stoff für 
einen vorzüglichen Bildband. Daß 
BildervomAllgäu, wie sie die Erin-

nerung auch malt - der zum Was­
serfall gewordene Kamin, der in 
dickleibige Regentropfen gehüll­
te Latschenbusch oder die sich 
auf schmierig gewordenem Steig 
tummelnden Salamander - in die­
sem Buch nicht vorkommen, wird 
man dem Autor kaum als Manko 
anrechnen können; auf diese 
Facetten des Bergwetters ver­
zichten die meisten Bildbände. 

Lindorfer will mit seinem Buch 
nicht nur Stimmungvermitteln. Wie 
schon der Titel verrät, stehen die 
Höhenwege im Mittelpunkt der 

Allgäuer Alpen 

Darstellung. Detaillierte Bildunter­
schriften und genaue Standort­
beschreibung machen das Buch 
zum Bilderbogen, der sich all de­
nen in natura erschließt, die hier 
unterwegs sein möchten. 

Der Bruckmann-Verlag erleich­
tert dies ganz wesentlich, in.dem 
er unter gleichem Titel als 
"Rucksackführer" ein kompakt 
gehaltenes Büchlein anbietet. das 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

alle notwendigen Informationen zu 
den Höhenwegen liefert. Eine sinn­
volle Kombination, denn kaum ein 
Wanderer dürfte kaum mehr der 
großformatigen Fotos bedürfen, 
wenn ihm die Bergwelt das Origi­
nalliefert. 

Demjenigen, der die Allgäuer 
Alpen vom heimatlichen Sessel 
aus genießen will, sei es zum Auf­
frischen der Erinnerung oder zum 
Kennenlernen - darf der Bildband 
allein empfohlenwerden. Wer sich 
jedoch gerne zu einer Wander­
woche in diesem reizvollen Teil 
des Alpenbogens überreden las­
sen will (und derer sind es recht 
viele) , der sollte beim Betreten des 
Buchgeschäftes auch den Zehner 
für den "Rucksackführer" parat 
haben . 
Empfehlenswert BS 

Verehrte Inserenten! 
Denken Sie bitte daran: Für 

die September-Ausgabe 
ist am 

11. August 
Anzeigenschluß 
Noch ein Hinweis: 

In der Geschäftsstelle der Sek­
tion erhalten Sie ein Faltb latt, 
daß über alle Anzeigen- und 
Redak-tionsschlußtermine so­
wie alle Anzeigenformate und 
Media-daten informiert. Sollten 
Sie dieses Faltblatt noch nicht 
besitzen, fordern Sie es bitte in 
der Geschäftsstelle an. 

EDWIN KIEUTZEI 
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Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konslanzer Slraße 50 
1000 Berl in 31 
(0 30) 871164 

------

Touren rund um unsere Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Der Berliner Höhenweg 
111. Von der Olperer­
hütte (2 389 m) 
über das Friesenberg­
haus (2 498 m) 
zur Gamshütte (1 916 m) 

Von der Olpererhütte führt eine 
gute Weganlage (Ne. 526) in nörd­
licher Richtung östlich des 
Keeskopfes vorbei bis zur höch­
sten Wegstelle auf 2 620 m. Nun 
nicht mehr geradeaus weiter 
(Weg zur Friesenbergscharte), 
sondern rechts (östlich) über Ser­
pentinen hinunter zum südlichen 
Ufer des Friesenbergsees (2 450 
m) und hinauf zum Friesenberg­
haus (2 498 m). 

Nachdem die Sektion Berlin im 
Jahre 1968 das nach dem Kriege 
wieder sehr schön hergestellte 
Friesenberghaus erworben hatte, 
wurde unverzüglich damit begon­
nen, einen etwa 14 Kilometer lan­
gen Höhenweg zwischen Friesen­
berghaus und Gamshütte anzule­
gen. Planung, Organisation und 
Verwirklichung dieser Idee über­
trug der Sektionsvorstand dem 
Arbeitskreis Bergsteigen (AKB). 
Mehrjährige ehrenamtliche Arbeit 
von Berliner Alpenvereins­
mitgliedern und Einsatz von ein­
heimischen "Profis" waren notwen­
dig, das Wegenetz zwischen den 
Berliner Hütten in den Ziltertaler 
Alpen dadurch völlig zu schließen 
und somit Bergwanderern eine 
großzügige Rundtour von Hütte 
zu Hütte zu ermöglichen. 

Bereits Anfang der 30er Jahre, 
nach dem Kauf der Gamshütte im 
Jahr 1932 durch die damalige 
Sektion Kurmark des DÖAV, be­
standen Pläne für einen Höhen­
weg auf der Südseite des T uxer 

Kammes. Dieser Weg sollte bis 
zur Riffler -Hütte (2 300 m) der Sek­
tion Berlinführen. Oie Rittler-Hütte 
wurde kurz nach Kriegsende 
durch eine Lawine zerstört. 

Es dürfte kaum einen besseren 
Anschluß oder - bei guter 
Kondition - Anfang für eine Durch­
wanderung der Zillertaler Alpen 
geben, als die Begehung des 
HÖhenweges: In den südseitigen 
Bergflanken des T uxer Kamms 
wandert man unter Riffler, Real­
und Grienbergspitzen hoch über 
dem Tal der Zemme und des 
Zamser Bachs wie auf einer Aus­
sichtsterrasse entlang. Von Kar zu 
Kar, von Alpe zu Alpe wechselt 
die Szenerie; gleichsam aus der 
Vogelperspektive schaut man der 
Reihe nach weit in Schlegeis- und 
Zemmgrund, Gunggl, Floiten- und 
Stilluppgrund hinein. Gletscher 
und Gipfel des Zillertaler Haupt­
kammes läßt man so nacheinan­
der Revue passieren. 

Einsamkeit und Abwechslungs­
reichtum bilden einen weiteren 
Reiz dieses Weges: In mäßigem 
Auf und Ab folgen weitere Kare~ 
große Blockfelder, grüne Matten 
und Almen; ein unberührter Berg­
see und viele kühle Bäche 
verlocken zur Rast. Die wiederholt 
berührte Baumgrenze setzt be­
sondere landschaftliche Akzente. 
Rund 14 Kilometer mit insgesamt 
etwa 500 Höhenmetern an Gegen­
anstiegen (in Richtung Gamshütte; 
in Richtung Friesenberghaus so-

Olpererhütte (2398 m) 

Friesenberghaus (2498111) 

Gamshütte (1 916 m) 
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gar 1 100 HÖhenmeter!) sind zu 
bewältigen; unter Umständen 
müssen Bäche durchwatet wer­
den; im Bereich derstellen Rinnen 
und Grashänge ist Trittsicherheit 
besonderswichtig. MitAltschnee­
resten muß vor allem Anfang des 
Sommers gerechnet werden, aber 
auch Neuschneefälle bei Schlecht­
wettereinbruch können in den hö­
her gelegenen WegabschniUen 
Schwierigkeiten verursachen. Die 
reine Gehzeit liegt zwischen sie­
ben und neun Stunden. 

Diese Tour setzt neben ange­
messener Bekleidung festes 
Schuhwerk, Anorak, Pullover, 
Regenschutz) und Ausrüstung 
(Karte, Bussole, Biwaksack, ggl. 
Seil für Sicherung beim Bach­
durchwaten und eventuell auch 
Pickel) Kondition und Erfahrrung 
voraus. Die lange Wegstrecke 
kann allerdings durch eine Über­
nachtung auf der Pitzenalm (1 878 
m) unterbrochen werden, wenn 
die Alm bewirtschaftet ist. Sie bie­
tet Wanderern fünf bequeme La­
ger. Vor der Wanderung sollte man 
sich bei den Almbesitzern über 
die Ubernachtungsmöglichkeiten 
informieren. Familie Heim, Ginz­
ling, Tel.: 05285/21 39. 

Vom Friesenberghaus zunächst 
auf dem Weg zum Breitlahner in 
20 Minuten bis hinter die östliche 
Begrenzungsrippe des Schrofen­
kars. Dort (2 480 m) zweigt der 
Höhenweg in nordöstliche Rich­
tung ab (Schilder). Er führt durch 
Blockwerk und grasige Hänge am 
Südufer des Wesendlekarsees 
(2 380 m) vorbei, dann wieder 
ansteigend durch ein ausgedehn­
tes Blockfeld (2 440 m). Die Süd­
flanke des Schönlahnerkopfes 
wird annähernd in dieser Höhe 
nach Osten gequert, bis in Ser­
pentinen zu einer auffallenden 
"Kanzel" (2 375 m, schöner Rast­
platz) und anschließend in der er­
sten Rifflerrinne (2 345 m) abge­
stiegen wird, weiter leicht abwärts 
bis zum Ostgrat des Schön­
lahnerkopfs (2 280 m). 

Hier wendet sich der Weg all­
mählich nach Norden und führt 
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hinab auf ein Band, auf dem nach 
Westen in das Birglbergkar (2160 
m) abgestiegen wird. Nun den 
Markierungen folgend durch das 
grobe Blockwerk in nördlicher, 
dann auf dem Weg in nordöstlicher 
Richtung zur Kesselalpe (2 005 
m), wo der mehrarmige Kessel­
bach überwunden werden muß. 
(Auf der orogr. linken Bachseite 
Notabstieg über die Birglbergalpe 
nach Roßhag I) 
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Sodann auf Wegspuren in Ser­
pentinen etwa hundert Meter nord­
östlich hinauf. Diese Höhe haltend 
auf gutem Weg nach Osten durch 
die steile Birglbergmähder und 
nach Nordosten durch die Ha­
steine über der Lackenwand, dann 
rechts haltend hinab zur 
Lackenalpe (2 030 m). (Von hier 
Notabstieg über Birglberg­
schwandter nach Roßhag.) Von 
der Lackenalpe zunächst östlich, 

Bergbotenleser kaufen 
bei Inserenten des Bergboten! 

dann nach Norden im Bogen um 
den Rücken des Milchtrager her­
um bis zum Weg Hausalpe­
Pitzenalpe absteigen. Auf diesem 
Weg erst in südöstlicher, später in 
nördlicher und östlicher Richtung, 
zuletzt den Pitzenbach an geeig­
neter Stelle überschreitend, hin­
unter zur Pitzenalpe (1 875 m). 
(Hier eventuell Übernachtungs­
möglichkeit oder Notabstieg über 
Liechteckalpe nach Roßhag oder 
Ginzling). Von der Pitzenalpe ein 
kurzes Stück auf dem Abstiegs­
weg zur Liechteckalpe, dann die 
Höhe haltend am Rand der 
Latschenkiefern nach Osten bis 
zu einem Zaun. Über diesen hin­
weg zunächst auf schmalem pfad, 
dann auf bequemem Weg durch 
die Latschenfelder der Feldirinnen 
nach Nordosten zur Feldalpe 
(1 685 m) queren. (Notabstiege 
von der Feldalpe über Wildalpe 
oder den tiefer gelegenen Jägers­
teig nach Oberböden, ggf. über 
Paschbergale nach Innerböden.) 
Von der Feldalpe zieht der Weg in 
steter Steigung bis zur Grauen 
Platte (2 160 m) hinauf. (Von dort 
Abstie:gsmöglichkeitenzumGast­
haus Oberböden). 

Von der Grauen Platte führt der 
Weg in nordwestlicher Richtung 
hinunter in das Schrahnbachkar. 
Den Markierungen folgend in wei­
tem Bogen nach rechts durch das 
Kar biS zu einer Jagdhütte (2 085 
m) und nach Nordosten bis zum 
Kareck (2115 m) ansteigen. Hin­
ter dem Kareck quert der Weg die 
sehr steilen Grashänge unter der 
Vorderen Grienbergspitze, dabei 
sind einige kleine Bäche zu über­
schreiten. (Auf diesem Weg ab­
schnitt ist Vorsicht geboten!) Der 
Höhenweg stößt dann bei 1 980 m 
auf den Weg Gamshütte-Vordere 
Grienbergspitze, auf dem in weni­
gen Minuten zur bereits sichtba­
ren Gamshütte (1 916 m) abge­
stiegen wird. 

. --
~ 
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Mitteilungen des Vorstandes I 
Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und fre itags von 11 bis 13 Uhr geöffnet Wegen des großen Arbeitsanfalles b ittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Liebe Sektionsmitglieder, in den Monaten Juli-August finden keine 
Sektionsversammlungen und Vorträge statt Zu unserem ersten 
Vortrag in der Saison 1992/93 am Donnerstag, den 10. September, 
hoffen wir Sie alle gut erholt und gesund begrüßen zu dürfen. Nähere 
Informationen zu den Vorträgen der nächsten Saison finden Sie in der 

Juli/August-Ausgabe des Bergboten. 

Sport 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstr. , Feld 1. Gym­
nastik bei Frau Noack von 17.45 
bis 18.30 Uhr, Konditionstraining 
und Waldlauf bei Herrn Germann 
von 18.30 bis ca. 20.00 Uhr. 
Training und Abnahme des Sport­
abzeichens. 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23,1000 Berlin 31. 
19.15 bis 20.00 Uhr für Damen, 
20.00 bis 20.45 Uhr für Damen 
und Herren. 
Achtung: während der Sommer­
ferien kein Hallensport. 

Veranstaltungen: 12. 7 .. Deutsch­
Britischer 10 km Fun-Run. Start 
11.30 Uhr, Maifeld, Glocken­
turmstr. Info: BSV 92, 
Tel. 8 24 93 24. 
19. 7.: 4. Berliner Volkstriathlon 
0,7 km/18,5 km/ 5 km. Start 8.00 
Uhr Krumme Lanke. Info: Welt­
raumjogger, Hans-Jörg Tischler, 
Tel. 822 06 01. 
19. 7.: 3. Havellauf des Post SV, 
ca. 14 km. StarlO.30 Uhr Heckes­
horn, Am Großen Wannsee. Info: 
Bernd Hübner, Tel. 802 72 72. 
25. 7.: 7. Internationaler Straßen­
Nachtlauf von Berlin, 13 km. Start 
21.ooUhrFreizeitpark Lübars, Al­
ter Bernauer Heerweg. Info: TSV 
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Berlin-Wittenau, Peter Witzmann, 
Tel. 781 6795. 
15. 8.: City-Night 10 km auf 
dem Kudamm. Start 20.30 Uhr 
Europa-Center. Info: SCC Berlin, 
Tel. 3921102 
23. 8.: 1. Berlinman (2,5 km/ 90 
km/ 20 km) und Jedermann­
Triathlon (0,7 km/ 20 km/ 5 km). 
Wannsee und Grunewald, Start 
tel. erfragen. Info:Weltraumjogger, 
Hans-Jörg Tischler, 
Tel. 822 06 01. 
30.8.: 20-km-Straßenlauf (Ort tel. 
erfragen), Starl9.ooUhr.lnfo: SCC 
Berlin, Tel. 392 11 02. 

Wanderungen 
+ Radtouren 

1. 7., Mittwoch:Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-BI. Heerstraße. 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

4. 7., Sonnabend: Wanderung 
großer Spreebogen, ca. 28 km. 
Treffpunkt: 7.02 S-BI. Königs 
Wusterhausen 7.26 Uhr ab Kö­
nigs Wusterhausen, 8.13 Uhr an 
Scharmützelsee. Route: Glubig­
see -Springsee- Neuendorfer See 
- Pechhütte - Halbe. 16.20 Uhr ab 
Halbe, 1643 an Königs-Wuster­
hausen. Keine Rundwanderung! 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

5.7., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr S-BI. Karow (Richtung Buch 
oder Bernau). 
(Wandergruppe: MartinSchubart). 

8. 7., Mittwoch: Treffpunkt: 
10. OOS-BI. Grunewald. 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

11 .7., Sonnabend: Fahrradtour 
ca. 95 km. Treffpunkt: 9.00UhrU: 
BI. Tegel. über Tegelort (Fähre) 
nach Sakrow, hier Einkehr mög­
lich. Zurück über Kladow und Eis­
keller. Gute Radwege mit kurzen, 
schwierigen Stellen (IV+). Touren· 
kürzung möglich. 
(Spree-Havel: Kurt Becker, bei 
Sauwetter Rückruf 333 18 05). 

11.7., Sonnabend: Treffpunkt 
15.00 Uhr S-Bahnhol Grünau 
Rundwanderung: 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

11 ./12.7., Sonnabend/Sonntag.' 
Wanderung an der südlichen 
Müritz mit Übernachtung in der 
Jugendherberge Zielow. Treff· 
punkt: 9.00 Uhr am Parkplatz der 
Jugendherberge. Wer schon am 
Freitag, den 10.7. anreisen möch­
te, melde sich in der Jugendher­
bergeentsprechend an. Tel. 0379/ 
9383. (Herr Siegmaier). Anreise· 
möglichkeit für Bahnfahrer: 6.36 
Uhr ab Berlin-Lichtenberg (D 306), 
8.12 an Waren oder: 1736 Uhr ab 
Berlin-Lichtenberg (D 2254), 19.12 
an Waren. Von Waren nach Röbel 
Busverkehr. 

12.7., Sonntag: Briesetal. Treff­
punkt: 7.50 Uhr S-BI. Frohnau. 
(Wandergruppe Dr. Ingeborg 
Horbach) . 

12. 7., Sonntag: Wanderung 
durch den Grunewald, ca. 3 Stun­
den, anschließend Einkehr zur 
Gartenparty in Weißbergs Ruh. 
Treffpunkt: 9.30 Uhr S-BI. Grun", 
wald(Schmetter lingsplatz). Keine 
Rundwanderung . 
(Fahrtengruppe: Dr. Erika Joep­
gen). 

15. 7., Mittwoch: Püttberge, 
Rahnsdort, Müggelheimer Wie· 

sen. Treffpunkt: 1000 Uhr S-BI. 
Rahnsdorf 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl) . 

18.7., Sonnabend:Wanderung 
in der Märkischen Schweiz, ca. 20 
km mit Rast an reizvollen Flecken 
(Rucksackverpflegung). T reff­
punkt: 9.00 Uhr BI. Straußberg. (S 
5 ab Charlottenburg 749 Uhr, an 
Straußberg 8 58 Uhr) Weitertahrt 
ab Strauß berg 9.08 Uhr. Rück­
fahrt ab Buckow 17.33 Uhr. 
(Fahrtengruppe: Gerhard Fritz). 

19.7., Sonntag: über Tiefwerder, 
Pichels-werder nach Kladow, evtl. 
Dampferfahrt nach Wannsee. 
Treffpunkt: 9.00 RathausSpandau 
(Wandergruppe: Hiltraud LaszI6). 

22. 7., Mittwoch: Schmöckwitz, 
Rauchfang-werder, Oder-Spree­
Kanal. Treffpunkt: 1004 Uhr S-Bf. 
Grünau, Bahnsteig. (9.31 Uhr 
Friedrichstraße). 
(Wandergruppe· Hannelore 
Nltschke). 

25. 7., Sonnabend: Treffpunkt: 
t5.00 Uhr S-Bahnhol Köpenick, 
Gemeinsame Weiterfahrt 
(Mittelgruppe: Ingnd Steponat). 

26.7., Sonntag:Großer und klei­
ner Ravens-berg, Lienowitzseen, 
Ferch (ca. 25 km). Treffpunkt: 9.05 
Uhr Potsdam Stadt, S-Bahnsteig 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke). 

29. 7., Mittwoch: Treffpunkt: 
10.05 Uhr S-BI. Potsdam Stadt. 
(Wanderguppe: Eva Blume) . 

1. 8., Sonnabend: Treffpunkt: 
14.0.0. Uhr S-Bahnhol Ostkreuz 
oberer Bahnsteig. Gemeinsame 
Weiterfahrt nach Borgsdorf. Brie­
setal Rundwanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

2. 8., Sonntag.' Durch den 
Babelsberger Park zum Heiliger 
See und Jungfernsee. Treffpunkt: 
9.00 Schloß Glienicke (Bus 116). 
(Wandergruppe: Hiltraud LaszI6). 

5.8., Mittwoch:Treffpunkt: 10.00 
U·Bf. Tegel. 
(Wandergruppe: Katharina Ma­
sur). 

8. 8., Sonnabend: Wanderung 
über den Rhin nach Neuruppin, 
ca. 25 km. Treffpunkt 7.34 Uhr S-

BI. Oranienburg. 7.34 Uhr ab 
Oranienburg, 9.04 Uhr an Lindow. 
Route: Lindow - Gudelacksee -
Zippelstörde - Möllensee - Rup­
piner See - Bahnhof Neuruppin. 
Neuruppin ab 19.20 Uhr, Oranien­
burg an 20.53. 
(Wanderleiter: Jürgen Noack). 

8. 8., Sonnabend: Treffpunkt: 
15 00 Uhr S-Bahnhol Grünau, Ge­
meinsame Weiterfahrt nach Alt­
Schmöckwitz Rundwanderung . 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

9.8., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Johannesstift. 
(Wandergruppe: Martin Schubart). 

12. 8., Mittwoch: Alte Löcknitz 
und Spreewiesen. Treffpunkt: 
10.00 Uhr S-Bahnhol. Erkner 
(Bahnsteig). 
(Wandergruppe: ElfriedePraendl). 

15.8., Sonnabend: Treffpunkt: 
15.00 Uhr S-Bahnhol Köpenick, 
Erpetal-Wanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

16. 8., Sonntag: Treffpunkt· 
10.00 Uhr S-BI. Wannsee. 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

19.8., Mittwoch.Treffpunkt 9.50 
Uhr Wannsee Dampferanlege­
steIle. 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

22. 8., Sonnabend: Treffpunkt 
15.00 Uhr S-Bahnhol Köpenick 
Gemeinsame Weiterfahrt nach 
Wenden schloß 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

22./23.8., Sonnabend/Sonntag: 
Wandern im Schlaubetal mit 
Übernachtung in der Jugendher­
berge Bremsdorfer Mühle am gro­
ßen Treppelsee. Individuelle An­
reise. Treffpunkt: 9.00 Uhr an der 
Jugendherberge. Nur für OAV­
Mitglieder, Bettwäsche (Hütten­
schlafsack) erforderlich. 
Ubernachtung, Frühstück und Mit­
tagessen 20,- DM (keine Selbst­
versorgung). Teilnehmer überwei­
sen bitte bis zum31.7. den Betrag 
von DM 20,- auf das Postgirokonto 
98321-102, BLZ 100 100 10 (Jo­
hannes Klose). Anmeldung und 
Information unter Tel. 8254395 
(Wanderleitung: Noack, Klose) 

Werner Fehse. 
Er verstarb am 29.04.1992 

im 96. Lebensjahr. 
Herr Fehse war Inhaber des 
Ehrenzeichens für 40jährige 

Mitgliedschaft 

23. 8., Sonntag: Köpenick 
Altstadtbesichtigung, An der 
Spree zum Müggelsee, Teufels­
see und Müggelturm nach ~ 
Wendenschloß, 5-6 Studen . Treff- f~ 
punkt: 9.04 Uhr S-BI. Köpenick, r 
Bahnsteig. k 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) b 

26. 8., Mittwoch.' Treffpunkt: pr 
10. 00 S-BI. Uchtenrade. 
(Wandergruppe Hannelore 1. 
Nitschke) 

29.8., Sonnabend: Fahrradtour 
80-100 km. Treffpunkt: 9.00 Uhr S­
Bf. Erkner. Durch die Märkische 
Schweiz nach Straußberg über !~ 
ruhige Straßen und Wanderwege 1-= 

mit einigen kräftigen Aufstiegen 1'­

und Abfahrten. Einkehr mehrmals ~ 
möglich. ~ 

(Spree-Havel: Kurt Becker, bei ~ 
Sauwetter RückrufT el. 333 1805). ~ 

30. 8., Sonntag. Rund- I' 
wanderung Bernau-Lanke, ca. 20 i!: 
km,ca.5Stunden.Treffpunkt: 9.04 , 
Uhr S-Bf. Bemau. (Linie S 8, 8.21 ~ 
Uhr ab Ostkreuz, 8.36 Uhr k 
Bornholmer Straße) i .... 

(Wandergruppe: Dieter Gamme- ~ 
lien). ~ 

2. 9., Mittwoch: Hahneberg- i 
Kladow. Treffpunkt: 10.00 Uhr ! 
Heerstraße, Ecke Reimerweg, l' 
Endstation Bus 149. _ 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl). I1 

6. 9., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-BI. T egel. 
(Wandergruppe: MartinSchubart). 
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Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überaff ein wiflkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

:::!i Bergsteigergruppe 

~ 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist, 
Tel. 8225957, spätabends 

In den Monaten Juli und Au­
gust kein Gruppenabend 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe wieder ab August jeden 
Donnerstag ab 20. 00 Uhr im "Ze­
bra", Mecklenburgische Straße / 
Brabanter Platz (U-Bf Heidel­
berger Platz) 

""" Klettertreff der Bergsteiger-
gruppe wieder ab Mittwoch, den 
26. August, jeweils ab 18.00 Uhr 
am Kletterturm Teufelsberg. Er­
fahrene Kletterer stehen weniger 
Geübten zur Seite. Eigene Ausrü­
stung sollte mitgebracht werden. 

""" Klettern lernen mit der Berg-

von Seiten erfahrener Gruppen­
mitglieder: Gemeinsame Ab­
schlußfahrt mit Bahn, Rad und Zelt 
nach Arco I Gardasee vom 3. 10. 
bis 11. 10. (Schulferien). 

Anmeldungen (einheitliche Ge­
bühr: 50,00 DM) auf dem Gruppen­
abend im September oder am 
Stammtisch oder direkt bei Bern­
hard Kleist, Mecklenburgische 
Straße 89, 1000/31 

""" Sommerfahrt der Bergsteiger-
gruppe vom 181 bis 8.8. 

Sportklettergruppe 

n. n. 

Bis Redaktionsschluss lagen 
keine Meldungen vor. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Aufgrund des Arbeitsein· 
satzes 1992 findet der Waldlauf 
an den Wochenenden 11/12. und 
18/19. Juli nicht statt. 

• i~. Familienbergsteigen 
~'I 

Inge Scherbaum-Lelmbach, 
Tel. 71 1 0685 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder, un­
sere erste Fahrt in diesem Jahr 
war ein schöner Erfolg. Wir waren 
18 Personen in der Hütte bei 
Saupsdorf. Zusätzlich kamen noch 
9 Personen von der Sektion Spitz 
a,d. Donauzu diesem Treffen. Viele 
Gemeinsamkeiten machten das 
Wochenende zu einem schönen 
Erlebnis (siehe Bericht) 

""" Achtung: Nun steht ja unsere 
große Fahrt bevor, Wir wünschen 
allen eine schöne Anreise. Bitte 
nicht die Sonne im Gepäck ver­
gessen. Merkt Euch aber schon 
einmal das Wochenende vom 11.-
13. 9. 1992 vor: Nachlese der 
Sommerfahrt. Geplant ist ein Wo­
chenende im Fläming mit Bilder 
ansehen und Gedankenaus­
tausch im Haus oder beim Spa-

steigergruppe - Fortgeschritte­
nenkurs im Herbst. Inhalt des 
Fortgeschrittenenkurses: Festle­
gung des eigenen Kletterkönnens 
durch üben aller Klettertechniken 
im individuellen Schwierigkeits­
niveau; Sicherungstheorie und -
Praxis, Rückzug aus der Wand, 
behelfsmäßige Bergrettung 

Gemeinsamer Theorieabend: 

JedenSonntagWaldlaul. Treff­
punkt: 9.00 Uhr (Spätaufsteher 
9.30 Uhr) S-Bahnhof. Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu­
te"(zwischen S-Bahn und Avus). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
(ca. 11.00 Uhr) Frühschoppen in 
der "Grünen Stute" Beim Früh­
schoppen wird geklönt, werden 
Pläne geschmiedet, Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourfix ist der 
1. und 3, Sonntag jeden Monats, 
sei 's zum Laufen, sei's zum 
Schoppen. 

ziergang, Inge und Klaus I 

Fr, 21 . 8., 19.00 bis 22.00 Uhr 
Kurs A: jeweils Sbd. 1000 bis 

14.00 Uhr (22. 8 ., 29. 8., 5. 9., 19. 
9,26.9.) 

Kurs B: jeweils So 10,00 bis 
14.00 Uhr (23.8.,30.8.,6.9,20. 
9,27.9.) 

""" Gemeinsame Fahrtin den Harz 
(Torfhaushütte) am Wochenende 
11.-13.9. 

Bei genügend Interesse, auch 
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""~ 
Familienlahrt im Mai 1992 

Wann kann man wohl die erste 
Fahrt im Jahr in eine Selbstversorg­
erhütte planen? Wann kann man 
mit schönem Wetter rechnen?Viel­
leicht im Mai? Kurzerhand wurden 
die Kinder unserer Gruppe mit 
ihren Erziehungsberechtigten an­
gesprochen. Nicht genug, wir 
wollten ja die Hütte vollbekommen, 
so werden noch Personen aus der 

--_.......-.--...-
~- -

Gruppe "Spree-Havel" und sogar 
Freunde der Sektion Spitz a.d. 
Donau zu dieser Fahrt eingela­
den . 

Nun war es endlich soweit. Am 
Freitag, den 8.5. ging es aus Ber­
!in und aus der Wachau in Rich­
tung Saupsdorf in der Sächsi­
schenSchweiz. Langsam aber si­
cher füllte sich dre Hütte. Letzt­
endlich zählten wir 27 Personen. 
Davon waren 9 von der Sektion 
Spitz, 2 aus der Gruppe "Spree­
Havel" und 16 von der Familien­
bergsteigergruppe, Es sollte ein 
recht gemütliches, lustiges und 
harmonisches Wochenende wer­
den. 

Nach gemeinsamem Frühstück 
fuhren wir in das nahegelegene 
Hinter -hermsdorf, dem Ausgangs­
punkt unserer Wanderung. In teils 
kleineren und größeren Gruppen 
wurden unterschiedliche Ziele 
angesteuert. Entsprechend dem 
Ziel und der Zusammensetzung 
der Gruppen waren die Wande­
rungen von unterschiedlicher Dau­
er. Ziele waren unter anderem der 
Taubenstein, die Kirnitzsch­
Klamm, das Hermannseck, die 
Schweinelöcher und der Königs­
piatz. Zum Abschluß dieses schö­
nen Tages haben es sich die 
Freunde aus Spitz nicht nehmen 
lassen, uns mit einer Spezialität 
aus der Wachau zu überraschen: 
es gab warme Saumeise, Natür­
lich durfte auch der Wachauer 
Wein nicht fehlen. Jeder (etwa 
auch die Kinder?; Anm. d. Red .) 
mußte unter fachmännischer An­
leitung Sorte für Sorte probieren. 

Am Sonntag hieß es dann jeo')ch 
nach dem gemeinsamen Früh­
stück aufräumen, Sachen packen 
und Heimreise. Vorher jedoch ver­
sprachen wir uns bei der Verab­
schiedung, uns recht bald mal 
wieder zu treffen. 

So ging es dann 450 km in Rich­
tung Wachau und für uns etwa 
300 km Richtung Berlin. Vorher 
jedoch besuchten wir den 
Lichtenhainer Wasserfall und das 
Sandsteingebilde des Kuhstall mit 
der Himmelstreppe. Es war ein 
schönes Abschlußerlebnis für die 
Kinder. Bei teilweisem Sonnen­
schein ging es dann rasch weiter 
nach Berlin . 

Wir werden wohl dieses Wo­
chenende noch recht lange in 
guter Erinnerung behalten und 
sagen an dieser Stelle nochmals 
viele Grüße und herzlichen Dank 
an die Freunde aus der Sektion 
Spitz a.d. Donau Klaus 

[!! Spree-Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Im Juli und August treffen wir 
uns nicht zum Gruppenabend. 
Nur zwei Radtouren sind vorge­
sehen, sieheunter "Wanderungen 
und Radtouren" . Dafürkönnen die 
Rucksäcke gepackt werden und 
die Fahrt kann beginnen, Viel Er­
folg auf allen Touren, bis wir uns 
am 25. Seplemberzum Gruppen­
abend wiedersehen. 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenan lagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau ~ 

Die Radtour am 16. Mai 
5.00 Uhr wecken, um 5.30 Uhr 

aus dem Haus - etwas verschla­
fen stehen drei Radler auf dem S­
Bahnhof. "Zug nach Grünau" . 
Unser Zug, nein, wir wollen nach 
Königs Wusterhausen. Doch, wir 
hätten ihn nehmen müssen - pen- I 
delverkehr. Nun ist er weg und 
damit auch der Anschluß. Erst 
40Min. später als verabredet sind 
wir in Königs Wusterhausen. Oie 
anderen? Ke iner zu sehen . Sind 
sie schon weg oder noch nicht 
gekommen? Also fahren wir drei 
alleine über leere Teerstraßen, 
Kopfsteine, feste Wege und eini- I 

ge märkische Sandwege. Wie im- ~~ 
mer ist bei Kurt alles dabei. Unter ~' 
altenAlleebäumen, durch Wälder, ·1 

vorbei an blühenden Wiesen und l 

jungen Feldern ging die Fahrt. Das r 
Grün, in diesem Jahr schon fast p 
ausgewachsen, leuchtet noch zart I 

in der Sonne. Sie scheint heute i' 
den ganzen Tag kräftig und Wind I 

sorgt für Kühlung und klare Sicht. i 
DieR. outeführtüberBindow,dann I' 

südlich nach Prieros, durchs ehe­
malige Sperrgebiet nach j~ 
Hermsdorf und über Birkholz zur ! ... 
Mittagspause in Köthen. Weiter !..: 
über Märkisch-Buchholz, Oderin, I:: 
Baruth, Saalow mit seiner Wind- 1.:1 

mühle und Birkholz zum S-Bf. tE 
Lichtenrade. Zuletzt fehlte noch I 
die Brücke zwischen Löwenbruch i7 

und Genshagen. Ein Umweg iE 
mehr. Die Sonne sinkt, das zarte le 
Grün strahlt kräftig im Abendlicht. I'; 
Langsam wird es dunkler. Und t::. 

plötzlich vor uns auf dem Weg drei jE 
junge Füchse, die mit uns um die 12 
Wette laufen ... So werden es un- ~ 
gefähr 150 km. Puh, - aber schön I 
wars. Und dann noch ab 
Papestraße Bus-Ersatzverkehr. j 
Also nochmal aufs Rad. Oh, mein 
armer Sattel . Hartmut. ~ 

Fahrtengruppe 

Joepgen. Tel. 404 56 07 

Vorankündigung: Herbstfahrt 
der Fahrtengruppe vom Freitag, 
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den 18. 9. (abends) bis Sonntag, 
den 27. 9. zum Birgitzkopfhaus / 
Stubai. AImgebiet, Höhe 2098 m. 
Geeignet auch für nicht schwin­
delfreie Wanderer und Bergstei­
ger. Ab DM 350,00 (Fahrt, Halb­
pension, 2-4 Bettzimmer, Lager. 
Mindestens 29, höchstens 40 Per­
sonen). Der Preis richtet sich nach 
der Anzahl der Teilnehmer. An­
meldungen schriftlich oder münd­
lich bei Dorothea Schirg-Klopfer, 
Altenburger Allee 10, 1000 Berlin 
19. Es wird in 3 bis 4 Gruppen 
gewandert. 

Geldüberweisung bis zum 
18.9.92 auf das Konto: M. Neu­
mann - Fahrtengruppe, Kto. Nr. 
986 4356 01 , BLZ 100 700 00, 
Deutsche Bank. Kennwort: Stubai 
Es wird empfohlen, Österreichi­
sehe Schillinge als Taschengeld 
mitzunehmen. Besprechung für 
diese Fahrt auf den Wanderungen 
am 12.7. und 129.92. 

• •• J\ 
Wandergruppe 

Dleter Gammel len , Tel. 7056990 

Monatstreffen am Sonnabend, 
den 1811992, als Dampferfahrt 
zum Möllensee über Großer Müg­
gelsee, Dämeritzsee, Flakensee, 
Löcknitz, Werlsee, Peetzsee bis 
Alt-Buchhorst. Zurück ca. 2stün­
dige Wanderung bis Fang­
schleuse, dann Bahnfahrt über 
Erkner. Wer will, kann auch mit 
dem Schiff wieder zurückfahren 
über Gosener Kanal, Seddinsee, 
Langer See. Treffpunkt: 9.30 Uhr 
Dampferanlegestelle Treptow. 
Fahrpreis einfach: DM 12,50, hin­
und zurück DM 19,50. 

Unser letztes Freiluft~Monats­
treffen findet am Sonnabend, den 
15. 8. 92 ab 15.00 Uhr in der 
Berliner Gartenschau statt. Ein­
tritt: DM 1,00. (0-1140 Berlin­
Marzahn, EisenacherStraße, Bus­
se 195 und 295) 

tititi 
Wandertreffpunkt: 13.21 Uhr 

S-Bf Marzahn (S7, 12.53 ab 
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BLFriedrichstr., 13.06 ab Ost­
kreuz). Wanderung durch das 
Wuhletal bis S-Bf. Köpenick, ca. 
12 km, Abkürzungsmöglichkeiten, 
Führung. 

"ti ti 

Wander-Wochenende in der 
Jugendherberge Feldberg/Meck­
lenburg. Freitag bis Sonntag­
Nachmittag (25.-27. 9. 92)Wand­
erleitung : Jürgen Noack. Anmel­
dung, Mitlahr-Angebote und -Ge­
suche bitte an Dieter Gammehen , 
Tel. 7056990. 

• :Z' Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

In den Monaten Juli und August 
findet kein Monatstreffen statt. 

• Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 815 72 54 
Günter Freund . Tel . 625 55 90 

In den Sommermonaten treffen 
wir uns nur einmal. Im August sind 
wir mehrheitlich unterwegs, so tref­
fen wir uns nur im Juli. 

Offener Abend am Freitag, 
den 17. Juli um 19.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle. Wegen der Feri­
enzeit kein großes Programm, wir 
wollen offen sein für kleinere Filme 
oder Diaserien unserer Mitglieder 
und Gäste wie auch für Fragen 
aller Art. Vorgesehen ist bereits: 

Britzer Garten, Impressionen aus 
dem Britzer Garten, der ehemali­
gen Bundesgartenschau. Ein 
Videofilm von Heinz Schmitt. 

Gäste herzlich willkommen! 

D'Haxn'schlager 

Werner Franke. Tel. 6 61 85 35 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 7178 

An alle Sektionsmitglieder! 
Kommt zum Tanzen, Plattln, 

Drehn und uns're Welt wird wun­
derschön . 

Übungsabend: z. Zt. nur noch 
einmal im Monat (mangels Mas­
se) am jeweils 3. Mittwoch um 
19.30 Uhr in der Geschäftsstelle 
(auf der Alm). Im Juli: 15. 7., im 
August: 19. 8. Wie immer spielt 
unser unermüdlicher Günter auf. 

Vorankündigung: Im Septem­
berfällt unser Übungsabend aus!!' 

In I Singekreis 

Erna Schlinkert . Tel. 853 63 09 

Als Abschluß unserer Übungs­
abende treffen wir uns zu einem 
gemütlichen Beisammensein 
mit Kaffeetafel am Sonnabend, 
den 4. Juli, ab 16.00 Uhr in der 
Waldhütte Tegel , Am Schwarzen 
Weg. 

Unsere Übungsabende begin­
nen wieder am Montag, den 14. 
September, wie immer, ab 18.45 
Uhr in der Geschäftsstelle. 

Redaktionsschluß für die September­
Ausgabe: 1. 8. 1992, 
Anzeigenschluß: 11. 8. 1992 

Wir bitten dringend um die Einhaltung der Redaktions- und Anzeigen­
schluß-Termine!!! Dies gilt also sowohl fOr Gruppennachrichten als auch für 
Anzeigen . In den letzten Monaten hatten die Redaktion und und die Setzerei 
große Probleme bel der Einhaltung der Produktionsterminei!! Wenn Sie auch 
in Zukunft Ihren Bergboten punktlich erhalten wollen-ob nun als Lese-. bzw. 
für unsere Inserenten als Belegexemplar - beachten Sie die immer wieder 
genannten Termine I 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 70561 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str,44, 0-11 00 Ber­
lin (Pankow) Tel.: 9/4 72 05 37 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Cunostr. 94, 1/ 
33, Tel. 8 23 68 48. Stellvertreterin 
Sabine Zipler, Machonstr. 19, 
t/42, Tel. 7056134 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, Nazareth­
kirchstr. 38,1/65, Tel. 4567452. 

Jugend 1,5 (14-18 Jahre): 
Ulrich Kretschmer, Reichsstr. 97, 
1/19, Tel.: 3044426; Oliver Glas­
neck, Seeburger Str. 46, 1/20, 
Tel. : 3 31 3570 

8ergzwerge (bis 10 Jahre): 
Bine (Adresse s.o.), Christian und 
Biene Major, Zwieseler Str. 114, 
0-1157 Berlin, Tel.: 9/508 74 31 

Jugend 1 (bis 14 Jahre): 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/ 
10, Tel: 392 64 65; Michael Böhm, 
Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel .: 3 65 68 98; Burki Priemer, 
Kollwitzstr. 37, 0-1055 Berlin 

Frührentner (20 -30 Jahre): 
Dagmar Horn (Adresse s. u.) Ulli 
Sattler, Kantstr . 147, 1/12, Tel.: 
3122945. 

Ansprechpartnerin in SaM 
ehen Umwelt: Dagmar Horn, 
Caspar -Theyß-Str. 33, 
Tel.: 8 201512. 

22. Treffen 
junger Bergsteiger 
in Hohnstein 

" 
Wer schon im letzten Jahr dabei 

war, erinnert sich vielleicht daran 
daß das Fortbestehen des Tref~ 
fens etwas auf wackligem Ast 
stand. Doch es hat geklappt I Mit 
klingender Münze der JDAV und 
dem alt bewährten Org. -Büro ist 
eine tolle Veranstaltung auf die 
Beine gestellt worden . Oie Burg in 
Hohnstein war voll bis unters letz­
te Turmdach, so daß einige noch 
in d ie Turnhalle ausweichen muß­
ten. Es reisten sogar Teilnehmer 
aus der CSFR, Österreich und der 
Schweiz an, Italien und auch zwei 
aus Kanada an, ganz zu schwei­
gen von der regen "Wessi"-Betei­
ligung. Insgesamt nahmen mehr 
als 40 Mannschaften teil. Oie An­
reise erfolgte Mittwoch abend und 
am Donnerstag, so ließ sich die 
ganze Veranstaltung ruh ig und 
gemütlich an. Oie Eröffnung am 
Lagerfeuer im Burggarten war 
dann der offizielle Auftakt. Am Frei­
tag ging es ins Gewänd. Am 
Falkenstein waren tags zuvor die 
Touren eingerichtet worden, d ie 
nun im Rahmen der Einzel- und 
Seilschaftsbewertung geklettert 
werden sollten. Ausschlaggebend 
bei der Bewertung waren das Ver­
halten in der Seilschaft, Kletter­
und Sicherungstechnik und Seil­
kommandos. 

Es mutete schon gespenstisch 
an, in früher Stunde den "ver­
seilten" Fels zu erreichen. 

Für dieAltersklasse II und III war ~S' 
vor Ort auch noch die "Erste Hilfe- I~ 
Station" eingerichtet, an der ge- ~. 
zeigt werden mußte, wie man sich jd 
bei der Erstversorgung eines Ver- I 

letzten verhält. Der Doc hatte wie- I 
der ganze Arbeit geleistet: ! 
blutverschmierte Kinder, offene I; 

Brüche, Schürfwunden und un­
zählige blaue Flecken liefen durch I 
den Wald, wenn gerade ein ande- , ~ 
rer den Verletzten miemte. Diesen 
kletterreichen Tag rundete der Dia- il ~ 
Vortrag von Bernd Arnold (den er 
sich nach meiner Meinung hätte 14 
schenken können) und ein etwas IE

7 schwer verständliches Theater­
stück im Burggarten ab. 

Samstag stand ganz im Zei- !E 
ehen der Orientierungswande- ic 
rung, die die Teilnehmer durch 112 
das schöne Gebiet des Brands 
führte. Verschiedene Stations- 15 h 

,~ 

, 
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I 
Bergzwerge 
Minizwerge 
1. 7.,11 .30 Uhr 
Maxizwerge 
1. 7., 12. Uhr 

Alle anderen: 
bitte bei JLs erfragen 

~ I 
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punkte mußten mit Hilfe der Karte 
gefunden werden, u. a. Überprü­
fung der Kenntnisse beim Legen 
von Sicherungen (Schlingen und 
Knoten). Erste Hilfe, Halten eines 
Sturzes, Selbstrettung, Kletter- und 
Topoführerkenntnisse. Aufgrund 
dessen, daß viele doch länger als 
geplant fü r die Wanderung 
brauchten und somit die Statio­
nen teilweise schon abgerückt 
waren, wurden diese auf der Burg 
noch nachgeholt, so mußte nie­
mand auf eine Station (und damit 
auf Punkte) verzichten. Nach dem 
Abendessen ging es erneut in den 
Burggarten zur Abschlußveran­
staltung und der Siegerehrung. 
Während "Tommy Bums" und 
"Schlappseil" fü r den musikali-

schen Teil sorgten, lief im Burg­
turm Ludis Computer heiß, der die 
Auswertung errechnete. Dann war 
es soweit, die mit Spannung er­
wartete Siegerehrung: und da war 
dieFreundegroß! Den ersten Platz 
in der AK 11 1 belegten Arne und 
Jane!!!! Jonas und Basti kamen 
auf Platz zwei in der AK 11 und 
Claudi und Robert (Branden­
burger Tor) belegten den 3. Platz 
der AK II!!! Super toll und herzli­
chen Glückwunsch!! Doch nicht 
nur für die Plazierten war es eine 
tolle Veranstaltung, es hat einfach 
Spaß gemacht und dabeisein war 
alles. Und jeder, der teilgenom­
men hat, hat sich prima geschla­
gen. Oie Abendveranstaltung wur­
de mit einem gemütlichen Lager-

Chaotisch, aber schön 
Um 13.45 Uhrwolltenwir uns am Bahnhof Lichtenberg treffen. Um 19.00 
Uhr fuhr unser Zug nach Dresden. Doch um 18.50 Uhr stand nur die 

Hälfte auf dem Bahnsteig . 

Christian kam um 19.10 Uhr, 
Tissy um 19.30 Uhr und ich gar 
nicht, ich fuhr nämlich nach 
Schönefeld, um den Zug noch ein­
zuholen. lch bekam der Zug noch, 
hastete hinein und suchte mir ei­
nen Platz. Dann machte ich mich 
auf die Suche nach den anderen. 
Doch ... in diesem Zug waren sie 
nicht. Nun mußte ich bis Dresden 
fahren. Dort wartete ich zwei Stun­
den auf den nächsten Zug, der 

SommertJergfahrt 
.lug. 1,5 

Die Jug. 1,5 fährt d ieses Jahr 
wieder zu den großen Bergen, 
nämlich in die Silvretta. Und zwar 
vom 27. 7.- 9. 8 . 1992. Hoffent­
lich brauchen wir viel von dem 
Zeug, das nach dem Berg in 
dieser Gruppe benannt ist. Tip : 
der Berg heißt nicht Nivea. 

Gruß Hans. 

Achtung: Denkt alle an taKe 
Fahrten und Ferienberichte, ich 
kann es kaum erwarten, sie ab­
zudrucken. Bine 
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nach Berlin zurückfuhr. Das war 
dann um 23.48 Uhr, um 1.30 Uhr 
war ich dann wieder in Berlin, dies­
mal in Schöneweide. Mit vielen 
Umständen war ich um 3.00 Uhr 
im Bett . 

Am Nachmittag des nächsten 
(besser desselben) Tages trafen 
wir uns bei Tissy (auch das war 
etwas mit Umständen verbunden) 
und wi r fuh ren dann gegen 17.00 
Uhr nach Schmilka. Dann noch 
eine dreiviertel Stunde bis zur 
Boofe .• Ah, endlich im Schlafsack.· 

Am nächsten Tag konnten wir 
so richtig schön klettern. Tags-

Highstone ••• 
Am Jesus-makes-a-trip-to-

heaven-day ging es nach Hohen­
stein zum Treffen junger Bergstei­
ger und Berlin war mit einer recht 
anschaulichen Truppe dabei! 
Mein persönliches Team war zwar 
mehr schlecht als recht vorberei­
tet, aber b is dahin lief auch noch 
alles unter dem Motto: ... "dabei­
sein ist alles!" Am Ende erreichten 

feuer und vielen Liedern abge­
rundet . 

Am Sonntag morgen dann ver­
streute es alle wieder in verschie­
dene Richtungen, viele gingen 
noch einmal in die schöne Felsen­
weit, die anderen lagen einfach 
nur in der Sonne und wieder ande­
re fuhren schon nach Hause. Daß 
die Tage in Hohnstein so schön 
waren, lag mit Sicherheit auch an 
dem bombastischen Wetter. Alles 
in allem war es ein gelungenes 
Unternehmen und ich hoffe, daß 
wir nächstes Jahr wieder auf der 
Burg sind. Ein Dankeschön noch 
an alle, die wie die Wilden organi­
siert haben. 

Erfolgreiche Gipfelbesteigungen und ei 

Bine 

drauf war leider nichts mehr mit 
klettern, weil es die ganze Nacht 
geregnet hatte. Also fuhren wir 
zurück nach Dresden, dort aller­
dings war sehr schönes Wetter. 
Nach einem Rundgang durch ein 
paar Ausstellungen, aßen wir je­
der eine Pizza. Wir überlegten, 
was wir machen sollten: zurück 
nach Schmilka oder ab nach Ber­
lin? Wir einigten uns nun darauf, 
daß Tissy und ich nach Schmilka, 
und Claudi, Haus und Sebastian 
nach Berlin zurückfuhren. 

Wir qUälten uns also wieder in 
eine Boote, aßen etwas und gin­
gen schlaten. Frisch ausgeschla­
fen bestiegen wi r am nächsten 
Tag noch ein paar Gipfel und am 
Nachmittag fuhren auch wir wie­
der heim. Wir schon gesagt: chao­
tisch,aberschön. Jonas 

erholsamen Urlaub wünscht 

Ihnendas CAM P 4 -TEAM. 

An ke Kunst 
Mit fünf Jahren das erste 

Mal am Fels und seitdem dem 
KJettetsport tolal vertaDen, 
is t sie heute eine der besten 
Elb-Sand-Stein-Kletterinnell. 
Thre U ebe zum Bergsport läßt 
aber auch noch interessante 

Heike Hille 
Ebenfalls AlpinisL Ihre 

lOeuerbrriere hat vor der 

Touren mit demKajak 
und dem Alpinski zu. 

ihres Mannes begonnen und 
wer sie kennt. weiß, was für ein 
EDergiebiindeJ sie isL Es gibt 

wohl kaum eine Gegend 
Osteuropas, die sie noch 
nicht mit ihrem Ruck.sacl: 

durchstreifte . 

sie aber trotzdem noch den 4 Ilauc:h ieiif11IJnlsl:igeifi 
Platz! Und das alles durch harten 1I ~ 

Micha Plunze 
Unser jüngstes Team­

Mitglied. Jahrelange Erfah­
rungen im Trekking sowie routi­

niertes Klettern ermöglichen 
es ihm, das Maßzwischen 

Theorie und Praxisauf einen 
soliden. Nennef" 

zu. bringen. 

Kampf, wie beispielsweise 7 hund 
45 min laufen (auf einer Strecke, 
wo selbst ich mich verlief) und 
gutes Klettern! Im großen und 
ganzen eine absolut saubere 
Leistung!So, daß war ein grober 

Bericht über das Treffen von .. 11 ~:.f:2:i~!l!!:~~!!!!~~~~;!J~~;~~~~~~~~~~B~!§~~~~~~~U Na,lhr wißt schon . . von Bubi. I~ 
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Postvertriebsstück 
Gebüh, bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupst,aße 23-24, 1000 Be,li" 62 

Besuchen Sie die Berliner Hütten 

Brandenburger Haus, 3 277 m 
Bewirtschaftet: Anfang Juli bis Mitte September, 25 Betten, 50 Matratzenlager. Offener Selbstve",oqwl\111 
und Winterraum: 12 Matratzenlager. Zugänge von Vent und vom Kaunertal über Kesselwand 
Gepatschferner. 

A 1666 E 

DER September 1992 

BERGBOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 



Der erste spezielle 

Unser 

Angebot 

Dank der weichen Termic-Faser, 
wird der Schweiß vam Körper wegtransportiert. 

Die Unterwäsche bleibt trocken und hält warm. 

Die wichtigsten Eigenschaften 
van ODLO TERMIC: 

Hohe 
T ransportfäh igkeit 

für Top!eistungen 

Hohe 
Wärmeisolation 
für wohlige Wärme 
und Gesundheit 

~5~ Kochfest 
b;, 95 Gcad ~/ I 

für perfekte Sauberkeit ~ 

Bergsportladen Berllns 
Wondern 
Bergsteigen 
Sporlklettern 
Expeditiorren 

T-Shirt 

, 

DM 42, 90 

~ 
l5 • 

Slip mit Wind.cbutz 
DM 32,90 

lange Hose 
DM 45, 90 

%!onge VGI'tot 

Kantstr. 125·1000 Berlin 12. Tel. 030/3138022 
Geschäftszeiten: 10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr, samstags 10-14 Uhr 

DER 
BERG BOTE 
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Am Sonntag, den 12. Juli, stiegen die T eNnehmer des Arbeitseinsatzet 
zum Brandenburger Haus auf, An diesem Tag feierte Herbert Heide 
mann seinen BOsten! Geburtstag. Seit fünf Jahren ist Herbert dabei 
rüstig wie ein 50 jähriger. Am großen Steinmann des Deloretteweges 
Herbert bläst die Geburtstagskerzen aus. Ausführlicher Bericht übe, 
den Arbeitseinsatz in einer der nächsten Ausgaben. Foto: K. Kund 
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Es ist wieder soweit! 
Am 10, September beginnen die Sektionsvorträge der Saison 

1992/93. Für Viele ist es das erste Wiedersehen nach der Urlaubszeit. 
Darum: Herzlich willkommen wieder in Berlin. Die Vortragsreihe 
eröffnet traditionsgemäß unsere Sektionsjugend mit Dia-Berichten 

I über ihre Sommerfahrten. Näheres auf Seite 10. I 



Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und AktiviUUen der Sektion und 
ihrer Gruppen. N/lhere Einzelheiten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes, in den Informationen 
von den Gruppen oder unter "Informationen + Ausbif· 

dung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

September: 

1. Di. : Redaktionsschluß Bergbote fOr 
Oktober~Ausgabe 

Sport - Gymnastik 
2. Mi.. Wandergruppe - Wanderung Hahneberg 

Bergsteigergruppe - K!ettertreff 
Klettercamp Brenteihütle (bis 9. 9.) 

3. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 
5. Sbd.: Bergsteigergruppe - Kletterkursus 

Sport - 25 km Straßenlauf 
6. So.: Bergstetgergruppe - Kletterkursus 

Die Brandenburger - Waldlauf und FrOh-
schoppen (Jourfix) 
Spree-Havel - Radtour: Rund ums Wasser 
Wandergruppe - Wanderung: Tegel 

7. Mo.: Sport - T rtmm Dich 
8 01. Sport - Gymnastik 
9. MI. : Wandergruppe - Wanderung. Bneselal 

10. 00 .. Sektionsversammlung: Dia-Vortrag der 
Sektionsjugend 

11 Fr . Bergsteigergruppe - Wochenendfahrt· Harz 
Fotogruppe - Videofilm 
Bergwelt um Saas-Fee 

12 Sbd ' SektlOns-Kletterkurs' Teufelsberg 
Familiengruppe - Wochenendfahrt: Burg 
Rabenstem Im Flarnmg 
Fahrtengruppe - Wanderung' Rangsdorfer 
See 
Sport - Lauftreff Bntzer Garten 

13 So : Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung ' Sacrower See 
Sektlons-KleUerkursus. Teufelsberg 
Wanderung T eupitzer Heid8 und Seen 
(Klose) 
Sport - Volkslauf · Rehberge 

14 Mo ' Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

15 01 ' Sport - Gymnastik 
16. MI. : Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung: Wannsee 
17 Da: Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
18. Fr .: Fahrtengruppe - Herbstfahrt: 

Stubal (bis 27. 9 ) 
19. Sbd .: Bergsteigergruppe - Kletterkursus 

Wandergruppe - Monatstreffen 
20. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-

schoppen (Jourfix) 
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Wandergruppe - Teilnahme am AOK· 
Wandertag 
Bergsteigergruppe - Kletterkursus 
Sport - Jedermannlauf und Volkswandern: 
Hermsdorf 

21 . Mo.: Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Übungsabend 

22. Di. : Sport - Gymnastik 
23. Mi. : Bergsteigergruppe - Klettertreff 

0 ' Haxn'schlager - Ubungsabend 
Wandergruppe - Wanderung: BiesetflIeß 

24. 00.; Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Planung Wintersaison 

25. Fr.: Spree-Havel-Gruppenabend 
Fotogruppe - Diavortrag: Thüringen und 
Ostharz 
Wandergruppe ~ Wochenendfahrt 
Mecklenburg 

26. Sbd.: Bergsteigergruppe - Kletterkursus 
27. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­

schoppen 
Wandergruppe - Erntedankfest !m 
Johannesstih 
Bergsteigergruppe - Kletterkursus 
19. Internationaler Berhn-Marathon 

28. Mo.: Sport - Trimm Dich 
Smgekrels - Ubungsabend 

29 Di.. Bergsteigergruppe - Kletlertreff 
Wandergruppe - Wanderung. Haselhors! 

30 MI Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
Sport - Gymnastik 

Oktober: 
1 Da . Redaktionsschluß Bergbote für 

November-Ausgabe 
Bergste!gergruppe - Stammtisch 
SportkleUergruppe - StammtISch 

2. Fr .. Die Brandenburger - Wochenendfahrt. 
Elbsandsteingeblrge 
Spree-Havel - Gruppenabend 

3 Sbd .. Kletlerkursus - Teufelsberg 
4 So: Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung: Schloß 
Ghemcke 

5. Mo.: Sport - Trimm Dich 
Smgekrels - Übungsabend 

6 DL: Sport - Gymnast!k 
7. Mi .: Wandergruppe - Wanderung: Krumme 

Lanke 

Anzeigenschluß tür Oktober: 
, 11. September 

Im Wilden Kaiser und im Karwendel: 

Auf den Spuren der 
Klassiker 

An einem langen Winterabend im Dezember 1990 sitzen wir bei einer 
Tasse Tee in der warmen Stube. Vor uns liegen stapelweise Bildbände 
von den Alpen, Karten und jede Menge Kletterführer. Kirsten möchte im 
kommenden Sommer unbedingt "Klassiker" klettern. In einem Buch 
entdeckt sie die Laliderer-Nordwand, wo Hermann Buhl und Hias 
Rebitsch in den vierziger Jahren schwere Felstouren eröffnet haben. 
Thomas begeistert sich für die klassischen Felswände des Wilden 
Kaisers. Hans Dülfer wurde in den zwanziger Jahren durch eine 
Erstbegehung an der Fleischbank-Ostwand bekannt. Die Fleischbank 
und der Bauernpredigtstuhl im Kaiser und die Lalidererwand im 

Karwendel-Gebirge sollen im Sommer unsere Ziele sein. 

Zu dem Zeitpunkt der schwe­
ren Regenfälle in Österreich kom­
men wir im Wilden Kaiser an und 
steigen im dichten Nebel zur zen­
tral gelegenen Gaudeamushütte 
auf. Unser erstes Ziel ist die Rossi­
Wiesner Führe an der Fleischbank­
Südostwand. Vom Ellmauer Tor 
aus steigen wir über leichtes Klet­
terge!ände seilfrei zum Einstieg 
der Tour. Zügig klettern wir die 
zum Teil speckigen Seillängen bei 
gutem Wetter zum Gipfel. Auch 
die Rittlerkante am Bauernpredigt­
stuhl ist ein tolles Klettererlebnis. 

Durch diese bei den wunderba­
ren Klettererlebnissefühlen wir uns 
nun konditionell und kettertech­
nisch in der Lage, die 850 m hohe 
Laliderer-Nordwand anzugehen. 
Voller Freude fahren wir in das 
nahegelegene Karwendelgebirge 
und steuern die Engalm an. Die 
Alm ist "infrastrukturmäßig" voll 
erschlossen und entsprechend 
groß ist der Parkplatz. Wir nehmen 
unsere vorbereiteten Rucksäcke 
und flüchten angesichts d ieser 
Blechmasse in Richtung Falken­
hütte. 

Bald stehen wir arn Hohljoch 
und können zum ersten Mal die 
etwa drei Kilometer lange und 850 
Meter hohe Laliderer-Nordwand 
sehen. Beim Weiterweg zur Fal­
kenhütte studieren wir unsere 
Tour. Diese Wand sieht im Gegen­
satz zur Civetta NW-Wand nicht 

sehr einladend aus. Im Morgen­
grauen steigen wir über Schrofen 
zum Einstieg der Schmid/Krebs­
Führe. 

Trotz des guten Wetterberichts 
bemerken wir jedoch nach eini­
gen Seillängen, daß starke 
Quellwolken am Horizont aufzie­
hen. Um kein Risiko einzugehen, 
beschließen wir abzuseilen. In ei­
ner solchen langen Tour kann ein 
Wettersturz verheerende Folgen 
haben. Schon beim Abstieg zur 
Engalm sehen wir, wie die Wand 
von schwarzen Wolken verhüllt 
wird und bereuen unsere Ent­
scheidung nicht. Im Tal warten wir 
auf stabiles Wetter und fassen ei­
nen Entschluß: um der für Berg­
steiger sehr unfreundlichen Fal­
kenhütte zu entgehen, wollen wir 
für unseren zweiten Versuch auf 
dem Band am Einsteig ein Biwak 
einrichten. 

Mit vollem Gepäck steigen wir 
erneut die Schrofen zum Einstieg. 
Alpintaktisch ist der Entschluß ~ier 
oben zu übernachten nur von Vor­
teil, denn wir ersparen uns die 
Schinderei des Anstiegs und vor 
allem schnarcht hier niemand. 

Am Band angekommen werden 
die Liegematten und Schlafsäcke 
ausgebreitet und langsam wird's 
gemütlich. Um 4.30 Uhr reißt der 
Wecker uns aus unseren Träumen. 

Nach einem kurzen Frühstück 
werden die Biwaksachen wieder 

Zur Sache ••. 

Oie Urlaubszeit ist vorbei -
Ber/in hat uns wieder: Es be­
ginntdergraueAlltag, aberauch 
die Zeit, um neue Pläne zu 
schmieden. Viele planen ihre 
Zeit weit voraus - müssen es 
tun. MehlS anderes gilt tür die 
Arbeit innerhalb der Sektion. Im 
"Bergboten" wird ständig über 
das Sektionsgeschehen berich­
tet. Daher greife ich hier vorerst 
nur zwei Probleme heraus, die 
unsere Sektion stark in nächster 
Zeit beschäftigen werden: 

• Die Vorstandswahlen im 
nächsten Jahr. 

• Das 125jährige JubJ1äum der 
Sektion in zwei Jahren. 

Am 5. Mai 1992 hat der Ge­
samtvorstand der Sektion be­
schlossen, eine Findungs­
kommission für die Vorstands­
wahlen einzusetzen. Ihr gehö­
ren Vertreter der Sektions­
gruppen an. Vorsitzender ist 
Johannes Maier. 

Oie Sektionsmitglieder wer­
den gebeten, nicht nur geeig­
nete Kandidaten, sondern auch 
selbst zu überlegen, \!Vie und in 
welcher Tätigkeit sie mitarbe;~ 
ten k6nnten. Vorschläge nimmt 
entgegen und Auskünffe gibt: 
Johannes Maier, Imbrosweg 60, 
1000 Berlin 42, Tel.: 7032347. 
Bitte möglichst schrifflich, da I 
"Hannes" viel auf Tour ist. 

Zur Zeit beschäftigen sich 
Mitglieder des Vorstandes mit 
den Planungen für das Sek­
tions-Jubiläum im Jahr 1994. 
Auch hier ist Mitwirken groß 
gefragt, und sei es, um nur bei 
den Veranstaltungen 1994 da­
beizusein. Denken Sie bitte jetzt 
schon daran, sich für 1994 T er­
mine freizuhalten: Für gemein­
same Fahrten und .,Feiern". 
Über Näheres wird rechtzeitig 
berichtet. Klaus Kundt 
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in den Rucksäcken verstaut und 
der erste Standplatz eingerichtet. 

Gut können wir die ersten Seil­
längen überschlagend klettern 
und kommen in etwa 150 Meter 
Höhe an die Stelle, wo wir das 
erste Mal umgekehrt sind. Nach 
ca. 30 Meter Höhe versperrt ein 
riesiges, geschichtetes Dach, das 
sich längs durch die ganze Wand 
zieht, den Weg. Im Führer steht: 
"Nun 15 Meter durch eine Kamin­
verschneidung auf ein Band und 
zehn Meter links in eine auffällige 
Verschneidung zu Stand." Doch 
wo soll diese auffällige Ver­
schneidung sein? 

Erst nach einer Fünzjg-Meter~ 

Querung auf dem Band finden wir 
eine Möglichkeit über eine Platte 
nach oben auf ein zweites Band 
zu kommen. Der Drei-Seillängen­
Quergang nach rechts führt uns 
zu dem markanten Turm der hier 
an der Wand angelehnt steht. 
Zwischen Turm und Wand klettern 
wir an den V+A2-Dachquergang, 
der ersten SchlüsselsteIle der 
Tour. Nach diesem Quergang geht 
es zwei Dreier-Seillängen gerade 
hinauf zur eigentlichen Schlüssel­
zone der Wand, den "Krebs­
rissen". Diese Risse befinden sich 
im sechsten Grad und wir kom­
men nur langsam voran. 

Die Haken, die hier noch von 
der Erstbegehung stammen, wer­
den von uns durch geschicktes 
Legen von Klemmkeilen und 
Friendshintersichert. Hinzu kommt 
noch, daß die Rucksäcke in den 
engen, glatten Rissen den Be­
wegungsradius sehr einschrän­
ken. Endlich kommen wir in leich­
teres, aber extrem brüchiges Ge­
lände. An dieser Stelle macht das 
Karwendel seinem Namen alle 
Ehre. Vor uns befindet sich ein 
überhängender brüchiger sechs­
minus Riß. Von Genußklettem kann 
keine Rede sein: Die Haken fallen 
einem beim Einhängen entgegen 
und der Standplatz ist auch nur 
noch eine moralische Hilfe. 

Ein Sturz würde hier kein 
kalkulierbares Risiko mehr sein. 
Nach diesen Seillängen gönnen 
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wir uns erst einmal eine Pause. Es 
ist 11.00 Uhr und die ersten 400 
Meter liegen hinter uns. Der kom­
mende Wandteil ist sehr ausge­
setzt und er beginnt gleich mit 
einem Fünfer-Überhang. 

Diefolgenden Seillängen zehren 
nun an den Nerven. Die Route 
verläuft auf der Ost-Seite eines 
Pfeilers. Am Stand angekommen 
trauen wir unseren Augen nicht: 
zwei alte Haken stecken hinter 
einer losen Platte und jede ruck­
artige Bewegung könnte zur Ka~ 
tastrophe führen. Nach weiteren 
25 Metern legt sich die Wand zu­
rück. Im Führer steht "Hier enden 
die Hauptschwierigkeiten" . 

Überschlagend klettern wir im 
leichten Vierer-Gelände auf eine 
große Schulter, die sich nach We­
sten hin in eine große Schlucht 
verläuft. WirgebendieStandplatz­
sicherung auf und klettern am kur­
zen Seil in der Schlucht 150 Meter 
bis in eine Scharte hinauf. 

Nach einer kurzen Pause ge­
hen wir die letzten vier Seillängen 
an. Doch diese letzten 100 Meter 
sind extrem brüchig und im ver­
gangenem Sommer einem Berg-

führer zum Verhängnis geworden. 
Er und sein Kunde sind in diesem 
Geländevollkommen ungesichert 
geklettert. Dabei ist der Bergfüh­
rer tödlich abgestürzt. 

Nun geht es langsam voran, 
jeder Schritt muß gen au überlegt 
werden. In der letzten Seillänge ist 
es nicht mehr möglich, einen 
Standplatz zu bauen. Wir können 
noch so vorsichtig sein, doch im­
mer wieder lösen sich faustgroße 
Steine unter unseren Füßen und 
fallen krachend in die Tiefe. Durch 
ein kleines Loch in der Wand stei­
gen wir aus der Tour aus, und 
stehen überrascht auf dem 
Gipfelplateau, welches sich nach 
Süden hin in eine flache Stein­
wüste verläuft. 

Eine kurze Rast am Gipfel und 
nach einer Viertelstunde Fußweg 
stehen wir an der Biwakschachtel. 
Hier treffen wir noch zwei weitere 
Bergsteiger, die aus der Nord­
verschneidung kommen. Ein kur­
zes Gespräch, und wenig später 
liegen wir in den Lagern und träu­
men von großen Klettertouren. 

Thomas Maier und 
Kirsten Buchheister 

Himalaya-Trekking 
Erfahrungen - Hinweise - Ratschläge 

Am allereinfachsten, aber auch besonders kostenaufwendig ist es, sich 
einer organisierten Trekkingtour anzuschließen. Dies möchte ich 
Himalaya-"Anfängern" empfehlen. Vom DAV-Summit Club, Hauser­
Exkursionen und anderen Unternehmen werden solche Touren ange­
boten. Die Programme kommen rechtzeitig in jedem Jahr heraus, so 

daß man sich gut informieren, entscheiden und vorbereiten kann. 

Die meisten Trekkingtouren dau­
ern rund drei bis fünf Wochen, ein­
schließlich Hin- und Rückflug und 
Kulturprogramm. Sie kosten zwi­
schen 3000,- und 6 000,- DM. Es 
gibt auch kostengünstigere An­
gebote, zum Beispiel "Nepal zum 
Kennenlernen" , die nur 14 Tage 
dauern. 

Der Vorteil dieser Touren ist, 
daß man sich persönlich nur um 

seine eigenen Sachen zu küm­
mern hat. 

Treffpunkt ist ein Flughafen, z. 
B. Frankfurt am Main oder Mün­
chen. Dort wird man von dem 
Reiseleiter (Bergführer, Hoch­
tourenführer) empfangen und lernt 
die Gruppenmitglieder erstmals 
kennen. Alles ist gut programmiert: 
Flug (meist direkt mit einer Zwi­
schenlandung zum Auftanken) 

nach Katmandu, Fahrt zum Hotel, 
zwei bis drei Übernachtungen, 
Kulturprogramm. Dann geht es los 
ins Tourengebiet, per Jeep, Bus 
oder Kleinflugzeug. 

Begleitet wird die Gruppe von 
einer einheimischen Mannschaft, 
der ein Sirdar vorsteht, die sich 
aus Sherpas, Köchen und Trä­
gern zusammensetzt. Je zwei See­
säcke mit einem Gewicht von 30 
bis 40 kg werden von einem Trä~ 
ger bzw. einer T rägerin getragen. 
Zelte, Schaumstoffmatten, Aus­
rüstungsgegenstände (wie Seile, 
Haken) werden gestellt und eben­
so wie die Verpflegung, Geschirr, 
Kochtöpfe, Kocher, Kerosin usw. 
von den Trägern transportiert. 

Ablauf eines 
Tourentages 

Schon zum Wecken - meistens 
um 6.00 Uhr - wird der "early-mor­
ning-tea" mit oder ohne Zucker 
sowie Kekse gereicht. Nach dem 
Aufstehen hat man nur seine eige­
nen Sachen zusammenzuräumen 
und im Seesack bzw. Tagesruck­
sack zu verstauen. Eine halbe bis 
eine Stunde später wird gefrüh­
stückt, an Klapptischen, entwe­
der draußen, wenn es schon warm 
genug ist, oder drinnen im Messe­
zeit. Von der Begleitmannschaft 
werden inzwischen die Zelte ab­
gebaut, die Träger sind mit den 
Seesäcken schon unterwegs. Sie 
gehen nüchtern los und frühstük­
kenerst, nachdem sie einige Stun­
den die Lasten getragen haben, 
an einem geeigneten Platz in der 
Sonne, wo sie sich selbst ihr einfa­
ches Essen zubereiten. 

Die K09hmannschaft beeilt sich, 
sofort nach dem Frühstück alles 
zu waschen, zu verpacken und 
schnell wegzukommen, da sie ja 
zur Mittagszeit, zum "Lunch", an 
einem schönen Rastplatz bereits 
das Essen fertig haben soll, wenn 
die Trekkinggruppe eintrifft 

Das nächste Lager wird am 
Nachmittag gegen 16.00 oder 
17 .00 Uhr erreicht, wo die Zelte 
entweder schon aufgebaut sind 

An schönen Plätzen wird Rast gemacht. Oie" Thangshyap-Lodge" im 
Langtang-Taf. Foto: Maier 

oder gleich nach Eintreffen der 
Träger aufgebaut werden. Auch 
hier erhält man sofort etwas zu 
trinken (Tee). 

Abendessen ("Dinner") gibt es 
gegen 18.00 Uhr Im Messezel! 
Das Essen ist den Verhältnissen 
ensprechend mehr oder weniger 
abwechslungsreich, im allgemei­
nen schmackhaft zubereitet und 
gut bekömmlich. Man kann der 
Kochmannschaft, die oft unter sehr 
primitven Verhältnissen kochen 
muß, nur ein hohes Lob ausspre­
chen. Nach dem Essen findet noch 
die Lagebesprechung für den 
nächsten Tag statt . 

Da einer Trekkingruppe meist 
bis zu 15 Personen angehören -
mit unterschiedlicher Leistungs­
fähgigkeit - zieht sie sich während 
des Tages ziemlich auseinander. 
Verlaufen kann man sich kaum. 
Vorne geht meist der Gruppen­
leiter gemeinsam mit dem einhe~ 
mischen Sirdar, ganz hinten - als 
"Schlußlicht" - fOlgt mindestens 
einer der Sherpas. Sirdar und 
Sherpas tragen nur ihr persönli­
ches Gepäck. Oie gesamte Be­
gleitmannschaft ist ungefähr drei­
mal so groß wie die Trekking­
gruppe, also bei einer Zahl von 
achtTouristen kommen 24 Einhei­
mische hinzu ! 

Die Tagesetappen sind so ge­
wählt, daß sie jeder schaffen kann, 
rund sechs bis achtStunden Geh­
zeit am Tag. 

Da man selbst nur seinen klei­
nen Tagesrucksack mit ungefähr 
fünf bis acht Kilogramm zu tragen 
hat, ist das Wandern nicht zu an­
strengend. 

Keinesfalls sollte man zu 
schnell gehen, in Atemnot gera~ 
ten und sich überanstrengen. Bes­
ser ist es, langsam zu gehen, öfter 
kleine Pausen einzulegen und 
dabei immer wieder etwas zu trin­
ken, auch wenn man keinen Durst 
verspürt. Der beste Durstlöscher 
ist immer noch Wasser, das mit Vi­
tamin- und Brausetab!etten ange­
reichertschmackhafter sein kann. 

Zwei bis drei Liter sollten min­
destens täglich getrunken werden. 
Je 1 000 Höhenmetern dann ei­
nen Liter mehr, alsoz. B. bei 3000 
Meter drei Liter, bei 4 000 Meter 
vier Liter usw. 

Gruppenharmonie 
Sicher ist es nicht jedermanns 

Sache, als Mitglied einer größe­
ren organisierten Trekkinggruppe 
durch den Himalaya zu wandern. 
Man kann Glück haben mit den 
anderen Tourenteilnehmern, daß 
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man sich gut versteht - vor allem 
als Alleinreisender mit seinem 
fremden Zeitpartner im Zweierzelt 
- , man kann aber auch Pech ha­
ben, wenn die Teilnehmer nicht zu 
einer homogenen Gruppe zusam­
menwachsen, sondern ihre indivi­
duellen Vorstellungen durchset­
zenwollen. 

Spannungen lassen sich auf 
einer langen Trekkingtour nie ganz 
ausschließen. Wenn man zum 
Beispiel von einer längeren Etap· 
pe etwas "geschafft", hungrig, 
durstig, müde ist, sich nicht ganz 
wohl fühlt (Magen-Darmverstim­
mungen) oder noch nicht ausrei­
chend akklimatisiert ist, dann rei­
chen oft schon Kleinigkeiten zu 
unerfreulichen Wortwechseln oder 
Auseinandersetzungen aus. Das 

beeinträchtigt das Klima. Es ist zu 
bedenken: Die meisten Teilneh­
mer sind als Bergsteiger typische 
Individualisten, die mit einer be­
stimmten Vorstellung die Reise 
gebucht und viel Geld dafür be­
zahlt haben, für das sie eine ent­
sprechende Leistung erwarten. 

Bei allen - inzwischen schon 
jahrzehntelangen - Erfahrungen, 
die die Trekkingunternehmen 
und ihre Leiter gesammelt haben, 
kommt es doch noch zu unvor­
hersehbaren Zwischenfällen, die 
sich auf alle Teilnehmer auswir­
ken können, zum Beispiel bei ei­
nem Trägerstreik. Ausbrechen 
kann man aus einer wochenlan­
gen Trekkingtour nicht so ohne 
weiteres. Man muß, ob man will 
oder nicht, bis zum Ende mitma-

ehen. Tagsüber geht es noch, man 
kann ggl. allein gehen, wenn man 
sich mit den anderen nicht ver­
steht. Aber am Abend, wenn alle 
zusammensitzen, im Messezelt, 
am Lagerfeuer, dann ist es sehr 
schade, wenn man untereinander 
kein gutes Verhältnis findet. 

Je kleiner die Gruppe ist, um 
so größer ist die Wahrscheinlich­
keit, daß sich ein Teamgeist bil­
det, man gute Bekanntschaften 
schließt oder Freunde gewinnt, 
mit dem Ergebnis, daß eine sol· 
che Tour nicht nur ihre bergstei­
gerischen HÖhepunkte hat, son­
dern auch durch gute menschli· 
che Kontakte in bester Erinnerung 
bleibt. (Fortsetzung folg t). 

Johannes Maier 

Informationen + Personen + Ausbildung 

MARTIN SCHEIBER 
GESTORBEN 

Der Seniorchef des Hotels Vent 
in Vent hatte stets ein Herz für 
Bergsteiger und ein offenes Ohr 
für die Probleme der Sektion. Wie 
wir erst jetzt erfahren haben, ist 
Martin Scheiber im Alter von 94 
Jahren am 6. April verstorben, 
nach langer und schwerer Krank­
heit. Martin Scheiber stammte aus 
Obergurgi. 1929 übernahm er mit 
seiner Frau Hanna das traditions­
reiche Hotel Vent, Treffpunkt der 
Bergsteiger im hintersten Ötztal. 
In Obergurgl baute er 1960 ein 
weiteres Hotel. 

"Schuachterbiable", wie er von 
den Einheimischen einst genannt 
wurde, war noch zu seiner Ober­
gurgier Zeit Mitbegründer des 

Anzeigenschluß 
tür die Oktober-Ausgabe: 

11. September 
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dortigen Skiklubs, in Vent der frei­
willi gen Feuerwehr. Wohl seine 
wesentlichen Verd ienste für Vent: 
Er sorgte für den Ausbau der Stra­
ße nach Vent und dafür, daß die­
ses Dorf im hintersten Winkel des 
Ötztals an das Stromnetz ange­
schlossen worden ist. In "seinem" 

Martin Scheiber 

Hotel Vent gab es, solange er es 
leitete, stets Matratzenlager für 
Bergsteiger. Dort wurden nicht nur 
von der ehemliagen Sektion 
Brandenburg die Feiern für Ein-

weihungen und Jubiläen ihrer drei 
Ötztaler Hütten stets gefeiert, son­
dern auch die 75-Jahrfeier fü r das 
Brandenburger Haus durch die 
Sektion Berlin. Jahrelang war das 
Hotel Vent die "Bodenfunkstelle" 
für die Martin-Busch-Hütte. 

Martin Scheiber beriet nach dem 
Krieg die Sektion gern und häufig 
bei Hütten- und Weg problemen, 
half wo er konnte. Er war es auch, 
der seinerzeit Olto Gstrein der 
Sektion als Hüttenwirt für das 
Hochjoch-Hospiz und "Hansl" 
Scheiber für die Martin-Busch­
Hüttevermittelt hat. Als die Versor­
gung der Hütten per Hubschrau­
berertolgte, stellteMartin-Scheiber 
- der übrigens mit der Venter Fa­
milie Scheiber von "Hansl w nicht 
verwandt war - damals seine Wie­
se hinter dem Hotel der Sektion 
wie selbstverständlich für diese 
Versorgung kostenlos zur Verfü­
gung. 

Martin Scheiber hat die Entwick­
lung und Geschichte von Vent und 
dem hinteren Ötztal wesentlich mit 
geprägt. K.K 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 
c:> Beminagruppe ... 

. Gebietsführer für Wanderer, 
Bergsteiger und Hochalpinisten 
Günther Flaig. 272 Seiten mit 46 
Abbildungen, zwei Skizzen, zwei 
Panoramen, sowie zwei Freytag & 
Berndt-Übersichlskarten im Maß­
stab 1: 100000, 10. Auflage 1992, 
Rather-Verlag, Format 11 x 15cm, 
Plastikeinband, Preis: 34,80 DM 

Nach sechs Jahren ist im Rot­
her-Verlag eine neue Auflage des 
Gebietsführers "Berninagruppe" 
erschienen, mittlerweile die zehn­
te. Oie besondere Erwähnung, es 
handele sich um eine "verbesser­
te", macht neugierig, worin diese 
Verbesserung liegt. Format, Um­
schlag und Bindung waren schon 
vorher optimal, so daß hier nichts 
zu verbessern war; einen Plus­
punkt gibt es aber für die jetzt in 
den Umschlag integrierten Über­
sichtskarten, die mit dem Maß­
stab 1 :100 000zwar keine für eine 
Tour notwendige Geländekarte 
ersetzen nnen, die aber der der 
letzten Auflage beiligenden 
schwarz-weiß-Karte vorzuziehen 
sind. 

Von Nachteil ist, daß der südli­
che Zipfel des Bernina zwischen 
Chiesa und Chiareggio auf der 
Karte weggefallen ist, was aber 
nicht so sehr ins Gewicht fallen 
wird, da ich mich mit meiner Vor­
liebe tür die südliche Seite des 
Hauptkammes unter den Bernina­
Freunden eher in der Minderheit 
befinden dürfte. 

KLETTERKURSE 1992: 
ARBEITSKREIS 
BERGSTEIGEN IAKBI: 

Praktische Seil- und Kletter­
übungen am Kletterturm (T eu­
felsberg): Kursus 8, Leitung: 
Friedrich Jahn: Samstag, 12. 
September 1992, Sonntag, 13. 
September 1992, jeweils von 
10.00 bis 18.00 Uhr. 

Positiv anzumerken sind die auf 
einer Doppelseite neu aufgenom­
menen Regeln für den Umwelt­
schutz im Gebirge. Daß diese hin­
ten zwischen Anzeigen mehr oder 
minder versteckt sind, läßt sich 
nur so erklären, daß der Rother­
Verlag davon ausgeht, Leser ihrer 
Bergführer bedürfen Hinweise zu 
diesem Thema nicht, sonst wür­
den diese bestimmt - wenn auch 
in anderer Form - im Kapitel 2 des 
Buches (Allgemeines) stehen. 

-_. 
a.rgW'laifl.udolTRultMf MIlrw:I"tI"f\ 

Die vom Verlag in der eigenen 
Information angekündigte 
Überarbeitung beschränkt sich auf 
die Beschreibung der neuen Weg­
führung nach dem 'SBer Bergsturz 
am Morteratsch; der Eindruck, es 
gäbe weitere Änderungen, bestä­
tigt sich bei näherer Durchsicht 
nicht. So wird noch immer im Text 
(Abschnit 251) auf eine Weg­
führung zwischen Paso Confina!e 
und Rifugio Bignami nördlich vom 
LagoAlpe di Gera verwiesen. Die­
ser Weg ist seit Jahren nicht mehr 
gangbar, die dort in mehreren Ar­
men einmündenden Gletscherab­
flüsse verhindern, da die Brücken 
seit Jahren fehlen, ein Weiter­
kommen. 

Jedoch muß ich auch mir einen 
Teil der Schuld zuschieben, daß 
dieser Fehler nicht überarbeitet 
wurde. Schließlich gab es in der 
9. Auflage extra eine Aufforde­
rung, Fehler dem Verlag mitzutei­
len, verbunden mit dem Angebot, 

daß ein Exemplar einer neuen 
Auflage zum halben Preis kaufen 
zu können. Ich war wahrschein­
lich nicht der Einzige, der sich 
durch dieses Angebot nicht 
angespornt gefühlt hat, jedenfalls ' 
befindet sich in der jetzigen Aus­
gabe kein entsprechender Hin­
weis mehr, vielleicht wäre der Be­
zug eines kostenlosen Exemplares 
anspornender gewesen. 

Insgesamt handelt es sich bei 
dem Bergführer um eine umfas­
sende und bewährte Grundlage 
für Tourenplanungen, die nicht nur 
die großen und vielbegangenen, 
sondern auch kleinere Wege und . 
Übergänge beschreibt. 

Warum bei der Beschreibung 
der Anreisemöglichkeit als erster 
Punkt genau die Flugverbindun­
gen erwähnt werden müssen, 
bleibt angesichts der sich weiter 
hinten befindenden Umwelt­
schutzhinweise ein Geheimnis 
des Autors; ganz davon abgese· 
hen, daß für dieses Gebiet eine 
Anreise mit der Bahn angesichts 
der grandiosen SIreckenführung 
geradezu zwingend ist! 

Als kleine Hinweise am Rande 
möchte ich noch erwähnen, daß 
um das Sernina-Massiv und im 
gesamten nördlichen Inntal größ­
tenteils ein ausgebautes Radfahr -
wegenetz besteht und die Mit­
nahme von Fahrrädern mit der 
Berninabahn unproblematisch ist. 
Einer Fahrradtour steht dort also 
nichts im Wege! 

Wer die teilweise extrem über­
füllten Hütten meiden und nicht 
unbedingt in Eis und Schnee di­
rekt am Zugang zum nächsten 
Gipfel übernachten möchte, dem 
sei das Hotel Fex weit hinten im 
Fextal empfohlen, sofern es am 
Weg liegt. Wer hier das T ouristen­
lager bezieht, kommt zu etwa dem 
gleichen Preis wie auf einer Berg­
hütte ungleich komfortabler unter. 

TZ 
7 
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Touren rund um unsere Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Der Berliner Höhenweg 

Von der 
Gamshütte (1916 m) 
zum Friesenberghaus 
(2498 m) 
IV. Die Begehung 
"entgegen dem Uhrzeigersinn" 

Der Berl iner Höhenweg kann 
selbstverständ lich auch in umge­
kehrter Richtung begangen wer­
den. Dies hat sog.ar den Vorteil, 
daß man vor der Uberschreitung 
der Gletscher der zentralen Ziller­
taler bei der Wanderung von der 
Gamshütte über Friesenberghaus, 
Olperer und Dominikushütte zum 
Furtschaglhaus mit verhältnismä­
ßig einfachem Gehgelände be­
ginnt Und gerade die Etappe 
Gamshütte - Friesenberghaus er­
mög��cht eindrucksvolle und äu­
ßerst informative Einblicke in den 
topographischen Aufbau des 
Zillertaler Hauptkamms und sei­
ner Zugangstäler. Deshalb kann 
die Rundtaur in dieser Richtung 
nachdrücklich empfohlen werden, 
obwohl mit der Begehung des 
Wegabschnitts Gamshütte 
Friesenberghaus gleich gegen 
Anfang der Wanderung einige 
Anforderungen an Kraft und Aus­
dauer gestellt werden. Im übrigen 
kann diese sehr lange Etappe "ent­
schärft" werden, durch eine 
Übernachtung auf der Pitzenalpe 
- beschränkte Nächtigungsmög­
lichkeiten. 

bergalpe zur Hütte. Oie 
Grienbergalpe ist auf einem 
Fußweg sowie auf einer Forst­
straße von der Teufelsbrücke 
in Finkenberg bzw. auf einem 
Fußwegvon der T uxbach-Brük­
ke bei Freithof erreichbar. 

- Ein weiterer Zugang beginnt 
im Zemmgrund (W H. 
GamsgrubeNi. H. Saustein}an 
der Autostraße Mayrhofen -
GinzJi ng. Dieser Weg führt auf 
vielen Serpentinen sehr steil 
und ensprechend anstrengend 
auf die Gamshütte. 

- Der landschaftlich schönste 
Aufstieg ist der Hermann­
Hecht-Weg von Finkenberg 
(Teufelsbrücke), auf dem man 
die Gamshütte in etwa3,5 Stun­
den bequem erreicht. 

Von der Gamshütte führt zu­
nächst der markierte Aufstiegs­
weg zur Grienbergspitze b is auf 
etwa 1 980 m. Dort zweigt der 
Höhenweg nach links ab. Er quert 
die sehr steilen Grashänge unter 
der vorderen Grienbergspitze, 
wobei einige kleine Bäche zu über­
schreiten sind. Wegen derSteilheit 
ist in diesem Wegabschnit Vor­
sicht geboten! In leichtem Auf und 
Ab wird so das Kareck (2 115 m) 
erreicht. Hier läßt d ie Steilheit des 
Geländes nach und der Weg führt 
nach Südwesten allmählich hin­
unter zur Jagdhütte im Schrahn­
bachkar (2 085 m). Hinter der 
Jagdhütte wieder leicht anstei­
gend in weitem Bogen nach Sü­
den (Markierungen beachten, in 
diesem Bereich nur pfadspuren) 
in Richtung Graue Platte. Das letz-

Ausgangspunkt ist die südlich 
von Mayrhofen auf einem Vorgipfel 
in 1 916 m gelegene Gamshütte, 
zu der man auf mehreren Wegen 
gelangen kann: 
- Ein kurzer Aufstieg führt in un­

mittelbarer Nähe der Trasse der 
Materialseilbahn von der Grien-

Der Berliner Höhenweg wurde 1976 bei Nebel, Schneetreiben und 
Regen mit einem Berggottesdiensl eingeweiht. Auf dem Bild sind drei 
MitgliederdesArbeitskreises Bergsteigen (AKB) zu sehen, die wesent­
lich an der Planung und den Wegearbeiten beteiligt waren. Von links: 
Frank Nietruch, Johannes Maier, und Uff Lantzsch. Foto: K. Kundt 
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te Stück zur Grauen Platte 
(2160 m) auf dem alten Weg steil 
hinauf. 

Von der Grauen Platte führt der 
Höhenweg in südwestlicher Rich­
tung hinunter zur Feldalpe (1 865 
m). Von der Hütte auf der Feldalpe 
über eine kleine Mauer und auf 
dem dort beginnenden Weg durch 
die Latschenfelder der Feldrinnen 
zur Pitzenalpe (t 875 m) hinüber 
(Übernachtungsmöglichkeit). Von 
der Pitzenalpe zunächst an ge­
eigneter Stelle über den Pilzen­
bach, in weitem Bogen nach SÜ· 
den, später nach Westen in Ser­
pentinen auf dem Weg zur Haus­
alpe hinauf. Dieser Weg wird dann 
nach links verlassen und auf dem 
neuen Weg werden die Hänge 
des Milchtrager - erst südlich, zum 
Schluß im Bogen nach Westen -
bis zur Lackenalpe (2 030 m) ge­
quert. 

Von der Lackenalpe zunächst 
rechts haltend, dann später nach 
links auf gutem Wege über der 
Lackenwand durch die Ausläufer 
der Hasteine und die steilen 
Birglbergmähder zur Kesselalpe 
(2005 m) hinüber. Hier muß der 
Kesselbach an geeigneter Stelle 
überwunden werden. Die Fortset­
zung des Höhenweges führt an­
steigend in südwestlicher bis süd­
licher Richtung, zuletzt durch ein 
ausgedehntes Blockfeld, bis zum 
Fuß der Nordabstürze des Schön­
lahnerkopfs (auffallende Markie­
rung). Von der Einstiegsmarkie­
rung zieht sich der Weg auf 
schmalem Band nach links und 
dann in Serpentinen und Schlei­
fen hinauf zum Ostgrat des Schön­
lahnerkopss (2 280 m). 

Nun nach Südwesten stetig an­
steigend durch die Rifflerinnen und 
zur "Kanzel" (2 375 m). Von der 
Kanzel erst kurz empor und dann 
in mäßigem Auf und Ab durch die 
Südflanke des Schönlahnerkopfes 
nach Westen bis zum großen 
Blockfeld am Ostufer des We­
sendlekarsees. Durch das Block­
feid zum Südufer des Sees (2 380 
m) und von dort in südwestlicher 
Richtung hinauf auf 2 480 m, wo 

der Höhenweg an der östlichen 
Begrenzungsrippe des Schrofen­
kars auf den Aufstiegsweg Breit­
lahner - Friesenberghaus stößt. 
Diesen Weg nach rechts aufwärts 
und dann etwa höhengleich in ei· 
ner weiten Schleife zum Friesen­
berghaus (2 498 m) . 

Angesichts der vorhandenen 
guten Führerliteratur und Karten­
werke werden die folgenden Etap­
pen der Rundlour hier nur gerafft 
dargestellt: 

Vom Friesenberghaus am Frie­
senbergsee vorbei und in Ser­
pentinen nach Südwesten hinauf 
und dann auf gutem Wege nach 
links in allgemein südlicher Rich­
tung zur Olpererhütte . 

Von der Olpererhütte auf be­
quemem Weg zum Schlegeis­
stausee. Weiler in südöstlicher 
Richtung am orographisch linken 
Ufer des Stausees, an dessen 
Ende nach links hinüber und zu­
letzt in vielen Serpentinen steil nach 
Osten hinauf zum Furtschaglhaus. 

f ... ,.,.tll'_ "., .... ... _, ... 
Komp ... . 
HiSh.nm .... ' . ~ ., 

N."i". ZubII,. ~ 
~'Rfl9.I Tel. e93 40 eo 
1000 Berlin 61 Bergmannstr.10B 

Vom Furtschaglhaus folgt der 
hochalpine Übergang (Gletscherl) 
durch das Furtschaglkar über das 
Schönbichlerhorn und durch das 
Garberkar zur Berliner Hütte. 

Von der Berliner Hütte dann 
Abstieg über Grawandhütte und 
W. H. Breitlahner in den Zemm­
grund. Ausdauernde können die 
Höhenwanderung auch über die 
Greizer, Kasseler und Grünewand~ 
hütte bis in in den Floiten~ bzw. 
Stilluppgrund fortsetzen. 

Karten: Alpenvereinskarte Ziller­
taler Alpen, Westliches Blatt, 
Nr. 35/1, Kompaß-Wanderkarte 
1 :50 000, Nr. 37, Zillertaler Alpen/ 
Tuxer Voralpen. 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o ROhne ... Strümpfe 

o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz· Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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Mitteilungen des Vorstandes 
I 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet, Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Seklionsversammlung Donnerstag, den 10. September um 19.30 Uhr. Techni-
sche Fachhcchschule Berlin, Luxemburger Straße 10, in 
1000 Berlin 65 (Wedding), Im Chrisllan-P.-W -Beuth-
Saal 
Fahrverbmdungen: U-Bahnhof Amrurner Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328 

Tagesordnung: 1, Geschäftliche Mitteilungen 
2, Verschiedenes 
3, Vortrag der Jugend 

Gäste - Nichtmitglieder der Sektion Berlin - drei Mark Eintritt 

Die Jugend berichtet von ihren Sommerfahrten 
Es ist bereits Tradition unserer Sektion, daß am Anfang des jährlichen Vortragszyklus im Herbst diejugend 

mit einem Bericht über ihre Sommerfahrten den Anfang macht. Diese Vorträge zeichnen sich durch 
besondere Qualität aus: im dargebrachten Material, durch die Frische des Vortrages, durch die ursprüng-
liche Wirkung der Erlebnisberichte. Die Phantasie mit der hier vorgetragen wird, die Gestaltung des Materials 
könnten sich viele Vortragsprofis zum anregenden Beispiel nehmen. Wir können gespannt sein, was diesmal 
an Überraschungen geboten wird. Bisher hat sich ein Besuch der Jugendvorträge stets gelohnt. K.K. 

Vortragsvorschau: 
8. Oktober: Die hohe Daudhine 

im Wandel der Jahreszeiten, Wal-
ter Hellberg; 12. November: 
Paragleiten, Walter Gläsel; 10. 
Dezember: Thema Zillertal, Peter 
Habeier, 14. Januar. Ecuador 
Galappagos; 11. Februar: Berg­
fahrten in der ehemaligen Sowjet­
union, Leoseh Schimanek; 12. 

FUH~MANN 
EDV~~R\lICE 

sa,o­
kommunikation 

Indivldualsoftware 
Schulung 

NetzwerklnstallOtlon 
Verkauf 

(030) 362 62 78 Fox (030) 362 34 85 
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März: Herrliches Karwendel, Jo-
seph Semmler. 

""" Gebühren und 
Mitgliederrechte: 

DAV-Mitglieder, die nicht der 
tion Berlin an ehören Sek g, sind 

Gästen gleichgestellt Damit ge­
nießen sie keine Sonderrechte 
oder finanziellen Vergünstigun­
gen, die nur Sektionsmitgliedern 
gewährt werden, z. B.: kostenlose 
Teilnahme an Sektionsveranstal­
tungen, begünstigteTeilnahmean 
Sektionsfahrten, NutzungvonSek­
tionseinrichtungen (Material aus­
leihe, Bibliotheksnutzung, Kletter­
anlagen usw.) 

Mitglieder anderer DAV-Sek­
tionen, die besondere Vergünsti­
gungen der Sektion Berlin in An­
spruch nehmen wollen, haben d ie 
Möglichkeit C-Mitglied bei der 
Sektion Berlin zu werden. Beitrag: 
50,-DM. 

Die allgemeinen Rechte für 
DAV-Mitglieder gemäß Satzung 
des DAV (z. B. Hüttenutzung) sind 
von dieser Regelung nicht berührt. 
es werden nur keine Vergünsti-
gungen an Nichtmitglieder der 
Sektion Berlin mehr ewährt die g , 
nur für Sektionsmitglieder gelten. 
Dies entspricht der allgemeinen 
Regelung bei den DAV-Sektionen. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 8 210762,78001-305 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstr. von 17.45 
Uhr bis 18.30 Uhr Gymnastik bei 
Frau Noack, von 18.30 Uhr bis ca. 
20.00 Uhr Konditionstraining und 
Waldlauf bei Herrn Germann. 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
Wilmersdorf in der Marie-Curie­
Schule, Weimarische Straße 23, 
1000 Berlin 3,1,,,1,?15 bis 20.00 

Uhr für Damen, 2O.00Uhrbis20.45 
Uhr für Damen und Herren. 

Vorschau : Die Ruppin-Schule 
wird renoviertl!! Ab Oktober 1992 
stehen uns die Turnhallen am 
Grazer Platz 1-3 zur Verfügung. 
Nähere Info im Oktober-Berg­
boten! 

""" 
Veranstaltungen: 

Vorträge: Rückenbeschwerden -
Das Kreuz mit dem Kreuz, 15. 
9.,Oskar-Helene-Heim, Clayallee 
229, 1000 Berlin 33 um 19.30 Uhr 
im Großen Hörsaal. 

LaUfveranstaltungen: 5. 9., 25 
km-Straßenlauf des BSV 92, Sta­
dion Wilmersdorf, Forckenbeck­
straße 14, Start 18.00 Uhr, 
Info: Tel. 8 24 93 24. 
12.9., Britzer Garten, Sangerhau­
serWeg 1, Start 16.00Uhr- M/MJI 

F: 10 km WJ/S. 5 km - Neuköllner 
Sportfreunde 07, 
Info: Thomas VÖlzke, 
Tel. 7 42 61 73. 
13. 9.,20. Volkslauf des Nordens 
über 10 km des BSC Rehberge, 
Volkspark Rehberge, Transvaal­
straße, Start 9.00 Uhr, 
Info. P. Beier, Tel. 4 515391 
20.9., 20. Intern. Jedermannlauf + 
Volkswandern. Hermsdorf, Wald­
parkplatz Schulzendorfer Straße, 
Start 9.00 bis 13.00 Uhr, Laufen 
10,2 + 20,4 + 1,2 km; Wandern 
9,2 km 
Info: VfL T egel 1891 , Peter Boretzki, 
Tel. 40261 02. 
27. 9., 19. Internationaler Berlin­
Marathon. Start 9.00 Uhr in Char­
lottenburg, Charlottenburger Tori 
Straße des 17. Juni. 
Zu diesem größten City-Marathon 
Deutschlands werden in diesem 
Jahr auch wieder über 20000 
Teilnehmer erwartet. 

Am 18. Juni fand in Ber/in der erste "Bergthriatlon " der Sektion statt. 
Ausgerichtet und organisiert von Eberhard Höhle und den Bran­
denburgern. Unser Bild zeigt am Start des nicht ganz erst zu nehmen­
den Wettkampfes: Bernd Schröder, Sigrun Jagoddsinski, Or. Kaus 
Kulzner, und Rico GUlzier (von Inks.) Ausführlicher Bericht auf Seile 16. 

Foto: Eberhard Höhle 

WIR TRAUERN UM 

Günter Bruch 
Er verstarb am 18. Juni 1992 

im 62. Lebensjahr. 
Herr Bruch war seit 1959 

Mitglied der Sektion Berlin 
und somit Inhaber des 

Ehrenzeichens tür 25jährige 
Mitgliedschaft. 

Ursula Thiemke 
Sie verstarb am 9. Juli 1992 

im 62. Lebensjahr. 
Frau Thiemke war seit 1959 
Mitglied der Sektion Berlin 
und somit Inhaberin des 

Ehrenzeichens für 25jährige 
Mitgliedschaft. 

IN MEMORIAM 

Im August vorigen Jahres 
verstarb plötzlich und uner­
wartet in seinen geliebten Ötz­
taler Bergen der Venler Berg­
führer Vinzenz Schöpf, ge­
nannt "Fiez". Er hatte Gäste 
auf den Similaun geführt. Nach 
dem Abstieg erlitt er während 
einer Ruhepause am Fuße des 
Similauns einen Herzschlag. 

"Fiez" 

unter diesem Namen war er 
unter den Bergsteigern be­
kannt, war der Sektion und 
ihren Hütten stets verbunden, 
sein Rat gern gesucht. Man­
che werden sich daran erin­
nern, daß es Fiez war, der 
nach dem Bergtod von Dieter 
Burchard am Brandenburger 
Haus zur Hütte hinauf kam, 
und die Kindergruppe der 
Sektion nach Vent hinabge­
leitete. 
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Info-Börse 

Die . /nfo..B6rse b,&tet Ihnen die Mag­
ftchkelf. Kontakte fOr Bergfahrten zu su­
chen oder zufinden, AusrUstungsgegen­
statKie anzubi&t(yl()der zusuchen. Kurz­
vm: Sie ist ein Angebot fUr fhre Wün­
sche. Der Preis für eme Zeile im Kasten 
• /nfo-B6rse" (40mmBrelle) beträgt 1,50 
DM. Mindestpreis' 3,- DM. Nutzen Sie 
diese MlJglichkelt. Auskünftß gibt die 
GescMftssteile. Bei Veröffentlichungs­
WOnschen bitte angeben: .lnfo-B6rse ~. 

Verschenke: 
2 Dirndl mit 4 Blusen und 3 

Schürzen, sowie Dirndlzweiteiler, 
Größe 40, kaum getragen. 
Hannelore Matthies, Tel. 775 44 16 

Verkaufe: 
Zeitschrift des OAV, geb. Jahr­

gänge 1932-40 (außer 1936), die 
Jahrgänge 1932-39 enthalten 
Alpenkarten im Maßstab 1 :25.000, 
VB 1.000 DM. 

Deutsche Alpenzeitung, 1. Okt.­
Heft(Nr. 13), 3. Jg. 1903/04; 1. und 
2. Juliheft(Nr. 7, 8), 5. Jg. 1905/06. 
VB 10,00 DM je Heft 

Naturund Kunst. 8. Jg_ der deut­
schen Alpenzeitung, Hefte 13-17, 
1908/09. VB 10,00 DM je Heft. 

Deutscher Alpenverein, Zweig 
Mark Brandenburg, 1899-1939, 
Mitglieder-Verzeichnis 1939, VB 
20,00 DM 
Dr. H. Schwartz, Wuhletalstraße 
102, 0-1142Berlin, Tel. 9326455. 

WANDERUNG DURCH 
DIE TEUPITZER HEIDE 

Etwa 25 km lang ist die Route. 
Sie führt vom Schweriner See 
zum Teupitzer See, nach Egs­
dorf und T ornower See über die 
T eupitzer Heide zum Bahnhof 
Groß Köris zurück. Wer Interes~ 
se hat, wende sich bitte an Frau 
Chartotte Klose, Tel. 825 4395. 
Vorgesehener Termin: Sonntag, 
13. 9, 1992, Treffpunkt: 7.22 S­
Bahnhof K6nigs Wusterhausen. 
Von dort Abfahrt: 7,47 Uhr. An: 
Groß Köris : 8.03 Uhr. Rückfahft 
ab Groß Köris entweder um 
16.27 Uhr oder 17.26 Uhr. An 
Königs Wusterhausen: 16.43 
oder 17,42 Uhr. 
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Wanderungen 
+ Radtouren 

2. 9., Mittwoch: Hahneberg -
Kladow, Treffpunkt: 10.00 Uhr 
Heestraße. Ecke Reimerweg, End­
station Bus 149. 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl) . 

6. 9., Sonntag: Fahrradtour 3Q.-
40km. Treffpunkt: 9.30UhrS-Bahn­
hof Grunewa/d (Zustieg S-Bahn­
hof Wannsee gegen 11.30 Uhr), 
mit Fähre nach Kladow, weiter bis 
Sakrow und nochmals Fähre zur 
Glienicker Brücke. Über Grieb­
nitzsee, Teltowkanal, Wannsee, 
Niklassee zurück zum S-Bahn hof 
Grunewald. Radwege überwie­
gend gut. Einkehr nach Abspra­
che. 
(Spree-Havel: Kurt Becker, Tel. 
3331805 Rückruf bei Sauwetter). 

6. 9., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr, U-Bahnhof T egel. 
(Wandergruppe: MarlinSchubart). 

9.9., Mittwoch: Briesetal, Treff­
punkt: 10.04 Uhr, S-Bahnhof 
Birkenwerder(9.27 Uhr Friedrich­
straße. S1). 
(Wandergruppe: Hannelore Ni­
tschke). 

12.9., Sonnabend: Gemütliche 
Wanderung tür jedermann ca_ 12 
km, Dahlewitz - Rangsdorfer See 
und zurück. (Herbst-Fahrten be­
sprechung), Treffpunkt: 8.40 Uhr 
S-Bahnhof Zoo (Bahnsteig), Abt. 
8.50 Uhr S9 nach Schöneweide, 
ab Schöneweide 10.11 Uhr R2, 

Bahnsteige, Gleis 5, an Dahlewitz 
10.23 Uhr. Rückfahrt ab Dahlewitz 
16.57 Uhr. 
(Fahrtengruppe Dorothea Schirg­
Klopfer). 

13. 9., Sonntag: Königswall, 
Sacrower See, Treffpunkt: 9.50 Uhr 
Glienicker Brücke, Fähre nach 
Sacrow. 
(Wandergruppe:Arnold Nitschke). 

16. 9., Mittwoch: Treffpunkt: 
10. 00 Uhr, S-Bahnhof Wannsee. 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

20.9., Sonntag. Teilnahme am 
AOK-Wandertag, Treffpunk: 9.00 
Uhr S-Bahnhof Rahnsdorf (8.17 
Uhr Friedrichstraße). 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke). 

23. 9., Mittwoch: Bieselfließ, 
Treffpunkt: 9.50 Uhr S-Bahnhof 
Frohnau, Weiterlahrt 10.00 Uhr mit 
Bus 125. 
(Wandergruppe Eva Blume). 

27.9., Sonntag. Teilnahme am 
Erntedankfest im Johannesstift, 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Johannesstifi. 
(Wandergruppe Glsela Berger). 

30. 9., Mittwoch: Treffpunkt. 
10.00 Uhr U-Bahnhof Hase/horst, 
Ausg. Gorgasring. 
(Wandergruppe: Gerda Seidel). 

4.10., Sonntag:Treffpunkt: 9.50 
Uhr Schloß Ghniecke (Bus 116). 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

7. 10., Mittwoch: Treffpunkt: 
10.00 Uhr U-Bahnhof Krumme 
Lanke. 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgarten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 

Neue Mitglieder 

Bergwandern/Bergsteigen: Katrin 
Ulmer, 1000/12; Karl-Heinz Kilb, 1000/ 
12; Heiko Erpel, 0 -1570; Dr. Gesine Purz, 
0 -1 570; Bernd Vogelsang, 1000/44; UI­
rich Schmitz, 1000/22; Jochen Gloeck, 
1000/30; Pelra Braun, 1000/41; Ursula 
Emmerich 1000/27; Sigrid Fischer, 1000/ 
42; Wolfgang Fuhrmann, 1000/51; Mar­
tin Klonk, 1000/61; Dr. Günter Burkart, 
1000/45; Klaus Klossek, 1000/65; Ga­
briele Hoppe, 1000/46; Mai Wittmann, 
1000/37; Dancia Zabel, 1000/41; Ger­
hard Probst, 1000/41; AnetteJooss, 10C1J/ 
45; Kat ja Erdmann, 1000/10; Gabriele 
Kämper, 1000/61; Kevin Morris, 1000/ 
47, Andreas Rosenek, 1000/20; Sieg­
fried Pokern, l000!33; Nora und Ronald 
Burghart, 1000/47; Jens AI\mann, 0-
1055; Robert Koths, 1000/49; Klaus 
Hennigsen, 1000/42; Fritz Isbrechl, 1000/ 
31; Christine Isbrecht, 1000/31; Dörte 
Spli ttgerber, 1000/31; Johann Albrecht, 
1000/65; Julius Caesar, 1000/45; Ute 
Caesar, 1000/45; Anja Bestmann, 1000/ 
61; Rolf Ziegenhorn, 1000/47; Max 
Patzschke, 1000/19; Manfred Krause, 
1000/27; Pelra Olbrich, 1000/61; Norman 
Hefezi, 1000/42; Manfred Waller, 1000! 
45; Friedemann Kolbe, 1000/30; Katerina 
Günther, 1000/30; Dr. Thomas Schultz­
Krutisch, 1000/41; Maria Geiger, 1000/ 
31; Klaus Drauschke, 1000/36; Renato 
Caslronari, 1000/15; Rainer Kornek, 
1000/30; Reiner Knittel, 1000/49; Bernd 
Wahrenholz, 1000/37; Thomas Janke, 
1000/61 ; Andreas Block, 1000/41, Ga­
briele Block, 1000/41; Beltina 
Wickihalder, 1000/61; Uwe Stark, 1000/ 
19; MichaelTrebbin, 1000/61; Beate Dörr, 
1000/47; Freia KOlhe, 1000/20; Jürgen 
Wickert, 1000/47; BarbaraWickert, 1000/ 
47; Ralf Dammig, 0-1800 Brandenburg; 
Gisela Linsel, 1000/26; Ruth Olbrich, 
1000/20; Nela BarIsch, 1000/21; Ulrich 
Kellermann, 1000/36; Rober! Bergann, 
1000/45; Stephen Stambaugh, 1000/51; 
Norbert Gliesche, 1 0CIJ/42; Wilfried HeBe, 
1000/40; Hoger Pluder, 1000/45; Harald 
Hahn, 1000/33; Dirk Becker, 1000/44; 
Matthias Brzesowsky, 1000/62; Carsten 
Braunert, 1000/20; Klaus Alberg, 0-1404 
Borgsdorf; Dr. Peter Schüttepelz, 0-
1100; Christine Hellwig, 0 -1100 Berlin, 
Neithard Resa, 1000/38; Dr. Rainer 
Sonnenburg , 0 -1034; Gislind Sonnen­
burg, 0 -1034; Petra Strunk, 1000/42; 
Dipl.-med. Karl-Heinz Kinski, 0-1092; 
Dr. Johanna Kinski, 0-1092; Gabriele 
Aldag-Lemisz, 1000/42; Carsten Lemisz, 
1000/42; Therry Moineau, 1000/61; Dr. 
BerndWildemann, 1000/41; AxelJuretko, 
1000/27; Rosemarie Juretko, 1000/27; 

LietzenburgerStn.ße65 . Berlin 15 -Tel .: 882 76 01 
mKu'Danun·1iI Uh.landstr. ·1O-18,Sa.10-13Uhr 

, I 
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Spenden für unsere Hütten 

Brandenburger Haus: 
Uwe Pilz, 50,00 DM 
Dr. Walter John, 50,00 DM 
Hans-Peter Schmitz, 50,00 DM 
Michael Wartenberg, 50,00 DM 
Ungenannt. 500.00 DM 
Thomas Zadow, 50,00 DM 
Georg Bigoll, 100,00 DM 
Peter KeIl. 50,00 DM 
Dr. Klaus Kutzner, 50,00 DM 
Wolfgang Schulz, 50,00 DM 
Bemd Schröder, 50,00 DM 
Ehrentraud Langhans 50,00 DM 
Herbert Heidemann 50,00 DM 
Holger Göllnitz 50,00 DM 
Karl übitZ 20,00 DM 
Gerhrad Treppmann 30,00 DM 
Eberhard Höhle 50,00 DM 
Steffen Rössler 50,00 DM 
Wolfgang Priester 100,00 DM 
Irma Hetzner (Gasot) 300,00 DM 
Emilie Siegert 500,00 DM 
Uwe Drögmöller 50,00 DM 
Rosa-Maria Epp 50,00 DM 
Maximilian Walter 50,00 DM 

Margit Stefart (Gaso.) 
Bernfried Knöfler 

100,00 DM 
100,00 DM 

Summe: 2400,00 DM 

Friesenberghaus: 
Hetmuth Schmldt 50,00 DM 

Furtschaglhaus: 

Klaus Leypoldt 324,30 DM 

Olpererhütte: 

Kurt Relmann 400,00 DM 

Hüttenfonds: 
Dleter Wehrmann 45,00 DM 
Ungenannt 45,00 DM 
G. Puchmann 20,00 DM 

Summe: 110,00 DM 

Zwe ckgebunden 
für Sonstiges: 

Ungenannt 200,00 DM 

Michael Fleischer, 1000/61; Helmut 
Gewetzki, 1000/21 ; Michaela Kleinod, 
1000/21; Karoline Foertig, 1000/65; Dr. 
Rainer Obenaus, 0 -1123; Ursula Oben­
aus, 0-1123; Andrea Winkler, 1000/31; 
Daniel Runge, 0-1616 Halbe; Thomas 
Achtzehn, 0-1134; Julia Kornig, 1000/ 
37; GlaudiaOrlowski, 1 000/36; Wolfgang 
Behling, 1000/36; Eckard Tetzlaff, 1000/ 
37; Renate Tetzlaff, 1000/37; Jakob 
Mühlberger, 1000/61; Klaudi Humm, 
1000/44; Sabine Koech ling, 1000/12; 
Roland v, Nieda, 1000/61 ; Tilman Unger, 
1000/30; Holger Buss, 1000/21, Monika 
Hartwig , 1000/20; Garsten Eckert, 1000/ 
21; Andre Lietzmann, 1000/46; Boda 
Zander, 1000/47; Marie-Lusie Zander, 
1000/47; Jörg Sobora, 0 -1140; Jörg Fell­
ermann, 1000/21; Siegfried Lange, 1000/ 
20; Brigitte Lange, 1000/20; Torslen 
Kleinteich, 0-1035;Young-Je Lee, 1000/ 
41; Bernd Meyer, 0-1140; Magdalena 
Meyer, 0-1140; Volker Achterberg, 0 -
2000 Neubrandenburg; Elke Achterberg, 
0-2000 Neubrandenburg; Margot Coel. 
1000/65; Falk Röseler, 1000/26; Klaus v 
Romatowski, 1000/49; Rita v 
Romatowski, 1000/49; Torsten Sieber, 
1000/45; Sl lviaSchuckert, 1000/62; Del­
lef Schuckert, 1000/62; Dirk Steinheider, 
1000/21; ImmeJessen, 1 000/21; Anorea 
Schulz, 1000/65; Jutta Kamper, 1000/ 
61; Dorte Läcker, 1000/10; Dr. Norbert 
Amelang, 0 -2200 Greifswald; Ke rstin 
Amelang, 0-2200 Greifswald; Katrin 
Amelang, 0-2200 Greilswald; Anne 
Amelang, 0 -2200 Greifswald; Manfred 
Boen igk, 1000/38; Ellen Klingberg, 10001 
61; Hans-Jürgen Geyer, 1000/61 ; Jutta 
Pluemacher, 1000/61 ; Thomas Nickel, 
1000/28; Roswitha Strzelecki, 1000/41; 
Grit Braun, 0 -1193; Peler Michael 
Brasche, 1000/44; Anke Warthemann, 

NE oUES VOM CAMP 4 
HANWAG SCOUT 

Bergschuh für Klettersteig 
und hochalpines Trekking 

L~, yo'O,"net für Sc:hnelllspi.nr1steiglei~ 
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ab 30,-
169,-

0-1197; Simone und Ralf Nickel, 1000/ 
45; Andres Meister, 1000/65; Phi lip 
Elsner, 1000/30; Werner Zschiedrich, 
1000/19; Helmut Bratke, 1000/10; Bar­
bara Ingenweyen, 1000/12; Marco 
Laddach, 1000/20; Nils Rothermund, 
1000/20; Hans Riedinger, 1000/37; Gie­
mens Dahl, 1000/30; Elizabeth Neiman, 
1000/30; Alexander Miethke, 0-1144; 
Elke Holthausen-Dux, 1000/10; Ghristoph 
Dux, 1000/10; Christian Krug, 1000/65; 
Christa Wahrenholz, 1000/37; Helmut 
Kube, Sieglinde Kube, 1000/45; 1000/ 
45; MarkoGretzschel, 1000/12; Grazyna 
ChroszCz, 1000/20; Euge-niusz 
Chroszcz, 1000/20; Sabine Krause, 1000/ 
12; Henry Schneider, 0 -1040; Jürgen 
Theger, 1000/65; Frank Weihermüller, 
1000/42; HeikeGorzel, 1000/41; Karsten 
Kramer, 0-1017 Berlin. 

Sportklettern: Kat ja Erdmann, 1000/ 
10; Kevin Morris, 1000/47; Uwe 
Borrmann, 100/47; Katerina Günther, 
1000/30; Friedmann Kolbe, 1000/30 

Skigruppe: Katrin Ulmer, 1000/12; 
Mai Wittmann, 1000/37; Ulrich Schmitz, 
1000/22; Jochen Kloeck, 1000/30; Ger­
hard Probst, 1000/41; Pelra Braun, 10001 
41 ;Sven Hansen, 1000/61 j;AnetteJooss, 
1000/45; Kat ja Erdmann, 1000/10; An­
dreas Rosenek, 1000/20; Christian Dinse, 
1000/46; 1000/46; JanAltmann, 0-1055; 
Klaus Hennigsen, 1000/42; Ute Caesar, 
1000/45;JuliusCaesar,10oo/45;Johann 
Albrecht, 1000/65; Uwe Borrmann, 1000/ 
47; Manfred Wallek, 1000/45; Manred 
Krause, 1000/27; Dr. Thomas Schultz­
Krutisch, 1000/41 ; Thomas Janke, 1000/ 
61; MichaelTrebbin, 1000/61; BeateDörr, 
1000/47; Uwe Stark, 1000/19; Jürgen 
Wickert, 1000/47; Barbara Wickert, 1000/ 
47; Robert Bergann, 1000/45; Harald 
Hahn, 1000/33; Holger Pluder, 1000/44; 
Dr. Rainer Sonnenburg, 0-1034; Gislind 

Sonnenburg, 0-1034; Dipl.-med. Karl­
Heinz Kinski, 0-1 092; Dr. Johanna Kinski, 
0-1092; Gabriele Aldag-Lemisz, 1000/ 
42; Carsten Lemisz, 1000/42; Ghristina 
Kinski, 0-1092; Dr. Klaus-DieterWolter, 
Dr. Rainer Obenaus, 0-1123; Ursula 
Obenaus, 0-1123; Eckard Tetzlaff, 100/ 
37; Carsten Eckert, 1000/21 ;1000/21 , 
Jörg Sobora, 0-1140; Torsten Kleinteich, 
0-1035; Holger Müller, 0 -1130. 

Foto-Film-Video: Uwe Borrmann, 
100/47; Wiebke Kersten, 1000/15; 
Garsten Braunert, 1000/20; Frank Weiher­
müller, 1000/42; Ralf Dämmerig, 0 -1800 
Brandenburg; Ruth Olbrich, 1000/20; 
Stephen Stambaugh, 1000/51; Matlhias 
Brzesowsky, 1000/62; Dr. PeterSchütte­
pelz, 0-1100 Berlin, Anabel le Kuhr­
Schraag, 1000/37; Elmar Völkel, 1000/ 
19, 

Umweltschutz: Katrin Ulmer, 10001 
12; Petra Braun, 1000/41; Sven Hansen, 
1000/61 ; Anelte Jooss 1000/45; Ruth 
Olbrich, 1000/20; Petra Strunk, 1000/42; 
Thierry Moineau , 1000/61; Michaela 
Kleinod, 1000/21; DanielaKleinod, 1000/ 
21; Michael Fligge, 1000/36; Karoline 
Foertig, 1000/65; Anabel le Kuhr­
SChraag, 1000/37. 

Jugend, Kinder: Serjoscha 
Kleineidam, 1000/27; Jan-Thilo Caesar, 
1000/45; Adrian Caesar, 1000/45; An­
drea Krause, 1000/27; Comelia Krause, 
1000/27; Jamin Drauschke, 1000/61, 
Björn Hein, 1000/31; Andres Wickert, 
1000/47; Michael Wickert, 1000/47; 
Simone Riebartseh, 1000/21; Christian 
Schmidt, 1000/27; Stefanie Schmidt, 
1000/27; Sophie Hellwig, 0-1100; Niko­
laus Resa, 1000/38; Konradin Resa, 1000/ 
38; Andreas Wi lke, 0-1034; Marie 
Sonnenburg, 0-1034; Barbara Kinski, 
0-1029; Ronny Brakhahn, 0-2200 Greif­
swaid; Eisa Sack, 1000/61; Johannes 

Wildemann, 1000/41; Frederik Juretko, I· 
1000/27; Aiko Franzky, 0 -1142, Svea 
Franzky, 0-1142; Maria Wildemann, 
1000/41; Kerstin Hein, 1000/31; Benja-
min Heinrich, 1000/62; Alexander Bonk, 
1000/21; Maria Obenaus, 0-1123; Adrea 
Winkler, 1000/31; Thomas Achtzehn, 0-
1143; Annett Dittrich, 0 -1 600 Königs 
Wusterhausen; Anabel le Kuhr-Schraag, 
1000/37; Boris Tetzlaff, 1000/37; Georg 
Meyer, 0-1140; SusanneMeyer, 0-1140; 
Felix Ertl, 1000/19; Timo und Angie Nik-
kel, 1000/45; Thorsten Heße, 1000/49; 
Paul Chroszcz, 1000/20. 

Kein Interessengebiet: Horst 
Stolzenbach, 1000/47; Ralf Kleineidam, 
1000/27; Anita Krause, 1000/27; Marina 
Hein, 1000/31; Michael Wil l, 1000/27; 
DoritSchmidt, 1000/27; Christian Merke, 
1000/47; Christian Hellwig, 0-1100; Maik 
Schroeder, 0-2200 Greifswald,; Hans­
JürgenBieber, 1000/49; Manuel Ramirez 
Schmidt, 1000/10; Irene Berend, 1000/ 
21; Silvia Heinrich, 1000/62; Manfred 
Steila, 1000/37; Vera Steifa, 1000/37; 
Sylvia Bähring, 0-1035; Andreas Jahn, 
1000/20; Nadja Siezak, 1000/61; Martin 
Kretschmer, 1000/10; Heike Gerigk, 
1000/49; Werner Hettler, 1000/21; Chri­
Sla Röseler, 1000/25; Eckehard + Anne 
Kupke, 0 -1 035; Dorothea Armbruster, 
1000/61; Heinz Pscheidl, 1000/44; Su­
sanne Kabalan, 1000/41, Dun ia Kabalan, 
1000/41; Nadia Kabalan, 1000/41; Ute 
Hofe, 1000/61; Nancy Spechthauser, 
1000/61; Wollgang Thoma, 1000/61;· 
Dierk Schimmelpfennig, 1000/21; Klaus 
Wernicke, 1000/28; Wolfgang Hoch, 0-
1143; Andre Erpel, 1000/36; Michael 
Wegner, 1000/65. 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für affe Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist, 
Tel. 8 22 59 57, spätabends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 
20.00 Uhr im "Zebra", Mecklen-

burg ische Straße/Brabanter Platz ... 
(U-Bahnhof Heidelberger Platz), 

""" Achtungi!! Am jeweiligen 2. 
Donnerstag des Monats kein 
Stammtisch!!! Wir besuchen ge­
meinsam die Sektionsversamm­
lungen (-Vorträge) in der TFH, 
Anschließend bleibt genug Zeit, 
sich nach Absprache zusammen­
zusetzen. 

Gruppenabende: Bei Redak­
tionsschluß lagen keine Termine 
vor. 

KleHertreff am Kletterturm 
Teufelsberg jeden Mittwoch ab 
18.00 Uhr. Erfahrene Kletterer ste­
hen weniger Geübten zur Seite, 
d ie Cracks können gemeinsam 
trainieren ... Eigene Ausrüstung 
sollte mitgebracht werden. 
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, Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu~ 
te", (Zwischen S-Bahn und Avus ­
Ausgang Richtung Grunewald). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune, Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 Uhr. Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will: Jourfix 
ist der 1. und 3. Sonntag jeden 
Monats, sej's zum Laufen, sej's 
zum "Schoppen". ...... 

Wochenendfahrten im Okto­
ber: Im Oktober sind zwei 
Wochenendfahrten zum Kletten 
und Wandern ins Elbsandstein­
gebirge vorgesehen. Entweder in 
eine Selbstversorgerhütte oder 
zum Zelten. 1. Termin: Freitag, 2. 
Oktober(Anreise) bis Sonntag, 4. 
Oktober, 2. Termin: Freitag, 16. 
Oktober, bis Sonntag, 18. Okto­
ber. ...... 

Fahrtenbesprechungen: Beim 
sonntäglichen Frühschoppen ab 
13. September, Auskünfte nach 
dem 13. September bei Klaus 
Kundt: Tel.: 25 86 22 05/12 
(dienstl.) oder 8 53 33 29 nach 
19.00 Uhr bis 21.00 Uhr. 

B itte vormerken: Am Freitag, 
den 27. November um 19.00 Uhr 
gemütliches Beisammensein bei 
Rotwein und sonstigen Getränken. 
Dia-Bericht über den Arbeitsein­
satz 1992 auf dem Brandenburger 
Haus. Getränke, Knabberzeug 
bitte mitbringen. Gäste- auch Vor­
standsmitg lieder der Sektion und 
HüttenaUSSChußmitglieder - sind 
gerne gesehen. Vor allem würden 
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sich die Teilnehmer des Arbeits­
einsatzes freuen, wenn die Spen­
derinnen und Spender (Sponsoren 
des Brandenburger Hauses) kom­
men würden. Sie sind selbstver­
ständlich beim gemütlichen Um­
trunk freigehaltene Gäste: Ein 
Dank der Teilnehmer des Arbeit­
seinsatzes. 

1. Brandenburger Berg­
Triathlon - Ein voller 
Erfolg 

Pünktlich um9.01 Uhr am Sonn­
tag, dem 28. 6. startete der erste 
von 14 Teilnehmern zum Branden­
burger Berg-Triathlon. Bei schön­
stem Wetter wurden die Teilneh­
mer im Abstand von jeweils einer 
Minute auf Gie 5 km lange Wander­
strecke zwischen S-Bahnhof Gru­
newald und dem Kletterturm ge­
schickt 

Bereits am frühen Morgen ka­
men die meisten mit ihren mehr 
als 5 kg schweren Rucksäcken 
ins Schwitzen. An der Versor­
gungsstation auf dem Teufelsberg 
wurden die Wanderer mit Müsli­
riegel und eisgekühlter Melone 
empfangen. Am Kletterturm gab 
es Gedränge, nicht zuletzt auch 
durch einige Mutige, die das erste 
Mal einen Klettersteig begingen. 
In der Wechselzone zum Laufen 
konnte jeder sein Gepäck abge­
ben und mit Getränken versorgt 
ging es bei 26 oe Wärme auf die 
ca. 7 km lange Laufstrecke über 
den Drachenfliegerberg zurück 
zur "Grünen Stute" am S-Bahnhof 
Grunewald. 

Um 12.00 Uhr fand die Sieger­
ehrung statt. Mit 1: 14 h belegte 
Bernd Schröder den ersten Platz 
und setzte damit die bisherige 
Bestzeit fest. Die beiden Damen 
Brigitte Kundt und Sigrun Jagod­
zinski wurden erste in der Gruppe 
der Frauen, belegten jedoch in 
der Gesamtwertung gemeinsam 
mit Alfred Fuhrmann in der Zeit 
von 1:47 den 12. Platz. (Alfred, wo 
ist Deine Kondition geblieben?). 
Der jüngste Teilnehmer mit 13 Jah­
ren war Rico Gutzler. Er landete 
mit 1 :35 h auf Platz 8. 

Dank unserer Sponsorin Frau 
Wald vom 7. Grad konnten den 
ersten sechs Teilnehmern wert­
volle Preise überreicht werden. 
Auch die übrigen Teilnehmer gin­
gen nicht leer aus. Neben einer 
Urkunde erhielt jeder an läßlich die­
ser Premiere einen Sonderpreis. 
An dieser Stelle sei allen Helferin­
nen und Helfern nochmals herz­
lichst gedankt für die Betreuung 
der Wettkampfteilnehmer. Wenn 
Euch dieser Wettkampf Spaß ge­
macht hat, laßt es mich beim näch­
sten Lauf treff wissen, vielleichtläßt 1 

sich daraus eine ständige jährli­
che Einrichtung innerhalb der 
DAV-Sektion Berlin machen. Für 
Anregungen aber auch Kritik bin 
ich Euch dankbar. Euer 

Brandenburger Eberhard Höhle 

Wo-nall!N7 

SlegerHste 

PI. Name J9· Zelt 
1. Bernd Schröder 58 1:14 
2. Jaschar Djalayer 55 1:19 
3. Lutz StOck 39 1:24 
4 Hans Gutzier 46 1 :27 
5. MaxWalter 61 1:31 
6. Harald Schulze 32 1:33 
7. Rico Gutzier 79 1:35 
8. Utz Römer 40 1:36 
9. Hans-Peter Schmitz 40 1:37 

10. Klaus Kutzner 40 1:41 
11. Klaus Kundt 30 1:44 
12. Brigilte Kundt 35 1:47 
12 Sigrun Jagodzinski 57 1:47 
12 Alfred Fuhrmann 25 1:47 

Sportklettergruppe 

n. n 

Stammtisch: Jeden Donners­
tag, 20.00 Uhr (außer leden 2. 
Donnerstag des Monats wegen 
Sektionsversammlung) im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße, Ecke 

Brabanter Platz): - Erfahrungs­
austausch, - Verabredungen mit 
anderen zum Klettern (Anfänger 
und Fortgeschrittene), - Touren­
planung für das Wochenende. 

""" Achtung: Wegen der Sektions-
versammlung am 2. Donnerstag 
des Montas kein Stammtisch. 

" .... 
Gruppenabende: Bis Redak­

tionsschluß lagen keine aktuellen 
Meldungen vor. 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 7110685 
Klaus Dieler Timm, 
Tel. 3347308 

Liebe Eltern und Kinder, wie 
bereitsangekündigtfahrenwirvom 
12. bis 13.9. 1992 zur Burg Raben­
stein im Fläming. Wir treffen uns 
am Samstag um 9. 00 Uhr am S­
Bahnhof Mariendorf und fahren 
dann in Richtung Belzig. Wer 
unmotorisiert ist, für den werden 
wir schon eine Mitfahrgelegenheit 
finden. Ubernachtungssachen tür 
eine Jugendherberge nicht ver­
gessen! Kosten: etwa 20,- DM für 
Erwachsene und 12,- DM für Kin­
der. Sollten noch Fragen sein, so 
ruft uns doch einfach nochmal an! .. " .. 

Vorschlag: Wollen wir im Okto­
ber mal eine Radtour machen? 
Kurt Becker von der Gruppe 
Spree-Havel würde sich für die 
Führung zur Verfügung stellen. Er 
würde etwa zehn bis 15 km mit 
Eltern und Kinder ins Umland fah­
ren. Ausgangs- und Endpunkt ist 
die S-Bahn. Anruf in dieser Ange­
legenheit dringend erbeten! 

Inge und Klaus 

""" Für die Familiengruppe 
unterwegs 

Unsere Aufgabe in der Sektion 
und eine Ausschreibung des DA V­
München zu einem Kursus für 
Gruppenleiter des Familien-

bergsteigens motivierte uns, auf 
eine erlebnisreiche Fahrt zu ge­
hen. So erfolgte unsere Anmel­
dung, einige Tage der Planung 
und endlich am Samstag, dem 13 
6. gegen 10.00 Uhr die Abfahrt. 

Wir, das waren Inge, ihr Sohn 
Florian und meine Wenigkeit -
Klaus. Ohne Staus und bei schö­
nem Wetter, was uns die ganze 
Zeitweitgehends erhalten bleiben 
sollte, ging es an diesem Tage 
rasch voran. Kurz vor Memmin­
gen suchten wir uns während ei­
nes kurzen Gewitters ein Quartier 
für die Nacht. Weiterfahrt über 
Lindau am Bodensee, Bregenz, 
Dornbirn nach Bludenz. Von hier 
aus ging es dann nur noch berg­
auf. Auf einer sehr kurvenreichen 
und teilweise engen Straße erreich­
ten wir dann doch sehr schnell 
das 1 250 m hoch gelegene 
Schwabenhaus. 

!n den nächsten sieben Tagen 
sollten wir dann auf dieser emp­
fehlenswerten Selbstversorger­
hütte als Gruppenleiter für das 
Familienbergsteigen vom DAV 
geschult werden. Neun Familien 
und drei Kursusleiter, insgesamt 
30 Personen, hatten ein sehr um­
fangreiches Programm zu bewäl­
tigen, wie im nachhinein von allen 
festgestellt worden ist. 

Wir erarbeiteten uns folgende 
Thematik: Grundsätzliche Fähig­
keiten, alpine Fähigkeiten, päda-

Schwabenhaus. Mit einigen Un­
terbrechungen auf der Heimfahrt, 
die von uns eingeplantwaren, gin­
gen wir auf Hütten- und Quartier­
suche für d ie nächsten Sommer­
fahrten unserer Gruppe. Unsere 
Ziele waren die Pfeishütte im 
Karwendel, zwei Hütten in der 
Nähe des Spitzingsee und eine 
Selbstversorgerhütte im Peg­
nitztal. Elfe Tage waren wir nun 
unterwegs und waren mit den Er­
gebnissen unserer Zielsteckun­
gen für den Kursus und unserer 
anschließenden Exkursionen sehr 
zufrieden und hoffen, daß wir da­
mit auch weiterhin die Familien­
gruppe zu einem festen Bestand­
teil unserer Sektion auf- und aus­
bauen können. 

In der Hoffnung , daß recht viele 
diesen Bericht lesen und Gefallen 
an dieser für den Alpenverein sehr 
wichtigen Gruppenarbeit haben, 
würden wir uns für die weitere 
Unterstützung bei dieser Arbeit 
freuen. Wir scheuen ke ine Mühe, 
darum kommt zu uns und nehmt 
unsere Angebote in Anspruch. 

Inge und Klaus 

~! Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

gogische-, Leitertähigkeiten, or- Gruppenabend: amFreitag, 25 . 
ganisatorische Fähigkeiten, Füh- 9, 19.30 Uhr im Gerhard-Schle-
rungstechnik, Tourenvorberei- gel-Haus, Bismarckallee 2, Bus 
tung- und Durchführung, Ausrü- A110 u. A129. Treffen nach der 
stung, Verpflegung, Gruppe und Sommerpause. Die meisten sind 
Konflikte , Recht und Versicherung vom Urlaub zurück, hoffentlich 
sowie Unfall am Berg mit Erster auch gesund. Einige werden 
Hilfe. Trotzdem waren letztlich aHe schon ihre Dia geordnet haben. 
mit dem gesamten Ablauf des " Vielleicht kommt daraus ein Vor-
Kurses voll zufrieden. Selbst ko- trag zustande! Bisher hat sich für 
chen, abwaschen und die End- den September noch niemand 
reinigung nebst täglicher Kinder- vormerken lassen. Wir werden 
betreuung brachte der guten Stim- sehen, wer uns seine Urlaubsbi!der 
mung und des Kursusablaufes zeigt. 
keinen Abbruch. 

Mit vielen neuen und aufge­
frischten Kenntnissen hieß es dann 
am Samstag , dem 20. 6. gegen 
Mittag Abschnied nehmen vom 

WeitereGruppenabende: Frei­
tag, 30. 10.; Freitag, 20. 11. ;Sonn­
lag, 5. 12 in der Schöneberger 
Hütte (Advent-Treff) 
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Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 404 56 07 

Gruppenfahrt: Freitag, 18. 9. 
bis Sonntag, 27. 9. 1992:Wander­
woche Birgitzkopfhaus/Stubai -
Busfahrt - Treffpunkt: Freitag, 
18. 9., 22.00UhrBus-BahnhofMa­
surenallee, Abfahrt 22.15 Uhr. 

Im September fällt der Grup­
penabend wegen der Wander­
woche aus, 

Wichtiger Hinweis: In der Vor­
ankündigung für die Herbstfahrt 
vom 18. 9. bis 27. 9. zum 8ir­
gitzkopfhaus/Stubai hat sich in den 
Text ein bedauerlicher Fehler ein­
geschlichen. Der Teilnehmerbei­
trag für diese Fahrt sollte bis zum 
15. August überwiesen werden. 
Wer noch nicht überwiesen hat, 
den bittet die Redaktion dieses 
umgehend zu tun. Gleichzeitig 
entschuldigt sich die Redaktion 
für diesen Übertragungsfehler. 
Überweisungen bitte auf das 
Konto: M. Neumann - Fahrten­
gruppe, Kontonummer 986 4356 
01, BLZ 100 700 00 Deutsche 
Bank. Kennwort: Stubai. 

Die Berliner kommen! 
war nicht der Schreckensruf der 

Sektion Celle. Es waren die liebe­
vollen, intensiven und umfangrei­
chen Vorbere itungen der Aktiven 
dieser Sektion, die von der Wan­
derreferentin, Frau Radke, koordi­
niert wurden für die Wanderfahrt 
der Fahrtengruppe, in der Zeit vom 
27. bis 31. 5. 1992 nach Celle. 
Dankbar sei hier vermerkt, daß 
einer der kleineren Sektionen des 
Deutschen Alpenvereins uns so 

Verehrte Inserenten! 
Hier schon ein Hinweis auf den 
Anzeigenschluß der No­
vember-Ausgabe: 

12. Oktober 
Schalten Sie Ihre Anzei· 
gen rechtzeitig! 
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gut betreute, daß wir uns nur um 
unser Essen und unser Bett küm­
mern brauchten. Erwähnt sei, daß 
wir im Jahre 1990 Kontakte mit 
der Sektion Celle hatten, als sie 
mit einer Gruppe hier in Berlin 
waren und wir ihnen unsere Stadt 
zeigen konnten. 

Die Unterbringung in dem Neu­
bau der Jugendbegegnungs­
stätte des Kreises Celle im Orts­
teil Hustedt, in Zwei- bis Vierbett­
zimmern war eine gute Lösung. 
Ein Dankeschön auch an die in 
Berlin geborene Leiterin, Frau Eis­
Domke, die geduldig unsere, 
durch Autobahnstaus entstande­
ne verspätete Ankunft abwartete 
und uns freundlich mit einem Ge­
tränk begrüßte. 

Die Lüneburger Heide ist eine 
durch die Eiszeiten geformte Land­
schaft, die ursprünglich ein sehr 
großes Waldgebiet hatte. Durch 
starke Rodung ab dem 12. Jahr­
hundert, um Holz für industrielle 
Zwecke zu gewinnen, besonders 
für die Salzgewinnung in den 54 
Sudhäusern in Lüneburg mit 216 
Bleipfannen, die befeuert werden 
mußten, um das "Weiße Gold" zu 
erzeugen. 

Aufden gerodeten Flächen ent­
wickelten sich die typischen 
HeidepflanzenWacholder, Ginster 
aber auch Birken und CalJuna 
rulgaris, der Bodenbedecker Eri­
ka. Die Heide ist die Folge mensch­
lichen Fehlverhaltens, die zu­
nächst nur Bienen und Schnucken 
Nahrung gab. Erst durch die nach 
1870 ertolgte Mineraldüngung war 
Ackerbau mögl ich. Durch die 
Schaffung des Süd park Heide 
bleibt zu hoffen, daß uns diese in 
seiner jetzigen Form erhalten bleibt 
und der Ausspruch von Hermann 
Löns: "Die Heide hat hundert Ge­
sichter!" weiterhin Gültigkeit hat. 

Die von Herrn Petrovic am näch­
sten Tag geführte Heidewan­
derung über ca. 23 km im Raum 
Unterlüß~Lutterloh~Wiechel, ging 
zunächst durch die wieder auf­
geforsteten Wälder nach dem gro­
ßen Waldbrandvon 1975 auf einer 
Länge von 5 km. 

Bei Lutterloh gelangtenwir dann 
in d ie typische r'le idelandschaft. 
In schöner Umgebung aßen wir 
den von unseren Celler Betreuern 
vorbereiteten Eintopf. Gestärkt und 
vom Kuckucksruf sowie dem 
Gezwitscher der einheimischen 
Vögel begleitet, ging es durch 
Wälder zurück nach Unterläß ZUr 
Kaffee-Einkehr. Schnell mußten 
wir noch eine junge Familie su­
chen, die einen verkürzten Weg 
gehen sollte, sich aber verlief. 
Glücklich vereint ging es etwas 
müde nach Hause, weil sich die 
Wanderung jeweils um nur ,,2 km" 
verlängerte. Der Busfahrer Wal­
ter, der seinen Vatertag opferte, 
zeigte uns auf verschiedenen 
Wegen die Besonderheiten der 
Gegend. 

Interessant war der folgende 
Tag, mit dem Besuch der ehema­
ligen Residenzstadt Celle des han­
noverschen Fürstenhauses. Zu­
nächst besuchten wir das Bienen­
institut im französischen Garten. 
Die umfangreiche Unterrichtung, 
die Besichtigung des Gartens und 
des Bienenmuseums gaben uns 
Einblicke in das Bienen- und Imker­
leben. Für uns Wanderer erhielten 
wir wichtige Hinweise über das 
eigene Verhalten gegenüber Bie­
nen und Hummeln. 

Die sich anschließende freund­
liche Bewirtung in der kleinen Ge­
schäftsstelle der Celler Sektion 
machte es erforderlich, unsere 
Gruppe zu teilen. Allen Aktiven 
und Spendern sei hier unser Dank 
übermittelt. Die Besichtigung der 
Altstadt mit einer städtischen Frem­
denführerinwarein Erlebnis. Nicht 
nur die gut erhaltenen Häuser, 
sondern auch die vor-getragenen 
geschichtlichen Ereignisse und 
Anekdoten trugen dazu bei. 

Am Abend trafen wir uns in un· 
serem Quartier mit Angehörigen 
der Sektion Celle, die uns einen 
vertonten Film vom Jubiläum der 
Celler Hütte mit der Radfahrt nach 
Malnitz und einen Videofi lm von 
einer Heidewanderung zeigten. 

Am Sonnabend fuhren wir mit 
dem Bus nach Altceile. Dort be-

gann eIne 10 km-Wanderung 
durch den landwirtschaftlich ge­
nutzten Teil der Heide bis 
Wienhausen, die zum Glück an 
dem heißen Sommertag durch ei­
nen Waldstreifen ging. Die Mük­
ken bedankten sich für unsere 
Anwesenheit. 

Nach der Mittagsrast konnten 
Interessierte das Kloster Wien­
hausen besichtigen und Einblick 
in Geschichte und Klosterleben 
nehmen. Zurück ging es dann nur 
bis Osterloh. Von dort wurden wir 
von einem bestellten Stadtbus zum 
üblichen Fahrpreis abgeholt. Solch 
eine Einrichtung wäre sicherlich 
auch in Berlin nützlich. 

Als erfolgreich zeigte sich, daß 
wir eine junge Familie mit zwei 
netten Kindern (3 und 5 Jahre) bei 
uns hatten, die uns zusätzlich fro­
he Stunden bereiteten . Die Kinder 
hatten auf dieser Fahrt auf einmal 
ca. 25 "Verwandte", die sich freu­
en würden, wenn sich wieder jun­
ge Familien zur Wanderfahrt ein­
finden. 

Vor der Abfahrt am Sonntag 
unternahmen wir eine ca. zwei 
Stunden dauernde Wanderung im 
Bereich des Breiten Moores. So 
rundete sich das Bild über die 
Lüneburger Heide ab. Wir stellten 
fest, daß sich alle Landschafts­
formen der Heide, sei es als Wald­
gebiet, die landwirtschaftlich ge­
nutzten Flächen, die Moore, die 
idyllischen Flußlandschaften der 
Örze und die typischen Heide­
flächen zum Wandern und Rad­
fahren mit vielen Möglichkeiten 
anbieten. Jeder Ort hat seine Be­
sonderheiten, die man erforschen 
sollte. 

Dank der Aktiven der Sektion 
Celle, von Frau Radke und auch 
die guten Vorbereitungen unserer 
Fahrtenleiterin, Frau Dorothea 
Klopfer, ließen diese Wanderfahrt 
zu einem guten Erlebnis werden, 
an das wir gerne zurückdenken. 

Kartenmaterial: Freizeitkarte für 
den Landkreis Celle, Maßstab 
1 :50 OOOder Kreissparkasse Celle. 

Kurt Hauer 

• !It Wandergruppe 

Dleler Gammehen, Tel. 705 69 90 

Monatstreffen : Sonnabend, 
19.9., ab 15.00 Uhr in der DAV­
Geschäftsstelle, Hauptstraße 23/ 
24. 16.30 Uhr "Wandern auf der 
Insel Rügen", Dias von Arnold 
Nitschke. 

""" 
Frühjahrsfahrt der Wan-
dergruppe 28.-31. 5 . 1992 

"Warum in die Ferne schwei­
fen ... " hatte Dieter Gammelien 
wohl gedacht und uns Buckow 
"Die Perle der Märkischen 
Schweiz" als Ziel dertraditionellen 
Frühjahrsfahrt vorgeschlagen. 
Obwohl er nicht mit von der Partie 
sein konnte, leitete er mit drei 
Wanderkameradinnen die Vorbe­
reitungen ein. 

Auch für Leute ohne Auto ist 
Buckow, vorausgesetzt man kennt 
die Fahrpläne, in knapp zwei Stun­
den ab Stadtzentrum Berlin zu er­
reichen . Im Laufe des Vormittags 
fanden sich am Himmelfahrtstage 
28 Mitglieder und Gäste der Wan­
dergruppe im "Haus Wilhelms­
höhe" ein. Das ist ein von der 
evangelischen Kircheverwaltetes 
Haus, in dem wir gut unterge­
bracht und verpflegt worden sind . 

Der Nachmittag wurde für die 
Umwanderung des Schermützel­
sees genutzt, (Weg länge ca. acht 
Kilometer) der aber leider nur an 
wenigen Stellen frei zugänglich 
ist, da ihn viele Privatgrunds1ücke 
umgeben. Auch Bertholdt Brecht 
hatte dort ein Wassergrundstück, 
das man besichtigen kann. Am 
Freitag druchstreiften drei Grup­
pen auf verschiedenen Wegen die 
Umgebung, die zu den reizvoll­
sten Gebieten der Mark Branden­
burg gehört. Die Landschaft ~ seit 
1957 unter Naturschutz gestellt ~ 
ist sehr abwechslungsreich durch 
Wald mit starkem Anteil an Laub­
bäumen, Wiesen, Bächen, Sümp­
fen, und Seen. Auch die Tierwelt 
ist vielfältig: Störche, Reiher und 

Schmetterlinge, sogar ein Maikä­
fer, kreuzten unseren Weg. 

Die von Arnold gefÜhrte Grup­
pe wandte sich zunächst nach 
Waldsieversdorf, um von dort klei­
ne und große Seen ~ der große 
Klobichsee sei hier für alle ge­
nannt ~ zu erreichen. Das Wetter 
war an allen vier Tagen prächtig. 
Die Seen luden zum Bade und so 
wurden wenigstens die Füße er­
frischt und unser Wanderführer 
hatte ~ auch zum Vergnügen der 
zufällig vorbeikommenden Spa­
ziergänger ~ Gelegenheit, seine 
Fähigkeiten als Badehelfer zu be­
weIsen. 

Die Pritzhagener Mühle lud zur 
wohlverdienten Rast ein, und so 
ließen wir uns hausgebackenen 
Kuchen unter blühenden Obstbäu­
men schmecken . Auch das Was­
ser der GüntherqueUe wurde pro­
biert, denn wer das trinkt, wird ~ 
wenn nichts dazwischen kommt ~ 
100 Jahre alt. Einziger Wermuts­
tropfen: diese Mücken!!! 

Es mußten extra kleine Pausen 
eingelegt werden, damit sich je­
der mit einem Gegenmittel ein­
schmieren konnte, aber diese Bie­
ster genierten sich nicht, durch 
die Kleidung zu stechen. Am 
Abend erkundeten wi r in kleinen 
Gruppen den Ort oder den nach 
Plänen von Lenne umgestalteten 
Park oder fanden uns auf dem 
Balkon zu einem Spielchen zu­
sammen. 

Der Sonnabend verging in ähn­
licherWeise, nur daß man diesmal 
in zwei Gruppen unterwegs war, 
und daß unsere älteren Wander­
kameradinnen, von denen einige 
das 80. Lebensjahr schon über­
schritten haben, tapfer mithielten. 
"pie Abschlußwanderung am 
Sonntag führte zur BoJ!ersdorfer 
Höhe, die 82 m über dem 
Schermützelsee liegt und eine 
prächtige Aussicht bietet. Auf dem 
Weg dorthin passierten wir die j 

Silberkehle, eine Schlucht, die wie 
eine Dekoration zum "Freischütz" 

Denken Sie bitte an unsere 
Redaktionschlußtermine!l! 
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wirkt, und den Dachsberg mit dem 
sagenumwobenen Teufelsstein. 
Der Umweg zur Wurzelfichte, die 
unter Naturschutz steht, da sie ca. 
150 Jahre alt ist, eine Höhe von 29 
m und einen Umfang von 2,5 m 
hat, war der Schlußpunkt 

Es war - ich glaube im Namen 
aller Beteiligten sprechen zu dür­
fen, eine rundum gelungene Fahrt. 
Wir danken den Wanderführern 
Eva, Arnold und Daniel und den 
Oranisatorinnen LoUi, Hiltraud und 
Gisela, die viel Zeit investiert ha­
ben, damit alles so problemlos 
ablaufen konnte. 

Renale Donalies 

• -$ Ski gruppe 

W. Glesenschlag. Tel. 4335294 

Gruppenabend: Donnerstag, 
24. 9. 1992, 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle: Nach einer langen 
Sommerpause wollen wir uns wie­
dersehen und gemeinsam über­
legen, wie die nächste Winter­
saison gestaltet werden könnte. 

Für eine basisorientierte Pla­
nung wäre es hilfreich, wenn auch 
aus den Reihen der Mitg lieder bzw. 
der übrigen Interessenten Anre­
gungen und Vorschläge zu Fahr­
tenNJochenendveranstaltungen 

österrelc:hlsc:he Ski· 

(LL, Alpin, Touren, LL-Roller usw.) 
hinsichtlich der Fahrtziele und der 
AnforderungensolcherVeranstal­
tungen kämen 

Ich würde mich freuen, wenn Ihr 
mir Eure Vorstellungen möglichst 
vor dem 24. 9. telefonisch oder 
schriftlich (W. Giesenschlag, Egi­
dystraße 14a, 1000 Berlin 27, Te­
lefon 4 33 52 94) mitteilen würdet 

""" 
Erlebnisse einer 
Skitourenwoche 

Wie verabredet trafen wir uns 
alle am 21 . 3. 1992 mittags in 
einem Gasthof in Gries (1 572 m) 
um von dort den Aufstieg zur 
Amberger Hütte (2 135 m) anzu­
treten. Nahezu Bilderbuchwetter 
führte dazu, den ohnehin schon 
bis an die Grenzen der Belast­
barkeit gefüllten Rucksack noch 
stärker mit für den Aufstieg viel zu 
warmen Jacken und Pullovern zu 
beladen. Dazu die Fragen, kommt 
nun doch noch der eigene Schlaf­
sack mit nach oben oder nicht, 
bleibt der Fotoapparat aus Ge­
wichtsgründen im Auto, wo bleibt 
die Trinkflasche, da im Rucksack 
nun wirklich kein Platz mehr war? 
Nach der Materialverteilung von 
VS-Geräten, Sonden, Schaufeln 
und Seilen und dem Anpassen 
der neuen Felle waren schließlich 
auch die letzten Probleme ge-

und BergsportspezialIst In BerUft 

SCHAFFERS 
SPORTSHOP 

Ski Tennis 
Salomon­
Skischuhe 
Alpinski 

Tennisschläger 
ab 79,- Wilson Profile 298,­
ab 129,-

Trilobal-
Sportanzüge 49,-

Tennisschläger Trilobal -Sport-
Graphit 49,90 anzüge Kinder 39,· 

AU 
11 , 

Wandem­
Trekking 

Trekking-
Rucksack 60 I 98,-

adidas 
Wanderjacke 198,-

meistert und es ging leicht anstei~ 
ge nd das Sulztal hinauf. 

Spätestens nach der ersten 
Stunde machte sich der schwere 
Rucksack immer deutlicher be­
merkbar und fast nur noch die 
Aussicht auf eine Mehlspeise und 
ein kühles Getränk in der etwa auf 
halbem Weg liegenden Vorderen 
Sulztalalm motivierte zum Weiter­
gehen. Groß war die Enttäu­
schung, als zwar eine Tafel mit 
großen Buchstaben frischen 
Apfelstrudel ankündigte, das Haus 
aber genauso deutlich geschlos­
sen war. So stärkte uns halt die 
mitgebrachte Verpflegung, was 
schließlich auch dazu füh rte, daß 
der Rucksack etwas leichter Wur­
de, oder redeten wir uns das nur 
ein? 

Irgendwie hat es dann doch 
jeder geschafft und wir erreichten 
unser Ziel. Dichte Bewölkung und 
leichter Schneefall am nächsten 
Tag begleiteten uns auf unserer 
Eingehtour zum Wütenkarsattel 
(1 000 Hm) . In der Nacht zuneh­
mender Schneefall mit kräftigen 
Winden ließ das Risiko für weitere 
Skitouren zu groß werden. So be­
sChäftigten wir uns ausgiebig mit 
Orientierung (Karte, Kompaß, Hö­
henmesser) und dem Bau einer 
Schneehöhle, die in der kommen­
den Nacht von Eberhard und 
Detlev bezogen wurde (war es 
Abenteuergeist, oder wollten sie 
nur dem Schnarchen im Lager 
entfliehen?). Nachmittags haben 
wir dann wieder ausführlich die 
Suche nach VS-Geräten geübt und 
kamen im Vergleich zu den Vor­
jahren zu akzeptablen Ergebnis­
sen von 5-15 Minuten für das Fin­
den von drei Geräten. 

Leider ließ der intensive Schnee­
fall nicht nach, so daß mittelfristig 
Skitouren nicht zu verantworten 
waren. Nicht zuletzt auch unter 
dem Eindruck der nicht gerade 
wohlschmeckenden Halbpension 
und der unfreundlichen Atmo­
sphäre aufder Hütte, wowir inzwi­
schen fast die einzigen Gäste 

L~~:rr~~~&~~~~~~~~~J~~~~k:~~~J waren, verschlechterte sich die 
Stimmung zunehmend . Telefona-
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te mit Hütten im Ortler und an­
derswo ergaben überall gleich 
schlechteSkitourenbed ingungen 
so beschlossen wir, unseren Auf­
enthalt auf der Amberger Hütte 
abzubrechen, und zur in der Nähe 
liegenden Dortmunder Hütte im 
Sellraintal (Kühtai) umzuziehen, wo 
schließlich auch Pisten lauf als T ou­
renersatz möglich war. Peter trat 
bergab eine Spur, in der immerhin 
die letzten der Gruppe gut fahren 
konnten, und wir begaben uns mit 
allergrößter Vorsicht talwärts. 

Nach dem Freischaufeln der 
Autos erfuhren wir, daß die Straße 
hinunter nach Längenfeld gesperrt 
war. Man munkelte im Ort von 
einer kurzfristigen Öffnung am 
Abend, ganz sicher aber am näch­
sten Morgen. Nun, freie Zimmer 

I gab es genug im Ort, doch pa~al­
lei zu unserem Warten auf Off­
nung der Straße stiegen auch die 
Übernachtungspreise als schl ieß­
lich klar war, daß wir bis zum näch­
sten Morgen warten mußten. Doch 
dann war es soweit: wir konnten 
das gastliche Gries verlassen und 
luhren nahezu als erste die gera­
de frei geräumte Straße hinauf ins 
Kühtai. Kurzfristiger Sonnen­
schein, die Halbtageskarte am 
Nachmittag und Schwünge auf 
völlig leeren, z. T. ungewalzten 
Pisten ließen die Laune kräftig 
ansteigen; dazu in der Hütte eine 
diesmal sehr freundliche Wirtin, 

I ausgezeichnetes und in der Men­
ge nun auch ausreichendes Es­
sen: Der Urlaub war gesichert! 

Mit der Tageskarte am näch­
sten Tag übten wir Tiefschnee­
techniken unter optimalen Bedin­
gungen, um diese dann während 
einer kleinen Tour am darauffol­
genden Tag umzusetzen. Leider 
waren die Verhältnisse weiter oben 
doch nicht so ungefährlich, wie es 
zunächst den Anschein hatte, und 
wir kehrten lieber wieder um. 
Abends stand dann in Pistennähe 
eine kleine Nachttour auf dem Pro­
gramm. Hierzu wurde bereits 
nachmittags eine Aufstiegsspur 
angelegt, die wir nach dem Essen 
dann in heUer Nacht und mucks­
mäuschenstill hochgestiegen. Bei 
der Abfahrt durch nahezu unbe­
rührten Pulverschnee kamen 
teilwese die Stirn lampen zum Ein­
satz. Sicher war dies für jeden 
sehr eindrucksvoll. 

Am letzten Tag hatten sich die 
Schnee- und Wetterlage weiter 
beruhigt und wir gingen bei herrli­
chem Wetter eine absolut sichere 
Tour zum Wetterkreuz, wo wir un­
terwegs noch eine praktische 
Orientierungsübungeinbauten .So 
kamen wir wenigstens am Ende 
unser Woche noch auf einen Gip­
fel, hatten eine wunderbare Rund­
umsicht und vor aUem eine traum­
hafte Abfahrt, die jedoch auf den 
letzten steileren Teilen im Wald 
bei einigen den Glauben an die 
Skitechnik verlieren ließ. 

Heino Grunert 
- mit dabei waren Beatrix, Chri­

stel, Detlev, Eberhard, Erich, Ju­
lian, Narbert, Peter, Wo!fgang 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

m Fotol Filml Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Im September nehmen wir wie­
der unseren üblichen Rhythmus 
auf und treffen uns zweimal. Ort: 
Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstraße 23-24. Wir haben fol­
gendes Programm vorbereitet: 

11. 9., Freitag: 19.30 Uhr: 
Walliser Bergpardies "Prachtvolle 
Bergwelt um Saas-Fee". Dieser 
Videofilm beschreibt in zahlreichen 
Panoramaaufnahmen die Gegend 
um Saas-Fee. Neben einem Be­
such im Heimatmuseum erfolgen 
Wanderungen in der reizvollen 
Umgebung, die durch Aufnahmen 
aus der Vogelperspektive ergänzt 
werden. Wanderungen auf einfa­
chen Wegen, aber auch Gletscher­
touren und Bergbesteigungen, z. 
B. des 4 327 m hohen Nadelhorns 
bieten ein vielfältige Natur- und 
Landschaftserlebnisse. 

Neben dem Genuß an d ieser 
eindrucksvollen Landschaft wol­
len wir über diesen professionell 
gemachten Film auch diskutieren. 
Es soll die profissionelle Technik 
und Machart analysiert werden. 
Viele der hier angewandten "Tips 
und Tricks" können auch für unse­
re Filme befruchtend wirken. 

""" 25.9., Freitag: 19.30Uhr:Bilder 
aus Thüringen und dem Ostharz. 

EDWIN ICREUTZEI 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 8711 64 
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D'Haxn'schlager 

Erfurt wurde in diesem Jahr 1 250 
Jahre alt. Dieses Stadt jubiläum war 
der Anlaß für eine kleine Rundrei­
se in Thüringen und dem Harz. 
Neben Erfurt besuchen wir die 
Wartburg, das Kyffhäuserdenk­
mal, d ie Kaiserpfalz von TlIIeda 
und den Brocken. Auch ein Be­
such in der Barbarossahöhle wie 
auch in weiteren Höhlen im Harz 
fehlen nicht. Ein Diavortrag von 
Rüdiger Nathusius. 

Werner Franke, Tel. 661 8535 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

Übungsabend: Der Übungs­
abend im September fällt aus. Am 
21, 10, um 19,30 Uhr Ireffen wir 
uns alle auf der Alm (Geschäfts­
stelle) wieder, auf daß unsere 
Übungen gelingen mögen. Allen 

RedaktlonsschluB für die November-Ausgabe 1992: 

1. Oktober 1992!!! 

SCHUHE FREIZEIT 
adidas 
Sportschuhe 
Reste ab 

VAU DE Zell 9,90 
Space I Sportschuhe 

noe 
Wanderschuhe Kinderhosen Fußballschuhe Uwe 

19,90 adidas 
Minipackzell 12,90 

49,90 1, 
S\<J -z.Uet -Schlalsäcke 3, 

ab 49,- 5, ",'" SO . sef\ 
Leichlschlaf- Trainingsanzuge Vte \ 
säcke 49,- f.Erw. und Kinder 
Mini 2 Leichtzelt 9,90 Alpin Ski 

45,- 19,-
Leichllufl 
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Dirndln und Burschen des DAIJf'==============================================i 
wünschen wir einen gesunden u 
lustigen Urlaub! Schaut doch irr; 
Oktober mal bei uns rein!!! 

Unsere Hütten: Berichte + Informationen 
""" 

So~nenwendleier und die D Arbeitseinsatz auf der 
Haxnschlager-paßtdaszusaflfl' rt" B h H""tt 
men? Sehr gut sogar! lila In- usc - u e 

Am 2.0. Jun.i lud ~~r ~erein der Seitdem bereits seit 1979 Ar­
Bay~rn I~ ~er!tn zur jahrltchen Fei. beitseinsätze auf dem Branden­
er ein. Einige von unse~en Haxn'. burger Haus stattfinden, seit 1981 
s~hlagern wollten sich diese GauCi auf dem Hochjoch-Hospiz, hat jetzt 
nlchlenlgehenlass,en,Hattenw, fd M rt' B hH"lt d 
d h h k M " I' h . aU er a In- usc - u e, er 

oe euer aum die og IC keil 'n Öl t I H"tt S kt 
unsere Tracht auszulüften. Doch ?rI en ~. a er u e u.nser~r e .­
, I (' I' b nd" b I' ß on der Huttenwarl Fnlz Thlele el-Vleewarenlerle u uerleen Ab' . .. d 

ihr Gewand den Motten. nen .r eltselnsatz~~ga~lslert, er 
N b F' hl' hkel M 'k <ünftlg ebenfalls allJahrlieh vorge-

e en ro IC I, USI und h n 'st Der E'nsatz rde nö 
Tanz, brachte dieses Fest aber ~e e I '. I WU -
auch einen nachdenklichen Aus. ng, um die Alterungs- und .. Ab-

kla~g. A~s ~esprächen mit den ~~i~~~~~~~o~~S:re z~m b~~~~~~~ 
"Pfalzern ging hervor, daß auch d d' "(' A b 'I k I 
. h" d' d h' t un lenolgen r elen osen­

s~e an erlngen nac In. eres· sparend und fachgerecht für die 
slertenMenschensuchen,dleger. Sekt" B r I d 
ne bei 'hren Trachtentänzen'l Ion er In zu er eigen. 

I.. . mt - Der Arbeitseinsatz begann am 
mache.n wurden (die "Jug~nd' 19. Juni und endete am 27. Juni 
o?er d ie fehlende Tracht spielen 1992. Oie Teilnehmer waren die 

~~~~~i~~:~~~7~;~ ~~III~~~~~::: al.tbewährten: Ru~ert . NiQgl, 
de bereitet!! I)Wird eSJ'edoch 1993 llmmerm~nnspolter, He~nlg VI~r-

" h I Sommerson ke, Maschinenbau-Ingenieur; Fntz 
zur nac sen nen- jh' I 8 S h t' f . 
wende die "Pfälzer" oder die le e, ez.- c orns ein egermel-
D'Haxschlager noch geben??? ster; Frank Wendt, Steuerberater; 

und die beiden neuen Mitglieder: 
Werner Nägler, Tischler und Uwe 
Zilliger, Sanitärinstallateur. 

Aus der Vielzahl der nötigen 
Arbeiten wurden folgende ausge­
sucht: Wärme- und Zugluft­
isolierung, der an der Außenwand 
im großen Gastraum stehenden 
Fensterbänke. 

Anmerkung: Wer im Winter die 
Fensterbänke benutzt, räumtedie­
se nach kurzer Zeit, weil durch 
Zug- und Kälteeinwirkung im 
Nierenbereich der Körper abkühl­
te, und die Sitzbank, um Erkältun­
gen zu vermeiden, schnell verlas­
sen wurde. 

Die Fensterläden zur Talseite 
wurden repar iert und gestrichen, 
im Sanitärbereich Reparaturen 
ausgeführt. Feuerschutztür im 
Heizraum und gelieferte Holztür 
im Kellergang eingebaut. Das 
Winterraum-WC wurde außerhalb 

B.KI-------------------

Zum Abfall auf dem 

i----:::lF'""""""""""""""",,'1 Brandenburger Haus n Singekreis 

Erna ~chlinkert, Tel. 853 63 09 

Mit der Sommersaison 1992 
'MJrde auf dem Brandenburger 
Haus d ie getrennte Abfallbesei­
ugung eingeführt: Speisereste und 
verrottbare Materialien werden für 

die nach den Umweltschutzbe­
stimmungen verbrannt werden 
dürfen, werden verfeuert. Klein­
verpackungen aus Staniol und 
Portionsverpackungen - wie sie in 
der Hotelerie verwandt werden -
sind abgeschafft worden. Wie 
bereits seit Jahren geschieht d ie 
Abfallentsorgung des Branden­
burger Hauses durch Hubschrau­
ber. 

Übungsabend: Am Montag, die Kompostierung gelagert. Ge-
14. 9. beginnen wir wieder mit trennt gesammelt werden Plastik, 
unseren wöchentlichen Übungs- Glas und Büchsen. Materialien, 
abenden in der Geschäftsstelle 
Zeit: 18.45 Uhr, jeden Montag, 1------------------------

""" Hüttenbetrieb im Winter ser Zeit von März bis Mai (pfing­
Wieder haben wir ein lang· 

jähriges Mitglied durch den Tod Während der Skisaison sind für 
verloren. Unser Herr Horst Ernst Tourengeher von den Berliner 
hat am 26. Juni Abschied von die· Hütten nur die Martin-Busch-Hüt­
ser Welt genommen. Sein harmo· te und ~?-s Hochjoch-Hospiz im 
nisches Wesen und seine Freude ~nterenOtztalgeöffnet. Beidesind 
am Gesang werden uns noch lan- ~ichtige Stützpunkte für die 
ge in Erinnerung bleiben. Otztaler Ski-Rundtour. Allgemein 

G. Handke werden die Hütten während die-

sten) bewirtschaftet. Die genauen 
Zeiten erfahren Sie in der Ge­
schäftsstelle der Sektion oder bei 
den Hüttenwirten in Vent. Der 
Winterraum des Brandenburger 
Hauses ist ständig - ohne AV­
Schlüssel- zugänglich. 

der Hütte neu gebaut, die Ab­
seiten im Dachgeschoßentrümpelt 
und gesäubert, die Fenster im 
Gastraum verkittet, Fenster­
beschläge und Türen gangbar 
machen. Es ist müßig, noch viele 
kleine andere Arbeiten, die aus­
geführt worden sind, hier anzu­
führen. 

Besonders ist der Einsatz des 
Hüttenwirtes bei der Material­
beschaffung zu loben, der sich 
bemühte, von einem Tag zum an­
deren die fehlenden Bau­
materialien zu beschaffen. 

Nochmals herzlichen Dank, 
auch im Namen der Sektion, an 
die Teilnehmer, die ihren Urlaub 
und ihrfachliches Können kosten­
los zur Verfügung stellten. Der 
nächste Arbeitseinsatz wird im 
Juni 1993 stattfinden. Fritz Thiefe 

stellvertr. Hüttenreferent 

"SackidiPenno" 
Nach der neuen Hüttenordnung 
des DAV sind bei Ubernachtungen 
auf AV-Hülten im Lager "Hülten­
schlafsäcke" (Jugendherbergs­
schlafsack) vorgeschrieben. Wer 
ke inen eigenen Daunenschlafsack 
hat oder ihn nicht auf die Hütte 
mitschleppen wil l, der kann 
einen Hüttenschlafsack aus 
Leinen entweder bei der 
Geschäftsstelle der Sektion oder 
im Handel kaufen. Bei Hütten­
touren immer daran denken 

Pennen nur 
im "Sacki di Penno"! 
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.lugendleiter 

.Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Berlin 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Stellvertreterin : 
Sabine Zipler , Haus der Jugend 8.V. 
Zi. 424/425, Unter den Linden 36, 
0-1086 Berl in, Tel.: 20 34 04 82 

Kassenwartln: Kirsten Buch­
heister, Nazarethkirchstr. 38, 
1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: Biene Major, 
Zwieseler Straße 114, 0-1157 Berlin, 
Tel.: 5 08 74 31: 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0-1058 Berlin; 
Zippi Zippler, Orchideenweg 41, 
1/47, Tel.: 6 61 1450; 
Biene Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel.: 70561 34. 

.Jugend 1: Michaela Pawlizki , 
Morsestr. 3, 1/10, Tel.: 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37, 
0-1055 Berl in, Tel.: 8 23 68 48 
(Eltern); 
Michael Böhm, Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel.: 3 65 68 98 

Jugend 1 ,5: UI~ Kretschmer, 
Adresse beim nächsenmal; 
Olli Glasneck, Seeburger Straße 46, 
1/20, Tel., 3 31 3570. 

Frührentner (20 -30 Jahre): 
Dagmar Horn, Caspar-Theyß-Straße 
33,1/33, Tel.. 8 20 15 12. 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Oagmar Horn, Adresse 
so 
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DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 61 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

• Achtung: 

~ 
Ab sofort neue Anschrift! 
Ab sofort sind wir unter der neuen Anschrift erreichbar: 

Jugend des Deutschen Alpenvereins L~~~~~;~~~~I~~~~~''T1rrlernl 
. in den Bereichen Berlin, Brandenburg, 

Haus der Jugend e.v. 
Unter den Linden 36 
0-1086 Berlin 
Tel., 20340482 

Man findet uns dort in der 4. Etage, Zimmer 425, jeden Mittwoch 
9.00 bis 13.00 Uhr. BiHe weitersagen! 

Terminkalender 

Bergzwerge: 
Minizwerge 
3 . ~, 16.15 Uhr - Klettern arn 
Turm 
16. 9 .. 16.15 Uhr - Klettern am 
Turm 
29. 9., 16.15 Uhr - Klettern am 
Turm 
Maxizwerge 
3. 9 .. 17.30 Uhr - Klettern am 
Turm 

16. 9., 17.30 Uhr - Klettern am 
Turm 
29. 9., 17.30 Uhr - Klettern 
Turm 
Herbstlahrt für die Mirliz~/erge 11 

vom2.-" . 10. 1992/nsLlUauer ll 
Gebirge. 

Alle anderen: 
Termine bitte bei den JL's er­
fragen! 

ARGENTINIEN - TREKKING 
- Aconcagua - Expedition, ab 2395,- DM 
- Trekking am Torres dei Paine, ab 2195,- DM 
- und Fitz Roy Massiv 
- Bergsteigen, Rafling, Reiten, Skifahren 
~ Kreuzfahrten, Mietwagen, Wohnmobile 

3222495 

~ 
DIE ARBEIT HÖRT AUF. DAS 

LEBEN WIRD SCHÖNER. 

Machen Sie sich den neuen Anfang einfach und bequem, 

mit unserem Vorsorge-Auszahlplan. Wir legen Ihr 

Kapital hoch- und festverzinslich an, und Sie entschei-

den dann, ob Sie sich nur die Zinsen als private Rente 

auszahlen lassen oder schrittweise das ganze Kapital. 

Oder Sie denken jetzt an später, Beim VEREINSBANK-

Vorsorge-Sparplan zahlen Sie regelmäßig einen festen 

Betrag ein - und Ihre Familie ist in der Zukunft abge-

sichert. Das alles geht ganz einfach. Wir beantworten 

• 
Ihnen gern alle Fragen, zeigen Ihnen konkrete Zah-

lenbeispiele und wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

)n Ber)in-Char)ottenburg; 

Leibnizstraße 100 
111: (030)34004-0 ltIDl BAYERISCHE 

~ VEREINSBANK 



Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e . V. 
Haupst raße 23-24, 1000 Berlin 62 

Besuchen Sie die Berliner Hütten 

Olperer Hütte, 2 385 m 
Bewirtschaftet von Anfang Juni bis Anfang September, 42 Matratzenlager, sechs Notlager. Offener 
Winterraum: 14 Matratzenlager. Zugänge aus dem Zamser Tal und von Hintertux über die Friesenberg· 
scharte. 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 



Der erste spezielle 

/ 

) 

Bergsport/aden Ber/ins 

Wandern 
Bergsteigen 
Sportklettern 
Expeditionen 

, 

r~"~ tlaJ('~f 
1t<Oie, I1UßlfJoIItir 
/Raefßä;~ 

8aJ(r!Arß~ 
/fIaJrr/eI"'~e!taleetr aJ(r/ 

1tWr.te~8e#w~ 

Kanl$.fr. 125· 1000 Berlin 12. Tel. 03 /31a;f:022 
1 Geschäftszeiten : 10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr, samstags 10-14 Uhr 
/L f ' 

DER 
BERG BOTE 
Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein 
Sektion Seftin e. V. 

44. Jahrgang ' Heft 10 
Ql<tober 1992 
Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Beftin e.V. 

Redaktion: Klaus Kundl (V.i.S.d.P.), 
Bernd SchrOder (Termine, Schlußre­
daktion). Sabine Zipler (Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kundt. 
Hildegardstraße 4, 1000 Berlin 31. 
Bedak1joossch!!!ß' am 1. jeden Monats. 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
enthalten. 
~ Buchdruckerei Günler Buck, 
Schwedenstraße 9, 
1000 Seflin 65, Telefon 4 91 7086. 
I aYOut Fotosatz uod I jtho$" 
Die Zehlendorfer, Das Stud io für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 12, 
1000 Serlin 62, Telefon 8 53 60 28. 
Druck auflage: 5700 a gedruckt auf chlorfreiem 
t.W' umweltfreundlichen Papier 
Abonnement .Auflage: 5200 
Redaktioneller Hinweis· Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendselten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für d ie Jugendseiten. Bei 
leserbrie fen behält sich die Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Ein Gipfelaufbau im 
Riesengebirge. Ist es der .Stone­
cznik"? Foto: P. Veisz 

QAY • SEKTION BERUN 
vorsitzender: 
Klaus Fischer-Kallenberg 
Stellyertretende vorsitzende-
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzier. 
Jugendreferent· 
Andreas Rothenhausler. 
Hljllenreferent· Fritz Chrislopher. 
Schatzmeister· Bernd Becker. 
Geschäftsstelle der Sektion: 
1000 Sertin 62, Hauptstraße 23/24, 
2. StOCk, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag 14--18 Uhr, Mitt­
woch 15-19 Uhr, Freilag 11 ~ 13 Uhr. 
Konten rar Beitragszahlungen !Jod 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Tauentzienstraße13 in 
Sarlin 30, Kto-Nr. 2605058, 
SlZ 100 208 90. 
Postgiroamt Serlin : 
533 53-106, BlZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Konto-Nr. 0000-854 596 

Lange Jahre war die Schneekoppe - Snezka (1602 m) - im Riesen: 
gebirge nur mit beschwerlichen Zureisemöglichkeiten für Berlinerinnen 
und Berliner erreichbar. Nun - derartige Zeiten der zwangsweisen 
Reisebeschränkungen sind hoffentlich für immer vorbei - Ein Bericht 
auf Seite 3. Foto: P. Veisz 

Inhaltsverzeichnis 
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Aufruf des Wahlausschußes 
Der Vorstand der Sektion Berlin hat für die Wahlen Im Mat 1993 

einen Wahlausschuß eingesetzt. In seiner ersten Sitzung haben die 
Mitglieder d ieses Ausschußes vorgeschlagen, durch einen Aufruf Im 
Bergbolen Interessierte an der Arbeit im Vorstand und möglichst 
auch Baufachleute für den Hüttenbereich zu finden 

Falls Sie als Mitglied unserer Sektion Berlin des DAV bereit Sind, 
eine solche ehrenamtliche Tätigkeit mit Köpfchen, Lust und Liebe 
und Engagement zu übernehmen, bitten wir Sie, sich biS zum 15 
Oktober 1992 schriftlich beim Wahlausschuß (Geschäftsstellen­
adresse) zu melden. Die Gruppen werden aufgefordert , geeignete 
Kandidaten für den Vorstand der Sektion zu nominieren. 

Johannes Maier 



Terminkalender 25 So . Oie Brandenburger Waldlauf und Fruh-
schoppen 

1===================9 26 Mo. F 27 01 

Wandergruppe - Wanderung Wandhtzsee 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 

Dieser Terminkalender gibt eme ÜbersIcht In Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktiv/raten der Sektion und 
Ihrer Gruppen Nahere Emzelhelten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes, In den Informationen 
von den Gruppen oder unter ~ /nformationen + Ausbil-

Oktober 

1 00 

2 Fr 

3 Sbd 

4So 

7 MI 
8 00 

9 Fr .. 
10 Sbd 

dung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Redaktionsschluß Bergbote fij r November­
Ausgabe 
Bergsteigergruppe - StammllSch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Die Brandenburger - Wochenendfahrt Elb­
sandsteingebirge (bis 4. 10) 
Spree-Havel - Gruppen,abend 
Kletterturm - Fortgeschrittenenkurs 
Beginn der Herbstfenen 
Wandergruppe- Wanderung SchloßGlIemcke 
FamilIenbergsteigen - Fahrradtour (Ort bitte 
tel erfragen) 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sektionsversammlung - Dia-Vortrag: 
Die Dauphlne Im Wandel der Jahreszeiten 
Fotogruppe - Offener Abend 
Fahrtengruppe - Wanderung Flämmg 
Spree-Havel - Fahrradtour 50 km 
Sport - Halbmarathon/Herbstlauf 10 km 
MItteigruppe - Wanderung Annatal-Herren­
see 

11 So Wandergruppe- Wanderung Spandauer Forst 
Ende der Herbstfenen 

12 Mo Sport - Tnmm D!ch (neuen Ort beachten) 
13 D! Sport - Gymnast!k 

Sport - Vortrag. Streß - Psyche und Sport 
14 M! Wanderg ruppe - Wanderung Tegel 

Sport - Sp!t!don-Bahnläufe 
15 Da Bergste!gergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
Oie Brandenburger - Wochenendfahrt 
Elbsandstelngeblrge 

2 

16 Fr 

17 Sbd Wandergruppe - Monatstreffen 
MItteigruppe - Rundwanderung Bnesetal 

18 So Spree-Havel - Wanderung T egeler See 

19 Mo 
20 01 
21 MI 

Wandergruppe - Wanderung Wuhletal 
Sport - 27 Volkslauf f Manner und Frauen 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Nlkolassee 
O' Haxn'schlager - Ubungsabend 

22 Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkleuergruppe - Stammtisch 
Sklgruppe - Gruppenabend 

23 Fr Fotogruppe - Gruppenabend 
24 Sbd ' Fahrtengruppe - Monatstreffen 

Wandergruppe - Führung durch Alt-Berlln 
MItteigruppe - Wanderung Jungfernheide 

28 MI. : 

29 00 

30 Fr 
31 Sbd 

Bergsteigergruppe - Monatstreffen 
Wandergruppe - Wanderung Falkenhagener 
See 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportkleltergruppe - Stammtisch 
Spree-Havel - Gruppenabend 
MItteigruppe - Rundwanderung Grunau 

November 

1 So Redaktionsschluß Bergbote für Dezember­
Ausgabe 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

2 Mo 
301 
4 MI 
5 00 

Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Sport - 15 Volks-Crosslauf 
Sport - Tnmm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Ravensberge 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
MItteigruppe - Rundwanderung Spandauer 
Forst 

7 Sbd Sport - 29 Berliner Cross-Country-Lauf 
8 So Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh· 

schoppen 
Wandergruppe - Wanderung 

Achtung! Betrifft Wanderungen und 
Radtouren: 

Die von Herrn Jurgen Noack gefuhrten Wande· 
rungen können aus organisatorischen Gründen dies­
mal nicht Im Bergboten erscheinen. Auskunft erteIlt 
Frau Oagmar Pernutz, Tel 8832636 

Verehrte Inserenten! , " 
Hier schon der obligatorische HinweiS auf den uber­
nächsten Anzeigenschluß, also für die 

Dezember·Ausgabe: 
13. November! 

Denken Sie daran, daß Anzeigenptätze zu und vor 
Weihnachten besonders rar und beliebt, aber auch 
von besonderer Werbewirksamkeit sind. Darum: 

Schalten Sie rechtzeitig!!! 

Krkonose - Riesengebirge -
Kammwanderung 

Das Erscheinen Rübezahls! 
Nun haben wir unser Vorhaben aus dem vergangenen Jahr wahr 
gemacht und sind ein zweites Mal ins Riesengebirge gezogen; schließ­
lich sollte der Weg über den Kamm fortgesetzt und abgeschlossen 
werden. Wenn man am Freitagmittag rechtzeitig von Berlin losfährt, 
kann man abends in Hormi Misecky. dem Ausgangsort im Tale am Ende 
einer ausgebauten und vom Schnee geräumten Straße sein. Die 
Entfernung ist zwar nicht sehr groß, allerdings geht es ab Bautzen auf 

den Landstraßen nur mäßig schnell voran. 

Kurz nach dem Passieren der 
CSFR-Grenze erwartete uns nicht 
nur der erste flächendeckende 
Schnee, sondern auch eine für 
längere Zeit geschlossene Bahn­
schranke. Offenbar ist dort ein 
begehrter Platz für einen Schei­
benputz-Service, den Jugendliche 
hier unaufgefordert, von manchem 
unerwünscht, gegen einen klei· 
nen Obulus zur Auffüllung ihrer 
Devisenkasse verrichten. 

Schließl ich erreichen wi r die zum 
Talort bestellte Pistenraupe und 
rumpeln nach der Verladung des 
Gepäcks gemeinsam mit Leuten 
aus der Gegend auf der Pritsche 
in gemütlich-enger Runde zur 
Labska bouda (Elbfall Baude) hin­
auf. Hier werden wir bereits von 
der uns vom letzten Jahr bekann­
len, netten, deutschsprechenden 
Dame an der Rezeption erwartet 
Wie damals werden uns wieder 
die überheizten Zweibettzimmer 
in diesem lnter-Holel (!) mit dem 
typischen Comecon-Eigengeruch 
- oder wie sollte ich es sonst nen­
nen? - zugewiesen. Bei gutem 
Essen und Trinken wirds ein fröh­
licher Abend mit lebhaften Dis­
kussionen und Gesprächen. Eine 
sternenklare Nacht verheißt einen 
schönen Sonnabend. 

Nach einen opulenten Frühstück 
brechen wir im herrlichsten Son­
nenschein - dieses Mal übefWie­
gend mit Langlauf-Ski ausgerü­
stet - auf. Auf einer total ver­
harschtenAltschneedeckefinden 
wir LL-Spezies kaum Halt und ha­
ben infolgedessen recht bald die 
ersten rauhen Bodenkontakte. 

Man wurschtelt sich das kurze 
Stück zur Martinova bouda durch. 
Eine kleine Jause und weiter gehts 
hinauf zum Bergrücken, dem "Weg 
der tschechoslowakisch-polni· 
sehen Freundschaft". 

Die alten Grenzpfähle stehen 
immer noch, der sie einst verbin­
dende, jedoch die Menschen tren­
nende Stacheldraht ist entfernt 
worden, auch ein Merkmal der 
Öffnung innerhalb Osteuropas. Wir 
passieren einige am Wegesrand 
liegende Gipfelchen: Smielec, 
Muzke Kameny, Divd Kameny ­
alle um die 1 400 m hoch. Man 
bewegt sich in west-östlicher Rich­
tung direkt auf dem Grenzkamm 
entlang, die Sicht nach links - Po­
len - und rechts - CSFR - ist 
ausgezeichnet. Bei dem Auf und 
Ab und diesen Schneeverhält­
nissen ziehen es einige Freude 
vor, die leichten Ski zu tragen. 
Sicher ist sicher! 

Bald wird die am Ende einer 
Paßslraße gelegene Spindle­
rova bouda (Spindler Baude) er­
reicht, in der wir eine gute und 
reichliche Mahlzeit einnehmen. 

Unsere Zehner-Gruppe zieht 
weiter in Richtung Snezl'<a (Schnee­
koppe), für die Skiläufer elWas 
weniger kommod , weil der Pfad 
zur linken hängt, der "polnische" 
Fuß allmählich verkramph. Nicht 
weit von uns entfernt erblicken wir 
- jetzt gänzlich auf polnischem 
Territorium - den Hinweistafeln 
sowie der Spur folgend ein klei­
nes Felsmassiv, wahrscheinlich 
der Stonecznik; die Karte gibt dar­
über keine genaue Auskunft. Hier 

Zur Sache ... 

Vielfältig Sind die Arbeiten m 
der Geschäftsstelle einer Sek­
lion des DA V. Sie unterscheidet 
sich auch wesentlich von der 
Verwaltungstätigkeit In glei­
chen Einrichtungen anderer 
Vereine. Mit Buchhaltung, Kar­
felVerwaflung, Orgamsatlons­
arbeit VielfältIger Art Ist es 
allem nicht getan, von den Mit­
arbeitern wird mehr erwartet 
und verfangt. 

Hauptamtliche Mitarbeiter ei­
ner oAV-Sektion sollten Berg­
erfahrung haben, Auskünfte ge­
ben können über die alpinen 
Bereiche - vom Wandern und 
Klettern bis hm zum Skitouren­
gehen und den Nutzungsbedin­
gungen von Hütten Sie sollten 
informieren können über 6rtli­
che Gegebenheiten In den 
Bergen , übernotwendiges Aus­
rüstungsmateriaf, über die er­
fordertiehe Literatur sowie über 
die verschiedensten Ausbil­
dungsmöglichkeiten Selbstver­
ständlich sind allgemeine BtJro­
arbeiten auch zu erledigen 

Seit dem 1 September ist 
Bernd Schröder hauptamtliCher 
Mitarbeiter der Geschäftsstelle, 
ehrenamtlich ist er in der Sek­
tionsarbeit schon länger be­
wandert: Erst Helfer bei der I 
Ausbildung - Jetzt Leiter von ' 
Kletterkursen, Teilnahme an der 
Ausbildung zum Hochtouren­
führer, Mitarbeit beim Bergbo­
ten, MehrereArbeitselnsätzeauf 
dem Brandenburger Haus. 
Bernd Schröder ist auch einer 
der beiden Sprecher der Sekt­
ionsgruppe "Oie Brandenbur­
ger" und Bergerfahrung bnngt 
er aus den Alpen genauso wIe 
aus Südamerika ftJr seine T ätig­
keit mit. (Sieger Im Brandenburger 
Berg-Triathlon nlehl zu vergessen. d 

Se) Viel Erfolg wünscht die Re­
dak/Jon. Klaus Kundl 
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Bauden, nicht Hütten, heißen traditionell die Unterkünfte für Wanderer 
im Riesen-, Erzgebirge und im Böhmerwald. Hier die Martinova Bouda 
(Martins Baude). Foto: P. Veisz 

sammeln wir uns, um unser ge­
plantes Quartier, die Lutni bouda 
(Wiesen Baude), anzusteuern. 

Der Berggeist 
taucht auf. 

Bei den klaren und sehr über­
schaubaren Geländeverhältnis­
sen entschließen wir uns, den vor­
gegebenen Weg zu verlassen 
und nach Süden hin leicht abfal­
lend über die vereiste Schnee­
decke direkt auf die auf tschechi­
schem Gebietliegende Lutni bou­
da zuzugehen. Das müssen die 
Hilfskräfte des großen Rübezahl 
bemerkt haben, denn plötzlich 
kommt von weitem eine Figur ra­
schen Schrittes auf die Gruppe 
zu; wir warten ab und erkennen 
sehr bald, daß es sich um einen 
kleinen polnischen Grenzsoldaten 
handelt, der uns heftig gestikulie­
rend zum Stehenbleiben auffor­
dert. 

Bei uns angelangt, verlangt er 
die Pässe und gedenkt, uns zu 
seinem Grenzkommissariat zu lot­
sen. Alle Versuche, ihm klarzuma­
chen, daß wir ganz normale Ski­
touristen seien und zur Hütte woll­
ten, schlagen fehl. Als ihm ein 
Zehn-DM-Schein, quasi als Löse­
geld, dargeboten wird, zieht er 
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seine MP von der Schulter, richtet 
sie vor uns auf den Boden und 
fordert über Funk Verstärkung an. 

Diesen wortlosen jedoch sehr 
beeidruckenden Argumenten sind 
wir nicht gewachsen und so trot­
ten wir statt zur Lucni bouda auf 
die polnische Grenzkommanda­
tur zu. Der über Funk herbeige­
rufene inzwischen eingetroffene 
Milizionär erweist sich als noch 
abweisender und bescheidet uns 
durch wilde Gebärden, die Ski 
abzuschnallen . So schleichen wir 
zu zehnt, von vorn und hinten be­
wacht, wie der Chor der Gefange­
nen in die Station. 

~Rübezahl" hatte uns nun in 
seiner Gewalt, wir aber waren vol­
ler Hoffnung und im Glauben an 
den guten Geist dieses Gebirges 
und begaben uns mit aufrechtem 
Gang ins Ungewisse. An der 
Grenzstation angekommen, wur­
den wir vom Wachhabenden auf 
deutsch sehr höflich um die Pässe 
gebeten. Alles geht locker und 
zanglos vor sich, wir stellen eine 
Flasche eines erlesenen SchIa­
derers auf den Tisch, auch das 
scheint zur Entspannung beizu­
tragen. 

Nachdem eine Seite des Wach­
buchs voll ist, werden die noch 
fehlenden zwei Namen nicht mehr 

eingetragen; man ist amtlicherseits 
der Meinung, daß dies wohl genü· 
ge?! Wir sind entlassen, wollen 
aber vor der Abfahrt den Grund 
unserer Verfehlung kennen, näm· 
lieh: das Verlassen des vorge­
schriebenen und markierten We· 
ges sei hier nicht gestattet. Rübe· 
zahl hat sich damit in dieser Form 
eindeutig und sehr real dahinge. 
hend geäußert, daß auch hier im 
Mittelgebirge Abkürzungen und 
Wegabschneiden absolut uner· 
wünscht sind. 

Unter Zurücklassen einiger 00· 
sen Bier verschwinden wir mil 
dem Bemerken, morgen bei der 
Besteigung der Schneekoppe 
wieder vorbeizukommen. 

Mit der Lucni bouda erwartel 
uns eine sehr große und alte 
Riesengebirgshütte mit geräum~ 
gen Zimmern, heißem Wasser zum 
Baden (Was soll eigentlich dieser 
Luxus??) und guter Verpflegung 
Abends spielen einige von uns im 
Gastraum Karten, die Stimmung 
der tschechischen Touristen steigt 
proportional mit dem Verzehr gei. 
stiger Getränke. Die Böhmische 
Polka beansprucht den ganzen 
Saal, wir werden dabei ohne allzu­
viele Chancen des Widerspruchs 
in das fröhliche Geschehen ein­
bezogen. 

Die Schneekoppß..l!.J11 
Am Sonntag werden nach ei· 

nem kräftigen Frühstück die Ski 
angeschnallt, um nach einem etwa 
halbstündigen Marsch den Fuß 
der Snezka zu erreichen. Dieser 
Berg ist der bekannteste und höch­
ste des gesamten Riesen­
gebirges, so daß sogar eine Food· 
Firma ihre Produkte unter diesem 
Namen anbietet. In Griebens Rei· 
seführer von 1897 (2 Mark) steht 
"Die Höhe der Koppe beträgt nach 
preußischen Meßtischblättern 
1 605,2 m über der Ostsee, die 
österreichische Generalstabskarte 
gibt die Höhe auf 1 603 m (üb~ 
dem adriatischen Meere) an." 

Auf vereister Rampe bewegt 
sich eine Gruppe vorsichtig auto 
wärts. Es kommen uns Leute ent· 

gegen, die den Abstieg wegen 
der Glätte nur durch Festhalten an 
den seitlichen Begrenzungsketten 
_ sie quasi als Fixseil benutzend -
bewältigen. Auch bei uns vergeht 
einige Zeit, bis alle mit den auf den 
Rucksack geschnallten Ski am 
Gipfel sind . Neben eine kleinen 
Kapelle sowie einer zu dieser Jah­
reszeit geschlossenen Imbißbude 
befindet sich dort das futuristisch 
anmutende untertassenförmige 
poln ische Gipfelrestaurant. Hier 
kann man sich für gern gesehene 
D~Mark stärken. 

Süßigkeiten, Getränkedosen 
und ähnliche Waren sind reichlich 
vorhanden -Aldi läßt grüßen! Eine 
mögliche Übernachtung wäre nur 
von Polen aus und mit bürokrati­
schen Schwierigkeiten machbar. 
Wie war das doch damals so um 
die Jahrhundertwende? Im Grie­
ben steht: "Eine Flagge auf der 
Koppe bei Tage oder am Abend 
eine Laterne mit rotem Licht 
gilt als Zeichen, daß kein Nacht­
quartier mehr zu haben ist." 

Das Wetter SChlägt um. Wir set­
zen die Überschreitung in östli~ 
eher Richtung fort und gelangen 
über eine interessante Route, stür­
zend, lachend, gehend und neue 
Abfahrtstechniken entwickelnd, 
unverhofttzur Jelenka bouda. Eine 
kleine gemütliche Hütte, deren Wirt 
uns neben dem obligaten Pivo 
(Bier) herrliche Topinka Schnitten 
serviert; das sind getoastete Bro­
te, die mit einem würzigen Auf­
strich versehen sind. 

Ausklang 
Die Abfahrt bis zum Ende der 

Kammwanderung - dem Ort 
Pomezni Boudy gestaltet sich als 
unproblematisch. Von hier aus 
bringt uns ein Bus zunächst bis 
Svoboda (Freiheit), der nächste 
dann bis Vrchlabi (Hoheneibe). 
Der Versuch, den Busfahrer zu 
bewegen, uns bisSpindlerCIv MI yn 
(Spindlermühle) hinauf zu chauf­
fieren, scheitertam"Scheef", des­
sen DM-Forderungen für unange­
messen hoch gehalten werden. 
So verbringen wir den Abend und 

.. 
Dieser Wegweiser erinnert an Rübezahls Keule. Foto: P. Veisz 

die Nacht in dem vor drei Tagen 
eröHenten Hotel "Labut" (Schwan) 
in gepflegter Atmosphäre, mit für 
dortige Verhältnisse gehobenem 
Preisniveau. 

Am nächsten Morgen geht die 
Fahrt mit dem Linienbus hinauf 
nach SpinlerEJv Mlyn, dem Win­
tersportzentrum auf tschechischer 
Seite. Um den Ausgangspunkt 
unseres Trips wieder zu erreichen, 
lassen wir uns im Doppelsessellift 
bis zum Ski berg Medvedin ca. 
300 Höhenmeter im heftigen 
Schneetreiben bergan baggern. 
Schließlich wird über die Skipiste 
abfahrend Horni Miseckyerreicht. 

Damit endet die "Winter­
besteigung" des Riesengebirge­
kammes mit schönen Ein- und 
Ausblicken, neuen Erfahrungen 
und Erkenntnissen und einer be-

merkenswerten Erweiterung von 
Tourenmöglichkeiten im Mittel­
gebirge. 

Nachzuschicken wäre noch 
eine Anerkennung zum Leserbrief 
von Bernd Schröder im Maiheft 
des vergangenen Jahres: Ich wer­
de das Riesengebirge nicht mehr 
als den dritthöchsten Gebirgszug 
Europas bezeichnen; man soll 
derartige Informationen nicht 
ungeprüft übernehmen! Freilich ! 

halte ich es unter der Bedingung, 
daß man den Kaukasus noch zu 
Europa rechnet, tür zulässig, dem 
MontbJanc noch einen draufzu­
setzen: der Ostgipfel des Elbrus 
ist 5 621 m hoch; eine gemischte 
Alpenvereinsgruppe aus Nieder­
sachsen und Berlin hat ihn im vo­
rigen Jahr bestiegen. 

Peter Veisz 

ARGENTINIEN - TREKKING 
- Aconcagua - Expedition , ab 2395,- DM 
- Trekking am Torre. del Paine, ab 2195,- DM 
- und Fitz Roy Massiv 
- Bergsteigen, Ralling, Reiten, Skilahren 
- Kreuzfahrten, Mietwagen, Wohnmobile 

T e L 322 24 9 5 

J.\RGEi'I -~rOUR~S 
5 



Familiengruppenfahrt mit 
Panoramablick 
14 Tage in den Urner Alpen 
Hitze schon in der Vorbereitungsphase für unsere diesjährige Familien­
gruppenfahrt. Es sollte mal etwas Besonderes ~erden. Wir wol lten .. mit 
den Familien im Göschenen Tal, Urner Alpen, In etwa 1500 m Hohe 
14 Tage zelten. Oie erste Familie traf dann dort auf der Wiese bereits 
fünf Tage vor dem geplanten Zeitpunkt ein, um die nähere Umge~ung 
und auch Einkaufsmögl ichkeiten vorab etwas zu erkunden . Am Freitag, 
Samstag, Sonntag trudelte dann auch die restlichen Familien ein. Wir 

waren alle voller Erwartung auf das, was uns bevorstehen würde. 

Ein richtiger Zeltplatz war es ja 
nicht, aber eine schöne Weide­
wiese mit vielen Steinen, groß und 
klein, und Kuhfladen. Ein Platz für 
das Zelt, schließlich waren es 16, 
war gefunden, so begann erstein­
mai eine Beseitigung von Kuh­
hinterlassenschaften. Dann hieß 
es Heringe in den Boden treiben. 
Daß so viele Steine in einer Wiese 
sein können, alle Achtung ! 

Endlich war unsere kleine Zelt­
stadtfertig. In der Mitte eine kleine 

Joergen in Aktion - Aber, aber: 
Piazen mit dem Knie? 

Foto: K Timm 
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Feuerstelle für das Lagerfeuer und 
für gelegentliche Grillabende war 
nun auch eingerichtet. In gebüh­
rendem Abstand mehrere von 
Steffan, dem freundlichen Platz­
wart gezimmerte Bänke, Steffan 
kassierte nicht nur allabendlich, 
bei uns nur einmal in der Woche, 
die Zeltplatzgebühren, sondern 
informierte uns auch über die 
Wetteraussichten der kommenden 
zwei bis drei Tage 

Wir waren 16 Erwachsene und 
18 Kinder, für die jetzt jeden Abend 
gekocht werden sollte. Beim Bra­
ten, Kochen, Brutzeln,Schälenund 
Schneiden wurden dann die Tou­
ren und Aktivitäten für alle und für 
jeden etwas besprochen und ab­
gestimmt 

So hatten die Kinder zum Bei­
spiel viel Spaß mit dem von der 
Jugendgruppe ausgeliehenem 
Gummiboot auf dem nahe gele­
genen kleinen, aber sehr kalten 
Bergsee, ober auch bei der Su­
che von Bergkristallen verbunden 
mit der Durchsteigung eines stei­
len Gebirgsbaches, sowie Holz­
sammeln für das allabendliche 
Lagerfeuer zur Vertreibung von 
Mücken . Die nahe gelegenen Fel­
sen und Felsbrocken waren vor 
den größeren Kindern nicht sicher 
und mußten bestiegen werden 

Hierbei war der Friedrich eine 
große Hilfe. Leider gab es auch 
kleinere Blessuren, wo er hilfreich 
eingreifen mußte. So waren eine 
Platzwunde zu nähen, ein gezerr­
ten Oberschenkel, eine Wunde am 
Unterarm und eine Schnittver-

letzung am Daumen zu versor­
gen. 

Auch mit den Autos hatten wir 
einige Probleme. Bei einem ver­
sagte die Batterie, das andere 
kochte vor Wut, weil es so hoch mit 
so viel Gepäck fahren sollte und 
ein weiteres legte sich mit einer 
Felsspitze an und ließ gleich bei 
zwei Reifen die Luft entweichen. 

Wir ließen uns jedoch nicht ent­
mutigen und genossen das schö­
ne Wetter und machten nach den 
morgendlichen und ausreichend 
Frühstücken mit frischen Brötchen 
aus Gäschenen unsere Touren in 
die nähere und weitere Umge­
bung. Vorher jedoch der Blick aus 
unserem Zelt. Das Wetter ist gut 
und das Panorama (siehe Uber­
schrift) des Dammastock zum grei­
fen nahe. 

So zählten zu unseren Zielen 
die Börtli-Alm, die Bergseehütte, 
der Gemsstock, eine Gratüber­
schreitung zum Göschener Stau­
see, die Sandbalmhöhle, die 
Voralphütte, die nicht gefundene 
Rheinquelle, ein Aufstiegsver­
such zum Gandschiji, die Salbit· 
hütte und noch vieles mehr. 

Ein gelegentliches Gewitter 
zwang uns zur Improvisation. So 
nahmen wir einmal unser Abend­
essen mit 34 Personen auf etwa 
elf Quadratmetern unter einer auf· 
gespannten Plane ein. Es bildete 
sich zwischen den beiden Schlaf­
zelten im Mittelgang ein kleiner 
Swimmingpool. 

Nachdem wir uns nun bei sehr 
schönem Wetter in den 14 Tagen 
mit Blaubeeren VOlIgestopft hat· 
ten und in toller Gemeinschaft 
und Atmosphäre auch zwei Ge­
burtstage gefeiert haben, klang 
unser Aufenthalt auf dem Zeltplatz 
mit einem herrlichen Feuerwerk 
aus. Große Holzstöße wurden an 
den Hütten und auf dem Stau· 
damm entzündet und Raketen ab· 
geschossen. Grund waren nicht 
wir, sondern am 1. 8. 1992 war 
der Nationalfeiertag der Schweiz 
Schnell hat sich die kleine Zelt· 
stadt gebildet, langsam wieder 
aufgelöst, aber die Gemeinschaft 

in dieser Zeit gefestigt. Wir freuten 
uns schon auf ein Wiedersehen in 
Berlin, auf der Burg Rabenstein im 
September und letztlich auf 14 

Tage im Schwabenhaus im 
Rätikon im nächsten Jahr 

Inge und Klaus 

Wandern im Müritz­
Nationalpark 
Ein Juli-Wochenende in Mecklenburg 
Während langer Wanderungen ist auch Zeit zum Planen weiterer 
Touren. So entstand der Wunsch, die Mecklenburgische Seenplatte 
kennenzulernen, und da die Anreise zur Müritz, dem zweitgrößten 
Binnensee Deu~?chlands, uns für einen Tag zu lang war, beschlossen 
wir, nach einer Ubernachtungsmöglichkeit Ausschau zu halten. In der 
Jugendherberge Zielow gab es freie Plätze und die Lage dicht am See 
begeisterte schon im voraus die schwimmfreudigen Wanderer unter 

den 18 T eiJnehmern. 

Ganz Neugierige reisten bereits 
am Freitag vormittag an, um per 
pedes, Rad, Boot oder Dampfer 
die Gegend zu erkunden. Beim 
Acht-Uhr-Frühstück saßen dann 
sogar die vier Berliner am Tisch, 
die erst Sonnabend früh unsere 
Hauptstadt verlassen hatten. 

Oie neue Wanderkarte 1:50 000 
vom 1990 gegründeten Müritz­
Nationalpark, dem mit 308 km2 

zweitgrößten der fünf neuen 
Nationalparks, und der einsetzen­
de Regen ließen unseren Wander­
plan ändern: Wir setzten zunächst 
die Besichtigung von Waren aufs 
Programm und dann je nach Wet­
terlage das Wandern auf gut ge­
kennzeichneten Wegen im nördli­
chen Teil des Nationalparks. 

Das Gebiet östlich der Müritz 
zwischen Waren und Neustrelitz 
ist zu 65 Prozent mit Wald bestan­
den und schwach besiedelt. Moo­
re , Sümpfe, Tümpel und 117 Seen 
(20 Prozent), Wiesen und Weiden 
(6 Prozent) bieten d ie Lebens­
grundlage für viele gefährdete 
Pflanzen- und Tierarten wie zum 
Beispiel Orchideen, Enziane und 
Riesenschachtelhalme, Kran iche, 
Fisch- und Seeadler; 400 Spin­
nen-, 800 Schmetlerllngs-, 1000 
Käferarten wurden gezählt. 

Begünstigt wurde die Entwick­
lung weitgehend hei ler Natur durch 

die hermetische Abriegelung der 
Gebiete, in denen die "Ober­
genossen" Urlaub machten oder 
kapitale Hirsche schossen. Die 
Besichtigung des jetzt zerstörten 
Stophschen Anwesens im 
Specker Wald ist auch heute noch 
recht eindrucksvol l. 

Der Nationalpark gliedert sich 
in drei Bereiche: die Kernbereiche 
(Schutzzone I) ohne jegliche Nut­
zung, die Pflegebereiche (Schutz­
zone 11) mit extensiver Nutzung als 
Wiesen und Weiden und die 
großflächigen Entwicklungsberei­
che, die erst noch zu Kern- und 
Pflegebereichen werden sollen . 
Informations- und Beobachtungs­
punkte helfen beim Kennenlernen 
dieserabwechlungsreichenWald­
und Seenlandschaft, deren Wege­
netz fast nur für Fuß- oder Rad­
wanderer freigegeben ist. 

165 km lang ist allein der Müritz­
Nationalparkweg, Außerdem gibt 
es 30 verschiedene Rundwander­
wege bis 16 km Länge. 

Unsere erste 25 km lange Wan­
derung führte von Waren zu den 
Schwingrasen an den Wien­
pietschseen, weiter zu einer 
Beobachtungskanzel im Schilf­
gürtel der östlichen Müritz, am 
Warmker und Rederangsee vor­
bei nach Federow, wo vier von 
Wicken und Feuerbohnen um-

Abwechfungsreich sind die Wan­
derungen in der märkischen Seen­
landschaft, wie hier am Spring-
see. Foto: e h, Klüse 

zäunte Tische eines Gartenlokals 
zur Rast einluden. 

Abwechslungsreich blieb die 
Wanderung bis zum Schluß: Am 
Ostufer des Feisnecksees kamen 
wir ins Schwitzen, für Abkühlung 
sorgte dann ein Platzregen, als wir 
auf dem Uferweg der Binnenmüritz 
zurückwanderten. Zwei ganz 
Schlaue machten inzwischen eine 
halbstündige Stadtrundfahrt per 
Bus und kamen so als einzige 
trocken zum Parkplatz. Uwe 
Siegmeier, der Herbergsvater in 
Zielow, hatte wohlwollend unse­
ren Wunsch nach einem warmen 
Abendessen um 19,00 Uhr erfüllt, 
und jeder bemühte sich, pünktlich 
in der Jugendherberge zuerschei­
nen. ,lI,bends saßen wir gemütlich 
auf dem Herbergsgelände am Ufer 
der Müritz. Grund zum Feiern gab 
es auch: Jürgens Geburtstag im 
voraus, die Hochzeit zweier Wan­
derer nachträglich. 

Sonntag früh lockte die Sonne 
zum Schwimmen, die ersten von 
uns waren schon um sechs Uhr im 
Wasser, Am zweiten Wandertag 
wollten wir den Nationalpark von 
Boek aus in nördlicher Richtung 
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erkunden; der Weg führte durch 
bewaldetes Dünengebiet auf eis­
zeitlichen Sanderflächen zu einem 
Beobachtungsstand an der Müritz. 
Die meisten wanderten anschlie­
ßend zurück zum Ausgangspunkt, 
einem Informationsstand am Wald­
rand, während vier Unermüdliche 
noch einen weiten Bogen um den 
Specker und Priesterbäker See 
machten, badeten und schließlich 
in dem alten Gasthof an der aus 
Feldsteinen und Fachwerk er­
bauten Dorfkirche von Vipperow 
Müritzer Zander probierten. Die­
jenigen, die sich inzwischen auf 
der Rückfahrt nach Berlin befan­
den, verspeisten in Feldberg die 
schon von Fontane gepriesenen 
Maränen und hielten nach einer 
neuen Übernachtungsmöglich­
keit in der Uckermark Ausschau. 

Da unsere Zimmer in der Ju­
gendherberge Zielow erst ab Mon­
tag neu belegt werden sollten, 
nutzten vier von uns spontan das 
Angebot des Herbergsvaters, ei­
nen Tag länger zu bleiben . Vom 
Turm der gotischen Marienkirche 
in Röbel blickten sie in die Runde 
und beschlossen, wiederzu­
kommen in diese vielgestaltige 
Landschaft Letzte Rast bei 
Neuruppin:Johannisbeerpflücken 
in einem Obstgarten, Schwimmen 
im Ruppiner See. 

Entdeckerin Eigeninitiative kön­
nen in der Jugendherberge Zielow 
sogar Fahrräder, Ruder- und Pad­
delboote ausleihen. Adresse: 0 -
2071 Zielow. 

Charlotte Klose 

Himalaya-Trekking 
Erfahrungen - Hinweise - Ratschläge 
Nach den - Gott sei Dank - keinesfalls negativen Erfahrungen bei 
unseren ersten Trekkingtouren im Jahre1984 und 1986 haben wir uns 
erstmals 1987 entschlossen, nicht in einer organisierten Gruppe zu 
gehen, sondern nur zu zweit, als Ehepaar. Eine solche individuelle 

Himalayawanderung hat meines Erachtens viele Vorteile. 

Kostenersparnis 
Man kann viel Geld sparen, 

wenn man sich erst an Ort und 
Stelle (Katmandu) einen einheimi­
schen Sherpa von einer Trek­
kingagentur - z. B. "International 
Trekkers", Herrn Ongdi - vermit­
teln läßt Ein Sherpa kostet pro Tag 
sechs US-Dollar (einschließlich 
Essen, Trinken und Übernach­
tung). Der Sherpa besorgt den 
oder die Träger, meist aus seinem 
Freundeskreis. Ein Träger kostet 
pro Tag drei US-Dollar. Er trägt 
30-40 kg. Zu zweit kommt man am 
Tage mit fünf US-Dollar für Ver­
pflegung und Unterkunft aus 

Insgesamt ergeben sich somit 
Tageskosten von 14 US-Dollar, bei 
einer Tour von 30 Tagen: 420 US­
Dollar. Rechnet man noch die ein­
maligen Kosten für die Besorgung 
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der Trekking-Permits und die Ver­
mittlung des Sherpas durch die 
Agentur in Höhe von 100 US-Dol­
lar hinzu, so ergeben sich 520 US­
Dollar. Eischließlich kleiner Auf­
merksamkeiten, Trinkgelder usw. 
kommt man zu zweit mit rund 1000 
DM in einem Monat aus! 

Hinzu kommen die Flugkosten· 
Den sichersten, aber nicht gerade 
billigsten Flug kann man bei der 
Lufthansa buchen, die ab Okto­
ber im Winterhalbjahr wöchentlich 
einmal mit einem Airbus von 
Frankfurt aus nach Katmandu 
fliegt , mit einer Zwischenlandung 
in Karatchi (Pakistan). per Flug 
kostet zur Zeit von Berlin nach 
Katmandu und zurück im Sonder­
angebot 2 628 DM 

Condor, eine LH-Tochter, fliegt 
im Charterverkehr von München 
aus für ungefähr 2 000 DM. Mit 

anderen Gesellschaften kann man 
noch mehr Geld sparen, hat dann 
aber mit längeren Flugzeiten, Ver­
spätungen, Wartezeiten beim 
Umsteigen, nicht klappenden An­
schlußflügen usw. zu rechnen. 

Übernachtung 
Allein, zu zweit oder als Klein~ 

gruppe kann man in den von 
Trekkingtouren besonders fre~ 
quentierten Gebieten (Everest, 
Annapurna, Langtan) sehrkosten~ 
günstig auch in Lodges übernach­
ten, braucht also kein Zelt mitzu­
nehmen. Die Lager in den Logdes 
bestehen aus Holzpritschen mit 
Schaumstoffauflagen . Sie sind in 
der Regel sauber und ungeziefer­
frei sowie wärmer als ein Lager im 
Zelt. Voraussetzung istallerdings, 
abends nicht all zu spät einzutref­
fen (wie auch bei den DAV-Hütten 
in der Hauptsaison bei schönem 
Wetter). 

Auf unserer Tour im Everest­
Gebiet hatten wir zum Beispiel 
überhaupt ke ine Probleme: Unser 
Sherpa aus Karikola, einem Dorl 
imSolu-Khumbu bei Lukla, kannte 
sich als Einheimischer überall be­
stens aus. Wenn er Quartier­
engpässe befürchtete, so lief er 
voraus, brauchte statt unserer 
sechs bis acht Stunden nur die 
Hälfte der Zeit, war also bereits 
mittags am Ziel der Tagesetappe, 
zu einer optimalen Zeit, um für uns 
das Nachtlager zu reservieren. 
Wir fo lgten dann ganz gemütlich 
mit unserem Träger und trafen erst 
am späten Nachmittag ein. 

Essen und Trinken 
I n den Lodges/Restaurants be­

kommt man auch zu essen und zu 
trinken, benötigt also ke ine Koch­
mannschaft und Träger für die 
Verpflegung Besonders an­
spruchsvoll darf man jedoch nicht 
sein. Die nepalesische Küche ist 
einfach, aber auch gut und be­
kömmlich. Grundnahrungsmittel 
sind Chapattis (Fladenbrot), Reis 
und Kartoffeln, dazu etwas Gemü­
se, vor allem Linsen. Fleisch und 

Großzügig und herzlich ist die 
Gastfreundschaft in Nepal. Wie 
selbstverständlich wird der Gast 
in das Familienleben einbezogen. 

Foto: H. Maier. 

Fett gibt es nur in ganz geringen 
Mengen. Einige schmackhafte 
Fertiggerichte, z. B. Nudelsuppe, 
werden auch zubereitet. Zu trin­
ken gibt es überwiegend Tee, 
schwarzen Tee, nach Wunsch 
auch mit Zucker, Zitrone oder 
Milch. 

Leicht alkoholische einheimi­
sche Getränke sind Chang (aus 
Buchweizen hergestelltes Bier) 
oder Rakshi (Reiswein). Der von 
Einheimischen bevorzugte Sher­
pa-Tee schmeckt uns nicht. Wer 
mehr Geld auszugeben bereit ist, 
kann sich auch Coca-Cola und 
Flaschenbier kaufen (1/2 Liter un­
gefähr 5 DM) 

Als zusätzliche Verpflegung 
(Tagesproviant) kaufen wir in den 
tiefergelegenen Ortschaften noch 
Kekse, Obst (Äpfel, Mandarinen, 
Bananen) und Trockenobst. Bei 
dieser Verpflegung speck! man 
ab, in vier Wochen rund 10 Pro­
zent unseres Gewichtes! 

Gastfreundschaft 
Von den sehr freundlichen 

Nepalis wird man überall als will­
kommener Gast gerne aufgenom­
men und wie ein langjähriger 
Freund behandelt. Man nimmt in 
den kleinen Lodge/Restaurants 
unmittelbar am Familienleben teil , 
sitzt in der Küche, sieht, wie am 
offenen Feuer das Essen zuberei-

tet wird, wie alle Familienmitglie­
der mithelfen, wie sie arbeiten, 
essen, trinken und schlafen. Eine 
direkte Verständigung ist meistens 
nicht möglich. Aber über den et­
wasenglischsprechendenSherpa 
ist doch eine Möglichkeit gege­
ben, Fragen zu stellen und Wün­
sche zu äußern. 

Eine solche Integration in das 
Familienleben, fast jeden Abend 
woanders, ist eine echte Berei­
cherung. Man lernt die Menschen 
dieser Gebirgsgegend kennen 
und schätzen. Was bietet dage­
gen ein Abend beim organiSierten 
T rekk im Zelt, nur unter Deutschen? 

Flexibi lität 
"Last not least" - man ist nicht 

so streng programmiert! Man hat 
zwar seine eigene Planung zu 
Hause gemacht, hat seine speZi­
ellen Wünsche, muß nun aber 
nicht, wie bei einem Gruppen­
trekking, den Plan auf jeden Fall 
einhalten. Wenn es irgendwo be­
sonders schön ist, kann man mal 

... _ .... ~_ f ... p.r.tlolr _ ... r,,_ 101 

Kompa_. 
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dort einen Tag länger bleiben , 
wenn man sich nicht so wohl fühlt, 
auch einen Rasttag einlegen. Man 
kann auch leichter das Touren­
programm umstellen, wie wir es 
einmal witterungsbedingt - durch 
einen absolut ungewöhnl ichen 
Neuschneefall- taten. Zu zweit ist 
die Abstimmung unproblematisch. 

Der Rat der Einheimischen ist 
Gold wert. Der Sherpa kennt sich 
nicht nur in seiner Heimat bestens 
aus, er kann sich auch bei seinen 
Freunden über al les erkundigen, 
was für die nächste Etappe wich­
tig ist, zum Beispiel über den Zu­
stand der Wege. 

(Forsetzung folgt) 
Johannes Maier 

Silvretta - Lied der Jugend 
Zuviele Hütten in den Bergen, zuviele "Touriso in den Touren, zuviel 

Abfall auf den Wegen : Vielzuwenjg Natur l Ich renne durch die Berge 
und kann sie nicht mehr seh 'n. Alles ekelig und dreckig, zu voll , um 
hier Wandern zu geh'n. Komm - machen wir 'ne Fliege und rennen 
davon, oder sprengen alle Wege auf dem Weg zur Natur: Keep on 
rockin in the free world . 

Manche sagen · ich sei arrogant, wenn ich die Hütten aus den 
Bergen verbann ', wenn ich mein Zelt aufstelle. wo ich's nicht aufstel­
len soll - ich überall genötigt bin zum Hüttenzoll. Mir macht es nichts 
aus, wieder vom Tal aufzusteigen. Wer dadurch überfordert ist. der 
soll doch unten bleiben . Ich brauche keinen Führer, keinenSumnitclub, 
ke in volles Portemonai zum Gipfelglück: Kepp on rockin in the tree 
world. 

td" 

Ich stehe mit 300 Menschen auf dem Montblanc: Kein Panorama 
zu seh 'n - zuviele Köpfe davor. Kein Himmel mehr da - nur noch 
Paragleiter: die U-Bahn fährt von Rudow auf den Eiger weiter. Ich 
brauche keinen Heli auf die Ebene Fluh: Wenn ich abfahren will, 
gehört auch der Aufstieg dazu. Verdammt noch 'mal! Warum seht Ihr 
das nicht ein? Ich bin doch nicht umsonst bei Euch im Alpenverein : 
Keep on rockin in the free world. 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

ÜBERNACHTUNG 
IN KÖNIGSTEIN 

Die Humboldt-Hütte in König­
stein steht Mitgliedern der Sek­
tion für Übernachtungen und 
Gruppenfahrten zur Verfügung. 
Die zentral gelegene Selbstver­
sorgerhütte des "Bergsportvereins 
Alexander von Humboldt" im Elb­
sandsteingebirge kann nach Ab­
sprache mit Dr. Joachim Schrader 
oder Wolfgang Sender genutzt 
werden. Absprache über die Nut­
zungstermine ist erforderlich, da 
die Hütte vom Bergsportverein für 
seine Gruppenarbeit und Aus­
bildungsfahrten zeitweise voll be­
legt ist. Übernachtungsgebühren 
Sektionsmitglieder: 7,- DM, Stu­
denten, Schüler, Lehrlinge5,-DM, 
Kinder bis zehn Jahre 2,- DM. 

Ansprechpartner: Dr. Joachim 
Schrader, Frankfurter Allee 132, 
0-1130 Berlin, Tel. 5556567, 
Wolfgang Bender, Kurze Stra­
ße7,0-1136Berlin,TeI.5253520. 

BERGSTEIGEN UND 
NATURSCHUTZ 

Im Sächsischen Bergsteiger­
bund (SBB) wurde ein Arbeits­
kreis Bergsteigen und Naturschutz 
gegründet. Diesem Arbeitskreis 
gehören namhafte Spitzenklette­
rer sowie Vertreter verschiedener 
Kletterklubs an. Der Arbeitskreis 
vertritt den SBB in der Arbeitsge­
meinschaft Natur- und Umwelt­
schutz des Landes Sachsen, der 
neben verschiedenen Organisa­
tionen des Naturschutzes auch 
die Nationalpark-Verwaltung des 
Nationalparkes Elbsandsteinge­
birge angehört. Oie Arbeitsge­
meinschaft forderte übereinstim­
mend von allen Mitgliederorga­
nisationen das Verbot tür den Ge­
brauch von Magnesiain der Säch­
sischen Schweiz stärker zu kon­
trollieren. 
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Gegen "Magnesiakletterer~ wird 
künftig mit harten Strafen vorge­
gangen. Alle Bergsteiger wurden 
aufgerufen, das Verbot zu achten 
und Verstöße der Nationalpark­
Verwaltung zu melden. Diese Mit­
teilung muß enthalten: 
• Personalien des Anzeigen­

erstatters, 
• kurze Darstellung des Sach­

verhaltes (unter Beifügung von 
Beweismaterial wie Fotos und! 
oder Benennung wei terer 
Zeugen), 

• Ort, Tag und Zeit der Feststel­
lung 

• Personalien des Rechtsverlet­
zers, soweit bekannt. 

Die Berliner Kletterer werden 
daher ausdrücklich aufgefordert, 

das Magnesiaverbot im National­
park Elbsandsteingebirge - dazu 
gehört neben der Sächsischen­
auch die Böhmische Schweiz -
nicht nur im eigenen Interesse zu 
beachten. Am besten: Erst gar 
kein Magnesia mitzunehmen. In 
diesem Zusammenhang wird dar­
auf hingewiesen, daß im Elb­
sandsteingebirge keine Klemm­
keile benutzt werden dürfen, daß 
das Hakenschlagen - außer bei 
Erstbegehung - verboten ist und 
auch nicht mit festen Bergschu­
hen oder bei Regen geklettert 
werden darf. Verstöße gegen die 
Verbote werden von der Natur­
schutz-Wacht (Bergwacht) zur 
Anzeige gebracht. 

0 --. 

ÜBER DEN RENNSTEIG 
DURCH DEN THÜRINGER 
WALD 

Rennsteig-Wanderungen wer­
den jährlich vom 1 Mai bis 20. 
Oktober (außer Juli)von der Stadt­
verwaltung Brotterode organisiert. 
Täglich können in diesem Zeit­
raum bis zu 16 Personen teilneh­
men. Nachfolgende Route ist hier­
für vorgesehen: 

1. Tag: Anreise und erste 
Übernachtung bei Eisenach auf 

RENNSTEIG­
WANDERROUTE 

Bemhl rdsthlol 

dem Campingplatz "Altenberger 
See" 

2. Tag: AltenbergerSee-Grenz­
wiese/Brotterode, ca. 25 km; 

3. Tag: Grenzwiese - Eberts· 
wiese, ca. 15 km; 

4. Tag: Ebertswiese - Oberhol, 
ca. 25 km; 

5. Tag: Oberhof - Frauenwald, 
ca. 20 km; 

6. Tag: Frauenwald - Masser­
berg, ca. 20 km; 

7. Tag: Masserberg - Neuhasa. 
Rw., ca. 20 km; 

An allen ·Etappenorten wurden 
Rennsteigwanderhütten (mit Kü­
che, Dusche, WC) errichtet, d ie 
den Wandergruppen für Über­
nachtungen zur Vertügung ste­
hen. Die tägliche Etappenlänge 
beträgt etwa 18--25 km. 

Diese Wandertour auf dem 
Kamm des herrlichen Thüringer 
Waldes ist eine echte Rucksack­
wanderung. Auf Wunsch ist auch 
Gepäcktransport möglich, die 
Kosten sind von den Wanderern 
selbst zu übernehmen. 

Die eigenständige Versorgung 
kann problemlos in den Gaststät­
ten entlang derWanderstrecke auf 
dem Rennsteig abgesichert wer­
den . Aus hygienishcen Gründen 
ist ein leichter Schlafsack oder 
Bettwäsche im Wandergepäck 
mitzuführen. 

Der Preis der Wanderung be­
trägt 127,00 DM pro Person. (7 x 
Übernachtungen, Vermittlungs­
gebühren, incl. Mehrwertsteuer, 
Anderungen vorbehalten!) 

Interessenten wollen sich bitte 
bei der Stadtverwaltung, Fremden­
verkehrsamt, 0 -6083 Bratterode/ 
Thür., Telefon (Trusetal 03 68 40) 
2215/2216anmelden. Übernach­
tungsmöglichkeiten auf dem 
Rennsteig von Neuhaus bis Blan­
kenstein vermittelt das Fremden­
verkehrsamt Neuhaus 0-6420 
Neuhaus a. Rw., Telefon: (Neu­
haus) 20 61. 

WOLFGANG GÜLLICH TOT 

Am 4. September starb Wolf­
gang Güllich an den Folgen eines 
Autounfalls. Oie deutsche Sport· 
kletterszene hat damit ihren re­
nommiertesten Vertreter verloren. 

Spätestens seit 1984 (mit der 
Route "Kanal im Rücken", die als 
erste den 10. Grad präsentierte) 
war der Name Güllich untrennbar 
mit der Entwicklung des europäi­
schen Sportkletterns verbunden. 
Wolfgang Güllich hat es sich ver· 
sagt, im Bereich des Wett~ 

kampfkletterns mit Startnummer 
oder Ranglistenplatz kurzlebigen 
Ruhm zu erwerben . Seine Liebe 
gehörte dem Klettern am natürli­
chen Fels, sei es in Australien, 
Thailand , Patagonien, dem Kara­
korum oder in der Sächsischen 
Schweiz. Ganz entschieden hat er 
dazu beigetragen, d ie Ideale des 
Sportkletterns auf extremstes Ge­
lände hochalpiner Prägung zu 
übertragen. 

Zu Hause jedoch war er im 
Frankenjuraund hier gelangen ihm 
persönl iche Höchstleistungen, die 
mehr als einmal das Schwierig­
keitsniveau nach oben erweiter­
ten, so 1987 mit der Route "Wall 
street", die erstmals den unteren 
11. Grad erforderte und in aller­
jüngster Zeit mit der Route "action 
directe" im glatten 11 . Grad. Seine 
speziellen Trainingsmethoden hat 

Güllich in einem Buch allen Inter­
essierten zugänglich gemacht. 

Mit Wolfgang Güllich hat nicht 
nur die Sportkletterszene einen 
ihrer Besten verloren, sein Tod 
geht allen Bergfreunden nah. 8 .S. 

ÜBUNGSLEITER 
GEN B IELATAL 

An den Wochenenden vom 16.- . 
18. oder 23.-25. Oktober treffen 
sich die Fachübungsleiter Berg­
wandern und Hochtouren, um das 
Ausbildungsangebot für die Sek­
tion festzulegen, und den Fels für 
1992 zu verabschieden. Das Aus­
bildungsreferat lädt die Teilneh­
mer herzlich dazu ein und wird 
Euch einzeln nochmals anschrei­
ben. Viel Spaß, Rainer Gebel 

PREMIERE FÜR 
"FAHRRAD-BUS" 

Im Kleinwalsertal hatte der 
"Radbus" Premiere. Erverkehrt auf 
der Strecke Oberstdorf-Baad/ 
Kleinwalsertal entweder als 
Gelenkbus mit einem für Fahrrä­
der reservierten Heck oder als 
"normaler" Bus mit Radanhänger. 
Für drei Mark d ie Strecke kann 
man mit dem Drahtesel entweder 
vom Kleinwalsertal ins Allgäu zum 
Radeln fahren oder umgekehrt. 

Anzeigenschluß für die Novemberausgabe: 12. Oktober! 

~ «!j§J Ski-Alpin und Langlauf: Völkl , 
{jfiJ,J..,<:-s Atomic, Blizzard • 

1;<:-s @<!:>--; Ski-Bindungen: Marker, Tyrolia, 
~ Salomon, Silvretta (Felle) 

i1 ~.~~;,;:o.M ' Ski-Schuhe: Raichle, Salomon, Koflach 

~ T.2~~ Ski-Auto-Dachträger und Zubehör: 
Sherpas, Thule, Paulchen, Jetbag 

Geschäftszeiten: Montag bis Freitag von 10.00 bis 13.00 Uhr und 
14.00 bis 18.00 Uhr, langer Donnerstag bis 20.00 Uhr 

Surfen · Segeln · Tauchen 
Ski - Alpin + langla~f 
Beach- + Sportswear 

Auto-Dachträger 

ZiNS 
Selzburger Sn8to15 . 0-1000 Betfln 62 
Tel 030/7IJ2S082 . Fax 030/7825080 

111 U-Bahnhof 
U Bayerischer Platz 
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Bilddokumente zur Geschithte der Berliner Bergsteiger 

links: Reinhold von Sydow prägte wesentlich die Geschichte der 
Sektion und des DA V. 
rechts: Die "Ur-Berliner Hütte" 
1879 auf der Schwarzenstein­
alp. Damals reichte die 
Gletscherzunge des 
Hornkees bis nahe an 
den Hang unter 
der Hütte. 

~Eure Berje sind vielleicht jr6ßer -aber unsere sind selbstjebaslelt" Aus 
der Festschrift für die Hauptversammlung des OAV im Mai 1974 in 
BerHn. Zelchnung Arne 
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links: Oie Baustelle des Brandenburger Hauses, errichtet von der 
Sektion Mark Brandenburg. Einweihung 1909 über dem Kesselwandjoch. 
rechts: Richard Oahmann, der Architekt und Bauleiter des Branden­
burger Hauses 

mitte: Kletterausbildung flach 
demKriege in Westberlin. Ihren 

Kletterturm am Teufelsberg erhielt 
die Sektion am 22. November 1970 

zum 100jährigen JubNäum. 
Foto Archiv Lantzsch 

Kartenmuster Nr. 5 einer allen Postkarte der Sektion Brandenburg: Text: 
"Auf der Terrasse des Brandenburger Hauses - Anseilen vor dem 
Abmarsch". Fotos: Archiv Kundt 
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Touren rund um unsere Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Das "Berliner Hufeisen" 
Rundtour in den Ötztaler Alpen 

Eine der schönsten Wander­
routen im Sommer und Skihoch­
touren im Winter in den Ötztaler 
Alpen, das sogenannte Berliner 
Hufeisen, verbindet die drei Berli­
ner Hütten: die Martin-Busch-Hüt­
te (2501 m), das Hochjoch-Hospiz 
(2423 m) und das Brandenburger 
Haus (3 277 m). Ausgangsort und 
Endziel der Wanderung ist das 
Dörchen Vent, 1 894 m hoch. Die­
ser Flecken liegt im innersten 
Venter Tal in einer sonnigen Ta1-
erweiterung. Er ist das zweit­
höchste Dorf Österreichs. Hinter 
ihm gabelt sich das Tal in das 
südwärts ziehende Niedertal und 
in das sich südwestlich erstrek­
kende Rofental. 

Die Wanderwege, Pfadstrecken 
und Gletscherüberquerungen die­
ser Route haben keine besonde­
ren Schwierigkeiten, wenn man 
die normalen, in den Karten ein­
gezeichneten Routen, wahlt 
(Alpenvereinskarte, Blätter 30/1 
Gurgi, 30/2 Weißkugel; Kompaß­
Wanderkarte Blatt 43, Ötztaler Al­
pen). 

Selbstverstandl ieh ist Vorsicht 
geboten, und eine Ausrüstung für 
Hochtouren muß mitgenommen 
werden. Für die Gletscherüber­
querungen sind Brustgeschirr mit 
Sitzgurt Voraussetzung, als Seil 
genügt ein Halbseil; Kartenmate­
rial, Kompaß und Höhenmesser 
gehören bei dieser Wanderung 
auf jeden Fall ins Gepäck. 

Wieviel Tage man für diese Drei­
Hütten-Tour braucht, hängt da­
von ab, wieviel Gipfel unterwegs 
"mitgenommen" werden. Im Be­
reich aller drei Hütten gibt es für 
Bergwanderer genügend lohnen­
de Ziele . Einige seien genannt. 
Von der Martin-Busch-Hütte: 
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Kreuzspitze, Marzellkamm, Simi­
laun; vom Hochjoch-Hospiz: Weiß­
kugel, Mutspitze, Guslarspitzen; 
vom Brandenburger Haus: Dah­
mannspitze, Fluchtkogel, Hinter­
eispitzen, Kesselwandspitze, 
Weißseespitze, Mutspitze, Weiß­
kugel. Ich beschreibe hier nur die 
Wanderungen von Hütte zu Hütte. 
Dabei halte ich die von mir vorge­
schlagene Wegführung für land­
schaftlich reizvoller als in der ent­
gegengesetzten Richtung. 

Vent zur Martin-Busch-Hütte: 
Aufstieg von Vent durch das 

Niedertal auf gutem Weg zur Hüt­
te. In Vent beginnt die Wanderung 
genau dort, wo der Hüttenwirt der 
Martin-Busch-Hütte, Hans 
Scheiber, sein Caffee "Alt Vent" 
hat. Es geht an den "Posthäusern" 
vorbei zur Niedertaler Ache, über 
die kleine Brücke, dann den Ski­
hang bergan zum Niedertal. Der 
Weg ist breit und gut markiert. 
Nach einer knappen halben Stun­
de, etwa dort, wo der Weg die 
Höhe von 2100 m erre icht, kann 
der aufmerksame Wanderer die 
Reste der ersten Besiedelung 
Vents entdecken: behauene und 
aufgeschichtete Steine, An die­
sem Ort haben die Venter Berg­
führer eine kleine Kapelle errich­
tet. 

Der Skiweg ist bis zur Schäfer­
hütte mit dem Sommerweg iden­
tisch.lm Winter führt der Weg hin­
unter zum Niederjoch-Bach, den 
Bach entlang bis etwa 2 400 m 
Höhe zu den Ausläufern des 
Marzellferns. Über die Hänge "Auf 
Marzell" führt der Weg erst östlich 
in einem Bogen zur Martin-Busch­
Hütte. Es empfiehlt sich vor dem 
Skiaufstieg eingehend Informati-

Martin-Busch-Hütte 

Hochjoch-Hospiz 

Brandenburger Haus 

on im Kaffee' "Alt Vent" einzuho­
len. 

An der Schäferhütte (2 240 m) 
lohnt sich eine Rast, von dort an 
wird der Sommerweg zur Martin­
Busch-Hütte langsam steiler. Sie 
liegt "auf Samoar". Dort, wo sich 
die Gletscherbecken des Nieder­
jochferners, des MarzeJlferners 
und des Schalfferners vereinen, 
etwas oberhalb, unweit der klei­
nen Schlucht des Niederjochba­
ches. Samoar ist ein Wort aus dem 
Altbayerischen, es bedeutet so-

l viel wie Saumpfad. Gehzeit von 
. VentzweieinhalbbisdreiStunden. 

• I 

Martin-Busch-Hütte zum Hoch­
joCh-Hospiz: 

Beim Ubergang zum Hochjoch­
Hospiz kann man, so nebenher, 
einen Gipfel besteigen: den Say­
kogel (3 360 m). Von der Martln­
Busch-Hütte geht es auf einem 
Steig im Zickzack nordwestlich 
den Hang hinauf, er wird schließ­
lich zu einem Pfad, der zum felsi­
gen Ostgrat des Saykogels führt. 
Rote Weg markierungen weisen 
den Weg. In etwa 3 000 m Höhe 
wird die Stelle erreicht, an der der 
Südgrat zum Gipfel führt. Von ihr 
geht es in RichtungWesten, unter­
halb des Westgrates bergab, man 
halt sich an die Flanke des West­
grates (Markierungen), schließlich 
durch den steinigen Felshang des 
Arzbödele hinunter zum Bach des 
Hochjochferners. 

DieserWeg bieteteinen reizvol­
len Blick hinüber zur Fineilspitze 

und über den Hochjochferner. 
Über den Bach füh rt eine Brücke. 
Der Weg geht weiter entlang am 
Hang des Oberen Rofenberges 
hinab zum Rofenbach (2 280 m), 
Brücke, um dann steil zum Hoch­
joch-Hospiz hinaufzuführen. Geh­
zeit: vier bis fünf Stunden. 

Im Winter ist der Übergang über 
den Saykogel nur erfahrenen Ski­
bergsteigern möglich. Die übliche 

Skiroute führt über den Nieder­
jochferner zum Hauslabjoch (3 279 
m) zwischen Fineilspitze (3 516 m) 
und Hauslabkogel (3 403 m). Vom 
Joch Abfahrt in nördlich in Rich­
tung des Saykogel Westgrates 
zum Saybach und über das 
Arzbödele (Sommerweg) zum 
Hochjoch-Hospiz. Bei der Abfahrt 
vom Hauslabjoch auf Spalten ach­
ten . Forsetzung folgt 

Wichtige,. Hinweis: Tourenbeschrelbungen smd Immer subjektiV Daher 
Ist dnngend anzuraten, Sich vor Jeder Tour eingehend mit der RaUfe zu 
beschäftigen, das FIJhrermatenal und die entsprechende Literatur zu lesen 
Gerade bel Wmtertouren ändern Sich die VerMltntsse sehr oft Kompaß, 
Karte, Höhenmesser smd uner!aßlich Zeitangaben sind flicht verbmdllch 
Die Dauer hangt von Kondition, Gepack und Wetter ab Auf Jeden Fall die 
Huttenwlrte befragen und danach den eigenen Plan noch elf/mal uberprufen 
Fragen Sie Bergfreunde, die die Tour kennen Nichl verwirren lassen, wenn 

Sie v8rschleaene Auskünfte erhalten Geoen Sie Ihre Erfahrung weiter 
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Mitteilungen des Vorstandes 
Bitte beachten: Für den Publ ikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu d iesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 8. Oktober um 19.30 Uhr. Technische 
Fachhochschule Berlin, LuxemburgerStraße 10, in 1000 
Berlin 65 (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz. Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Die Dauphin'; im Wandel der 

Jahreszeiten - Walter Hellberg 

Gäste - Nichtmitglieder der Sektion Berlin - drei Mark Eintritt 

Die Haute Dauphine im Wandel der Jahreszeiten 
Skidurchquerung der Hohen Dauphine im Mai: Von La Berarde zum Rouis und über Col de la Temple, zur 
Barre des Ecrins, Sommerbergsteigen: La Berarde, Col des Ecrins, Barre des Ecrins, Pic de Neige Cordier, 
Pic Agnequaux, und durch das Etanconc Tal zur la Meije. Herbstwanderung: Durch das Veneontal nach La 
Berarde, im Valjouffrey zum I' Olan. Sommer- und Herbstwanderung durch Le Grand Canon du Verdon, der 
größten und wohl eindruckvOllsten Schlucht Europas. 

""" Kritik zum Vortrag vom 10. September 1992: Silvretta: Von der Heidelberger Hütte, über Fluchthorn 
Jamtalhütte, Dreiländerspitze, Wiesbadener Hütte, Piz Buin bis zur Saarbrückener Hütte waren in diesem 
Sommer elf Mitglieder unserer Jugendgruppe 1,5 unterwegs. Kritisch wurden im Vortrag Massentourismus 
und Wirteverhalten gegenüber Bergsteigern genauso vermerkt wie geschönte Beschreibungen der Gipfel­
anstiege in der Führerliteratur. Nur der Wirt der Saarbrückener Hütte wurde gelobt. Umrahmt wurde der 
Vortrag mit Gitarrenmusik, die Dias im Wechselgespräch, oft humorvoll, von Oliver Glaseneck, Ul li 
Kretschmer, Christoph Saniter und Niklas Werner erläutert. Musikalischer Ausklang: Ein selbst gedichteter 
Bergsteigersong der vier Referenten. Schade, daß der interessante Vortrag der Jugend so schlecht besucht 
war. Das Dabeisein hat sich gelohnt. (PS.: Der Text des Songs ist an anderer Stelle abgedruckt) 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel:8 210762,78001-305 

Neue Halle ... Neue Halle, .. 
Ab 12. Oktober 1992(nach den 

Herbstfer ien) findet der Montags­
Sport wieder in der Halle statt. 
Aber für das Wintersemester 92/ 
93 in einer neuen Halle!!! In der 
Barnim-Schule, Grazer Platz 1-3 
in Berlin-Steglitz in der oberen 
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Halle. Gymnastik bei Frau Noack 
von 17.00 bis 18.00 Uhr und bei 
Herrn Germann von 18.15 Uhr bis 
19.15 Uhr Konditionstraining 
AnschI. nach Bedarf Fußball bis 
22.00 Uhr 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23, 1000 Berlln 31, 
19.15 biS 20.00 Uhr für Damen, 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

""" Veranstaltungen: 
Vorträge: "Streß - Psyche und 

Sport", Vortrag am 13. 10., 19.30 

K. Kundt. 

Uhrim Oskar-Helene-Heim, Clay­
allee 229,1000 Berlin 33. 

Laufveranstaltungen: 10. 10., 
Herbstlauf über 10 km - Halb­
marathon. Start 10.00 Uhr, Jo­
hannistaler Chaussee/Rohrdom­
melweg, 
Info: Spiridon Berlin, 
Tel. 6034318 

14. 10., Spiridon-Bahnläufeund 
Flutlicht 10 km. Start 17. 00 Uhr 
Stadion Lichterfelde, 
Info" LG Süd-Berlin, Tel. 7712561 ' 
oder K. H. Flucke, Tel. 7455271. 

18. 10.,27 Volkslauf M + F 12,5 
km/J 4,2 km/S 1 ,8 + 0,8 km. Start 

10.00 Uhr Steinbergpark Waid­
mannsluster Damm, 
Info: TSV Wittenau Ute Hoier, 
Tel. 4 11 2087. 

1. 11, 15. Volks-Cross-Laufüber 
10,9 km/S 0,8- 1,2 km/J 2,0-3,6 
km. Start 9.20 Uhr, Jahnpark 
Neukölln, 
Inlo TuS Neukölln 1865 Lothar 
Gutschmidt, Tel. 6 25 11 61. 

7. 11 29. Berliner Cross­
Country-Lauf von 0,9-11,2 km, 
Start: 13.00 Uhr, Rodelbahn, Teu­
felsberg. 
Inlo: SCC Berlin Tel. 3 92 11 02. 

Wanderungen 
+ Radtouren 

4. 1 0., Sonntag: Treffpunkt: 9.50 
Uhr, Schloß Glienicke (Bus 116), 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

7. 10., Mittwoch.' Treffpunkt: 
1000 Uhr, U-Bahnhof Krumme 
Lanke, 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

10. 10., Sonnabend. Wande­
rung im Fläming, von Wiesenburg 
nach Belz ig, ca. 20 km. Ke ine 
Rundwanderung. Treffpunkte: S­
Bahnhol Schönefeld, Abi. 8.27 Uhr 
bis Bergholz an 9.03 Uhr oder S­
Bahnhof Zoo AbI. 7. 55 Uhroder 5-
Bahnhol Wannsee 53 Abi. 8. 15 
Uhr oder BI. Griebnitzsee Bus 693 
AbI. 8.23 Uhr. Weiter bis BI Drewitz 
Ank. 8.30 Uhr, von dort AbI 9.00 
Uhr R 6, Bergholz ab 9 .09, Belzig 
an 9.56 Uhr, ab Belzig 10.01 Uhr, 
an Wiesen burg 10.13 Uhr. Bitte 
mind. 5 Min. vor Abfahrt am Treff­
punkt sein. 
(Fahrtengruppe: E. Joepgen). 

10, 10., Sonnabend: Fahrrad­
tour ca. 50 km. Treffpunkt: 930 
Uhr, S-Bahnhof Bernau. Durch den 
Gamengrund nach Strausberg, 
fast nur Asphalt mit geringem Ver­
kehr. Einkehr nach Absprache. 
(Spree-Havel: Kurt Becker, Rück­
ruf bei Sauwetter 3 331805). 

10. 1 0., Sonnabend.' Treffpunkt: 
12.50 Uhr, S-Bahnhol Ostkreuz 
unterer Bahnsteig, 12.58 Uhr, ge-

Hans-Jürgen, Brigitte und Florian Herrenkind 
verstarben im Alter von 46, 44 und14 Jahren am 11 . 8. 1992 

durch Unfall in der Schweiz 

Dieter Lehmann 
verstarb im Alter von 41 Jahren 

Johanna Kälcke 
verstarb im Alter von 93 Jahren. Frau Kälcke war Inhaberin des 

Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft. 

Heinrich Winkelnkemper 
11 "e,,;tarbim Alter 82 Jahren . Herr Winkelnkemper war Inhaber 

Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

SCHUHE SKI 
adidas Alpin Ski 
Sportschuhe 

Regenkleidung Resle ab 149,-
VAU OE Zell ab 9,90 9,90 Skischuhe 
Space I Kinderjacken Sportschuhe Salomon 

19,- 0", 
ab 79,-Wanderschuhe Kinderhosen Fußballschuhe Uwe 

19,90 nur 1,- adidas LL·Ski 
Minipackzelt Trainingsanzuge 12,90 ab 49,-

49,90 f.Erw. und Kinder Skischuhe 
Schlafsäcke 9,90 

Fußbälle ab 49,- Badehosen ab 19,90 

Leichtschlaf- adidas ab 5,- nschtennis· Ski-
säcke 49, schläger ab 6,90 

Mini 2 leichtzelt Kinder-

45,- Tennisschläger 
Leichtluft 29,90 
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Info-Börse 

Dle ,lnfo-Borse bietet Ihnen die Mag-
I/enkel! Kontakte tLir Bergfahrten LU su-
chen oder zu finden Auslustungsgegen-
sranäean7ub'etenoderzu$ucl1en Kurz· 
um $,0 ,st Dill Angebot tUI Ihre Wun-
sche DRr Preis {ur eln$ Zeile ,m K.1s len 
Info-Borse' (4Q mm Breite) be/ragt 1 50 

DM MllldestpreJs 3.- DM Nu/zein Sie 
du:!se Mogllchkell Aus/(umte 9'01 die 
Gescnaftsslelle Bel Veloffenthchungs-
wunscheIJ bitte angeben Into-Borse 

Verkaufe: 
Kniebundhose, Gr. 40, 

Schurwollgemisch, dunkelblau 
30,00 DM. Bergstiefei, Gr. 40, 
grau/rot30,00 DM. Langlaufan-
zug, Ge. 40, Adidas, pink, m. 
pass. Rolli + Mütz + Strümpfe 
60,00 DM (alles wenig getra-
gen). Hannelore Engel, 
Tel. 3129767 

Verk a ufe Objektive 
Wegen Kamerawechsei: Mi-

nolta Me Rokkor-Pf 1:1,4 f = 
58 mm und Me Soligor Zoom 
Macro, 85-205 mm (nur drei-
mal benutzt), paßt auf Minolta. 
Klaus Kundt, Hildegardstraße 
4, 1000Berlin31 . Tel.8533329 

meinsame Weiterfahrt nach 
Strausberg. Annatal-Herrensee, 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

11 , 10., Sonntag.' Treffpunkt: 
9.00 Uhr Johannesstift 
(Wandergruppe: Marga Laudert) . 

14, 10" Mittwoch. Treffpunkt: 
10.00 Uhr U-Bahnhof Tegel 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

17.10., Sonnabend: Treffpunkt: 
S-Bahnhof Borgsdod 13.28 Uhr 
zu erreichen mit S-Bahn Wann­
see--Oranienburg (S1), Briesetal­
Rundwanderung 
(Mittelgruppe Ingrid Steponat). 

18. 10., Sonntag.' Treffpunkt: 
10.00 Uhr U-Bahnhof Tegel, vor 
C&A. Wanderung rund um den 
Tegler See, ggf. Einkehr in 
Tegelorl, ca. 15 km (4-5 Std.) 
(Spree-Havel: Günter Johow). 

18. 10., Sonntag: Wuhletal, 
Treffpunkt: 9.04 Uhr S-Bahnhof 
Köpenick, Bahnsteig 
(Wandergruppe: MartinSchubart). 

21 , 10., Mittwoch' Treffpunkt: 
10. 00 Uhr S-Bahnhof Nikolassee, 
Ausg. Strandbad 
(Wandergruppe: Eva Blume). 

24. 10" Sonnabend:Treffpunkt: 
13.30 Uhr, U-Bahnhof Halemweg 
(Mittelgruppe Ingrid Steponat). 

25, 10., Sonntag. Treffpunkt: 
8,49 Uhr, S-Bahnhof Karow (8.21 
UhrOstkreuz), Weiterlahrt903Uhr 
nach Wandlitzsee 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke). 

28. 10., Mittwoch: Falkenha­
gener See, Treffpunkt: 10.00 Uhr 
Rathaus Spandau, Weiterfahrt mit 
Bus 137 
(Wandergruppe: Helga KÜbke) 

31 . 10., Sonnabend' Treffpunkt: 
13.30 Uhr, S-Bahnhof Grünau 
Rundwanderung . 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
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Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privalgärlen, 
Garlenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau ~ 

1. 11 ., Sonntag.Treffpunkt 9.30 
Uhr S-Bahnhof Wannsee 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

4, 11 ., Mittwoch: Kleiner und 
Großer Ravensberg, Teufelssee, 
Treffpunkt 10.07 Uhr S-Bahnhof 
Potsdam Stadt 
(Wandergruppe Hannelore 
Nitschke). 

7, 11., Sonnabend.' Treffpunkt: 
13.00 Uhr Spandau Johannisstift, 
Rundwanderung 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat). 

Neue Mitglieder 

Bergwandern/Bergsteigen : Uwe 
MOhaupt, 0·1952 AII-Ruppin; Palrick Erk, 
1000/45, Dr. Axel Taeumler, 0·1055; Mal· 
Ihias Lübbert, 1000/31; Frank Heizmann, ' 
1000/21, Erika Sieghold, 1000/41, Dleter 
Löhn. 1000/49, Michael Roesler, 1000/19, 
Joachlm Lehmann, 1000/41; Ingrid Haack· 
Lehmann, l000/41;GertrudAbraham, IlXXJ1 
65: Ralf Abraham, 1000/65; Peter 
KrupczynSki, 1000/45; Carola Brudler, 8201 
Neubeueru, Klaus Grimberg, 1000/19: 
Sascha Salatowsky, 1000/65; Silke Weise, 
1000/10; Jan Wolter, 1000/21; Gesine 
Utecht, 1000/51; Wollgang Doerk, 10001 
21; Dieler Bab. 1000/12; Gabriele Zielke, 
1000/30; Udo ZötUer, 1000/46; Melanie 
Störmer, 1000165; Beale Sobotta, 1000/42: 
Ernst Bugdoll, l00D/31;KlausMueller, lCXX)J 
28; Utz Honeck, 1000/15; Bernhard Erpel, 
1000/36; Helmut Hoffmann, 1000/31: Ue· 
seloHe Hol1mann, 1000/31; Barbara Ide, 
1000/22; Heuber! Zell. 1000/15; Christel 
Junghanß, 1000/30; Axel Zoske, 0-1100; 
Stephan Schmidt, 1000/20; Peter Schnei· 
der, 1000/45; Christa Koch, 1000/36; Dirk. 
Rosenthai, 0·1058; Frank Zellerholf, 101XJ1 
19; Ragnar Lange, 1000/27; HoJger 
Lehmann, 10cx)/62; Annette Heisterkamp, 
1000/30; Marcus Benning, 1000/62; Hel· 
mut Scherz, l000/41;ThlloBennewltz, 1000/ 
62; Gottlried Niesner, 1000/42; Martin 
Zippel , 1000/28; KlausGraf, 1000/49, Peter 
Unglaube, 1000/45, Karina Kussius, 10001 
31; Frank Bonau, 0-1 034; Dirk Maschlnsky, 
0·1040; Chrislian MueJJer, 1000/15. 

Sportklettern:AlmutTippelmann,10001 
61; Alexandra Szwaczka, 1000/42; Michael 
Tieg, HXXI!47; Jörg Ihrig, 1000/30. 

Umweltschutz: GesIne Utech\, 10Q0J 
51 ; Ernst Bugdoll, 1000/31 ; Utz Honeck, 
1000/15; Markus Verheyen, 1000/44; Bar· 
bara Ide, 1000/22; Martin Zippei, 1000127; 
Klaus Graf, 1000/49. 

Kein Interessengebiet: Christine i 
Mendorf, 1000/51, Marina Roesler, 10001 
19, Michael Kramp, 1000/42: Petra Schulz, 
Düring, 1000/41; Johannes Thiem, 10001 
49; Blandine Noua ille-Degorce, Frankreich; 

Dorolhee Saar, 1000/36; Burkhard 
Meisehein, 1000/61; Dr C. Palrcik Hagan, 
USA Allanta; Joyce Hagan, USA Allanta; 
ThOmas Hack, 1000/36: Martln list, 1000/ 
38; Schmidt Ursula, 1000/30; Karl -Heinz 
Henschke, 1000141; Wolf Müller, 1000/48; 
Jürgen Sauer, 1000/47, Günter Olecke, 
j(XXI/47; Frank Staudei, 0-1199; Stephan 
Kaufmann, 1000/45: Cerola Trommsdorff, 
1000/45; Nicole VOlkei, 1000/19. 

Spenden für unsere Hütten 

Brandenburger Haus 

Furtschaglhaus 

ohne Zweckbindung 

Ludwlg Walter 
Herbert Heidemann 

Manfred Krüger 

Hansi~Marie Zersch 
Ski-Hütte 

60,00 DM 
60,00 DM 

120,00 DM 

100,00 DM 

1000,00 DM 
140,00 DM 

1140,00 DM 

f"=:===:==I=n=f=o=rm==:=a=t=io=n=e==:=n=a=u=s==:=d=e=n==:=G=r=u=p=p=e=n==:===:==11 
Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für affe Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe i 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein wilfkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. I 

~ Bergsteigergruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist, 
Tel. 8 22 59 57, spätabends 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 
20.00 Uhr im "Zebra", Mecklen­
burg ische StraßelBrabanter Platz 
(U-Bahnhof Heidelberger Platz). 

""" Achtung!! ! Am jeweiligen 2. 
Donnerstag des Monats kein 
Stammtisch !!! Wir besuchen ge­
meinsam die Sektionsversamm­
lungen (-Vorträge) in der TFH. 
Anschließend bleibt genug Zeit, 
sich nach Absprache zusammen­
zuseJzen. 

Gruppenabende: Im Oktober 
treffen wir uns am 27.10, Thema 
sind d ieAktivitäten des vergange­
nen Jahres und diesmal hoffent­
lich frühzeitig genug d ie Planung 
des kommenden Jahres. 

Wie in jedem Verein sollte auch 
in unserer Gruppe öfters mal ein 
Wechsel des Gruppenleiters statt­
finden. Daher bitte ich alle zu über­
legen, wer als nächster d ie Berg­
steigergruppe leiten sollte. Ich 

selbst (Klaus) kann leider nicht Klettertreff am Kletterturm I 
weiter zur Verfügung stehen. Eine Teufelsberg findet nicht mehr statt, 
Neuwahl sollte im November statt· da es abends bereits dunkel ist. ! 
finden. 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore-Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o Rohner-Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

JedenSonnlag Waldlauf Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stu­
te". (Zwischen S-Bahn und Avus­
Ausgang Richtung Grunewald). 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te". Etwa ab 11.00 Uhr. Beim 
Frühschoppen wird geklönt, wer­
den Pläne geschmiedet, Ausflüge 
besprochen und Verabredungen 
zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen will: Jourfix 
ist der 1 und 3. Sonntag jeden 
Monats, sei's zum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

""" Wochenendfahrlen im Okto-
ber: Freitag, 16. Oktober, bis Sonn­
tag, 18. Oktober, Voraussichtlich 
zur Humboldthütte in Königstein. 

""" Fahrtenbesprechung beim 
sonntäglichen Frühschoppen. 
Auskünfte bei Klaus Kundt Tel. : 
25862205112 (dienst!.) oder 8 53 
33 29 nach 19.00 Uhr bis 21.00 
Uhr 

Bitte vormerken: Am Freitag, 
den 27. November um 19.00 Uhr 
gemütliches Beisammensein bei 
Rotwein und sonstigen Getränken. 
Dia-Bericht über den Arbeitsein­
satz 1992 auf dem Brandenburger 
Haus. Getränke, Knabberzeug 
bitte mitbringen. Gäste - auch Vor­
standsmitglieder der Sektion und 
Hüttenausschußmitglieder - sind 
gerne gesehen. Vor allem würden 
sich die Teilnehmer des Arbeits­
einsatzes freuen, wenn die Spen­
derinnen und Spender (Sponsoren 
des Brandenburger Hauses) kom­
men würden. Sie sind selbstver­
ständlich beim gemütlichen Um­
trunk freigehaltene Gäste: Ein 
Dank der Teilnehmer des Arbeits­
einsatzes. 
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Sportk le ttergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donners· 
tag, 20.00 Uhr (außer jeden 2. 
Donnerstag des Monats wegen 
Sektionsversammlung) im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße, Ecke 
Brabanter Platz) : - Erfahrungs· 
austausch, - Verabredungen mit 
anderen zum Klettern (Anfänger 
und Fortgeschrittene), - Touren· 
planung für das Wochenende. 

""" Achtung: Wegen der Sektions-
versammlung am 2. Donnerstag 
des Montas kein Stammtisch . 

""" Gruppenabende: Bis Redak-
tionssch luß lagen keine aktuellen 
Meldungen vor. 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 7110685 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder, hier 
einmal ein paar Zei len des Dan­
kes. Unsere abenteuerliche Som­
merfahrt haben wir erfolgreich 
abgeschlossen . Unser Dank geht 
natürlich erst mal an Euch, da Ihr 
tatsächlich koffer- und tütenweise 
Sonne im Gepäck hattet. Bei so 
viel Sonnenenergie durften sich 
auch ein paar Blitze und Regen­
tropfen mit einschleichen. Letzt­
endlich gilt unser Dank aber auch 
der Bergsteigergruppe, die uns 
mit Kartenmaterial und umfang­
reichen Informationen bei der 
Durchführung dieser Fahrt behilf­
lichwar. Die jugendgruppe mach­
te es uns möglich, mit einem von 
ihnen zur Verfügung gestellten 
Gummiboot, unser Vorhaben um 
einige schöne Stunden für die Kin­
der und auch Erwachsene zu be­
reichern. Vie len Dank. 

Auch in der Zukunft ist d ie Zu­
sammenarbeit von Gruppen in­
nerhalb der Sektion vorpro­
grammiert. So hat sich schon seit 
längerem Kurt Becker von der 
Gruppe Spree-Havel für eine Rad­
tour mit der Familiengruppe ange­
boten. 

Hier nun das Ergebnis: Treff­
punkt: 4. 10., 10.00 Uhr, Ort biffe 
te/eI. erfragen, Länge etwa 20 km. 
Zum Saison- und Jahresende 
werden wir uns voraussichtl ich im 
November nochmals treffen. Bit­
ten den November-Bergboten 
(wie Immer) lesen. Hier geben 
wir auch Informationen über die 
Sommerfahrt 1993 bekannt. 

Inge und Klaus 

fj7! Spree-Have l 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becke r, Tel. 333 1805 

Gruppenabend : am Freitag, 
30.10., 19.30 Uhr im Gerhard­
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
Bus A110 und A129. "Marokkos 
Königsstädte und Abstecher in die 
Wüste". Alfred Fuhrmann berich· 
tet uns von seiner Rundfahrt und 
dazu seine Dia. Und wer ihn kennt, 
weiß, wie gut er das kann. 

(Wanderungen und Radtouren, 
siehe dort). 

Fahrtengruppe 

Dr Erika Joepgen, Tel. 404 56 07 

Monatstreffen: 24. 10. Sonn­
abend, 16. 00 Uhr, "Schöneberger 
Hütte" Klönabend mit Urlaubs­
bi ldern. Für Kaffee und Getränke 
wird gesorgt. Mit Kuchen und 
Vesperbrot versorgt sich jeder 
selbst. Gäste stets herz lich wi ll­
kommen. 

Redaktionsschluß für 
Dezember: 

1. November 

• ~ Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7056990 

Monatstreffen am Sonnabend, 
17. 10. 1992, ab 15.00 Uhr in der 
DAV-Geschäftsstelle, Hauptstra­
ße 23124 Ab 16.30 Uhr, "Dias aus 
dem Sommer" bitte mitbringen. 

Sonnabend,24. 10. 1992, Füh­
rung durch AIt-Berl in, Teil 2. 
Rundgang nördlich der Spree, ca. 
3 Stunden. Treffpunkt: 13.00 Uhr, 
U-Bahnhof Friedrichstraße U6, 
Bahnsteig-Mitte. Führung: Ger­
hard Masur. 

• $ Skigruppe 

W. Giesensch lag, Tel. 4335294 

Gruppenabend am Donners­
tag, den 22 10. 1992, um 19.30 
Uhr in der Geschäftsstelle. 

Die Skisaison 1992193 rückt 
immer näher. Die meisten von Euch 
wissen schon wohin sie fahren, 
mit wem sie fahren, was bei einer 
solchen Fahrt zu beachten ist. 

Doch nicht alle Skifahrer sind 
"alte Hasen" . Jeder fängt einmal 
an und steht vor der Frage, was 
muß ich bei einer Skifahrt (Lang­
lauf, Alpin oder Tour) beachten. 
Hinzu kommt, daß, wie in allen 
Bereichen des täglichen Lebens, 
auch beim Skifahren die Materia­
lien und technischen Geräte einer 
ständigen Fortentwicklung unter­
liegen. Das heißt nicht, daß man 
sich jährlich neu ausrüsten muß, 
aber informiert sollte man sein, 
insbesondere, wenn die eine oder 
andere Neuanschaffung ansteht. 

Auf vielfache Nachfrage wer­
den wir den Gruppenabend dazu 
nutzen, um in gemütlicher Runde 
'Eure Fragen zu allen Bereichen 
des Skifahrens zu beantworten: 
sei es die richtige Ausrüstung 
oder die persönlichen Anforde­
rungen für den Freizeit- und den 
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Ski und Erlebnisreisen 

~:~ Eltern-Kind-Skireisen in den 
Schulferien nach Österreich und 
Italien: DM 495,- bis 1095,- . 
Incl. (Kinder)Betreuung, Skikurs, 
Busfahrt, Vollpension. 

.,::. Hüttenurlaub in der Schweiz 
vom 26.2.-6.3./5.3.-13.3.93; DM 
695,- incl. VP, Busfahrt, Skikurs. 

Prospekt bei 
SCHWUBS Bohlweg 1, 3257 
Springe 4, Tel. : 0 50 41 /8899 

Leistungssportier (speziell Ski­
langlauf). Insbesondere Ski· 
Einsteiger sind herzlich einge­
laden und sollten sich nicht scheu­
en, hier einen Rat zu holen. 

Hinweis: Das Fahrten-
programm der Skigruppe wird in 
der nächsten Ausgabe des Berg­
boten (November 92) veröffent­
licht. Wer Interesse hat, kann das 
Fahrtenprogramm auch jetzt 
schon in der DAV-Geschäftsstelle 
einsehen. Um das Personal der 
Geschäftsstelle nicht zusätzlich zu 
belasten, bitte ich von telefoni-

sehen Anfragen an die Geschäfts­
stelle abzusehen. 

"''''ti 
Zum Vormerken : 
Der nächste Gruppenabend fin­

detam26.11. 1992um 19.30Uhr 
statt. 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendorf, Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Im Oktober treffen wir uns wie 
üblich zweimal. Wir planenfolgen­
des Programm: 

9. 10., Freitag, 19.30 Uhr, Ge­
schäftsstefle: Offener Abend -
Video: Die Sommerpause ist 
vorbeil, im September hatten wir 
ein volles Programm. Wir wollen 
hier wieder Gelegenheit bieten, 
kleinere oder größere Videofilme, 
die im Sommer entstanden sind, 
einem größeren Kreis vorzufüh­
ren. Es muß kein Bergfilm sein und 
wir erwarten auch keine voll­
kommenden Filme. Im Gegenteil 
Gerade Fi lme, die anders gewor­
den sind als geplant, können hier 
vorgeführtwerden. Wir wollen ger­
ne Hilfestellungen beitechnischen 
Fragen oder auch zur Bild­
gestaltung geben. 

österreichisehe Ski­
Bergsportspezialis"t in Berlin 

SCHAFFERS 
SPORTSHOP 

Ski 
Alpinski & 
Sk ibindungen 

ab 198,­
Skioverall 

ab 98,-
LL-Ski 

ab 49,-
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SKI 
Skischuhe 

ab 1,-

Tenn isschläger 
Graphit 49,90 
Tennisschläger 
Wilson Profile 298,-

AUSTRIA 
11 , 

Wandern­
Trekking 

Trekking­
Rucksack 601 98,­
adidas 
Wanderjacke 

198,. 

23. 10., Freitag, 19.30 Uhr, Ge­
schäftsstefle: 1. Bilder vom 
Steinbockmarsch und aus den 
Alpen; 2. Bilder aus der näheren 
und weiteren Umgebung Berlins: 
Zwei Diavorträge von Rüdiger 
Nathusius. Der Steinbockmarsch 
findet zum Zeipunkt des Re­
daktionsschlusses statt. Da nicht 
absehbar ist, welches Wetter ge­
rade herrste, ist noch nicht sicher, 
ob der Bericht über den Steinbock­
marsch und über die Berg­
erlebnisse in den Tagen davor 
und danach einen abendfüllen­
den Diavortrag ergeben. Je nach 
Umfang der Bergbbilder werden 
Bilder aus dem Berliner Umfeld 
gezeigt, (z. B. Ueckermünde, 
Wörlitzer Park). Bei einem ausge­
füllten "Bergbildervortrag" wird der 
2. Punkt auf den November ver­
schoben 

D'Haxn'schlager 

Werner Franke, Tel. 661 8535 
Sern/ried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Der Übungsabend im Oktober 
findet am 21. 10. um 19.30 Uhr in 
der Geschäftsstelle statt. Gern 
würden wir interessierten Gästen 
ein Getränk kredenzen. 

Vormerkung : Im November 
treffen sich die D' Haxn'schlager 
wegen des Bußtages bereits am 
2. Mittwoch, dem 11. 11. 1992. 

In I Singekreis 

Erna Schlinkert, Tel. 853 63 09 

Im Oktober finden die Übungs-
abende nach Absprache statt. 

Denken Sie bitte an unsere 
Redaktionsschlußtermine! 
Vielleicht noch ein Hinweis 

für alle Gruppen­
nachrichtenreporter: 

In der Kürze liegt die Würze! 

Jugendleiter 

Juge ndreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Berlin 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Stellvertreterin: 
Sabine Zipler, Haus der Jugend e.V. 
Zi. 424/425, Unter den Linden 36, 
0-1086 Berlin, Tel.: 20340482 

Kassenwartin: Kirsten Buch­
heister, Nazarethkirchstr. 38, 
1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: Biene Major, 
Zwieseler Straße 114, 0 -1157 Berl in, 
Tel.: 5 08 74 31; 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0 -1058 Berlin; 
Zippi Zipp ler, Orchideenweg 41, 
1/47, Tel.: 6 61 1450; 
Biene Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel. . 70561 34. 

Jugend 1: Michaela Pawlizki, 
Morsestr. 3, 1/10, Tel.: 3926465; 
Burkhard Priemer, Kollwilzstr. 37, 
0-1055 Berlin, Tel.: 8 23 68 48 
(Eltern); 
Michael Böhm, Setheweg 23 a, 1/22 , 
Tel.: 3 65 68 98 

:[' Jugend 1,5: Uli Kretschmer, 
Adresse beim nächstenmal; 
Oll i Glasneck, Seeburger Straße 46, 

r 

1/20, Tel.: 3 31 3570. 

Frührentner (20 -30 Jahre): 
Dagmar Horn, Caspar-Theyß-Straße 
33,1 /33, Tel.: 8 20 15 12. 

Ansprechpartne rin in Sachen 
Umwelt: Dagmar Horn, Adresse 
s.o 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 61 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Alle traun sich nicht, 
deshalb schreibe ich! 
Wir waren also in den Pyrenäen, genauer gesagt waren wir eine Woche 
am Pic du Mid d'Ossau und eine Woche in Gavarnie, im Zermatt der 

Pyrenäen. 

Wir, das sind Hanna, Jane, Bie­
ne, Arne, Bubi, Burki, Hannes und 
Phllip. 

Die erste Nacht im Liegewagen 
von Berlin nach Paris war ziemlich 
kurz. Wir sind dann den ganzen 
Tag in Paris rumgelaufen, doch 
leider kamen wir nicht mehr auf 
den Eiffelturm rauf. Eine ordentli­
che Wasserschi acht an einem 
Straßenbrunnen tat bei der Hitze 
sehr gut, aber der erste Sonnen­
brand stellte sich doch ein. Versai 
(lies) mir Liebling, doch 18 FF 
waren zuviel, nur um Monster­
karpfen zu füttern. 

Am nächsten Tag kamen wir 
dann in aller Herrgottsfrühe in Pau 

an und weiter gings dann ganz 
nobel mit dem Taxi zum Zeltplatz 
am Fuße des Pic du Midi d'Ossau. 
Eine Woche verbrachten wir in 
völliger Wildnis an einem kleinen 
Bach. Bei einer Hütte trafen wir Uli 
und Maja. Ach, UIi, danke, daß Ihr 
uns den Löffel dagelassen habt, I 
so hatten wir endlich acht : 

Wir bestiegen dort den Pic du 
Midi d'Ossau. Doch manchen 
gefiel der Anstieg nicht. Der dar­
auf folgende Tag war so neblig, 
doch später haben wir gemerkt, 
daß man nur 200 m aufstiegen 
muß und d ie totale Sonne hat. Und 
schon war die erste Woche ver­
gangen. Am nächsten Morgen 

Terminkalender 
Bergzwerge 
Minizwerge 
21 . 10., 10.00 Uhr - Klettertreffen. 
am Turm 
MaxIzwerge 
22 10., 10.00 Uhr - Klettertreffen 
am Turm 
Bel schlechtem Wetter bitte 
borher anrufen. Am 28. 10. ist um 
19.30 Uhr Elternabend - es geht 
um Einstellung der Minizwerge! 
Keine Angst · bereits "vorhande­
ne" Minis bleiben erhalten!! 

.Jugend 1 
leden Mittwoch 16 30 Uhr - Klet­
tern am Turm, bei Regen Infor­
miert Euch bei Michl 

Jugend 1,5 
bitte bei JLs informieren 

Frührentner 
bitte bei JLs informieren 
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sind wir wieder ins Tal abgestie­
gen. Dort gab es erst mal ein saf­
tiges Frühstück. Dann kam unser 
Service-Bus uns abholen und 
brachte uns nach Pau und mit 
dem Zug nach Lourdes, einem 
Wallfahrtsort ähnlich wie Mekka. 

Wir sahen dem heiligen Pro­
zessionszug zu. Danach haben 
wir noch 'n bißchen im heiligen 
Wasser geplanscht. Der Kitsch in 
Lourdes war schrecklich. Liter­
weise heiliges Plastikwasser in 
heiligen Kanistern (bis 10 I). Auch 
die Pfadfinderschaft und die um 
Genesung bittenden, sprich Kran­
ken, waren reichlichvertreten. Von 
oben ein Heer von Rikschas 

Am nächsten Tag sind wir wei­
ter mit dem Bus und einem 
schrecklichen Busfahrer, so daß 
uns allen schlecht wurde nach 
Gavarnie gefahren. Abends sind 
wir schon ein kleines Stück in die 
Berge gewandert, in den bekann­
tenCirquede Gavarnie, doch bald 
haben wir die Zelte aufgestellt. 

Am nächsten Tag haben wir 
unterhalb einer Hütte gezeltet. Von 
dort sind wir immer zum Klettern 
gegangen. Das Klettern dort war 
gut, um so weniger unser Zelt­
platz. Nachdem es eine halbe 
Stunde wie blöd geregnet und 
gehagelt hat, mußten wir feststel­
len, daß wir in einem Fluß standen. 
Wir konnten noch schnell in pani­
scher Hektik unsere Zelte umstel­
len und uns dadurch vor dem Er­
trinken retten. Dort blieben wir ei­
nige Tage zum Klettern. Bis auf 
unseren Einheitsgeschmack von 
Kräutern der Provence, den jedes 
Essen von uns hatte, war der Käse 
teuer. Am letzten Tag sind wir mit 
Sack und Pack zur Hütte unter­
halb der Br~che de Roland ge­
wandert. Oie Breche ist eine große 
Spalte, die der Sage nach Roland 
mit dem Schwert hineingeschla­
gen hat. Wenn man nun schon mal 
an dieser einmaligen Naturattrak­
tion ist, die die Menschen in Scha­
ren heranzieht, sind wir auch da 
hochgerannt und gleichweiter auf 
'n 3 OOOer. Am gleichen Tag stie­
gen wir noch ab zur Cabane de 
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Soldate, wo uns eine Menge Rat­
ten und viel Müll begrüßten und 
natürlich Schafe. Es war eine 
himmliche Nacht: Ratten, die ei­
nem übers Gesicht laufen und so 
laut an den Mülltüten knabberten, 
daß es für manche eine kurze 
Nachtwurde. Höchstekulinarische 
Genüsse versprachen unsere 
Frühs1ücksorgien im Cirque zu 
werden. Doch nach einer Woche 
Weißbrot mit Marmelade war das 
erste "zivilisierte" Frühstück in 
Gavarnie eine Geschmacks­
bombe. Doch nach dem Frühstück 
fühlten wir uns recht platt. 

Mitdem Bus, mit demwir später 
nach Lourdes fuhren, wurde un­
ser Magen nochmals kräftig durch­
geschüttelt. So waren wir wieder 
im heiligen Lourdes und gleich 
gings zum großen Einkauf. Der 
Erfolg war, daß sich am Abend 

alle am Kaiserschmarrn über­
fressen haben. Aber es war mal 
was anderes und hat nicht nach 
Kräutern der Provence ge­
schmeckt. 

Der Tag der Abreise ist gekom­
men. Alle in Jeans, was für ein 
ungewohnter Anblick! Die Pflicht­
karten werden in letzter Minute 
geschrieben und das letzte Geld 
auf den Kopf geklopft. 

Und schon beginnt unsere 
24stündige Zugfahrt, aber mit 
2maligem Umsteigen und 4 Stun­
den Aufenthalt in Paris zum Pizza 
essen gehen. Und über Nacht hat­
te uns Berlin plötzlich wieder. 

Zum Schluß können wohl alle 
sagen: Es war eine tolle Fahrt! 

Hanna, Jane, Biene, Bubi, 
Ame, Philip, Hannes. 

Wir gehen und wir stehen, doch unser Pic ist nicht zu sehen, 
denn der Nebel ist so dicht, und nimmt uns jede Sicht 
Doch mit unserm Reis im Magen haben wir noch keine Plagen 
Der Pic de M.d.o. liegt in der Näh' von Pau, 
wir Berliner fahr'n hierher, wir hatten Spaß und mehr! 

q ll * 

Wir besteigen ihn ganz fash, und das ohne flash. 
Geld spielt keine Rolle, trotzdem nervt der Nebel volle. 
Oie Suppe brutzelt vor sich hin, ich glaub, ich spinn. 
Der Burki ist krebsrot und eitel bis in den Tod. 
Der Pic de M. d . 0. liegt in der Näh von Pau. 
wir Berfiner fahr'n hierher, wir hatten Spaß und mehr! 

"0 . 
Wer ins Feuer uriniert, hat noch nie pur probiert. 
Würfel verschwinden in dem Schacht. so schnell, das haff ich nicht 
gedacht. 
Jodeln in den Bergen, die Tiere fangen an zu sterben. 
Der Pic de M. d. 0. liegt in der Näh' von Pau, 
wir Berliner fahm' hierher, wir hatten Spaß und mehr. 

23. Jahresabschlußfeier 
der Berliner Bergsteiger 
Sektion Brandenburger Tor lädt ein. 

7. November 1992 
Gasthof Erblehngericht Lichtenhain 
Karten gibt es ab 22 10. 1992 Im Camp 4 (Geschäftsstelle Sektion 
Brandenburger Tor) oder bei Knut Volke, Tel. 4 48 69 27 
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Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN KREUTZER 
Konslanzer Slraße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

nur 299,- 3-lagige Gore-Tex-.lacke 
von Salewa 

+ 99,- DM die Fleeceiacke zum Einzippen 
ÜbrIgens: 
Wanderschuhe 'J8hr ,ünstlg 
z. 8.lOWA 1NIcIler 229,- jetzt 60,- DM gespart 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 

-< , 



si 
9 
ti! 
S 
b 
d 
VI 

t, 
s, 
u 
G 
w 
B 
t, 
h 

u 
d 
9 
9 
P 
S 
9 
I, 
VI 
s, 
I, 
tr 
n 
u 
K 
E 
t, 
S 
h 

'" S 
n 
9 
a 
til 
CE 

h 
'r 

9 
2 

~--------------------~--------~ DER 

Der erste spezielle Bergsport/llden Ber/ins 

g~VO/lJUd 
PIlei4e, Jk JIne q~ 

~! 

Karabiner 
Sa/ewa-Kong-Flash 
Key-Iock-System DM 7,· 

Edelrid·Schlafsack 65 
Modell Tramper DM, • 

Fleece 
Jacken - Pullover - Hosen 
diverse Einzelteile 
und Auslauffarben ab DM 89,· 

WlIlldelll 
BeIgsteigen 
$,ol#kle"elll 
Expeditio"e" 

gtoflen gie md IUU ~, 

(i.ffl, 4. 12. 1992 
~~/O~ 
q~! -.rtIII' '~ __ :: ..... ':' ~ 
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Kantstr. 125 • 1000 Berlin 12 • Tel. 030/3138022 
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Schatzmeister' Bernd Becker. 

Geschäftsstelle der Seklio;;: 
1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24, 
2. Stock , Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag 14-1 8 Uhr, Mitt­
woch 15-19 Uhr, Freitag 11 - 13 Uhr. 
Konten tor SeilragszahhJOgeo !JOd 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Fil iale Serlin , Tauentzienstraße13 in 
Berlin 30, Kto-Nr. 260 50 58, 
BLZ 100 208 90. 
Postgiroamt Berlin: 
53353-1 06, BLZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Kooto-Nr. 0000-854 596. 

Zu Beginn der Wintersaison bestimmt wie eh und je das Ausbildungs­
programm der Sektion unsere Skigruppe. Vor allem auch die Vorberei­
tung auf Skihochtouren: Vom Fahren im Tief schnee, der MögliChkeiten 
der Orientierung im Nebel bis hin zum Biwakieren in einerSchneehöhle. 
Detlef Zschiedrich, auf unserem Bild, durfte bei einem Kursus im März 
1992 eine Nacht in "seinem Schneebett" verbringen. Das Programm für 
die Saison 1992/93 finden Sie auf Seite 13. Foto: E. Höhle 
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Alpenvereinsjahrbuch Berg '93 
Ab dem 20, November sind in der Geschäftsstelle die neuen 

Jahrbücher "Berg '93" erhältlich, Bei 304 Seiten mit 64 Farbaufnah­
men und dem Gebietsthema "Dachstein~ (incl. überarbeiteter AV­
Karte) sicherlich eine lohnende Lektüre. Der Preis beträgt incL 
Portoanteil DM 24,- (gegenüber DM 26,40 bei Versand direkt aus 
München) 
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F=======================1------___ -----: _________ 1 Ein Geschenk für Herbert 
18. Mi. : Wandergruppe - Wanderung Grunewald Zum 80. Geburtstag; Terminkalender Sport - Mannschaftshalbmarathon 

19. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch Arbe."tse".nsat·z auf dem I===================~ SportkJettergruppe - Stammtisch 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitliten der Sektion und 
ihrer Gruppen. N~here Einzelheiten finden Sie unter den 
Mitteilungen des Vorstandes, in den Informationen von 
den Gruppen oder unter ~lnformationen + Ausbildung 

20. Fr.: Fotogruppe - Gruppenabend Brandenburger Haus 
Spree~Havel - Gruppenabend 

21 . Sbd.: Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 
Wandergruppe - Monatstreffen 

22. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh· 
schoppen 

(Siehe Inhaltsverzeichnis). Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
23. Mo.: Sport - Trimm Dich 

November 24. Di.: Sport - Gymnastik 
Bergste1gergruppe - Gruppenabend 

1. So.: 

2. Mo.: 
3 . 01.: 
4. Mi.: 
5. 00.: 

6. Fr .. 
7. Sbd.: 

8. So.: 

9. Mo.: 
10. 0 i.. 

11 . Mi.: 

12. 00.: 

14. Sbd.: 
t5. SO.: 

16. Mo.: 
17. 0 i. : 

RedaktionsschlU6 Bergbote für Dezember­
Ausgabe 
Oie Brandenburger - Waldlauf und FrOh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wann see 
Sport - 15. Volks-Crosslauf 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Ravensberge 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Mitteigruppe-RundwanderungSpandauerForst 
Fotogruppe - Gruppenabend 
Sport - 29. Berliner Cross..-Country-lauf 
Wanderung Rotes Luch 
AKB - Fahrt zur JH Köthen (bis 8. 11) 
Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Farnmengruppe - Treffen mit Klettem 
Wandergruppe - Wanderung T egel 
Fahrtengruppe - Wanderung Griebnltzsee 
Spree-Havel- Wanderung Grunewald 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Sport - Vortrag: Naturheilkunde-Regeneration 
Wandergruppe - W~nderung Tegel 
0 ' Hax'nschlager - Ubungsabend 
Sektionsversammlung - Dia-Vortrag Para­
gliding 
Bergbörse 1992 
Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung T egel 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 

25. Mi.: Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
26. 00.: Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sportklettergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Monalstreffen , . 

27. Fr. : Die Brandenburger - Bericht über den ArbeIt-
seinsatz 92 

28. Sbd.: Mineigruppe- Wanderung Tegel 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 

29. So.: Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Familiengruppe - Weihnachtsfeier 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sport - Herbstwaldlauf 10 km 

30. Mo.. Sport - Trimm Dich 

Dezember 

1. Di.: 

2. Mi.: 
3. 00.: 

5. Sbd.: 
6. So.: 

7. Mo.: 
8. Di. : 
9. Mi. : 

Redakllonsschluß Bergbote für Januar­
Ausgabe 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe ~ Wanderung Rangsdorfer See 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
Mittelgruppe - Wanderung Erpetal 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 
Sport - lübarser ZugspItzlauf 
Sport - Trimm DIch 
Sport - Gymnastik 
D' Hax'nschlager - AdVentsfeier 

Bergbörse 1992 ARGENTINIEN - TREKKING 
- Aconcagua - Expedition, ab 2395,- DM 
- Trekking am Torres dei Paine, ab 2195,- DM 
- und fitz Roy Massiv 
- Bergsteigen, Rafling, Reiten, Skifahren 
- Kreuzfahrten, Mietwagen, Wohnmobile 

Der diesjährige Arbeitseinsatz auf dem Brandenburger Haus vom 11. 
bis zum 19. Juli unterschied sich von denen in den vergangenen Jahren 
durch zwei Besonderheiten: Herbert Heidemann feierte beim Aufstieg 
Geburtstag und es nahmen zwei Kinder teil. Es war nicht die erste 
Geburtstagsfeier bei einem Arbeitseinsatz und war auch nicht er erste 
Arbeitseinsatz von Kindern auf dem Brandenburger Haus. Dennoch fiel 

beides aus dem bisherigen Rahmen. 

Beim ersten Arbeitseinsatz im 
Jahr 1979 feierte seinerzeit Diet­
rich Steinhoff seinen 54. Geburts­
tag bei herrlichstem Sonnenschein 
auf dem Brandenburger Haus -
damals der älteste Teilnehmer. Die 
nächste Feier, 13 Jahre später, 
fand bei neblignassem Wetter auf 
dem "Frühstücksplatz" am gro­
ßen Steinmann des Deloretten­
weges statt: Herbert Heidemann 
wurde 80' Seit fünf Jahren dabei, 
hat er heute noch die Kondition 
eines 50jährigen. 

Bei den regulären Arbeitsein­
sätzen, seit 1979, waren bisher 
keine Kinder dabei. Allerdings 
hatte damals, 1979 und 1980, die 
Gruppe Jugend I unter der Lei­
tung von Dieter Burchard eigene 
Arbeitseinsätze während ihres 
Aufenthaltes auf dem Branden­
burger Haus geleistet. Bei dem 
Arbeitseinsatz 1980 wurde Dieter 
Burchard von einer Lawine tödlich 
verschüttet. Seitdem erinnert der 
Jugend- und Winterraum des 
Brandenburger Hauses an die­
sen Jugendleiter unserer Sektion. 

In diesem Jahr waren also zum 
ersten Mal zwei Jungen dabei. 
Tobias Zadow, zehn Jahre alt und 
sein Bruder Jonas, zwölf Jahre alt. 
Sie halfen fleißig beim Abschmir­
geln der Fenster, beim "Werkzeug­
suchen", beim Materialtransport 
und bei Aufräumungsarbeiten. 
Gefreut über ihre Teilnahme ha-

Resümee: Es dürfen nicht zu­
viel und auch nicht zuwenig Kin­
der bei einem derartigen Arbeits­
einsatz sein, sie müssen ständig 
abwechslungsreich beschäftigt 
werden und sie müssen auch al­
lein und selbständig etwas leisten 
können, beziehungsweisedürfen. 
Behandelt wurden sie von uns 
gleichberechtigt und waren sei­
ten zu Arbeitsleistungen dem Va­
ter zugeteilt. Wichtigste Voraus­
setzung: Oie erwachsenen Teil­
nehmer eines Arbeitseinsatzes 
müssen Geduld und Verständnis 
für Kinder aufbringen. 

Am Sonnabend, dem 14.No­
vember findet in der Geschäfts­
stelle die diesjährige Bergbörse 
statt Tausch, An- und Verkauf 
von Bergausrüstung, 8erg­
bekleidung, Zelten, Schlafsäk­
ken etc. Te •. 322 24 95 bensichvoraliemNinaundMarco, 

)\, die Kinder von Traude! und Geb-

Am 11. Juli, bei strömenden 
Regen, stieg das Arbeitsteam - 14 
Männer, eine Frau und zwei Kin­
der - zum Hochjoch-Hospiz auf. 
Vorher hatten wri uns mit den vom 
Brandenburger Haus zurück­
kehrenden Teilnehmern des Berli­
ner Eiskurses in Rofen getroffen. 
Die sahen alle wie aus dem Was­
ser gezogen aus. Bis die warm 
wurden, dauerte es einige Zeit! 
Für uns hatten sie am Beginn des 
Kesselwandferners zwei Seile für 
die Überschreitung des Glet­
schers deponiert. Das ersparte 
uns den Seiltransport. Dafür" 
schleppte jeder von uns ein fri­
sches Brot und zusätzlich mehre­
re Kilo Fertigsuppen bis zum Bran­
denburger Haus. Die Suppen - 24 
Kilogramm - waren nicht rechtzei­
tig zum Versorgungsflug für die 
Hütte geliefert worden. Am Hoch­
joch-Hospiz angekommen, sahen 
wir genauso feuchtfröhlich aus wie 
die "Eiskursier" . 

Beginn ist um 10.00 Uhr. 

~~\J~~.r~~~~R~G~~~·~E~l'~,=-=~~r='-~D~~U~r;-;f{~.f=s~-~=1 ~:~~. Gstrein, dem Pächterehe-
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Zur Sache ••. 

Es gibt viele interessante 
Bergbücher. Ständig erschei­
nen neue: Gebietsführer, Reise­
berichte, Erlebnisbüoher. Erzäh­
lungen - kurzum: die breite Pa­
lette der Berglireratur. Viele die­
ser Neuerscheinungen werden 
imBergbotenbesprochen, nicht 
alle, welche die Redaktion von 
den Verlagen erhält, k6nnen 
rezensiert werden. Dafür fehlt 
der Platz. Doch alle diese Bü­
cher werden Bestandteil der 
Sektionsbibliothek. 

Die Sektion hat eine interes­
sante Bücherei. Mahche histo­
rische und bibliophlie Rarität ist 
darunter, genauso wie viele 
Neuerscheinungen. Doch leider 
ist eine kontinuierliche und kon­
troffierte Ausleihe nicht möglich. 
Oft auch nicht einmal die Her­
ausgabe zum Lesen auf der 
Geschäffsstelle. 

Die Bücher müßten geordnet 
und katalogisiert werden. Das 
Verleihen - auch wenn es nur 
zur Einsicht in den Ge­
schäffsräumen der Sektion ist­
müßte kontrolliert werden. Die 
Mitarbeiter sind leider nicht in 
der Lage, dies neben ihrer Ar­
beit zusätzlich zu leisten. Daher 
istso manches Buch wegen der 
unzureichenden Kontrollmög­
Hchkeiten verschwunden. 

Kurzum, die Sektion ben6tigt 
dringend Helfer, die kontinuier­
lich bereit sind, die Sektions­
bücherei zu ordnen und w~h­
rend der Geschaftszeiten das 
Ausleihen zu organisieren. So 
lange dies nichtgeschieht, kön­
nen die meisten BOcher - vor 
allem die Neuerscheinungen 
und die Führerliteratur - so gut 
wie nicht ausgeliehen oder ein­
gesehen werden. Wer ist bereit 
zu helfen? 

Klaus Kundt 

3 
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Bei jedem Arbeitseinsatz auf 
dem Brandenburger Haus wird 
ein ausführliches Arbeitstagebuch 
geführt. Hier der Auszug über den 
Aufstieg zum Brandenburger 
Haus: 

,,12.7., Sonntag: Frühstück um 
7,30 Uhr. Didi und Gerlinde (Päch­
ter des Hochjoch-Hospizes) über­
faschten alle - vor allem Herbert­
mit einer Geburtstagstorte: Mo­
dell Sacher, mit aufgelegten 
Marzipanrosen. Oie von der Nacht, 
nach langen Diskussionen über 
den Arbeitsablauf noch rauhen 
Stimmen intonierten alsdann den 
ersten Geburtstagschoral . Nach 
allseits vereinnahmten Frühstück 
schildert Klaus K. die weitere Vor­
gehensweise: Die "Sprinter" eilen 
aus "Sicherheitsgründen" bis zum 
weißen Steinmann voraus, um 
"Sicherungsseile" an der Wächte 
anzubringen - zum Zeitpunkt der 
Abfassung dieses Tagesberichtes 
darf es ja auch Herbert wissen -
um die Vorbereitungen für eine 
weitere kleine Geburtstagsfeier zu 
organisieren. Die Schneehöhe 
wächst auf dem Weg bis zum 
Steinmann auf etwa 20 cm. an. 

Dem ankommenden Herbert 
wird am Stein mann ein Ehren­
spalier (Mit Musik!?) gebildet; der 
Steinmann bzw. dessen Schnee­
haube beherbergt acht brennen­
de Kerzen. Es folgen die Ent­
leerung einer Flasche mit Stär­
kungstrunk vom Zirbengeist und 
eine Ansprache. (Immerhin ste­
hen wir etwas höher als der Gipfel 
der Zugspitze). Anschließend wird 

in Gruppen bei leise einsetzen­
dem Schneefall bis zum Branden­
burger Haus aufgestiegen. Die let­
zte Gruppe (mit Herbert) wird mit 
Feuerwerkvom Hüttenwirt begrüßt. 

Nach einer Stärkungssuppe 
geht es solortan die Arbeit : Hand­
fest beim Schneeräumungs­
kommando. In knapp zwei Stun­
den wurde der größte Teil der 
Hüttendrainage fertiggestellt (5-
6 Arbeiter). Die Tischler haben die 
WerkstaUeingerichtet, das Maga­
zin auf dem Dachboden ist 
nunmehr begehbar und aufge­
räumt. (4 Arbeiter). Das Material 
der Versorgungsflüge (Werkzeu­
ge und Lebensmittel für den Arbeit­
seinsatz) wurde ausgepackt und 
sortiert (1 Arbeiterin, 1 Arbeiter). 
Die ersten Fenster werden aus 
den Angeln gehoben und begut­
achtet (2, Arbeiter). Mit dem 
Hüttenwirt sind anstehende Pro­
bleme (soweit überhaupt vorhan­
den) geklärt worden (1 "Mund­
werker") . Abendbrot gegen 20.00 
Uhr, - PS: Anm, für das Jugend­
amt: Die demArbeitseinsatz beige­
hefteten Minderjährigen (10 und 
12 Jahre) beteiligen sich freiwillig 
an der Arbeit." Soweit die Eintra­
gung über den ersten Arbeitstag. 

In den nächsten Tagen wurde 
die Frühstückszeit von 7.30 Uhr 
auf 7.00 Uhr vorverlegt, die 
Abendbrotzeit von 19,00 Uhr 
meist 20.00 Uhr rückverlegt und 
die Tischler samt ihren Gehilfen 
und die Fensterarbeiter verzichte­
ten schließlich auf ihre Ruhepau­
se nach dem Mittagessen. 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
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Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 

Neben kleineren Reparture 
wurden im Wesentlichen folge 
de Arbeiten geleistet: 

• Freilegender "Drainage", Lä 
ge ca. 27 m, ca, 2,20 
Schneehöhe (T,efe), ca. eine 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Meter breit. 
Drei Türen im Eingangsbe 
reich repariert und gerichtet. 
Trockenstelagen im Winter· 
raum nach den bisherigen Er 
fahrungen zweckentspre 
chender umgebaut. 
Regalwände, Schränke un~ 
neue Betten für die Personal! 
zimmer gebaut, 
Wasserschenkel für t 8 alt\ 
Fenster und Dübel für neu~ 
Fensterstöcke geschnitte~ 
und hergerichtet, 
18 Doppelfenster auf da 

Wetterseite einSChließliC~ 
Fensterstöcke vollständi 
abgeschmirgelt, neu gestr' 
ehen und für den Einbau ne 
er Fensterläden hergericl\ 
tet, 
12 weitere Fenster entspre 
chend fürs Streichen im näc~ 
sten Jahr vorbereitet, 
e inen Fensterstock samt Fen 
ster vollständig erneuert, um 
liegende Schalung ebenfal~ 
erneuert , 
einen Fensterstock teile 
neuert. 

Zu diesen Arbeiten heißt es ir 
Arbeitstagebuch bereits am 13. 7 
"Fenster zum Streichen vorbere 
tet, zum Trocknen aufgestellt , Fa 
be abgekratzt, geschliffen, Set. 
densfeststellung und Weitergab­
an die Tischlerei - manche Tiser 
lerei wäre froh, ob solcher All 
tragsmenge ." 

Doch nicht genug damit: 
• Fast alle Fenster wurden ne 

gekittet und eine erheblidlj 
Zahl teilweise neu verglast, 

• Außenarbeiten an der oaer 
rinne und "b linden" Fenster 
in fast akrobatischer Manje~ J 

allerdings gut gesichert - erlEI 
digt, 

• eine Solaranlage für den Furlj 
betrieb montiert, 

• Soweit es das meist schlechte 
Wetter zuließ weurden Maurer­
arbeiten an der Steinbrüstung 
erledigt. Sie wurde sch ließlich 
vollständig hergeriChtet und 
.zusätzlich sogar noch eine 
Bank gemauert. 

Soweit die wesentlichen Arbei­
ten. Gewerkelt wurde noch b is 
wenige Minuten vor dem Abstieg. 
Das Wetter war oft so schlecht, 
daß meist im Hause gearbeitet 
werden mußte. Da das Branden­
burger Haus zum Teil auch gut 
besucht war, hatte abends alles 
auch entsprechend sauber und 
sicher aufgeräumt zu sein. Als wir 
am 18. Juli abstiegen, die erste 
Gruppe wieder bei SChlechtem 
Wetter, waren unsere Rucksäcke 
meist schwerer als beim Aufstieg . 
Ein Tei l des heraufgeflogenen 
Werkzeuges schleppten wir hin-

unter. Den schwersten Rucksack 
trug sicherlich Bernd Schröder . Er 
hatte sich zusätzlich die 12 kg 
schwere Bohrmaschine aufgela­
den. 

Übrigens: Die Verhältnisse auf 
dem Gletscher waren schlecht. 
Hier konnte der Ungläubigste be­
reits durch den Anblick überzeugt 
werden, daß Anseilen unerläßlich 
bei Gletschertouren ist . 

Alles in allem: es war ein harmo­
nischer und erfolgreicher Einsatz. 
Auf der "Weißkugelseite" - der 
Wetterseite haben wir esgeschafft, 
daß nach uns der Klempner dort 
den eigens für das Brandenburger 
Haus entwickelten Wetterschutz 
noch vor Schließung der Hütte 
montieren konnte. 

Ich danke Allen und auch den 
Spendern, die durch Arbeit und 
ihre Spenden diesen Arbeitsein-

Beim Freischippen der "Drainage ": Peter Keif, Or. Walter John, Dr. Klaus 
Kutzner, Sterren Rössler Fotos: K. Kund! 

Die vorwiegende Arbeit gehörte 
der Sanierung der Fenster. 

satz zum Ertolg gebracht haben, 
Am Arbeitseinsatz nahmen teil: 
Uwe Drögmöller (Tischlerarbei­
ten), Holger Göllwitz (Solaranlage, 
Dach- und Außenarbeiten), Her­
bert Heidemann (Kleinarbeiten, 
Küchendienst), Eberhard Höhle 
(Fensterarbeiten), Dr. Walter John 
(Außen- und Fensterarbeiten), 
Peter Keil (Fensterarbe,ten), Klaus 
Kundt (Hüttenwart, "Mundwer­
ker"), Dr. Klaus Kutzner (Außen­
arbeiten, Hilfe beim Mauern), Uwe 
Pitz (Tischlerarbeiten), Steffen 
Rössler (Außenarbeiten, Hilfsar­
beiten), Hans-Peter Schmitz (Fen­
ster- und Maurerarbeiten, Hilfs­
arbeiten), Hans-Peter Schmitz 
(Fenster- und Maurerarbeiten), 
Bernd Schröder (Außen- und 
Fensterarbeiten), Manuela 
Tschorn (Hilfsarbeiten, Küchen­
dienst, Erste Hilfe), Max Walter, 
(Tischlerarbeilen), ThomasZadow 
(Glaserarbeiten), 

Klaus Kund! 

PS,: Am Freitag, den 27. No­
vember treffen sich "Die 
Brandenburger" zum Dia-Abend 
über den Arbeitseinsatz um 19.00 
Uhr in der Geschäftsstelle. Wer 
Lust hat dabei zu sein, ist herzlich 
eingeladen. 
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Durch Zufall eine Neutour? 
Durchsteigung der direkten Pollux· 
Nordwand 
Bei der Vorbereitung auf unseren nächsten Sor:nmerurl~ub entde,ckten 
wir in einem Buch das Nordost-Couloir am Breithorn, eine tolle Eisklet­
tereL Das machen wir!! So fahren wir also am 24. Juli 1992 mit der 
Seilbahn von Zermatt hoch zum Kleinen Matterhorn und "stapfen U in 
brutaler Hitze an der Südseite des Breithorns auf den Gletscher zum 

Cesare-Majeski-Biwak. 

Gegen zwei Uhr morgens ste­
hen wir auf und laufen in ca. 50 
Minuten über das Schwarztor zum 
Einstieg. Naturgemäß ist es um 
diese Zeit noch sehr dunkel. Als 
wir ganz sicher sind, am Ziel zu 
sein, müssen wir feststellen , daß 
das, was wir schon längere Zeit 
gehört haben, leider wahr ist: un­
ser Couloir ist im unteren Teil ein 
Wasserfall! Und dafür die ganze 
Schinderei und das frühe Aufste­
hen? 

Tief enttäuscht machen wir uns 
auf den Rückweg. Irgendwann 
werfe ich mich aus lauter Frust 
über eine entgangene Tour in den 

6 

Schnee. Thomas kann mich nur 
mit den Worten: "Komm' doch mal 
her, Kirsten, ich habe eine Idee" 
zum Weitergehen motivieren. Als 
ich bei ihm bin, zeigt er auf den 
PoUux, ein laut Führer uninteres­
santer 4000er, und dessen herrli­
che Eiswand. Zuerst verstehe ich 
nicht, aber dann ... Klar, bevor wir 
einfach nu so zurückmarschieren, 
klettern wir dort hoch: wir sehen 
vor uns eine etwa 200 m reine Eis­
wand, die linksseitig von riesigen 
Seracabbrüchen eingegrenzt ist. 

Die Randkluft ist durch ihre 
Steilheit ganz schön schwierig. 
Doch danach beginnt eine schö-

-" 
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1000 
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ne Kletterei in angenehmen Eis­
verhältnissen, ca. 60 Grad steil. 
Oie Wand ist länger als angenom. 
men, sechs ausgegangene Seil­
längen a 50 m. Außerdem ist es in 
"unserer" Wand ganz schön kalt; 
eben eine 100%ige Nordwand. 
Der Ausstieg ist etwa 65- 70 0 steil 
und dadurch anspruchsvoll. Die 
tetzten Meter auf den Gipfel ha· 
ben wir ganz schön mit dem Wind 
zu kämpfen. 

Aber "ganz oben" angekommen 
sind wir sehr mit uns zufrieden: 
schöne Eiskletterei und ein weite· 
rer Viertausender . Leider verliert 
Thomas am Gipfel seine Gtet· 
scherbrille. Das Wetter ist spitze, 
die Sonne brennt sehr heiß aul 
den scheeweißen Gletscher. Wir 
haben mit der Hitze auf dem lan· 
gen Rückweg sehr zu kämpfe~ 
können uns auf dem Gletscher 
auch nicht sonderlich entkleiden, 
wegen der sowieso schon vor· 
handenen Sonnenverbrennun· 
gen - und Thomas ohne Brille! 

Ich gehe vor und so braucht er 
sich nicht um den Weg zu küm­
mern. AmZeltplatzverwöhnenwir 

Schweiz 
Pollux - Direkte 
Talort: Zermatt 1616 m. 
Stützpunkt: Rifugio Mezzalama, 
3004 m CAI, am günstigsten 
Bivacco eesare e Giorglo, I 
3750 m. 
Einstieg: in etwa 3 770 m 1/2 Std 
von der Biwakschachtel. 

Wandhöhe: 270 m 

Gipfelhöhe: 4 092 m 

Durchschnittsneigung: 
55 oben 65 Grad 

Zeit: 2-3 Std. vom Einstieg 

Abstieg: über den OSO-Grat 
Richtung Schwarztor 

Erste Begehung: Am 25. 07. 
1992 durch K. Buchheister und 
1. Meier 

literatur: Landeskarte der 
Schweiz "ZER MAlT' Btatt 
1348, SAC-Führer "Walliser 
Alpen" Band 3. 

uns mit ausgiebigem Duschen, 
gutem Essen und einem großen 
Eisbecher. 

Wir haben in keinem Buch et­
was über d ie d irekte Pollux-Nord-

wand gefunden und veröffentli­
chen diese Wand daher als 
Erstbegehung. 

Thomas Meier, Kirsten 
Buchheister 

Heut ist Himmelfahrt 
Ein Flugbericht zum 
Vortrag des Monats 
Startbereit stehe ich am Berghang mit den Leinen in der Hand. Hinter 
mir liegt sauber ausgebreitet der Gleitschirm von der Flugschule. Ich 
spüre den gleichmäßigen lauen Wind, der aus dem frühlingshaften Tal 
zu mir aufsteigt. Es soll mein erster Höhenflug werden. "Weißt du, was 
heute ist?" fragt mich verschmitzt der Start/eiter Alfons. "Himmelfahrt", 
kommt es mir kleinlaut heraus. "Also ab in den Himmel!" befiehlt er 

mir lachend. 

Ich renne an und spüre den 
gleichmäßigen Widerstand der 
aufsteigenden Kappe. ,Nur ren­
nen, rennen ... bis es mir den Bo­
den unter den Füßen wegreißt' 
hämmert es durch meinen Kopf . 
Doch dann vergesse ich zum Ab­
heben d ie Steuerleine anzuziehen. 
Oie Bekanntschaft mit einem ho­
hen Strauch unterhalb des Start­
platzes ist somitvorprogrammiert. 
Meine 80 kg rauschen mit Voll­
dampf ins Grüne hinein- und hin­
durch. Ängstlich schaue ich 
schnell zur Kappe nach oben und 
erwarte ihr Überschießen und den 
unausweichlichen Sturz. Doch sie 
nickt nurkurz über mir .Wider allen 
Erwartungen schwebe ich hinaus 
ins Freie - hinein ins Unbekannte. 
Ruhig ziehe ich weit ab vom Hang 
große Kreise. 

Ein leises Zischen der Leinen 
zeigt mir gleichmäßige Geschwin­
digkeit an. Von unten heraufdringt 
Blasmusik irgendeines Festum­
zuges, nur einmal von dem Signal 
einer Eisenbahn unterbrochen. 
Meine Empfindungen sind unbe­
schreiblich. Still genieße ich das 
gänsehauterregende Prickeln in 
der für mich völlig fremden Di­
mension der alpinen Natur. Man 
muß unter einer solchen Luftmatte 
hängen, um der Faszination des 
Gleitschirmfliegens zu erliegen. Zu 
wenig kann ich das Panorama der 
noch winterlichen Gipfelparade 

betrachten, denn der sichere 
Schulungsschirm zieht mich un­
aufhaltsam nach unten, die Kon­
zentration tür die Landung beginnt. 
Viel zu weit von der Landefahne 
entfernt setze ich auf. "Hast du 
Krieg gespielt?" empfängt mich 
lachend Helmut Walder, Seele 
der Flugschule und ehemaliger 
Rekordf/ieger. Nur kurz schaue 
ich verlegen an mir herab, wo Blät­
ter und Zweige meine Kombi- und 
die Flugausrüstung zieren. Ohne 
auf seine Frage einzugehen 
schießt es aus mir heraus: "Es war 
irre - wahnsinnig irre!" 

Walter Glasel 

• 
"Gleitschirmfliegen. Vom Anfän­
ger zum ProW ist der Titel eines 
interessanten Lehrbuches aus 
dem Bruckmann-Verlag. 
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\ KANGCHENJUNGA 
EXPEDITION 1992 

2 
Aus Anlaß seines 100jährigen 

Bestehens organisierte der Aka­
demische Alpenverein München 

v e. V. eine Nepal-Expedition zum 
r Kangchenjunga (8 586 m). Leiter 
c dieser Expedition von sieben T eil­
e nehmern ist Walfgang SinnweIl, 
k der auch Mitglied unserer Sektion 

Berlin ist. Von dieser Expedition 
schickte Wolfgang S;-iinwell aus 

tr dem Basislager Pang Pona (51 00 
s m) am 11. April folgenden Karten­

gruß, den wir erst jetzt veröffentli­
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chen können: 

"Nach einem 14tägigen An­
marsch wurde am 17.3. das Base 
Camp erreicht. Einen Trägerstreik 
unter den 100 Trägern gab es 
natürlich auch (wegen Geld). Gro­
ße Probleme bereitet der Gesund­
heitszustand der Teilnehmer. Trotz 
allem steht seit dem 7. 4 . Camp 2. 
Das Wetter ist ausgesprochen gut. 
Viele Grüße aus dem windigen 
Base Camp." 

FERIEN - MIET-SERVICE 

"Für Altanativferien im Grünen" 
heißt ein Katalog einer Schweizer 
Computermarketing-Firma. Sie 
bietet die Vermittlung von Ferien­
wohnungen, Almhütten und Fami­
lien pensionen in der Schweiz, in 
Österreich, Bayern im Schwarz­
wald und in Südtirol an, Der Kata­
log kann in der GescMftsstelie 

8 

der Sektion eingesehen werden. 
Interessenten können ihn auch 

., direkt anfordern: Ferien-Miet-Ser­
vice, CH-71 06 Tenna, Telefon von 
Deutschland: 00 418141 1331, 
Telefax: 0041811357. 

EISAUSBILDUNG 1993 

Gehen mit Steigeisen, Anseilen 
auf Gletschern, Spaltenbergung, 
Begehen von steilen Firnfeldern , 
Orientierung mit Kompass und 
Karte sind die Schwerpunkte die­
ses Kurses. An den umliegenden 
Dreitausendern (Fluchtkogel , 
Weißkugel) können wir das frisch 
Gelernte gleich ausprobieren. 
Voraussetzungen: Sie müssen 
auf Bergwegen und in weglosem 
Gelände mehrere Stunden wan­
dern können, 
Termin: 21. 8. bis 28.8. 1993 
Leistung: Führer, Halbpension im 
Hochjoch-Hospiz und Branden­
burger Haus, Ausrüstung kann 
teilweise entliehen werden. 
Preis: 630, -

AUF DEN OLYMP UND 
DURCH DIE SCHLUCHTEN 
VON METEORA 

Voraussetzungen: Sie müssen 
auf Bergwegen vereinzelt auch in 
weglosem Gelände mehrere 
Stunden wandern können. 
1. Tag: Flug und Anreise bis Delphi. 
Besichtigung der Ausgrabungs­
stäte. 
2. Tag: Weiterfahrt bis Meteora. 
Besichtigung der weltberühmten 
Klöster. 
3. Tag: Wir schlendern über den 
romantischen Markt von Kalam­
baka und wandern durch die 
Schluchten Meteoras. 
4. Tag: Wanderung durch die 
Schluchten Meteoras. 
5. Tag. Fahrt und Aufstieg zur 
Olymp-Hütte. 

6. Tag: Besteigung des Olymp. 
7. Tag Abfahrt nach Athen und 
Rückflug. Falls noch genügend 
Zeit vorhanden ist, Besichtigung 
der Akropolis. 
Termin: 9. 5. bis 15. 5. 1993 
Leistung: Führer, Halbpension, 
Übernachtung in Hütten und Zei­
ten, Transferfahrten. 
Preis : 1200,- + 500,- Flug . 
Da zur Zeit noch keine Flugpläne 
fürs nächste Jahr vorliegen, kann 
sich das Programm noch gering­
fügig ändern. 

KLETTERFÜHRUNG 
METEROA 

Kletterführung im 3. Schwierig­
keitsgrad. 
Voraussetzungen: Sie müssen 
den 3, Schwierigkeitsgrad im 
Nachstieg beherrschen. 
1. Tag: Anreise bis Meteora. 
2, Tag: Besteigung von zwei leich­
ten Gipfeln und Gebietsüberblick 
3. Tag: Wir schlendern über den 
romantischen Markt V.on Kalam­
baka und weitere Gipfelbestei­
gungen. 
4, Tag: eventuelle Klosterbesich­
tigung und Klettertouren . 
5. Tag: Klettertouren. 
6. Tag: Große Abschlußtour . 
7. Tag: Abreise 
Termin : 16. 5. bis 22. 5. 1993 
(über Himmelfahrt) 
Leistung: Führer, Halbpension, 
Übernachtung in Zelten, Transfer 
Preis: 1 100,- + 500,- Flug 
Da zur Zeit noch keine Flugpläne 
fürs nächste Jahr vorliegen, kann 
sich das Programm noch gering· 
fügig ändern. 

Informationen und Anmeldung 
für Eiskursus, Olymp und Meteora 
bei Klaus Fuhrmann, Bocksfeld­
straße 20, 1000 Berlin 20, Tel. 362 
5278 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

~ Gratwanderungen ••• 
. Notizen über Bergsteigen und 

den Alpenverein, Fritz März 128 
Seiten, zahlreiche schwarz/weiß­
Fotos. Rosenheimer Verlagshaus, 
1992, Rosenheim, Preis: 39,80DM 

Typisch März, dachte ich. Noch 
nicht ganz abgetreten, schon hat 
er ein Buch fertig über das Ver­
gangene. Man hat viel darüber 
spe~.uliert, ob dieser, so gerne in 
der Offentlichkeitstehende 1. Vor­
sitzende wirklich abtritt oder nicht 
doch noch irgendein Pöstchen aus 
dem Ärmel schüttelt, das ihm eine 
neue Aufgabe im Verein beschert. 
Sein rhetorisches Talent auf die 
Halde zu legen, wäre jammerscha­
de. Er könnte, um mit Märzens 
Sprache zu schreiben, in dieser 
Beziehung fast ein Preuße sein 
(die reden nämlich seiner Mei­
nung nach mehr als die Bayern). 

Nun scheint er sich unter die 
schreibende Zunft begeben zu 
wollen. Er erzählte mir einmal, daß 
er, wenn nicht Jurist, Journalist 
hätte werden wollen. Erfüllter sich 
mit diesem Buch einen Jugend­
traum? Wohl kaum, denn dieses 
Buch ist mehr ein Zusammen­
schnitt vieler Artikel, die schon an 
anderer Stelle veröffentlicht wor­
den sind, ausgenommen die we­
nigen Auszüge aus seinem 
Tourenbuch. Kommentiertwerden 
die unterschiedlichen Teile von 
dem hauseigenen OAV-Redakteur 
Landes, der den Autor Überredet 
haben soll, al! dies zusammenzu­
stellen. Naja, da hab ich so meine 
Zweifel. März schreibt selbst im 
Nachwort, daß es ihm wohl kurz 
Kopfzerbrechen gemacht habe, 
ob es sich schickt, sich mit so 
einem Buch sein eigenes Denk­
m.al zu setzen. Aber selbstbewußt, 
WIe der ehemalige 1. Vorsitzende 
ist, tut er es und gibt seinen Hang 
zum "Weihrauch" auch zu. Nur 
strömt aus den Landes-Kommen-

taren ein bißehen viel Weihrauch, 
aber vielleicht liegt das an der 
Nase der norddeutschen Leserin. 

März beginnt mit Erzählungen 
über das Bergsteigen seiner Ju­
gendjahre, gleich nach dem Krieg. 
da hatten die ehemaligen Solda­
ten des 111. Reiches die heiße Sehn­
sucht, dem zerstörten München, 
wohl auch der gestörten Gesell­
schaft zu entfliehen. Über letztere 
läßt der Autor kein Wort fallen, au~ 
ßer sie stört seinen Genuß derviel~ 
gepriesenen Freiheit der Berge, 

HtI:1 ,W.f!Z 

Gratwanderungen 
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Freiheit ist das Thema dieses 
ersten Kapitels, frei wovon, wofür? 
Der aufmerksame Leser erfährt 
viel über die möglichen Schliche 
und Tricks eines angehenden Ju­
risten, Grenzen zu passieren, in 
Bahnen schwarz zu fahren, Visa 
zu beschaffen ect., der Hunger 
plagte sie unentwegt, die Fahrrä­
der ermöglichten keine schnellere 
Anreise ins Gebirge als heute das 
stauträchtige Auto (welch ein 
Trost), und dann wieder der Hun· 
ger! Aber, zum Glück gab's den 
Alpenverein, man kannte genug 
Leute, die einen wiederum mit 
Adressen versorgten, so daß man 
sich dort satt essen konnte, Hüt· 
tenwirte bzw. -wirtinnen, die eine 
warme Suppe parat hatten, und 
einem auch ansonsten bei den 

individuellen Bedürfnissen halfen, 
sofern man selbst mit anpackte. 

Eigentümlicherweise liegt es 
dem Autor am Herzen, immer wie­
der zu betonen, daß Brecht, der 
eben kein Bergsteiger war, un­
recht hat. Für die Bergsteiger käme 
nämlich nach dem Krieg erst die 
Freiheit, nicht etwa das Fressen, 
und dann vielleicht die Moral, mit 
derwill's der Autor aber angeblich . 
auch nicht so genau genommen 
haben. Aber ist denn sein Interes­
se, kurz nach dem Krieg in die 
Berge zu gehen, seiner Lust zu 
fröhnen, Wände zu durchklettern, 
Ski zu fahren, nicht anderes als 
seinem Ego zu folgen, seinen See­
lenhunger zu stillen? Und nicht 
nur den, denn die Sorge um sein 
leibliches Wohl wird in vielen Epi­
soden anschaulich geschildert. 
Wozu dann also die moralische 
Überhöhung all dieser verständli­
chen Gelüste mit dem Verweis auf 
die Freiheit? Nee, Herr März, der 
olle Brecht hatte wohl schon recht: 
auch bei Ihnen kommt zuerst das 
Fressen (wörtlich genommen, wie 
im übertragenen Sinne) - ist ja 
auch nicht schlimm, Herr März -, 
und dann die Moral. 

So könnte ich ein Kapitel nach 
dem anderen zerpflücken, aber 
dann müßte ich ein neues Buch 
schreiben. Seine Schilderungen 
über Peru z. B. sind - nimmt man 
die persönlichen Eindrücke des 
Autors während der Expeditionvon 
1954 - interessant zu lesen, die 
Analyse über die Situation Perus, 
die 1984 schon in einem Alpen-

V.,.II:·II 
, ,..p.,..tll"_ 

Komp.... " ''_', .. , 
Hilhen_ .,., 
Navig_ Zubhr. ~ 
UW'RS9.I Tel. 693 40 80 
1000 Berlin 61 Bergmannstr.lOB 
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vereinsjahrbuch erschien, ist an­
~ fechtbar. Gestritten haben sich da­
ti rüber schon Mitte der 80er Jahre 

DAV-Jugendfunktionäre die da­
mals die Reiseart des Summit­
Clubs in dieses Land angriffen, 
dessen großer Verteidiger Fritz 
März war und ist. 

t 
c 
V 

z Wäre Fritz März nur nie in Paris 
v gewesen. Wie unbedarft er dort 
V hingefahren ist, darüber gibt er 
L selber Auskunft. Dieser Satz 
v geisterte schon 1988 durch ~ie 
r Praterinsel, denn hätte er keine 
c Klettermeisterschaft gesehen, 
e dann hätte der DAV vielleicht viel 
k Geld gespart, die er in wichtigere 

c 

t. 
s 

Bereiche hätte einsetzen können, 
als in der Förderung weniger 
Spitzenkletterer, die den Verein 
eh nur als melkende Kuh betrach­
ten. Aber dafür bringen sie ja viel­

~ leicht Medaillien, und darauf kön­
nen dann alle zahlenden Mitglie­
der stolz sein. Und eins soll klar-" E 
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gestellt werden. März wollte die 
Klettermeisterschaften in Deutsch­
lands Hallen, und er hätte sie auch 
ohne den Parisausflug hier unter­
stützt. Denn was sich dieser Vor­
sitzendevorgenommen hat, hat er 
mehr oder weniger, dank seines 
taktischen Vermögens und einer 
überzeugenden Rhetorik meist 
auch umgesetzt. 

Echte Auseinandersetzungs­
partner gab's in seiner Ära weni­
ge, wenn meist nur alte Spezl's, 
wie es im Bayerischen so schön 
heißt Und mit denen ging er, wie 
man dem Buch entnehmen kann, 
schon in jungen Jahren klettern. 
Für ihn blieb der Alpenverein wohl 
bis zum Schluß ein "Bergsteiger­
verein, der, ähnlich einer Studen­
tenverbindung, auf persönliche 
Bekanntschaften und Freund­
schaften gebaut war". Daß diese 
Vereins definition eines Bundesver -
bandsvertreter Probleme mit sich 
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bringt, haben die Nicht-Spezi sei­
ner Ara hindurch gespürt, ist sig­
nifikant für das enge Weltbild des 
Fritz März. Einem Bergsteigerver­
band saß er vor - bis zum Schluß. 
Sicherlich auch eine Gratwan­
derung. Renee Kundt 

<> Wanderungen 
in Thüringen __ _ 
... aus der Reihe "Erlebnis Wan­
dern": Henning Böhme, 192 Sei­
ten, 83 Farblotos, 36 Karten­
skizzen, eine Übersichtskarte, Ver­
lagF. Bruckmann, München, Preis: 
44,-DM 

Der von mir begangene Renn­
steig entsprach am Anfang dem 
historischen Weg und weiter wur­
de der organisierte Teil began­
gen: Der historische Anfang des 
Rennsteigs ist im Dorf Hörschel, 
ca. elf Kilometer von Eisenberg, in 
der unmittelbaren Nähe des 
Zusammenflusses von Hörsei und 
Werra. Dort tauchen alte Hasen 
ihren Wanderstock in das Wasser, 
bevor sie ihre Tour beginnen. Die 
Wanderung geht dann am Gro­
ßen Eichenberg und an der 
Lerchenkuppevorbei, bis zumOrt 
Clausberg. Bis hierhin war früher 
zu DDR-Zeiten Sperrgebeit, wei­
ches auch nicht durch DDR-Wan­
derer betreten weren durfte. 

Nicht weit entfernt liegt der 
Vacher Stein, der zur DDR-Zeit als 
Anfang des Rennsteiges galt, aul 
dem man weiter, vorbei am Ru­
pertskopf, Wilde Sau nach ca. 5-
6 km zur Hohen Sonne (ein Gast­
haus) gelangt. Diese Stelle ist Aus­
gangspunkt der von der Stadt Brot­
terode organisierten Wanderung. 
Nur etwa drei Kilometer entfernt 
befinden auf dem Campingplatz 
"Altenberger See" zwei Rennsteig­
wanderhütten (Bungalow), in de­
nen man preiswert übernachten 
kann. 

Vergessen wurde in dem Füh­
rer auch zu erwähnen, daß sich in 
Eisenach zwei Jugendherbergen 
befinden. 

Diese etwas ausführliche Be­
schreibung begründet meinen 

Hinweis darauf, daß die Wande­
rung Nr. 9 nur teilweise eine Renn­
steigwanderung ist, an derWilden 
Sau beginnend und bei RuhJawie­
der endend. Vergessen wurde 
auch, daß nicht nur das weIße R 
als Wegzeichen dient, sondern 
auch das blaue Kreuz auf weißem 
Grund, welches fast den gesam­
ten Weg begleitet. Merkwürdig ist, 
warum bei der Wanderung Nr. 10 
die Geschichte des Rennsteiges 
dargestellt wird. Übrigens: Geht 
man von Ruhla zurück auf den 
Rennsteig, muß man immerhin ca. 
drei Kilometer dorthin wieder zu­
rücklegen. 

Vergessen wurde in dem Wan­
derführer auf die Bademöglichkeit 
in Erbertsweise hinzuweisen, die 
sich in einem ehemaligen Stein­
bruch, nicht weit entfernt vom 
Reichsbahn-Betriebsheim und 
den daneben gelegenen Renn­
steig-Wanderhütten befindet. 
Wenn derartige Hinweise auch 
etwas übertrieben klingen mögen, 
so sind diese doch im Kompass 
Wanderführer Thüringer Wald I, 
DeutscherWanderverlag Dr. Mair 
& Schnabel & Co. sowie im Wan­
deratlas Rennsteigwanderung des 
Touristik Verlages Berlin, Leipizg, 
vorhanden. 

Bei der Wanderung Nr. 12 und 
Weitertührung 13 wird versäumt 
die am Rondell (ca. 200 m) 
befindlichen Rennsteighütten und 
den Ansprechpartner für Über­
nachtungen für den Bereich Ober­
hof zu erwähnen. Ebenfalls ver­
säumt wurde auch ein Hinweis auf 

weitere Rennsteighütten in Frauen­
waid und deren Vermieter: Vom 
Bahnhof Rennsteig bis nach 
Frauenwald sind es ca. zwei Kilo­
meter, die chronologische Bege­
hung des Rennsteiges wird durch 
die Wanderung NT. 14 - Auf Goe­
thes Spuren - unterbrochen. 

Auch bei der Wanderung Nr. 15 
wurden die Rennsteighütten in 
Masserberg und deren Vermieter 
nicht erwähnt. Ebenso auch bei 
der Wanderung Nr. 16, wo die 
Rennsteigbauden unmittelbar am 
Wege, kurz vor Neuhaus am Renn­
weg, beim Lokal "Rennsteig­
baude" liegen. Hier endete zu 
DDR-Zeiten der Rennsteig, wei l 
der Weg hinter Neuhaus am Renn­
haus in das Sperrgerbiet der Gren­
ze führte. In der Beschreibung Nr. 
17 wurde versäumt, darauf hinzu­
weisen, daß der Rennsteig nur 
über Kleintettau füh rt und Lich­
tenhain weiter abseits vom Wege 
liegt. Auch die Wanderung Nr. 18 
durchbricht ebenfalls die chrono­
logische Begehung des Renns-

teigs und ist eine Variante nach ' 
Steinbach am Wald. 

Die Wanderung Nr. 19 und 20 
ensprechen dem Originalweg. Bei 
etwas mehr Sorgfalt würde das 
vorliegende Buch ausreichen, den 
Rennsteig in seinerganzen Länge 
von 168 km zu begehen. Die vor­
handenen Karten, jeweils zur Num­
mer der Wanderung, sind nur An­
haltspunkte. Wegen der guten I 

Beschilderung und Kenn­
zeichnung des Rennsteiges ist 
Kartenmaterial nicht unbedingt 
erforderlich. DerHinweisauf Renn­
steig hütten ist jedoch unverzicht­
bar, da dort die Ubernachtung z. 
Z. 15,- DM kostet, langes Suchen 
erspart und mit den Etappe über­
einstimmt. Kurt Hauer 

SPORT KI,OTZ 
Bindungseinstellung und Reparatur in 
e igener Werkstatt 

e Langlauf.Bekleidung, Bundhose und Strümpfe 
Langlauf-Ski und -Schuhe 
Alpin-Ski (Blizzard - Rossignol- Atomic - Völkl) 

• Ski-Schuhe und Bindungen im Sport· Fachgeschäft 
Deutsche und Österreichische Fachberatung 

• Sport-Schuhe kauft man im Sport-Fachgeschäft 
(adidas - Puma - Nike) 

• Lieferant für Schulen und Vereine 

• Tennis-Service in 24 Stunden 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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c:> Wanderkarten ..• 
der Sächsischen Schweiz. 

Hrsg. v. Roll Böhm. Maßstab 1 : 
10 000, Kartographischer Vertag 
Roll Böhm Dresden/Berlin, 1991/ 
92, Preis: je 5,50 DM 

Nachdem seit 1990 vom Verlag 
Geodäsie und Kartographie Dres­
den eine Topographische Karte 
im Maßstab 1 : 25000 herausge­
geben wird, die zw~r eine deutli­
che Verbesserung gegenüber der 
herkömmlichen Wanderkarte 1 
50 000 darstellt, aber noch nicht 
den Detaillierungsgrad eines ech­
ten Meßtischblattes erreicht, er­
scheint seit dem vergangenen 
Jahr eine neue Reihe von Karten 
zur Sächsischen Schweiz. 

Der von dem Kartographen und 
Bergsteiger Rolf Böhm gewählte 
Maßstab von 1 10 000 bietet 
erstmals die Möglichkeit, die 
filigrane LandschaftderSandstein­
felsen adäquat darzustellen, engl 
den Benutzerkreis gleichwohl ein 
auf Kletterer und diejenigen Wan­
derer, die genau wissen wollen, 
vor welchem der Felstürme sie 
gerade stehen. Ausdauernde 
Geher hingegen haben den 
Kartenausschnitt so schnell durch­
wandert, daß sie mit einem Blatt 
größerem Maßstabs besser be­
dient sind. 

So konzentriert sich der Her· 
ausgeber auch g leich auf die be· 
sonders verschachtelt struktu­
rierten Teile der Sächsischen 
Schweiz. Oie hierbei gewählte Dar· 
stellungstechnik von Federzeich­
nung und Aquarell läßt d ie Karten 
zunächst als Gemälde erschei­
nen. Der große Informationsgehalt 
erschließt sich erst auf den zwei· 
ten Blick. Dab.ei erstreckt SiCh .. die I 
Ausführlichkeit auf alle Bereiche 
der Landschaft: von der Gelände· 
gestaltung über d ie Vegetations· 
formen bis hin zum Wegenetz sind 
alle Kleinigkeiten mit aufgenom­
men. Daß bei einem derart kom­
plex aufgebauten Gebiet wie zum 
Beispiel dem oberen Bielatal auch 
im Maßstab 1 : 10000 die Grenze 
des Darstellbaren erreicht ist, kann 

nicht velWUndern. Doch zeichnet 
sich gerade dieses Blatt durch 
eine exzellente Farbgebung und 
Übersichtlichkeit aus, während die 
Felspartien der Karte "Bastei" deut~ 
lieh zu dunkel geraten sind . Für 
alle Blätter gilt, daß eine feinere 
Strichstärke der Schriftzüge für die 
Übersichtlichkeit dienlich gewe~ 
sen wäre. Störend auch, daß die 
Höhenlinien mitsamt ihrer Bema~ 
ßung sehr oft stark verwischt wie~ 
dergegeben sind. 

Dennoch stellen d ie Karten für 
die Liebhaber der Sächsischen 
Schweiz eine echte Bereicherung 
dar. Für nur DM 5,50 pro Blatt 
kann jeder von der Ortskenntnis 
und Detailliebe der Herausgebers 
profitieren. Bislang erschienen: 
Schrammsteine, Kleiner Zschand, . 
Großer Zschand, Hinterhermsdori, 
Bastei, Bielata!. B. S. 

<> Goldene Bergwelt ••• 
. . Luis Trenker. 88 Seite, mit 72 

Farbaufnahmen, Bruckmann~Ver~ 
lag, München, 1992, Preis: 19,80 
DM 

~ Die schönsten Berge . • . 
. . der Dolomiten: Luis Trenker 

und Helmut Dumler. 140 Seiten 
mit 40 Farbaufnahmen sowie 13 
Karten· und 17 Anstiegsskizzen. 
Bruckmann·Verlag, München, 
t992, Preis: 25,- DM 

In diesem Jahre würde Luis 
Trenker seinen hundersten Ge­
burtstag feiern. Im gleichen Jahr 
geboren wie Hans Dülfer, der 
schon zum Bereich der alpinen 
Legende gehört, istTrenker- der 
erst vor zwei Jahren verstarb -
noch ganz im Bewußtsein aller 
Bergfreunde. Dies mag auch an 
dem biblischen Alter liegen, das 
T renker vergönnt war, ganz gewiß 
jedoch auch an seiner Fähigkeit, 
die Klaviatur der Medienorgel aus· 
gezeichnet zu bedienen. Daß sei­
ne Persönlichkeit dabei stets in 
der unverstellten Präsenz des vi~ 
talen Naturburschen erschien, ist 
umso bemerkenswerter, wenn 
man bedenkt, in welchen Ver· 

schlingungen der Trivialphiloso­
phie sich so mancher Alpinautor 
der heutigen Generation begibt. 

Daß T renkers Vita aber auch 
enge Verbindungen zu Berlin auf­
weist, scheint oft gänzlich verges· 
sen zu sein: 1916 bildete Trenker 
auf dem Brandenburger Haus 
Bosnier zu Alpinsoldaten für den 
ersten Weltkrieg aus und in den 
Jahren 1927 bis 1941, der Zeit, in 
der seine bekanntesten Bergfilme 
entstanden, hatte er seinen Wohn· 
sitz in Berlin. 

Der Bruckmann-Verlag würdigt 
T renkers 100. Geburtstag mit zwei 
Wiederveröffentlichungen aus sei· 
ner umfangreichen Autoren· 
tätigkeit. Das Buch "Goldene Berg­
welt" erscheint damit sogar in der 
dritten Auflage. Im Textteil unver· 
ändert (Trenkers Werdegang ist in 
einer Chronik beigefügt), wurde 
der Bildteil überarbeitet. Neben 
Fotographien, die in ihrer Farb­
gebung noch den Geist der sech· 
ziger Jahre beinhalten, stehen 
Aufnahmen, die der Kamera von .. 
namhaften Fotographen der Ge· 
genwart entsprungen sind. Da 
Trenker es versteht, auf nur weni· 
gen Textseiten weite Abschnitte 
der Alpinhistorie lebendig und 
anschaulich zu erzählen, bilden 
die Aufnahmen neueren Datums 
keinen Bruch in d iesem Buch. 

Gemessen an vielen heutigen 
Publikationen, die sich in der Form 
der "Alpinmonographie" einen ein· 

zigen Gebirgszug oder gar nur 
einen einzigen Bergwidmen, stellt 
Trenkers Buch einen Parforceritt 
durch den Alpenbogen dar. Den­
noch ist d ieses Buch eine liebvolle 
Erinnerung an die Zeit, als Trenker 
der Inbegliff des Gebirgsmen­
schen schlechthin war. Der über· 
aus günstige Preis macht die .,Gol­
dene Bergwelt" auch zu einer net· 
ten Geschenkidee für Bergfreunde 
und diejenigen, die es noch wer­
den wollen. Empfehlenswert 

""" Der zweite Geburtstagsband, 
"Die schönsten Berge der Dolomi· 
ten" hinter läßt hingegen einen 
gemischten Eindruck. Obwohl er 
sich auf Trenkers Heimat· und 
lieblingsgebirge beschränkt, 
scheint hier die Mischung von sei· 
nen eigenen Schilderungen mit 
den Anpassungen an die gegen· 
wärtigen Verhältnisse weniger 
gelungen. So wie Trenkers Texte 
die Entwicklung der Kletterei in 
den Dolomiten herausstellen, ver­
suchen die Ergänzungen Dumlers 
den Stil einer nüchternen Routen· 
beschreibung aufzunehmen. Um 
als Auswahlkletterführer zu gei­
ten, ist das Buch - ganz abgese­
hen von seinem Bi ldband·Format 
- ungeeignet: zu disparat sind hier­
für die ausgewählten Routen in 
ihren Anforderungen und Schwie· 
rigkeiten. Wirklich empfehlenswert 
ist somit dieses Buch nur für den 
angehenden Kletterer, der sich 
die vielgestaltige Dolomiten· 
landschaft zunächst literarisch 
erschließen will. Den richtigen 
Kletterführer - auf den korrekter· 
weise stets verwiesen wird - kann 
es nicht ersetzten. Doch auch hier 
gebührt dem Bruckmann-Verlag 
ein besonderer Dank für die at­
traktive Preisfestsetzung. B. S. 

AnzelgenschluO fUr die 
Janua .... Ausgabe: 

4 . Dezember 1992 
Verehrte Inserenten, bitte 

beachten Sie diesen frühen 
Anzetgenschluß. Er findet seinen 
Begründung im Weihnachtsfest 

und den damit verbundenen 
früheren Produktionsterminen. 
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==~~~~~~============~==~~======~ rr---------______________________________ -, 
F Fahrt 6: Tourenwoche im Ortlergebiet 

Winterfahrtenprogramm der Skigruppe Termin 2703.-03.04.1993 

des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin e. V. Voraussetzungen/Zielgruppe: Kondition für 5~6 Stunden Aufstieg, Grundschwung oder Bergstemme in 
jeder Schneeart, fortgeschrittene Tourenganger 

Fahrt 1: Berliner Meisterschaften (nordisch) in Oberwiesenthai 
Termin: 20./21.02.1993 
Anmeldung/Infos: Bei Henry Knauth, Tel. 745 2719 (abends) 

Fahrl2: LL-Trainlgsfahrl nach Älvdalen (Schweden) ca, 450m O.n.N, 

Termin: 27.02.-13.03. 1993 oder 27.02-06.02/06.02. - 13.03.1993 
Voraussetzungen/Zielgruppe: Jeder LL·Fan mit Teamgeist. Auch für Anfänger möglich. 
Leistungen: Übernachtung in Blockhäusern m. Du./fl.w.u.k. Wasser, Sauna, E·Heizung, Verpflegung 

im Umlageverfahren, Anreise in Fahrgemeinschaften o. m.d. Bahn, kamp!. 
LL*Betreuung. Die Teilnahme am Vasa-Lauf ist möglich. 

Kosten: ca. 420,-DM bzw. 210,- DM zzgL Fahrgeld und F&B-Umlage 
Anmeldung/Infos: Bei Henry Knauth. TeL 745 27 19 (abends) 

Fahrl3: LL-Wochenendfahrl ins Fichtetgebirge 

Termin: 15.-17.01. 1993 oder 12.-14.02. 1993 
Zielort: Voraussichtlich Fichtelberg oder Oberwarmensteinach 
Voraussetzungen/Zielgruppe: Jeder LL·Fan mit Teamgeist. Auch Anfänger für möglich. 
Leistungen: Ü/Frühstück, ÜL, Fahrt im Kleinbus (evtl . Fahrtengemeinschaften) 
Umlage: ca. 160,· DM (bei Fahrtengemeinschaften entsprechend weniger) 
Anmeldung/Infos: Bis 01.01.1993 bei Winfried Giesenschlag, Egidystr. 14a, 1000 Berlin 27, 

Tel. 4335294 unter gleichzeitiger Anzahlung von 100,- DM für "Fahrt 3 
(Fichtelgebirge)" auf das Konto der "DAV-Skigruppe", Kto.Nr. 431 606-102 beim 
Postgiroamt Berlin (BU 10010010) 

Fahrl4: Tourenwoche im Tennengebirge (Wr Selbstversorger) 

Termin: 06.01 .-12,01.1993 
Voraussetzungen/Zielgruppe: Tourenanfänger mit guter Kondition 
Zielort Gwechenberghütte, evtl . Laufener Hütte im Tennengebirge 
Ausrüstung: Touren- oder Pistenski mit Tourensicherheitsbindung, angepaßte Felle, Rucksack. 

Leistungen: 
Umlage: 

Ausrüstungsliste wird vertei!~ . 
Unterkunft, Führung durch UL, VS-Gerät 
ca. 150,- DM zzgl. Kosten für Verpflegung, die gemeinsam eingekauft und auf die 
Hütte gebracht wird . 

Anmeldung/Infos: Bis 15. 12. 1992 bei Gerhard Kozdon, Zimmermannstr. 15, 1000 Berlin 41 , Tel. 79313 
74 unter gleichzeitiger Anzahlung von 100,- DM tür "Fahrt 4 (Tennengebirge)" auf das 
Konto der "DAV-Skigruppe", Kto.Nr. 431606-102 beim Postgiroamt Berlin (BU 
10010010) 

Fahrl5: Tourenwoche auf der Franz-Senn-HOtte (Stubailat) 

Termin: 04.04.-11 .04.1993 
Voraussetzungen/Zi8tgruppe: Mäßig fortgeSChrittene Tourenganger 
Ausrüstung: Touren- oder Pistenski mit Tourensicherheitsbindung, angepaßte Felle, Rucksack. 

Ausrüstungsliste wird verteilt. 
Leistungen: Ü/HP, Sett, ÜL, VS-Gerät 
Umlage: ca. 700,- DM 
Sonstige Hinweise: Leichte bis mittelschwere Skitouren. 
Anmeldung/Infos: Bis 15.D1.1993 bei Hans-Jürgen Pawlizki, Eichkatzweg 19, 1000 Bertin 19, Tel. 301 58 

29 unter gleichzeitiger Anzahlung von 200,- DM für "Fahrt 5 (Franz·Senn·Hütte)" auf 
das Konto der "DAV-Skigruppe", Kto.Ne. 431606-102 beim Postgiroamt Berlin (BU 
10010010) 

Eine Infoomation der Skigruppe im Deutschen Alpenvervein, Sektion Berlin, e. V. 
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Ausrüstung: Eine genaue Ausrüstungsliste wird an die Teilnehmer verteilt 
Leistungen: Ü/HP, ÜL, VS-Gerät 
Umlage: Die Höhe der UrrHage steht noch nicht fest. da bei Redaktionsschluß die Antwort der Hütten 

noch nicht vorlag. 
Infos: Sei Heino Grunert, Tel. 4051209 oder bei Hans-Peter Mahler, Tel. 218 22 9ObAnmeldung: 

Bei Hans-Peter Mahler, Traunsteiner Str. 10, 1000 Berlin 30, Tel. 218 22 90 

Fahrt 7: Sklfahren und Touren in den französischen Alpen 1 
Termin: voraussichtlich MärZ/April 1993 
Vorau.ssetz~ng~nJZielgru'ppe: Sehr ausdauernde und erfahrene Tourengänger 
Sonstige HinweIse: Da die Planung für diese Fahrt noch nicht abgeschlossen ist, können z.Zt. noch keine 

weiteren Angaben gemacht werden, 
Anmeldung/Infos: Bei Winfried Giesenschlag, Egidystr. 14a, 1000 Berlin 27, Tel. 4335294 

WIChtige Hinweise: Für alle vor~~eh~nd genannten Fahrten gelten die Bedingungen für Gruppenfahrten 
des DAV. Sofern eine Anzahlung für eine Fa~rt zu leisten ist, gilt die Anmeldung erst mit dem Eingang der 
An.zahlung auf dem angegebenen .Konto. Be! bes~hr~nkter Teilnehmerzahl richtet sich die Reihenfolge der 
Tell~ehmer nach dem Zahlungsemgang. Aus WIchtigem Grund kann die Fahrt abgesagt werden. Oie 
geleisteten Zahlungen werden dann umgehend an die Einzahler erstattet. Tritt ein Teilnehmer die Fahrt nicht 
an, wird die bereits geleistete Zahlung erstattet, sofern er einen geeigneten Ersatzteilnehmer stellt oder ein 
solcher zur Verfügung steht. Bleibt der reservierte Platz unbesetzt, so müssen die auf diesen Teilnehmer 
entfallenden anteiligen festen Kosten entrichtet werden. 

.::.:>.,.;:":"' .. :" ..... .. 

ii>: ~ij'fll.~!·~6j~~~~Kisl Nepal das klassische Trekkingtand Nummer 1 im Programm 
.· VQRIl"US.E;R '~~URSIONEN inlernationat. 

i'(§iwi r~Li'I{'i. ~~~~egrt;~~~~~~~~h:~~~t~~~~n~ü2~~~~ ~:~in, 
{i '~~~~g~t~h~UF' ~~:~~~~!:~c~~~~~n~O~~u~:~\i;n 19~u;~,:~nhof Spichernstraße) 

g';ii! , i;?: ~n~i~~~~~~~~~~~ ~t ~~~~ ~:~::~ i~: i::: ~ ~~ ~~ ~~ 
X.i;;> {<;2, und Abendkasse 

;<i~in~'·v:~iii~"iwii.t~d\i9n 
··, ; ttlil!$E;R,e.Xl<lII'IStONEN inlernationat 
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um unsere 
von Klaus 

Das "Berliner Hufeisen" 11 
Rundtour in den Ötztaler Alpen 

Fortsetzung: 
HochJoch-Hospiz zum 
Brandenburger Haus: 

Gleich hinter dem Haus beginnt 
der Anstieg auf gutem Wege. In 
etwa 2 555 m Höhe teilt sich der 
Steig: Links geht es zum Branden­
burger Haus (Wegtafel), rechtszur 
Vernagthütte. In etwa 2 700 m 
Höhe weitet sich der Blick auf die 
G\etscherabbrüche des Kessel­
wandferners. DieserWeg, der De­
larette-Weg, ist einer der schön­
sten Bergpfade der Ötztaler Al­
pen. Hinter den Trümmern der 
ehemaligen Provianthütte, die einst 
zur Versorgung des Brandenbur­
ger Hauses gedient hatte, geht es 
hinein in die Felsen. 

Ein Steinmann markiert an die­
ser Stelle den Abstieg zum Kessel­
wandferner, dem Skiweg im Win­
ter zum Brandenburger Haus be­
ziehungsweise zur Vernagthütte. 
Die Skiroute führt auf dem Glet­
scher unterhalb der Hänge der 
Kesselwandspitzen, östlich der 
Gletscherbrüche, hinauf. Auf etwa 
3 000 m Höhe erreicht der Winter­
weg den Sommerweg. 

Der Delorette-Weg zieht sich 
oberhalb der Eisabbrücheentlang, 
bis er in etwa 3040 m Höhe den 
Kesselwandferner erreicht. Eine 
Stangenmarkierung über den Glet­
scher führt zum Brandenburger 
Haus. Bei Betreten des Kessel­
wandferners: Anseilen, Gehzeit 
etwa drei bis vier Stunden. 

O.-Reuther-Weg vom 
Brandenburger Haus zum 
Hochjoch-Hospiz: 

Der Aufstieg vom Hochjoch­
Hospiz zum Brandenburger Haus 
über den Delorette-Weg ist auch 
der übliche Abstieg. Doch wer es 
liebt, jenseits ausgetretener Pfa-
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de zu gehen, der kann im Sommer 
den alten O.-Reuther-Weg zurück 
zum Hochjoch-Hospiz benutzen. 
Allerdings muß er damit rechnen, 
verschiedene Wegstellen erst su­
ehen zu müssen, denn dieser Steig 
wurde nach dem Kriege nicht 
mehr gewartet. Beim Arbeitsein­
satz 1986 auf den Brandenburger 
Haus wurden nur Farbmarkierun­
gen erneuert. 

In den Alpenvereinskarten und 
in der Kompaß-Wanderkarte ist er 
als Pfadspur eingezeichnet. Wer 
ihn gehen will , der sollte ihn im 
Abstieg benutzen, denn im Auf­
stieg hat es der große Morä­
nenehang zur Mut-Spitze in sich . 
Sicher ist, daß der Wanderer auf 
diesem fast unberührten Weg 
manche Pflanzen findet, die auf 
den ausgetretenen Pfaden nur 
selten zu sehen sind. 

Vom Brandenburger Haus führt 
der Weg über den Gletscher 
südöstlich, dann in etwa 3100 m 
Höhe nach Süden, wobei die Mut­
Spitze rechts liegen bleibt, auf den 
Punkt 3 071 mim Felsbereich zu . 
Auf jeden Fall muß über den Glet­
scher angeseilt gegangen wer­
den. Der Übergang vom Eis auf 
Fels liegt bei etwa 3 060 m. Dort 
s ind Spuren des alten O . -Reuther -
Weges deutlich sichtbar. Diesen 
Spuren erst in östlicher Richtung 
folgend, dann nach Südosten hin­
ab, stößt man auf etwa 2 400 m 
Höhe auf den Steig vom Hintereis­
ferner (Weißkugel) zum Hochjoch­
Hospiz. Auf diesem Pfad, der bald 
zum Weg wird , zur Hütte. 

HochJoch-Hospiz nach Vent: 
Oie "orei-Hütten-T our~ endet mit 

dem Abstieg vom Hochjoch­
Hospiz durch die Rofenschlucht 
nach Vent. Dieser Weg, ein Saum-

Auf dem Oskar-Reuter-Weg 
Fotos. K. Kund 

pfad zur Versorgung der Hütte, 
der wie der O.-Reuther-Weg und 
der Delorette-Weg ebenfalls den 
Namen eines Berliners t 
Tietzenthaler Weg, ist durch 
Wegführung wohl der i 
ste Wanderweg im 
Bergsteiger-Dories Vent: 
ter ist dieser Weg leider nur 
sic heren Verhältnissen zu emp­
fehlen. Bei Schneefall od. 
Schlechtwetter führt der Skiweg 
über den Kesselwandferner am 
Fluchtkogel vorbei oder auch übe 
die Guslar-Spitzen zur Vernagt· 
hütte. Erst an Grashängen des 
Unteren Rofenberges entlang 
führt er über den Vernagtbach 
oberhalb des Rofenbaches 
die Schlucht zu den saftigen Wie­
sen der Rofenhöfe hinab nac/1 
Vent. Gehzeit. etwa zwei Stunden 

[ Mitteilungen des Vorstandes I 
Bitte bea.ehten: Für den P~b likumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 biS 19 Uhr und frettags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Donners/ag, den 12. Novemberum 19.30 Uhr. Techni­
scheFachhochschule Berlln, Luxemburger Straße 10, in 
1000 Berlln 65 (Wedding), Im Christian-P.-W.-Beuth­
Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Paragleiten - Waller Gläsei 

Faszination Gleitschirmfliegen 
.Mi~ gerjngstmö~lich.em Aufwand vom Gipfel zu schweben - das ist Gleitschirmfliegen. Unser Sektions­

mitg lied Walter Glasel tst von der Sucht des Fliegens gefangen, und so erfahren wir nun von ihm die Bergwelt 
aus der V~ge ~perspektive. Obwohl diese nicht ungefährliche Sportart keine Domäne für "Flachlandtiroler" 
darstellt, Sind thm beachtliche Flüge gelungen. Mit seinen gewohnt guten Dias vermittelt er uns eindrücklich 
seine Flugtouren in den beliebtesten Gebirgsgruppen zwischen den Tauern und dem Mont Slanc sowie das 
Wesentlich~te dieser alpinen Sportart. Daneben werden wenig begangene Täler erwandert, die an 
landschaftl tchen Eindrücken den vielbesuchten Gebieten ebenbürtig sind . 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel:8 210762, 78001-305 

Trimm Dich ... 
jeden Montag in der Bamim­

Schule, Grazer Platz 1-3 in Bar/in­
Steglitzin der oberen Halle. Gym­
nasti k bei Frau Noack von 17.00 
bis 18.00 Uhr und bei Herrn 
Germann von 18. 15 Uhr bis 19. 15 
Uhr Kond itionstraining. Anseh!. 
nach Bedart Fußball b is 22.00 Uhr. 

. Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule , Weima­
rische Straße 23, 1000 Berlln 31, 
/9.15 bis 20.00 Uhr für Damen, 
2000 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

Vortrag: 
"Sport - Naturheilkunde -

Regeneration." 10. 11., 19.30Uhr 
im großen Hörsaal des Oskar-He­
fene-Heims. 

Laufveranstaltungen: 
7. 11., 13.00 Uhr an der 

Rodelbahn am Teufelsberg: 29. 
Berliner Cross-Country-Lauf von 
0,9-11 ,2km. 
Inlo: sec Berlin, Tel. 392 11 02 

18. 11. , 9.30 Uhr in Rudow, 
Sportplatz Lipschitzallee 29. 
Mannschaftshalbmarathon und 20 
km Einzellauf. 
Inlo: LC Stolpertruppe, Klaus 
Lehmann, Tel. 72 59 09 

29. 11., 10.ooUhrin Hermsdort, 
Verl. Kneippstr. 38. Herbstwald· 
lauf ca. 10 km. 
Inlo: se T egeler Forst, 
Tel. 4 33 57 00 

Das "schwarze Loch" Im Programm. 
Alle Mitglieder unserer Sektion lesen (hoffentlich) gerne den Berg· 

boten. Viele hingegen freuen sich auch über die "Mitteilungen des 
DAV", die zweimonatlich von München versandt werden. Es hat sich 
leider herausgestellt, daß einige unserer Mitglieder diese Zeitschrift 
nicht erhalten. Ursache ist etn Fehler im Programm, das die 
DatenObermittlung zwischen Berlin und München bewerkstelligt. 
Unter Umständen sind den Betroffenen auch keine gelben Mitglieds­
marken für 1992 zugegangen. 

Wer glaubt, in diesem "schwarzen Loch" verschwunden zu sein, 
möge sich möglichst bald in der Geschäftsstelle melden. 
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Reinigungskraft 
für die Geschäftsstelle gesucht 

Auch wenn sie manchmal so bezeichnet wird, die GeschäftsteIle 
ist keine Hütte und bislang ist deshalb noch niemand auf die Idee 
gekommen, seinen Müll wieder mit nach Hause zu nehmen. I?a 
überdies auch AlpenvereinsmitgHeder hin und wieder Schmutz hIn­
terlassen. benötigen wir dringend eine Reinigungskraft. Für ca. 5 
Stunden in der Woche an einem oder auf zwei Tage verteilt, bietet der 
Alpenverein DM 14,- pro Stunde. Wer jemanden kennt, der eifrig 
den Feudel schwingen könnte, wird gebeten, die Geschäftsstelle zu 
benachrichtigen. Jedoch: Saubermänner und -frauen können keine 
"Schwarzarbeiter" sein, der DAV muß eine korrekte Abrechnung 
vornehmen. 

6. 12., 10.30 Uhr Freitzeitpark 
Lübars, Alter Bernauer Heerweg, 
9. Lübarser Zugspitzlauf. 
Info: TSV Berlin~Wittenau, 

Tel. 4156867 

Wanderungen 
+ Radtouren 

1.11., Sonntag. Treffpunkt: 9.30 
Uhr S·ß!. Wannsee. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

4.11., Mittwoch: Treffpunkt: 
10.07 Uhr S-ß!. Potsdam-Stadt. 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

7.11" Sonnabend: Treffpunkt: 
9.00 Uhr Strausberg. Weitertahrt 

um 9.08 Uhr nach Rotes Luch. 
Wanderung über Anitzer Forst, 
Garzau, Dichtmantel , Herrensee 
nach Hegermühle. ca. 23 km, 
Rückfahrt um 16.21 Uhr. Bei An­
meldung bis zum 3.11. bei eh. 
Klose (Tel. 825 43 95) werden 
Fahrkarten für d ie Strecke 
Strausberg ~ Rotes Luch besorgt. 
(Wanderleiter Jürgen Noack) 

8.11., Sonntag:Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-ßf T egel. 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

8,11., Sonntag. Treffpunkt: 10 00 
Uhr S-ßf Grunewald. 
(Spree-Havel) 

8.11., Sonntag: Treffpunkt 10.45 
Uhr S~Bf. Wannsee. Wanderung 
über Griebnitzsee, Moorlake, 
Pfaueninsel, Heckeshorn . Rund~ 

wanderung ca. 51/2 StLlnden incl 
Pause in Moorlake. 
(Fahrtengruppe: U. Kelle) 

11,11" Mittwoch: Treffpunkt: 
10 00 Uhr U·ßf T egel. 
(Wandergruppe: Kathar inaMa:surl I 

15,11" Sonntag. Treffpunkt: 
9.00 Uhr U-ßf T egel. 
(Wandergruppe: Renate Donalies) 

18.11., Mittwoch (ßußtag): Treff· 
punkt: 10. 00 UhrS-ßf Grunewald. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

21.11 "Sonnabend: Treffpunkt: 
13.ooUhrS-ßt. Köpemck. Gemein· 
same Weiterfahrt. 
(Mittel gruppe: Ingrid Steponat) 

22,11" Sonntag: Treffpunkl 
9.00 Uhr Pichelsdor!er Ecke 
Heerstr. 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

25,11 ., Mittwoch: Treffpunkt 
10 00 Uhr U-ßf Onkel-T oms-Hül· 
te. (Wandergruppe: Eva Blume) 

28,11 " Sonnabend.·T reffpunkt: 
13. 00 Uhr U-ßf T egel vor C&A. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

29.11., Sonntag: Treffpunkt: 
9.00 Uhr S-ß!. Grunewald. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

2,12., Mittwoch.' Treffpunkt: 
10.00 Uhr S-ßt. ßlankenfelde S 2 
Wanderung Rangsdorter See, evtl 
mit Einkehr. 

Der Angst auf der Spur 
DIA 
MIT 

MULTIVISIONSSHOW 
HANS KAMMERLANDER 

Seilgefährte von Reinhold Messner 

von Südtlrol 
bis zur ersten 
Steilwandabfahrt 
am Nanga Parbat 
8125 m 

15. 11. 92 16.00 Uhr 
im KInosaal der 

Humboldt-U ni Berlln 
Eintritt: DM 6,-/4,­

Vorverkauf im Camp 4 

5.12., Sonnabend.' Treffpunkt: 
13.00 Uhr S-ßf Köpenick. Erpetal­
Wanderung. 
(Mittel gruppe: Ingrid Steponat) 

6.12., Sonntag: Treffpunkt: 9.00 
Uhr U-ßf T egel. 
(Wandergruppe: Martin SChubart) 

Vorankündigung: 
29. - 31. 5. 1993: abwechslung­

sreiche Pfingstwanderung über 
ca. 75 km im Raurn Freyburg / 
Unstrut, Bad Kösen und 
Naumburg. Besichtigung des 
Naumburger Domes, von Burg 
Saaleck und Rudelsburg, sowie 
ausgiebiger Besuch der 
SektkeUerei. Individuel le Anre ise 
am 28.5.1993. Drei Übernach­
tungen in der JH Freyburg incl. 
Frühstück. 

Rückfragen bei Dagmar Per ~ 
nutz (Tel. 883 26 36). Die Te ilnah­
me ist nur tür diejenigen möglich, 
die sich schon an einer Wande­
rung unter Jürgen Noack beteiligt 
haben. Die Teilnahme ist gesichert 
durch eine Überweisung von DM 
60,- auf das Postgirokonto 
408249-107, BLZ 10010010. 
(Wanderleiter: Jürgen Noack) 

Anzeigenschluß tür die 
.Januar-Ausgabe: 
4. Dezember 1992 

AChtung! FrGherer Termin 
wegen Produktion kurz vor 

Weihnachten. Bitte beachten! 

Leserbrief 

Betrifft: Titelfoto September 

Auf der Titelseite "Der Berg~ 
bote", Ausgabe September 1992 
bilden Sie ein von Ihnen gefertig­
tes Foto mitdem Titel "Am Berliner 
Höhenweg . Im Hintergrund die 
zerstörte Rifflerhütte, erbaut von 
der Sektion Berlin." ab . Wenn Sie 
das Ihren auf dem Bild zu sehen­
den Weg begleitern so erklärt ha~ 
ben, dann haben Sie denen einen 
mächtigen Bären aufgebunden 
und sollten einmal gewissenhaft 
die AV~Karte Zillertaler Alpen -
Westliches Blatt studieren: 

Ihr Foto zeigt den Ubergang 
des Berliner Höhenweges über 
den Kesselbach bei Höhe2006 m. 
Oie darauf erkennbare Ruine ist 
die verfallene Kesselalpe. Die 
Grundmauern der zerstörten 
Rifflerhütte finden Sie nicht am 
Höhenwegverlauf sondern 
südwestlich aufwärts dieser zer ~ 
störten Almhütte auf 2 234 m Höhe. 
Das wäre auf Ihrem Foto etwa in 
Richtung nach oben rechts . 

Erich Lüssem, Tegernsee 

PS: Herr Lüssem hat völlig recht! 

Info-Börse 

DIe . /nfo-B6rse bietet Ihnen die M6g­
!lehkelt, Kontakte Mr Bergfahrten zu su­
ehen oder zu finden, Ausr8stungsgegen­
ständeanzubietenoderzusuehen. Kurz­
um: Sie Ist ein Angebot (Or Ihre WUt}­
sche. Der Preis tur eine Zeile im Kasten 
nlnfo-Börse" (40mm Breite) betr~gf 1,SO 
DM Mindestpreis: 3,- DM Nutzen Sie 
diese Mdgliehkelf Auskunfte gibt dIe 
GesehtJ.ftsstefie. Bei Ver6ffentliChungs­
wOnschen bitte angeben' .In1o-B6rse". 

2 Farn.-Chslet I. UntelWallis, 
1 400 m hoch, von privat zu 
verkaufen. Genfer See und Ski ~ 
gebiet Porte du Soleil gut er­
reichbar. Näheres Tel. (030) 8 
31 2573 oder Fax (0 30) 8102-
1909. 

Verkaufe: Bergschuhe Lowa, 
Gr. 8m, 50 DM, Tel. 8 615085. 

Bergstlefel"Pitz Pallue" Gr. 
8 absolut neuwertig max. T rage~ 
zeit 6 h, aufgrund Fehlkaufes zu 
verkaufen. NP 360,- DM zu 
ertragen unter (03 38 30) 6 04 
43 nach 18.00 Uhr. 

Verschenke: Gut erhaltene 
Abfahrtsski, Kästle Lite, 175cm, 
T yroliabindung und Plastik~ 
schnürstiefel Lowa, Gr. 61/2, an 
Schüler, Studenten oder Azubi, 
Dr. Ingeborg Stolzenberg, Tel. 
4049925. 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für affe Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überaff ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist, 
Tel. 8 22 59 57, spätabends 

Im November treffen wir uns am 
24.10. ThemasinddieAktivitätendes 

vergangenen Jahres und d iesmal hof­
fentlich frühzeitig genug die Planung 
des kommenden Jahres 

Die Aktivi täten des vergangenen 
Jahres werden mit Bildern von den 
Gruppenfahrten ins Riesengebirge, 
zum Falkenstein und Frankenjura so­
wie von einem Eiskurs auf dem 
Brandenburger Haus dargestellt . 

*** Nach drei Jahren ist es wieder an 
der Zeit, das durch Neuwahlen 

die Leiter der Bergsteigergruppe ge~ 
funden werden. Dies soll an dem 
Dienstag auch passieren. 

** * Stammtisch jeden Donnerstag 
20.00 Uhr im "Zebra" Mecklenburgi­
sche SIr I Brabanter Platz ( U~Bf 
Heidelberger Platz ). Am 2. Donners­
tag des Monats kein Stammtisch we~ 
gen der Sektionsversammlung. 
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Sportklettergruppe 

n. n. 
Stammtisch jeden Donnerstag, 

20.00 Uhr im "Zebra", Mecklen­
burg ische Slr'/ Ecke Brabanter Platz 
(U-Bf. Heidelberger Platz). Am 2. Don­
nerstag des Monats kein Stammtisch 
wegen der Sektionsversammlung. 

'" Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 454 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 9.30 
Uhr S-Bahnhof Grunewald vor dem 
Res'tauran! "Grüne Stute". (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läufl nach 
seiner Kondition, Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
.Grünen Stute". Etwa ab 11 .00 Uhr. 
Beim Frühschoppenwird geklönt, wer­
den Plane geschmiedet Ausflüge 
besprochen und Verabredungen zu . 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen wi!!: Jourfix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei's zum MSchoppen~. 

""" Am Freitag, den 27. November um 
19.00 Uhr gemütliches Beisammen­
sein bei Rotwein und sonstigen Ge­
tränken. Dia-Bericht über den Arbeit­
seinsatz 1 992 auf dem Brandenburger 
Haus. Getränke, Knabberzeug bitte 
mitbringen. Gäste - auch Vorstands­
mitglieder der Sektion und Hütten­
ausschußmitglieder - sind gerne ge-

sehen. Vor allem würden sich die Teil­
nehmer des Arbeits-einsatzes freuen, 
wenn die Spenderinnen und Spender 
(Sponsoren des Brandenburger Hau­
ses) kommen würden. Sie sind selbst­
verständlich beim gemütlichen Um­
trunk freigehaltene Gäste: Ein Dank 
der Teilnehmer des Arbeitseinsatzes. 

~I Spree·Havel 

Hartmut KOppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Gruppenabend am Freitag, den 
20. November um 19.30 Uhr im Ger­
hard-Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
Bus 110 und 129. 

Klaus Arndt und Lutz Schwimmer 
haben auf der üTour de Mont Blanc" 
das große Massiv umrundet und etli­
che Gipfel bestiegen. Sie zeiget} uns 
in einer Auswahl ihre Dia in Uber­
blendlechnik auf zwei Leinwilnden. 

""" Im Winler finden keine Radtouren 
statt. Wanderung am 8. November, 
siehe unter "Wanderungen und Rad­
touren" 

Fahrtengruppe 

5607 

Monatstreffen am28.11. um 16.00 
in der "Schöneberger Hülte". 

Geselliges Beisammensein und 
Heringessen mit Umlage. Für Kaffee 
und Getränke wird gesorgt. Mit Ku­
chen versorgt sich jeder selbst. Gäste 
sind stets willkommen. 

Ski-Alpin und Langlauf: Völkl, 
Atomic, Blizzard 

Ski-Bindungen: Marker, Tyrolia, 
Salomon, Silvretta (Felle) 

Vorankündigung: 
Tagesfahrt nach Mecklenburg, 

Waren/Müritzsee am 24. 4. 1993. Teil­
nehmer mindestens 35, höchstens 49 
Personen, Kosten ca. 45,-DM. 

""" Wochenendfahrt nach Frauen-
waidfThüringen (Renn"steig) von Frei­
tag, den 11.6. (Nachmittag) bis Sonn­
tag, den 13. 6.1993. Teilnehmer min­
destens 20, höchstens 25 Personen, 
Preis noch nicht bekannt. 

""" Wanderwoche vom 25. 9. bis 
2. 10.1993 in das Naturfreundeheim 
Mittelberg/KleinwaJsertaJ. Teilnehmer 
mindestens 28, höchstens 38 Perso­
nen. Gesamtpreis noch nicht bekannt 
(siehe AnkOndigungen unter "Fahrten. 
gruppe" im Bergboten)Anmeldungen 
ab sofort bei Dorothea Schirg-Klopfer, 
Altenburger Allee 10, 1000 Berlin 19 
oder bei Renate Kerber u. C.H 
Battermann, Henningsdorfer Str 
67,Hs.4, 1000 Berlin 27. 

Mit der Überweisung zur Tages­
fahrt Ist ein Platz gesichert: für die 
Wanderwoche ist zusammen mit der 
schriftlichen Anmeldung eine Voraus­
zahlung von DM 100, - erforderl ich 
bis zum 10. 3. 1993. 

Ii­
J\ 

Wandergruppe 

Dieler Gammelien, Tel. 705 69 90 

Monatstreffen am Sonnabend, den 
21. 1l.ab 15.00UhrinderGeschäfts· 
ste lle. Ab 16.30 Basteln wir für unsere 
Weihnachtsfeier mit Gisela Berger­
Bittemitbringen: Bierdeckel, Flaschen· 
Schraubverschlüsse, Klebstoff, Kien­
apfel und Tannenzapfen. 

Surfen· Segeln , Tauchen 
Ski - Alpin + Langla

1
, 

Beach- + Sportswear 
Auto-Dachtrager 

~ 

Ski-Schuhe: Raichle, Salomon, Koflach 
(TI""I'" E!!'II 

Ski-Auto-Dachträger und Zubehör: 
Sherpas, Thule, Paulchen, Jetbag 
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S.lzburver Str.a.15 ' D-1ooo ""'1" 62 
Tel. 030 1782 50 82 . Fu 030 1782 50 ao 

Plalz 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 711 0685 
Klaus Dieler Timm, 
Tel. 3347308 

Liebe Eltern und Kinder! 
Hier ein paar sehr wichtige Termi­

ne: Am 8. 11. treffen wir uns um 10.00 
Uhram S-Bf. CharJottenburg (Eingang 
Stuttgarter pratz). Bringt b ine mit: Es­
sen, Getränke und Kteuersachen für 
die Kinder . 

""" Weihnachtsfeier am 29. 11. von 
15.00 Uhr bis 19.00 Uhr in der Ge­
schäftsstelle (1. Advent). Jeder bringt 
bitte etwas Gebäck oder Kuchen , 
Kaffe, Tee oder Saft mit. Und natürlich 
gute Laune. Kommt bitte recht zahl­
reich. Wer kann gebrauchte Ski-Sa­
chen mitbringen? 

""" Dann ist da noch das Treffen am 
16. 1. 1993um 15.ooinderGeschäfts­
stelle für die Besprechung und An­
meldung der Sommerfahrt 1993 in der 
Zeit vom 17.7. bis 1.8.1993 ins 
Schwabenhaus im Rätikon. Um An­
zahlung von DM 100,- pro Familie 
wird aus abrechnungstechnischen 
Gründen gebeten und sichert gleich­
zeitig einen Platz in der Hütte. Evtl. 
kann auch wieder gezeltet werden. 

111 Foto, Film, Video 

J6rg Schmletendorf, Tel. 8157254 
GOnter Freund, Tel. 625 55 90 

Im November treffen wir uns wieder 
zweimal. Wir haben folgendes Pro­
gramm vorbereitet: 

6. November, Freitag, 19.30 Uhr: 
,EI Hierra" Ein Portrait der kleinsten 
der Kanarischen Inseln. 

Ein Videofilm von Heinz Schmidt. 

""" 20. Vovember, Freitag, 19.30 Uhr: 
1.) Wörlitzer Park. Ein Rundgang durch 
einen der schönsten Landschafts­
parks Europas. Anschließend ein kur­
zer Abstecher in die Luthersladt 
Wittenberg. 

2. Riesengebirge. BildereinerWan­
derung durchs Riesenge-birge zur 
Schneekoppe. Ferner einige Eindrük-

ke aus den Stadtzentren von Hirsch­
berg (Jelenia G6ra) und Bunzlau 
(Boleslawiec). 

Zwei Diavorträge von Rüdiger 
Nathusius. 

Ort: GeschaftssteJle der Sektion. 
Hauptstr . 23/24. Gäste sind wie immer 
herzlich willkommen. 

D'Haxn'schlager 

Werner Franke, Tel. 6 61 8S 35 
Bernfried KnöfJer, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend am 1,. November 
(wegen Bußtag vorgezogen) um 19.30 
pünktlich auf der Alm (Geschäftsstel­
le). Auf daß unsere Übung gelingen 
möge. 

""" Vorankündigung: Mit unserer 
Adventsfeier am 9. 12.um 19.30(statt 
Übungsabend) beenden wir unsere 
Aktivitäten für das Jahr 1992. 
Bemfried Kn(jfler 

In I Singekreis 

Erna SChlinkert, Tel. 853 63 09 

Unsere Übungsabende finden im 
November nach Absprache statt. 

• 
~ Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

Gruppenabend am Donnerstag, 
den 26.11.1992, um 19.30 Uhr in der 
GeSChäftsstelle. Nachdem nun das 
Fahrlenprogramm der Skigruppe vor­
liegt, werden wir Euch alle noch offe­
nen Fragen im Zusammenhang mit 
Skitouren beantworten. Hierzu zeigen 
wir Bilder, Filme und geben Informa­
tionen . Solltet Ihr interessante Bilder 
oder Videos haben, so könnt ihr diese 
gerne mitbringen. 

""" Zum Vormerken: 
10. 12. 1992/19.00Uhr-Weihnacht­

sfeier der Skigruppe im Casino des 
"Segelclub am Aupenhorn" 

28. 01.1993/19.30 Uhr - Gruppen­
abend mit dem Thema: Körperliche 

Leistungsfähigkeit in großen Höhen, 
Referent Bernhard Niebojewski 

25.02.1993/1 9.30 Uhr - Gruppen­
abend mit dem Thema: Ökologische 
Probleme des Skitourismus (SkitourenJ 
Ski alpin) in den Bergen, Referent 
Hannes Kisch 

""" LL-Rollerkurse 

Treffpunkt : Großer Parkp latz am I 
Teufelsberg (Parkplatz zum 
Kfetterturm) 

Termine: Sonntags seit dem 
11.10.1992 b is 13. 12.1992 um 
10.30 Uhr 

Zielgruppe: Fortgeschrinene (An­
fänger nach Absprache) 

Hinweis: Wegen der begrenzten 
Zahl der vorhandenen LL-Roller und 
eventueller Terminänderungen ist es 
sinnvoll, sich vorher mit dem ÜL Henry 
Knauth, Tel. 7 45 2719 (abends) ab­
zustimmen. 

""" Wegen vieler Anfragen nachfolgend 
ein kleiner Überblick über d ie Aktivitä- · 
ten in der Skigruppe: 

Skisport nordisch/Rollskilanglauf 
Berlins Topographie ist eigentlich 

durch ihren Abwechslungsreichtum 
ein geeignetes Gelände für die Aus­
übung des nordischen Skisports. Nun 
sind wir nicht immer mit Schnee gese­
gnet. aber liegt er erst einmal, so bie­
tet sich Skilanglauf in Berlins Wäldern 
oder in seiner Umgebung besonders 
an. Die Art des gemütlichen Wanderns 
oder des Ausdauersports hat sich bei 
uns in d i.e Breite entwickelt. Die Ski­
gruppe des DA V Berlin ist eine Bewe­
gung mehrerer Gruppen, die diesem 
Sport gemäß ihrer Möglichkeiten be­
treiben. Der Skiwanderer kann sich 
ganzjährig in den Skigymnastikgrup­
pen vorbereiten und neue Mitstreiter 
kennenlernen.AufWochenendfahrten 
in die Mittelgebirge oder auf Wochen­
reisen in herrliche gelegene schnee­
sichere Langlaufgebiete finden sich 
Teilnehmer aller AlterSklassen und al­
ter Fähigkeiten ein. Wer es sportlich 
mag, der findet bei uns auch die Mög­
lichkeit der Wettkampfbetätigung. Wir 
fahren Rad, wir laufen, wir bereiten 
uns mit dem Rollskilauf vor, wir Fach­
simpeln nach dem Training über das 
richtige Wachs, was gibt's neues auf 
dem Sportgerälesektor? Jeder kann 
mitreden, vielleicht bald auch Sie? 

Tourenskilauf 
Meist treffen wir uns in der Höhe, in 

der klaren Bergluft der Minelgebirge 
und Alpen. Alte Tradition ist es, daß 
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dort die Konventionen, die uns so oft 
den Alltag versauern, nicht gelten. In 
unserer vom StreB betonten Leistung­
sgesellschaft gewinnen die Natur­
sportarten einen immer höheren Stel­
lenwert. Nicht nur das Bedürfnis nach 
körperlicher Leistungssteigerung, son­
dern auch nach Geselligkeit und Har­
monie in unberührter Natur, treten mehr 
und mehr in den Vordergrund. 

Die Skigruppe bietet dem Einsteiger 
eine Hilfestellung in den Tourenskilauf 
und dem Fortgeschrittenen weiter­
führende Kenntnisse und Tips der 
ausgebildeten Übungsleiterdes Deut­
schen Skiverbandes (DSV) und des 
DAV.ln Berl in findenkostenlose Theo­
rieveranstaltungen aus der Ausrü­
stungskunde, der Wetterkunde, 
Schnee- und Lawinenkunde, dem 
Umgang mit Karte und KompaB, dem 
Umwelt- und Naturschutz, der Ersten 

Hilfe und den Alpinen Gefahren statt. 
Das Varianten- und Tiefschneefahren, 
das einen idealen Übergang vom 
Pistenskilauf zum Tourenskilauf dar­
stellt, wird soweit möglich, in Wochen­
oder Wochenendkursen in den Mona­
ten November bis Februar angebo­
ten. Einen besonderen Schwerpunkt 
bei uns stellen die diversen Skitouren­
wochen im hochalpinen Gelände dar, 
die ein Angebot für Anfänger als auch 
für den fortgeschrittenen Ski­
bergsteiger sind. Diese werden ent­
weder stationär auf einer Hütte oder 
aber in Form einer Durchquerung -
von Hütte zu Hütte - bis hin zur Haute 
Route oder den schönsten Viertau­
sendern im Wallis durchgeführt. 

Wir laden auch Sie ein zum Besuch 
eines unserer regelmäßigen Informa­
tionsabende, jeweils am vierten Don­
nerstag eines Monats. 

Ich möchte Mitglied der Skigruppe des DAV bleiben/werden: 

FamiliennameNorname: 

Geburtsjahr: 
Anschrift: 

Telefon: 
Vornamen weiterer Familienmitglieder: 

Geburtsjahr: 

Neuerfasung der Sklgruppen~ 
mitglieder 

Wie viele DAV-Mitglieder sicherlich 
nicht wissen, ist die Skigruppe des 
DAV Mitglied im Skiverband Berlin 
(SVB). Die Skigruppenmitglieder er· 
halten daher auch kostenlos das 
Informationsheft des Skiverbandes 
Berlin zugesandt. 

Durch zahlreiche Zu- und Abgänge 
von Skigruppenmitgliedem ist es er­
forder�ich' die Mitgliederliste auf ei­
nen aktuellen Stand zu bringen. Die 
Mitgliedschaft in der Skigruppe ist für 
alle DAV-Mitglieder möglich und mit 
keinerlei Verpflichtungen verbunden. 
Wer weiterhin oder als neues Mitglied 
in der Skigruppe sein möchte, schickt 
nachfolgenden Abschnitt zurück. 

Ats Mitglied der Skigruppe möchte ich künftig das Informationsheft des Skiverbandes Berlin (SVB) kostenlos 
zugesandt bekommen: 
ja / nein 

Diesen Abschnitt bitte ausschneiden und bis 31.12.1992 an die Geschäftsstelle des DAV, Hauptstr. 23/24, 
1000 Bertin 62 oder an Winfried Giesenschlag, Egidystr. 14a, 1000 Berlin 27 zurücksenden. Vielen Dank. 
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Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN ICIEUTZEI 
Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 8711 64 

dugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 0-1100 Berlin 
Tel. 4175040 

Landesjugendleiter: 
Burkhard Priemer, Steltvertreterin: 
Sabine Zipler, Haus der Jugend eV. Zi . 
424/425, Unter den Linden 36, 
0-1086 Berlin, Tel.: 20 34 04 82 

Kassenwartin: Kirsten Buch-heister, 
Nazarethkirchstr.38, 
1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: (10-13 Jahre) 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0-1058 Berlin; 
Zippi Zippler, Orchideenweg 41, 
1/47, Tel.: 6 6114 50; 
Bine Zipler, Machonstraße 19, 1/42, 
Tel.: 70561 34. 

Jugend 1: (13-16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 1/10, 
Tel. : 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, KoJlwitzstr. 37, 
0-1055 Berlin, Tel.: 8 23 68 48 (Eltern); 
Michael BÖhm, Setheweg 23 a, 1/22, 
Tel. . 3 6568 98 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 0-
1157 Berlin, Tel.: 5 08 74 31 ; 

Jugend 1,5: (18-88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Sazlburger Straße 8, 1/ 
62, Tel. 7 81 99 65; 

Die Yetis: (15-18 Jahre) 
Olli Glasneck, Seeburger Straße 46, 1/ 
20, Tel. : 3313570. 
Niklas Werner 

Frührentner: (20 - 30 Jahre) Dagmar 
Horn, Caspar-Theyß-Straße 33,1/33, 
Tel .: 89 55 4010 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Dagmar Horn, Adresse s. o. 

DAY-Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 61 34, Machonstr. 19, 1000 Berlin 42 

Das AUS! 
Es hat sich "aus-geminit"! Wir haben es über 2 Jahre probiert und 

es hat nicht funktioniert! 
Das heißt - na klar hat es funktioniert, und wie! Wir konnten und 

können uns vor Minis nicht retten. Genau hier liegt das Problem: 
Schule, Uni, Beruf und auch die paar kleinen privaten Interessen­
und 5000 . . viele kids - das ging und geht leider nicht. 

Aus diesem Grunde haben wir nach langen Diskussionen be­
schlossen: keine neuen Minis mehr aufzunehmen. Also, die die 
dabei sind, bleiben natürlich! Neues "Aufnahmealter" für die Berg­
zwerge ist jetzt 10 Jahre. Die Major-Biene möchte in Zukunft bei der 
Jugend 1 mitmachen, bleibt uns aber durchaus erhalten. 

So ist also der Stand der Dinge und wir hoffen, eine richtige 
EntSCheidung getroffen zu haben. 

Biene, Zippi, Tissy und Bine 

Wir stellen vor 

Unser dugendreferent • • • 
das ist der Haus - ja, Haus wie Gebäude. Im Moment studiert er 

voller Elan Jura, und ist ganz fasziniert davon. Auf jeder Fahrt stellt er 
Probleme wie: "Sind Bienen Haustiere?" (Denkt mal 'drüber nach!) 

Wenn Haus 'grad mal nicht stu­
diert, dann ist er in den Bergen, 
die ganz hohen sind ihm die lieb­
sten (imAlpenstil gemessen!), von 

denen spricht er mit Begeisterung 
und fährt mindestens einmal im 
Jahr hin. 

Terminkalender 

Bergzwerge: 
bitte bei JLs informieren 

Jugend 1 
jeden Mitlwoch 16.30 - Klettern 
am Turm, bei schlechtem Wetter 
informiert Euch bei Michi. 

Jugend 1,5 
jeden Mittwoch, 17.30- Klettern 
am Turm, bei schlechtem Wetter 
in der Geschäftsstelle 

Die Yetis: 
noch keine Termine, bei JLs in­
formieren 

23 



Aber auch kleine Felsen wer­
den nicht von ihm verschont. In 
Franken mit Klemmkeilen und 
Hakenabständen von 2-3 m fühlt 
er sich wie zu Hause, nicht die 
oUen Knotenschlingen in Sachsen, 
die manche nur als Blödsinn an­
sehen. 

So als Jugendreferent der Sek­
tion Berlin besteigt er aber auch 
mächtige Papierberge, von deren 
Ausblick er uns auf den JA's be­
richtet, nicht zu vergessen d ie 
Vorstandssitzungen, auf die er re­
gelmäßig geht! (hohe Achtung') 

Alles in allem ist Haus 'n Lieber, 
mit dem man gern wegfährt! 

Biene 

oben: Haus im Sommer '92 in den 
Staaten. 
unten: Typisch Haus, mit. 
und ohne Bart. 

Wir stellen uns vor! 

Die Yetis 
Da die Jugend 1,5 mittlerweile 

aus der Altersgruppe 14-18Jah­
re herausgealtert ist, und es in 
diesem Altersbereich keine rich­
tige Gruppe mehrgibt, haben wir 
uns entschlossen, eine solche 
wieder neu entstehen zu lassen. 
Bisher sind wir zwei Jugendleiter 
und ca. null Teilnehmer. Die 
Gruppe soll den Altersbereich 
von 15- 18Jahren abdecken. Ruft 
d0Ch mal an! 

O/li& Nikias 
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Postvertriebsstück 
de Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 1000 Berlin 62 
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Besuchen Sie die Berliner Hütten 

Friesenberghaus, 2 498 m 
Bewirtschaftet: Mitte Juni bis Ende September, 13 Betten, 33 Matratzenlager, kein Winterraum, Zugang 
Schlegeisspeicher. Kein Stützpunkt für Skifahrer! 
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DER 
BERG BOTE 
Mitteilungsblatl Deutscher Alpenverein 
Sektion Serlin e. V. 

44. Jahrgang ' Heft 12 
Dezember 1992 
Herausgeber: Deutscher Alpen­
verein Sektion Serlin e.V. 

Redaktion: Klaus Kund! (V. i.S.d.P.), 
Bernd Schröder (Termine, Schlußre­
daktion), Sabine Zipler (Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kundt, 
Hildegardstraße 4,1000 Serlin 31 
Bedaktiqosschl!Jß: am 1. jeden Monats. 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag 
enthalten. 
Qrl.Ids.; Buchdruckerei Günter Buck, 
Schwedenstraße 9, 
1000 Berlin 65, Telefon 4 91 7086. 
I ayout fotosatz lind I ilbos' 
Oie Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung, Klaus Daßmaan, 
Freiherr-vom-Stein-Slraße 12, 
1000 Serlin 62, Teleton 8 53 60 28 
Druckauflage: 5700 a gedruckt auf chlorfreiem 
~ umweltfreundlichen Papier 
Abonnement.Auflage: 5200 
Redaktioneller Hinwejs· Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für die Jugendseiten. Bei 
Leserbriefen behält sich die Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Vent, anno 1938, Foto: 
Archiv 

DAV ' SEKTION BERUN 
Vorsitzender· 
Klaus Fischer-Kallenberg 
Stellvertretende Vorsitzende-
Klaus Buchwald, Hans-Jörg Gutzier 
JIJgendreferent· 
Andreas Rolhenhäusler. 
H()Uenreferent· Fritz Christopher. 
Schatzmeister Bernd Becker. 
GeSChäftsstelle der Sektion: 
1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24, 
2. StOCk, Telefon 7 81 4930 (auch 
Anrufbeantworter). 
Geöffnet nur: Montag 14- 18 Uhr, Mitt­
woch 15-1 9 Uhr, Freitag 11- 13 Uhr. 
Konten tor BeitragszahllJOgen !JOd 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Tauentzienstraße13 in 
Berlio 30, Klo-Nr. 260 50 58, 
BLZ 100 208 90 
Postgiroamt Berlin: 
533 53-106, BLZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
KOOID-Nr. 0000-854596. 

DerArbeitskreis Bergsteigen (AKB) unserer Sektion dankte auf seine WeiSE 
den Ausbildungsreferenten und Kursus/eitern für jahrelange Hilfe unQ 
Mitarbeit bei den Kfetterkursen, Ausbildungsfahrten und den Alpinen 
fnformationsabenden: Mit einem Wifdschweinessen in der Jugendherber­
ge Köthen. "Schwein" ist das Symbol für Glück - das wünscht der AKB den 
Ausbildungsreferenlen und Fachübungsleilern, die diese Aufgabe für die 
Sektion von jetzt an vom AKB übernommen haben. Foto: K. Kund! 

Inhaltsverzeichnis 
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Zur Sache 3 

Das höchste Paar im Lande 3 

Himalaya-Trekking 4 

Informationen + Personen + Ausbildung 6 
Touren rund um unsere Hütten 8 

Mitteilungen des Vorstandes 9 

Info-Börse 11 

Fahrtenprogramm der Sektion 1993 12 
Informationen aus den Gruppen 14 

DAV-Jugend Berlin 19 
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Wer spielt mit? 
Wer hat Lust zum gemeinsamen Gitarrenspiel? Voraussetzung: Keine 

Noten- aber Anfängerkenntnisse. SetbstverständtlCh unter Anleitung 
eines Gitarrenlehrers einmal wöchentlich. WBr Interesse hat - ob jung 
oder alt - wende sich bitte an Brigitte Kundt. Telefon: 85333 29 (nach 
16.00 Uhr). Füreine Gruppe bis zu vier Personen beträgt das Honorar pro 
Mitspieler oder Mitspielerin für eine Stunde 20,- DM. Machen mehr mtt, 
wirds nach Vereinbarung preiswerter. 
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F==========================f::~~=:::-=~=------ll Der Sturm versaut 
21 . Mo Sport-Trimm Dich der Hüttenwirtin das Brot: 

Terminkalender 22. Di Sport-Gymnastik h"" h P "L d 
~============================123. Mi Beginn der Weihnachtsferien Das oe ste aar Im an e F= 24. 00 Ach, du große Bescherung 

27. So Wandergruppe - Wanderung Nikolassee Hüttenwirte führen meist kein leichtes Leben. Hüttenromantik, die ihre 
Dieser Termlnkalenderglbr eme Obers/ehr In Kurzform 
aber Veranstaltungen und AkllVitaten der Sektion und 
ihrer Gruppen Ntihere Einzelheiten finden Sie unter 
den Mitteilungen des Vorstandes, In den InformatIOnen 
von den Gruppen oder unter ~ /nformatlonen + Ausbil-

dung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Dezember 

1 oi 

2. Mi 

3. Do 

5. Sbd 
6. So 

RedaktlonsschluB Bergbote für 
Januar~Ausgabe 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Rangsdorter 
See 
BergsteIger gruppe - Stammt.isch 
Sportklettergruppe - Stammtisch 
MItteigruppe - Wanderung Erpetal .. 
Die Brandenburger - Waldlauf und Fruh­
schoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 
Sport - Lübarser Zugspitzlauf 
Wanderung Ravensberge 20 km 

7. Mo Sport - Tnmrl} Dich 
SingekreIs - Ubungsabend 

8. Di 

9. Mi 

Sport - Gymnastik . 
Sport - Vortrag: Training des Herz- Krelslauf­
systems 
D'Hax'nschlager - AdventsfeIer 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

10 Do Sektionsversammlung - DiaNortrag: 
Zillertal 
Skigruppe - WeIhnachtsfeier 

11 . Fr Fotogruppe - Monatstreffen 
12. Sbd Wandergruppe - Adventfeier 

Mlttelgruppe-Wanderung Annatal-Herren­
see 

13. So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe -Wanderung Tiergarten 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 

14. Mo Sport - Trimm Dich 
Singekreis - Jahresabschlusstreffen 
Sport - Gymnastik t5. Di 

16. MI Wandergruppe- Wanderung Babelsberger 
Park 
D'Hax'nschlager - AdventsfeIer 

17. 00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Sportklettergruppe - Stammtisch . 

19. Sbd Bergsteigergruppe - Weihnachtsfeier 
Mittelgruppe-Wanderung Spandauer Forst 

20. So Wandergruppe - Wanderung Krumme 
L k 

30. MI Wandergruppe - Wanderung Grunewald Gäste oft weinselig empfinden, ist für sie die unromantische harte Arbeit. 
31 . 00 Sport - Berliner Sylvesterlauf Die Wiener Kronenzeilung berichtete in diesem Jahr in einer Serie über 

außergewöhnliche Ehepaare. Eines davon, über das geschrieben worden 
ist, sind Gebhard und Traudl, d ie Pächtersleut' vom Brandenburger Haus. 
Titel der Reportage: "Stürmisches Glück: Das höchste Paar im Lande", Daß 
die Hütte der Sektion Berlin gehört, wird in dem Bericht von Hanna Molden 
leider nicht erwähnt. Doch dies sei Frau Molden gerne verziehen, So sieht 

eine österreichische Journalistin die Gstreins: 

Ein Viertel vom Jahr sind Geb­
hard und Traude Gstrein Österreichs 
höchstes Paar. Höher als das Bun­
despräsidentenpaar. Unangefoch­
ten. lst es doch kaum anzunehmen, 
daß Thomas und Edith Klestil mit 
den Gstreins konkurrieren könnten. 
Letztere nämfich sind Wirte auf der 
zweithöchsten und extremsten Hüt­
te der Ostalpen: dem außschließ­
lieh über Gletscher erreichbaren, 
3274 m hoch gelegenen Branden­
burger Haus. In Österreich nur vom 
großglocknerischen Erzherzog-Jo­
hann-Haus (3451 m) überragt. Und 
dessen Wirt sitzt solo auf dem Berg. 

Nun rutscht mal schon - ins neue Jahr! So wie hier die Die Frau sei im Tal , in so extremen 
Kinder im Salzburger Land. Foto ArchiV Lagen zögen die Frauen meist nicht 

mit. Oie Gstreins seien die Ausnah­
me. Oie hätten da oben sogar 
seho' Kinder g'macht . Januar 

1. Fr 

2. Sbd 
3 So 

6. MI 

7. Do 

Redaktionsschluß BergbotefürFebruar- Vent, ein 170-Seelen-Oorf im hin-
tersten Ötztal. Die Rofenhöfe (201 t 

Ausgabe E h h I B Sport _ Berliner NeuJahrslauf m), uropas öc stge egene erg-
MIttelgruppe - Wanderung Tegel sb~u.frnhöfe·f Ein Ö s~ei~~urf t ~om 
W d pe _ Wanderung - Spandauer Imi aunent ernt. tZIS elma aso. 

an ergrup Ein Wettersturz ist angesagt. 
Forst f 
Ende der Weihnachtsferien Vernunftbegabte Alpinisten sind au 
Wandergruppe _ Wanderung Tegel dem Weg ins Tal , bergan nur der 
Bergsteigergruppe _ Stammtisch Bergführer mit der Chronistin . Ein 
Sportklettergruppe _ Stammtisch furchterregender Gletscherbruch, 

Sturmböen, die dich schwanken 
machen. Angst sitzt im Gedärm des 
Gletscherneulings, der, durch Brust­
geschirr und Sitzgurt knackwurst­
artig abgebunden, am Seil hinterm 
Bergführer hertrottet wie ein Schaf. 

eine Sicht. Stochern mit Stöcken, 
ob der Boden unter den Füßen hält, 
erzweifelte Hopser über tückisch 

glitzernden Spalten. Der Sturm fetzt 
mäußeren und inneren Menschen, 
is die Nerven sirren. Plötzlich ein 

und zugeknöpft wie ein tibetani­
sches Kloster. 

Letzte Höhenmeter über Geröll. 
Ich pfeife auf das höchste Paar 
Österreichs, stolpere, vom Wind 
getrieben, durch die Tür. Knarren­
de Holzstiegen. Wer nie aus Sturm 
in eine sichere Hütte trat, weiß nicht, 
was Geborgenheit heißt. "Küche" 
steht über einer Tür. Eine hübsche 
Frau tritt heraus, Figur wie ein Model, 
weiße Schürze über Jeans, die Hüf­
ten schmal genug, daß zwei Männer­
hände sie umspannen können. 
"Grüß Gott U

, sagt sie "ziagts euch 
die Schuh aus und kommts ein i. " 
Traude Gstrein. Für viele sicher 
Grund genug, so hoch zu klettern. 

Aus Gabl itz, NÖ, stammt die 
Traude. 5 Geschwister, g lückliche 
Kindheit, Eltern unsportlich. 1977 
als 21 jährige Landesschilehrerin ins 
Ötztal gekommen, um im Bundes­
sportheim Obergurgl die höheren 
Weihen einer "Staatlich Geprüften" 
zu empfangen, sah sie den Venter 
Gebhard Gstrein, 18 seinerseits 
Schilehrer - wo, ja wo zum ersten 
Mal? Keiner von beiden kann sich 
heute dran erinnern. Liebe auf den 
zweiten Blick? Er: "Schwer zan sa­
gen." Sie: "Na, i glaub' net." Er: 
"Eherz'sammeng'rauft, tat i sagen." 
- Hochgebirgsbewohner , an sich 
schon nicht redselig, werden zu 
Austern, wenn es um Gefühle geht. 
Was ihm an der Traudl gefallen hat, 
sei ihre Sportlichkeit gewesen. "A 
nette Frau, sie hat mir zuag'sagt" : 

Kaufen Sie bei unseren Inserenten - Es lohnt sich! 
och in den Wolken. Hoch oben im 
eis das Brandenburger Haus, grau 

Auseinandergegangen seien sie 
jedenfalls nicht mehr . ~A bißI a wilde 
Ehehammirz'erschtg'habt.uGstrein 
lacht, die Augen irrlichtern im dunk­
len Gesicht. Auch Traude sieht die 
Dinge nicht eng. Vor drei Jahren 
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Zur Sache ... 

Mit diesem Jahr geht ein be­
sonderer Abschmtt in der jüng­
sten Geschichte unserer Sektion 
zu Ende. Von den meisten Mit­
gliedern unserer Sektion - auch 
denen des Vorstandes - unbe­
merkt. Reibungslos vollzog sich 
die Obergabe eines wichtigen 
Arbeitsfeldes der Sektion an Jün­
gere. Das es so war, das ist gut 
so, das sollte stets so sein. 

Mehr als zwanzig Jahre lang 
war der Arbeitskreis Bergsteigen 
(AKB) unserer Sektion zuständig 
und verantwortlich für die Grund­
ausbildung im Klettern, für alpine 
Lehr- bzw. Informationsabende; 
orgamsierte Ausbddungsfahrten. 
Inzwischen verfugt die Sektion 
über gut ausgebildete und enga­
gierte Fachübungsleiter: Der AKB 
hat seine Arbeit getan, der AKB 
kann gehen (Frei nach Schiller­
Fiesko). 

Mit einem Wildschweinessen 
in der Jugendherberge Köthen 
verabschiedetesichderAKBvom 
7. zum 8. November von seinen 
zahlreichen Helfern der vergan­
genen Jahre. die nun mit den 
Ausbildungsreferenten und Fach­
übungsleitern weitermachen wer­
den. Er dankte ihnen für die in 
vergangenen Jahren geopferten 
Wochenenden und Urlaubstage. 

Es ist nicht die erste Aufgabe, 
die der AKB seit seinem Beste­
hen fOr die Sektion gel6st hat. Der 
Berliner H6henweg im Zilfertal 
zeugt genauso von seiner Tätig­
keit wie der Kletterturm am Teu· 
felsberg. Nun wartet neue Arbeit 
auf den AKB. Zum Beispiel: Die 
Schaffung von Ausblldungs- und 
Ubungsmoglichkelten in Hallen. 

Klaus Kundt 

Übrigens: Am 8. November 
wurde in KOthen vorzeitig abge­
fahren, um in Berlin gegen Aus­
I/J.nderfeindlichkeit und für Tole­
ranz zu demonstrieren. 

3 



erst hätten sie geheiratet. ,,0. k., 
ham wir g'sagl , jetzt kommen die 
Kinder in d ie Schul. " 

Marco, 9, Nina, 7. Glänzende 
Schifahrer und Kletterer. Anderer 
Leute Kinder spielen Tempelhupfen, 
d ie Gstrein'schen gehen auf Eis­
touren, helfen im Gastbetrieb und 
seilen sich zum Vergnügen an der 
Felswand hinter der Hütte ab. Angst 
:ler Mutter? "Keine Zeit. Heuer ist 
der Marco vom Felsen g'flogen, da 
rennt man, aber sonst ... Sie sind 
seit ihrem 3. Jahr hier oben, kennen 
die Gefahren ." 

Der Sturm heult ums Haus, pfeift 
durch Ritzen. Der Niederdruck ver­
saut der Hüttenwirtin das Brot, das 
sie im Rohr hat. Ein ähnliches Sau­
wetter sei im Juni 1977 gewesen, 
als er zum ersten Mal hier heraufge­
kommen ist. Gebhard, mit 18 jüng­
ster Hüttenwirt Österreichs. Offiziell 
mußte noch der Vater, selbst Berg­
führer und HOttenwirt, für ihn pach­
ten. Und Traudl , die sich hier an­
fangs sogar fürchtete, wenn sie 
nachts aufs Klo mußte. HNix harn wir 
g'wußt. Die Hütten war desolat. 
Aber es war eine Herausforderung. 
Niemand hat's uns zugetraut. Und 
wir ham g'sagt, wir schaffen 's, de­
nen werden wir's ze igen .~ 

Das Brandenburger Haus, 1905-
1909 erbaut, Eigentum von Öster­
reichs größtem Tourismusbetrieb, 
dem Deutschen Alpenverein, be­
wirtschaftet vom 1. Juli bis Ende 
September. Versorgung extrem 
schwierig, Verbindung zur Außen­
welt nur per Funk. Ausschließlich 
Schmelzwasser. Gaslicht. Zwischen 
1500 und 2000 Nächtigungen pro 
Saison. Viel Arbeit. Aber es geht. 
Ohne Hektik und Streit. "Hier oben", 
so Taude, "braucht jeder jeden.~ 

5 Uhr Tagwach', 22 Uhr Hütten­
ruh , dazwischen kein Leerlauf. Hei­
zen, kochen, putzen, kassieren, trö­
sten, backen, waschen, winken, keh­
ren ... Einmal am Tag saust T raude 
auf einen Berg oder geht am Glet­
scher langlaufen. Gebhard markiert 
den Weg über den Gletscher. "Nur 
da, wo i sicher bin. Wo's sehr spaltig 
ist, nit, wenn was passiert, wär i MI­
lig." Auch bei Bergungen hilft er. 
Heuer müsse er auf Holz klopfen, 
bloß ein paar Spaltenstürze, alle 
glimpflich verlaufen. 
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Es ist dämmrig geworden , Wol­
kenberge stürzen über Gletscher . 
Tief unter der Hütten kämpfen sich 
vier winzige Figuren übers Eis ... Da 
hängt einer in der SpaltenU, sagt 
Gebhard ruhig. Der Gestürzte rap­
pelt sich aus eigener Kraft heraus, 
eine Stunde später ist er in der Hüt­
te. HMarcou, sagt die Mutter, "ein 
Lager auf 16." 

Ende September, sobald es end­
gültig friert, sperren d ie Gstreins 
das Haus. Siegehen gern ins Tal. Im 
Herbst träumen sie davon, das fa­
milieneigene, vor Jahren abgebran­
nte Bauernhaus aufzubauen und 
Landwirtschaftzu betreiben. lmWin­
ter ist Gebhard Ausbilder im Bun­
dessportheim, Traude Schilehrerin 
und Masseuse. Die Kinder gehen in 
die einklassige Venter Volksschule. 
Ab Mai denken alle vier hinauf zum 
Brandenburger Haus. 

In der Nacht ist der wettersturI 
gekommen. Schnee am Matratzen~ 
lager, Wasser eingefroren, Sturm 
und Schneeverdriftungen am Glet­
scher. Wer geht zuerst, wer macht 
Spuren? raunt es in der Stube. Wir 
gehen um 2 Uhr, der Bergführer will 
es so. Die Gstreins stehen an der 
Hüttentür , winken, Sekunden später 
haben Wolken sie verschluckt Ein· 
gemummt und angeseilt, Angst inl 
der Magengrube, stapfe ich hinterm 
Bergführer drein. Scotts letzte Fahrt 
ist alles, was ich denke. 

Plötzlich Windstille, das Licht grau 
um uns zerstäubt in einer Art lautlo­
sen Explosion. Ich haben nie Schö­
neres gesehen als die stolze Ruhe 
der frischverschneiten Gipfel und 
Gletscher. Azurblauer Himmel. Hin­
ter uns das Brandenburger Haus, 
ein Schloß im Schnee, die Gstreins 
sind seine Kön ige. 

Himalaya-Trekking 
Erfahrungen - Hinweise - Ratschläge 
Bei den üblichen Trekkingtouren im Himalaya handelt es sich Hnur~ u 
Bergwanderungen, meist auf Wegen, d ie seit Jahrhunderten auch vorn 
Einheimischen, Pilgern bzw. Karawanen begangen werden. Die WegF;, 
führen durch viele kleine Ortschaften, wo man in Lodge/Restaurants aue 
übernachten und essen kann. In kleinen Geschäften bekommt man Le­
bensmittel, Getränke, Kerzen, Taschenlampen und Batterien {nur runde~ 

Toilettenpapier usw. 

Zustand der Wege. 
Der Zustand der Wege ist im all­

gemeinen gut. Ausnahmen bestäti­
gen aber auch hier die Regel: Durch 
Monsunregen, Hangerosionen und 
Erdrutsche gibt es mitunter Stellen, 
wo der alte (gute) Weg zerstört wor­
den ist, so daß teilweise über ein 
schlechtes Provisorium gegangen 
werden muß. Hier ist besondere Tritt­
sicherheit erforderlich. 

Das Gehen kann man sich mit 
T eleskop-Skistöcken wesentlich er­
leichtern, sowohl beim Aufstieg, weil 
ein Teil des Körpergewichtes von 
den Armen aufgenommen wird - je 
nach Stärke des Stockeinsatzes 10 
bis 20 Prozent, als auch beim Ab­
stieg, bei dem die Hüft- und Fuß­
gelenke entlastet und damit ge­
schontwerden. Außerdem geht man 
an exponierten Stellen (Wegschä-

den), bei Neuschnee, auf vereisten 
Stellen und bei Bachdurchque­
rungen mit Stöcken sicherer. 

Die Wege führen, in viel stärkere~ 
Maße als in den Alpen, stets ralt 
und runter. Sie sind sehr abwechs· 
lungsreich, so daß auch ein langer' 
Weg kaum langweilig wird. 

Die Brücken sind fast überall i 
gutem Zustand. Durch staatliches 
Bauprogramm oder mit Geldern def 
Entwicklungshilfe sind viele Brük· 
kenneubauten finanziert worden. Die 
Hängebrücken haben sichere Stahl­
seilkonstruktionen, so daß man - irr 
Gegensatz zu früher - keine Ang 
mehr vor einer Überschreitung ha­
ben muß. 

In den tieferen Regionen - 1 5(X 
bis 3 000 m - ist es im Oktober noch 
so warm wie bei uns im Hochsomt 
mer. So kann dort relativ leicht be­
kleidet gegangen werden. 1m Tages-

rucksack sollte aber immer eine 
Mütze, lange Hose, ein Pu llover 
(oder Faserpelzjacke) und Regen­
schUtz verstaut sein. 

Während der Tagestour ist auch 
an geeigneten Stellen (kleinen Bä­
chen, gut besonnt, windstill) d ie 
beste Gelegenheit, sich selbst 
gründlich oder auch schmutzige 
Bekleidungsstücke zu waschen. 
Eine kleine Tube mit Waschmitteln 
sollte daher stets dabei sein. Das 
frische Quellwasser kann auch un­
bedenklich zum Zähneputzen ge­
nutztwerden. Dem Trinkwassersoll­
te man vorsichtshalber eine Tablet­
le Micropur je Liter zugeben, außer­
dem eine Mineraltablette. An eini­
gen - wenigen -Stellen g ibt es auch 
heiße Quellen ("Tatopani" oder "hot 
springs"), die für ein längeres Warm­
bad besonders angenehem sind. 

Die Wanderwege führen zum Teil 
überPi:l.sse-zumBeispielinZanskar 
zehn Pässe zwischen 3 500 und 
5 (XX) m, im Annapurnagebiet über 
den rund 5 000 m hohen Thorong 
La, im Langtangüberden Laurebina­
Paß (4 609 m) und Gangtsa La (5 
122 m). Im allgemeinen sind d ie 
Pässe ganz schneefrei oder nur in 
den obersten Bereichen etwas 
schneebedeckt,abermeistensauch 
gut gespurt. Ausnahmsweise kann 
es aber auch durch einen plötzli­
chen Schlechtwettereinbruch 
(Nachmonsun) zu Neuschneefall in 
den Paßbereichen kommen. Dann 
bewahren sich festere Bergschuhe 
mit Gamaschen. Sonst genügen 
leiche Trekkingschuhe. 

Bergbesteigungen 
Wenn die Wanderwege schon 

Höhen von rund 5 000 Meter errei­
chen, liegt es nahe, am Wegrand 
liegende Fünftausender zu bestei­
gen. Diese sind - wie in den Alpen 
auch viele Dreitausender - oft auf 
leichten oder mitlelschweren Pfa­
den, weglos über Schrofen oder 
Geröll, ohne Gletscher zu betreten, 
in wenigen Stunden zu erreichen. 
Sie haben zum Teil eine hervorra­
gende, besonders aussichtsreiche 
Lage, wie zum Beispiel im Solu­
Khumbu-Gebiet der Kala Pattar, 
5554 m, (Blick auf Everest, Lotse, 
Nupse, Pumori u. a. ) und Gokyo 
Peak, 5 483 m, (Blick auf Cho Oyu 

Oie HEingebrücken sind meist sicher, wie hier über den Langtang-Khola. 

und Everest) sowie im Langtang­
Gebiet der Yala Peak, 5 485 m, 
(Blick auf die in Tibet gelegene 
Shisha Pangma). Nach zwei- bis 
dreiwöchigen Wanderungen gut ak­
klimatisiert, gibt es normalerweise 
auch keine Schwierigkeiten, d iese 
Gipfel mit Höhen von rund 5 500 m 
zu ersteigen. 

Anders sieht es schon mit Sechs­
tausendern aus: Diese befinden sich 
meistens in vergletscherten Regio­
nen und bedingen die Mitnahme 
der kompletten Eisausrüstung und 
eines guten Zeltes für ein Höhen­
lager über 5 000 m. Die Einrichtung 
eines so hoch gelegenen Lagers ist 
nicht mehr den nur leicht ausgerü­
steten Trägern zuzumuten, das heißt, 
es kommen hierfür nur noch der 
Sherpa und wir selbst in Frage. 

Wir machten 1986 bei unserer 
Annapurna-Umrundung einige Ab­
stecher auf solche Berge, zum Bei­
spiel vom Thorong La aus auf den 
Thorong Ri, 6 200 m, sowie auf den 
Chulu East, ca. 6 200 m, und Pisang 
Peak, 6091 m. Wegen akuter Lawi­
nen- und Schneebrettgefahr durch 
Neuschnee und starker Wachten 
mußten wir die Besteigung bei den 
ersten Sechstausendern kurz unter 
dem Gipfel aufgeben, trotz besten 
Wetters! 

Nur bei Pisang Peak gelang uns 
über seine rund 500 Meter hohe, 
ungeführ 30 bis 40 Grad steile, ver­
eiste Westflanke eine Begehung, 

Foto: J. Maier 

ohne Seil, aber mit Pickel und Steig­
eisen. Bei Minusgraden von 15 bis 
20 oe bekamen wir alle in den Plastik­
schuhen (mit Lederinnenschuhen) 
mehr oder weniger kalte Füße. 

Schwierigkeiten mit der Höhe 
hattenwir hingegen nicht. Allerdings 
benötigten wir rund die doppelte 
Zeit, wie sie bei vergleichbaren alpi­
nen Touren im Viertausenderbereich 
üblich ist: In einer Stunde nur noch 
150 bis 200 Meter Höhengewinn 
(statt 300 bis 400 Meter). 

Als mit über sechzig Jahren alte­
ster von den sieben "Gipfelstür­
mern" (meine Frau blieb im Hoch­
lager, da sie nur einfache Berg­
schuhe hatte) kam ich als dritter auf 
dem Gipfel an. Der letzte traf erst 
eine halbe Stunde später ein. Ich 
erwähne das nur, umzu zeigen, daß 
auch Ältere , wenn sie gesund, gut 
konditioniert und akklimatisiert sind, 
keine Angst zu haben brauchen, in 
einer kleinen Gruppe mit weitaus 
jüngeren Teilnehmern noch in d ie­
ser Höhe mitzuhalten. 

Es ergibt sich jedoch d ie Frage, 
ob man nur wegen eines einzigen 
Gipfels über 6 000 m die gesamte 
dafür erforderliche Ausrüstung mit­
nehmen soll (rund 10 kg Mehr­
gewicht pro Person)? Bei unserer 
Trekkingtour im Everest-Gebiet ver­
zichteten wir von vornherein auf die 
Eisausrüstung und begnügten uns 
mit fünf leicht zu besteigenden, aus­
sichtsreiChen Fünftausendern. 
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Höhenakklimatisation 
Um sich zu akklimatisieren brau­

chen erfahrene Expeditionsberg­
steiger bei Fünftausendern minde­
stens eine Woche, bei Sechstau­
sendern zwei Wochen, bei Sie­
bentausendern drei Wochen und 
bei Achttausendern vier Wochen. 

Da wir uns wohl kaum mit 
Expeditionsbergsteigern verglei­
chen können, sollten w ir vorsichts­
halber von der doppelten Akkli­
matisationszeit ausgehen, also zwei 
bis drei Wochen tür Fünftausender 
und vier Wochen für Sechstau­
sender. Auch in den Alpen sollte 
man sich im Bereich der Dreitau­
sender an d ie Höhe gewöhnen, be­
vor man Viertausender angeht. 

Sehr viel trinkenl! Bei der extrem 
trockenen Luft (sie hat oft nur 10 % 

Feuchtigkeit) verliert man - auch 
ohne zu schwitzen - beim Ausat­
men sehr viel Feuchtigkeit. Wie beim 
Marathonlauf üblich, so sollte man 
auch beim Höhenbergsteigen 
prophylaktisch viel trinken , sich vor 
dem Start möglichst ~vollaufen las­
sen", gleich einem Kamel, das tage­
lang - ohne zu saufen - durch die 
Wüste geht. 

Der Durst ist ein schlechter 
Indikator. Wenn das Durstgefühlsich 
einstellt, ist es eigentlich schon zu 
spät. Das Blut, das höhenbedingt 
durch die vermehrten roten 
Blutkörperchen etwas dickflüssiger 
ist, muß durch rechtzeitige und reich­
liche Getränkeaufnahme stets leicht­
flüssig bleiben. Die mangelhafte 
Flüssigkeit des Blutes wirkt sich 
ungünstig auf den Kreislauf aus. Vor 
allem leidet darunter die Körperperi-

pherie mit der Folge kalter Füße und 
Hände sowie Kopfschmerzen und 
Schwindelgefühl. 

Wieviel Liter also pro Tag trinken? 
Ich wiederho le noch einmal - wie 
schon im Kapitel "Ablauf eines 
Tourentages" ausgeführt - meinen 
Rat: Bei Besteigung von Fünftau­
sendern fünf Liter, bei Sechstau­
sendern sechs Liter! Das läßt sich 
so leicht merken, wird aber trotz­
dem immer wieder vergessen. Ver­
suchen Sie es doch einmal selbst 
bei Ihren Touren im alpinen Gebiet 
der Drei- und Viertausender und 
trinken sie mindestens drei bis vier 
Liter am Tag. Sie werden merken: 
Es geht trinkend besser! 

(Fortsetzung folgt) 
Johannes Maier 

Informationen + Personen + Ausbildung 

ZEHN JAHRE GIBT's 
DEN ,,7. GRAD" 

Kurz vor Weihnachten eröffnete 
1982 Frau Ingrid Wald ihren speziel­
len Bergsportladen - "Der 7. Grad" 
-in der Kantstraße. Damalstummel­
ten sich bei der Eröffnung nicht nur 
Berliner Bergsteiger und Bergstei­
gerinnen in dem kleinen Laden, aus 
dem Zillertal war Peter Habeier ex­
traangereist.lm ,,7. Grad" schauten 
Wolfgang Nairz, der bekannte Tiro­
ler Expeditionsbergsteiger genau­
sovorbei, wie Walter Mair aus Lienz, 
der nicht weniger bekannt gewor­
den ist durch seine Kämpfe um 
Natur-und Umweltschutz in Osttirol. 
Und 1989, am ersten Tag nach dem 
Mauerfall, fanden sich noch vor 
Ladenöffnung die ersten Bergstei­
ger aus Sachsen hier ein. Wen wun­
dert's. Denn so wie Frau Wald die 
Kinderarbeit der Sektion förd ertund 
durch Spenden die ArbeitseinSätze 
für das Brandenburger Haus, ge­
nauso hat sie vor dem Mauerfall 
sächsische Bergsteiger mit Berg­
ausrüstung unterstützt. Und sie war 
daher auch dabei als in der TU in 
Dresden der Sächsische Bergstei­
gerbund (SBB) 1990 seine Grün­
dung vorbereitete. 
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4. Dezember 1982 -Ingrid Wald freut sich sichtlich über den Besuch von 
Peter Habe/er zur Geschäftser6ffnung. Foto: Thonke 

Eigentlich ist es verwunderlich, 
daß Ingrid Wald erst vor zehn Jah­
ren ihr eigenes Geschäft für Berg­
steiger eröffnet hat. Denn Bergstei­
ger berät sie bereits seit Jahrzehn­
ten beim Kauf ihrer Bergausrüstung. 
Mancher erinnert sich sicherl ich 
noch an das etwas altertüml iche 
Bergsportgeschäft von Fritz a Bras-

sard in der Potsdamer Straße, wo 
sie seit 1959 hinter dem Verkaufstre· 
sen stand. 

Übrigens: Nach zehn Jahren in 
der Kantstraße wechselt der ~ 7. 
Grad" sein Domizil. Vom 2. Januar 
1993 an ist "Der erste spezielle Berg­
sportladen Berlins" in der Steglitzer 
Schloßstraße 40 zu finden . 

.­
ARBEITSWOCHE 
IM KANSTEIN 

Von den Jugendgruppen der 
Sektion Hannoverwurde vom 20. 6. 
bis 21. 6 . 1992 der erste Schritt zur 
Sanierung des Klettergebietes Kan­
stein unternommen. Schwerpunkt 
hierbei war der Wegebau, d . h. An­
lage neuer, bzw. Befestigung be­
reits vorhandener Zustiege zu den 
Kletterfelsen zur Vermeidung der 
sonst unvermeidbaren Bodenero­
sion. Ein weiteres Arbeitsgebiet war 
die Ausstattung der vorhandenen 
KJetterrouten mit neuen, einzemen­
tierten Bohrhaken. 

Daß diese Maßnahmen notwen­
dig waren und weiterhin sind, zeigte 
sich in einem Gespräch und einer 
Ortsbegehung mit dem für den Kan­
stein zuständigen Forstbeamten. 
Dabei zeigte sich an den Felsen, 
daß auf einige wenige gut befestig­
te und markierte Wegen kanalisiert 
werden muß, um der Erosion zu 
begegnen. Außerdem müßten die 
Kletterrouten mit absolut sicherem 
Hakenmaterial ausgerüstet und an 
den Ausstiegen Umlenkhaken an­
gebrachtwerden, zurSchonung der 
GipfeJzonen. Um hierzu gewisser­
maßen den Startschuß zu geben, 
wurden im Verlauf des Arbeits­
wochenendes von 14 Jugendlichen 
der Sektion Hannover der Aufstieg 
zu den Felsen und der Weg unter­
halb der ersten fünf Felsen ange­
legt. bzw. befestigt. Außerdem wur­
den Abschneider abgesperrt und 
der Frühstücksfels wurde komplett 
mit neuen Zwischen- und Umlenk­
haken versehen. Da der Kanstein 
aber insgesamt 42 Felsen zu bieten 
hat, läßt sich leicht ermessen, wie­
viel Arbeit noch zu tun b leibt. We ite­
re Arbeitstage sind bereits in Pla­
nung. 

WETTERDIENST 
FÜR DEN WINTERSPORT 

Schneehöhen und Informationen 
über die Möglichkeiten zum Winter­
sport in den ländern Sachsen, Sach­
sen-Anhalt und Thüringen gibt es 
bis zum Frühjahr unter den T eIefon­
nummer: 115 09. Den Straßenzu­
standsbericht für das gesamt Ge­
biet Deutschlands gibt es unter der 
Telefonnummer: 1169. 



Touren rund um unsere Hütten 
Zusammengestellt und bearbeItet von Klaus Kundt 

Skitouren um die 
Martin-Busch-HüHe 
Mutmalspitze 
(3528 m) 

Schaut man aus den Fenstern 
der Martin-Busch~Hütte in Richtung 
Osten, fällt einem der Gipfel sofort 
auf. Man sieht das zerklüftete Eis 
des Mutmalferners. Verlockend die­
ser Anblick. So zählt die Mutmai­
spitze auch zu den lohnenden Tou­
ren und bietet einen besonderen 
Vortei l: Sie ist kein überlaufenerGip­
leI. Die Mutmalspitze und der Mut­
malkamm (3 265 m) sind umgeben 
von Gletschern, nur gegen Westen 
zur Martin-Busch-Hütte fehlt am 
Fuße des Bergstockes inzwischen 
das Eis. Dieses Massiv kann man 
nicht nur erklimmen, sondern über 
das Hintere Schwärzen Joch auch 
auf Skiern umrunden. Der schön 
geformte, spitze Gipfel der MutmaI­
spitze ragt aus dem oberen Becken 
des Marzellferners auf, seine Nord­
flanke ist der steile, zerklüftete Mut­
malferner und vom Ost-Grat zieht 
der breite, mächtige Mutmalkarnm 
nördlich im Bogen um den MutmaI­
ferner nach Westen. Sein höchster 
Punkt, 3 265 m, ist kein Ziel für Ski­
fahrer. Umschlossen wird der Berg­
stock vom Marzellferner und dem 
Schalfferner, die beide durch das 
Hintere Schwärzen Joch (3 400 m) 

miteinander verbunden sind. Zum 
erstenmal wurde die Mutmalspitze 
von V. Kaltdorff mit dem Führer O. 
Spechtenhauser im Jahre 1868 er­
stiegen. 

Martin-Busch·Hütte 

Der Aufstieg zur Mutmalspitze von 
der Martin-Busch-Hütte aus beginnt 
genauso wie der Weg zur Hinteren 
Schwärze. Die Spur führt über den 
Niederjoch-Bach (auch Niederbach 
genannt) zum Marzellferner bis hin­
auf zum Punkt (3 150 m), an dem 
man gegen Süden hin zur Hinteren 
Schwärze abzweigt. Zur Mutmal­
spitze geht es erst einmal weiter b is 
auf etwa 3 260 m Höhe in das hinte­
re Gletscherbecken des Ferners hin­
ein. Dort biegt man in einem leichten 
Bogen nach Norden, um über den 
Ferner empor eine Scharte zu errei-

ehen, das Skidepot. Von dort zieht 
der Gipfelgrat nach Westen zum 
höchsten Punkt hinauf. Abfahrt auf 
dem gleichen Wege. Für diese Tour 
muß man mindestens fünf Stunden 
rechnen. Die Abfahrt entschädigt 
für den Schweiß des Aufstieges. 

Hintere Schwärzen 
Joch (3 400 m) 

Biegt man am Punkt 3 260 m nicht 
nach Norden ab, sondern zieht die 
Spur weiter nach Osten empor über 
die steilen Hänge, erreicht man das 
Joch. Von dort ist ein Aufstieg zur 
Mutmalspitze über deren Südostgrat 
möglich - vom Joch Richtung Nord­
westen. Doch dieser Weg gilt im 
Winter als nicht lohnend und ver­
langt auch mehr Zeit. Wer nicht über 
den Marzellferner zurück zur Mar­
tin-Busch-Hütte will, fährt jenseits 
des Joches ab. Zuerst geht es steil 
hinab. Man hält sich links - dem 
Mutmalkamm zu. Über den Schall­
ferner lährt man bis auf etwa 2 760 m 
in das Tal ab, das der Ferner durch· 
fließt. Dort geht es auf dem Glet­
scher nach Westen, erreicht schließ­
lich d ie Ausläufer des Marzellferners 
in etwa 2400 m Höhe und quert un­
terhalb des Marzellkammes gegen 
Westen zum Niederjoch-Bach zur 
Martin-Busch-Hütte. Für diese Tour 
muß mit der gleichen Zeit gerechnet 
werden wie für den Weg zur Mut· 
malspitze. Auf beiden Touren Seil, 
Pickel und Steigeisen mitnehmen! 

~ GLOBETROTTER-SERVICE IERUN ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 
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lKi ~ 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobi l-Ausbau ~ ~ 

Konstanzer Straße 50 
1000 Berlin 31 
(030) 871164 

[ MiHeilungen des Vorstandes I 
Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 10. Dezember um 19.30 Uhr, Technische 
Fachhochschule Berlin. Luxemburger Straße 10, in 1000 
Berlin 65 (Wedding), im Christian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U~Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

1, Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Zillertal - Peter Habeler 

Die Zillertaler Alpen: Berge, Täler, Touren 
Anfang der fünfziger Jahre begann Peter Habeier auf den heimatlichen Dreitausendern herumzukraxeln. Als 

knapp Zw61fjähriger hatte er bereits alle Gipfel des Zillertales im Alleingang bestiegen. Peter Habeier heute: "Es 
erscheint mir wie eine göttliche Fügung, daß mir nie etwas Ernstliches passiert ist." Am 8. Mai 1978 bezwangen 
er und Reinhold Messner den Mount Everest ohne technische Hilfsmittel, vor allem ohne Sauerstoffgeräte. Peter 
Habeier zählt zu den besten und erfahrendsten Bergsteigern der Welt. Vielleicht fühlt er sich deswegen am 
woh lsten in seiner Bergheimat Zillertal. 

~~~ 

Kritik zum Vortrag vom 12. November: Berglandschaften , Bergbilder aus ungewöhnlicher Sicht, ausgezeich­
netfotografiert, bot Walter Gläsel . Launig sein Vortrag, humorvoll gewürzt, verheimlichte er auch nicht seine Ängste 
beim Gleitschirmfliegen. Wanderer, Kletterer, Skitourengeher konnten ihre Wanderwege aus reizvoller Vogel­
perspekt1ve in diesem Vortragwiedererkennen. Ein genußvolier Abend - Allerdings hätte die Fotoauswahl trotz der 
hohen Bildqualität mehr gestrafft werden können. Aber welcher Fotograf verzichtet schon leichtherzig auf 
ausgezeichnete Dias bei einem Vortrag. K. K. 

Liebe Sektionsmitglieder! 

Bitte berücksichtigen Sie, daß 
zwischen Weihnachten und Neu­
jahr die Geschäftsstelle geschlos­
sen bleibt. Letzter ()ffnungstag im 
Jahr 1992: Mit1woch, der 23. 12. 
Erster ()ffnungstag im Jahr 1993: 
Montag, der 4. 1. Der Vorstand und 
die Mitarbeiter der Geschäftsstelle 
wünschen geruhsame Festtage und 
einen glücklichen Start ins Neue 
Jahr. 

125 Jahre Sektion Berlln -
Geplante Veranstaltungen 

16.-24. April 1994: Festwoche in 
Berlin, Festakt, Ausstellungen, Sen­
derveranstaltungen 
6. August 1994: Feier im Zillertal 
7.-20.. August 1994: Alpendurch­
querung mit der Gruppe "Die 
Brandenburger" vom Zillertal (Berli-

ner Hütte) zum Ötztal (Branden­
burger Haus) - Wanderung. 
20. August 1994: Feier im Otzlal 
5. November 1994:Festball in Berlin 

Soweit die Eckdaten für das 
Jubiläumsjahr 1994 zur Information 
und Vorausplanung. Ergänzungen 
durch weitere Veranstaltungen be­
ziehungsweise von Aktivitäten der 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel: 8 21 0762, 78001-305 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
der Barnim-Schule, Grazer Pfatz 1-
3 in Berlin·Steglitz in der oberen 
Halle. Gymnastik bei Frau Noack 
von 17.00 bis 18.00 Uhr und bei 

Sektionsgruppen sind wahrschein­
lich. Sie werden rechtzeitig veröf­
fentlicht . 

Zur allgemeinen Orientierung die 
Ferientermine 1994: Osterferien 26. 
3.- 9. 4.; pfingstferien 21.-28. 5.; 
Sommerferien 14. 7.-24. 8 .. Der of­
fizielle GrOndungstag der Sektion 
Berlin war am 3. November 1869. 

Herrn Germann von 18.15 Uhr bis 
19.15 Uhr Konditionstraining . An­
schließend nach Bedarf Fußball bis 
22.00 Uhr 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weima­
rische Straße 23, 1000 Berlin 31, 
19. 15bis20.00UhrfürDarnen, 20..00 
Uhr b is 20.45 Uhr für Damen und 
Herren. 

Achtung: In den Weihnachtsferien 
kein Hallensport! 
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WIR TRAUERN UM 
Günter Biekel 

Er verstarb im 69. Lebensjahr 
Herr Siekel war Inhaber des 
Ehrenzeichens für 25jährige 

Mitgliedschaft. 

.Jürgen Makeprange. 
Er verstarb im 52. Lebensjahr. 

Veranstaltungen: 

Vorträge: 8.12., 19.30 Uhr, Vortrag: 
Training des Herz-Kreislaufsystems. 
Ort: Oskar-Helene-Heim, Clayallee 
229, 1000 Berlin 33, Großer Hörsaal 

~*~ 

Laufveransta ltungen: 31.12., Ber­
liner Sylvesterlauf 6,8 - 20 km, Start: 
13.45 UhrfnCharlottenburg, Momm­
senstadion, Waldschulallee 34. 
Inlo: SCC Berlin, Tel. 392 11 02 

1.1.1993, Berliner Neujahrslauf 
Fun Run ca. 7 km, Start: 11.00 Uhr 
Brandenburger Tor, Straße des 17. 
Juni. 
Inlo: SCC Berlin, Tel. 392 11 0 

NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! 
Sport am Freitag: Skigymnastik mit 
Musik. Ab 4. Dezember jeden Frei­
tag (außer Schulferien) von 20,00 
bis 21.30 Uhr in der Sporthalle der 
Birger-Forel/-S6hule. Kob lenzer 
Straße 22- 24 in 1000 Berlin 31. 

Wanderungen 
+ Radtouren 

2. 12., Mittwoch:RangsdorferSee 
Treffpunkt 10. 00 Uhr S-8f. 8lanken­
leide S2 (evtl. Einkehr) 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

5. 12., Sonnabend: Treffpunkt 
13. 00 S-Bf Köpenick. Erpetal-Wan­
derung. 
(Mittel gruppe: Ingnd Steponat) 

6.1 2. , Sonntag: Treffpunkt 8.47 
Uhr S-8f Potsdam-Stadt. Anschlie­
ßend Einkehr bei Familie Schulz in 
Lichtenrade, PKW-Fahrer befördern 
Nichtmotorisierte. Kostproben häus­
licher Backkunst bitte mitbringen. 

SPORT KI.O'I'Z 
Bindungseinst e llung und Reparatur in 
e igener Werkstatt 

• Lan g lauf -Bekle idung, Bundhose und Strümpfe 
Langla uf -Ski und -Schuhe 
Alpin-Ski (Blizzard - Rossignol - Atom;c - Völkl) 

• Ski-Schuhe und Bindungen im Sport-Fachgeschäft 
Deutsche und Österreich ische Fachberatung 

• Sport-Schuhe k auft m an im Sport-Fachgeschäft 
(adidas - Puma - Nike) 

• Lieferant für Schulen und Ve reine 

• Tennis-Service in 24 Stunden 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
1000 Berlin 45 • Telefon 8 34 30 10 
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(Wanderleitung: Jürgen Noack, Fa­
milie Schulz) 

6.1 2., Sonntag: Treffpunkt 9.00 
Uhr U-Bf. Alt-T egel 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

9. 12., Mittwoch: Treffpunkt 10.00 
Uhr S-8f. Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

12. 12., Sonnabend: Treffpunkt 
12.10 Uhr S-8t. Ostkreuz, unterer 
Bahnste ig. Weiterfahrt 12.18 Uhr 
nach Straußberg. Annatal - Herren­
see 
(Mitte lgruppe: Ingrid Steponat) 

13,1 2" Soontag:Treffpunkt 10.00 
Uhr U-Bt. Hansaplatz 
(Wandergruppe: Renate Wujecki) 

16. 12., Mittwoch: Babelsberger 
Park. Treffpunkt 10. 00 Uhr Schloß 
Glienicke, Bus 116 
(Wandergruppe: Gisela Berger) 

19. 12., Sonnabend: Treffpunkt 
13.00 Uhr Spandau-Johannesstift. 
Rundwanderung. 
(Mitte lgruppe: Ingrid Steponat) 

20. 12., Sonntag:Treffpunkt 10.00 
Uhr U-Bt. Krumme Lanke 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

27.12., Sonntag: Treffpunkt 9.00 
Uhr S-8t. Nikolassee, Ausgang 
Strandbad 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

30. 12., Mittwoch:Treffpunkt 10.00 
Uhr Pichelsdorfer Str. Ecke Heerstr. 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

2. 1. 1993, Sonnabend: Treffpunkt 
13.00 Uhr U-BI. Alt-Tegel(vor C&A) 
Rundwanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

3. 1, 1993, Sonntag: Treffpunkt 
9.00 Uhr Johannesstift 
(Wandergruppe: Martin Schubart) 

6. 1.1993, Mittwoch: Treffpunkt 
1000 Uhr U-Bf. Tegel 
(Wandergruppe: Gerda Seidel) 

~~~ I 
Vorankündigungen 

20. 5,-23. 5. 1993: Wandern auf I 
Usedom für max. 20 Personen. T äg· 
liche Wanderstrecke ca. 25 km. 

An- und Abreise per Bahn (ca 
35,- DM). Unterkünfte in Kosero~ I 
von DM 10,- bis DM 20,- pro Tag In 

4-Bett-Bungalows oder Doppelzim­
mern, Etagenduschen. Frühstücks· 
bufett DM 10,- pro Tag. 

Spenden für unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
ungenannt DM 500,-

Zur Trauerfeier für Uli Siegert 
spendeten ansteHe einer Blumen­
gabe für das Brandenburger 
Haus: 
Walfgang Schulz 
Ehfentraut Langhans 
Gerhard T reppmann 
Karl Obitz 
Emifie Siegert 
Rosa-Maria Epp 

DM 50,­
DM 25,­
DM 30,­
DM 20,­
DM 500,­
DM 50,-

(Koordination und Wanderleitung: 
Jürgen Noack, Charlotte Klose) 

29. 5.-31 , 5. 1993: abwechs­
lungsreiche Pfingstwanderungen 
über täglich ca. 25 km im Raum 
Freyburg(Unstrut), Bad Kösen und 
Naumburg mit Burg Saaleck und 
Rudelsburg. Zwei Übernachtungen 
inklusive Frühstück in der JH Frey­
burg (Unstrut). An- und Abreise per 
Bahn (Gruppenfahrschein). Abfahrt 
am 29.5. ca. 6.00 Uhr, Rückkehr am 
31.5. ca. 22.00 Uhr. Die Teilnahme 
ist max. 20 Personen möglich. An­
meldung bei Dagmar Pernutz, Tel. 
8832636. Da die JH eine Voraus­
zahlung verlangt, müssen bis zum 
10.12.92 DM 40,00 auf das Konto 
Dagmar Pernutz, PGA Berlin , BLZ 
foo 100 10, Kto.Nr. 408249-107 
eingegangen sein. 
(Wanderleitung: Jürgen Noack) 

Neue Mitglieder 

Kirchhefer, Rainer, 2300 Kiel; 
Kampf, Marcus,1000 Berlin 41; 
Ruhnke, Lea, 1058 Berlin; Ruhnke, 
Monika Dr., 1058 Berlin; Weinert, 
Steffen, 1017 Berlin; Wester-hausen, 
Ulrike, 1000 Berlin 39; Spencker, 
Jutta, 1000 Berlin 33; Papenfuß, 
Monika, 1000 Berlin 31; Papenfuß, 
Rainer, 1000 Berlin 31; Schmitz, 
Detlef, 1000 Berlin 41 ; Schmitz, 
Karola, 1000 Berlin 41 ; Parpat, Joa­
chim, 1000 Berlin 62; Küffer, Kristina, 
1000 Berlin 28. 

Klaus Kundt DM 100,-
Werner Franke DM 500,-

DM 1275,-

Furtschaglhaus 
Christopher , Fritz DM 300,-

Hültenfond 
Vehse. Werner DM 150,-
Edith u. Günter 
Höflich DM 200,-

DM 350,-

Leserbrief 

Betrifft: Leserbrief von Christian 
Frey in der Mai-Ausgabe 

Seine Begründung, dem Alpen­
verein den Rücken zu kehren, ist 
doch sehr einhe ll ig. Ich unterstrei­
che dazu voll und ganz, was er dazu 
zu sagen hatte. 

Da machen sich sogenannte 
Bergsteiger eine Jux-Gaudi daraus, 
einen sogenannten Dummen ge­
funden zu haben, der ihre Gelüste, 
in ferne Weltgegenden, nach Inner­
Asien oder Südamerika, billig zu 
reisen, gefunden zu haben, Was 
interessiert auf diese Art die Welt, 
ob irgendwo ein Berg bestiegen 
worden ist oder nicht. 

Zudem das auch noch mit natur­
zerstörenden Auswirkungen, wie 
Herr Frey ganz richtig festste llt, ver­
bunden ist. Expeditions- und Aus­
rüstungsstücke bleiben in der Land­
schaft verschandelnd liegen, und 
über das Abkochen unterwegs hat 
es ja wohl auch Umweltprobleme 
gegeben. 

Wie man zudem weiß, hat es oft 
auch noch am Ende einer solchen 
Reise unter den Reisenden selbst 
noch an Ort und Stelle Auseinan­
dersetzungen gegeben, wer zum 
Beispiel zuerst wieder in Frankfurt 
landen wird, um seine unterwegs 
erlangten Eindrücke schneller 
vermarkten zu können. Das alles 

Info-Börse 

Oie . /nfo.B6fse pietet Ihnen die Möglich­
keit. Kontakte tor Bergfahrten zu sucha/1 
oder zu finden. AusnJstungsgegenst9nde 
anzubieten oder zu suchen. Kurzum' Sie ist 
@in Angebot fOr Ihre WOnsche. Der Preis f(u 

eine Zeile Im Kasten . /nfo.B6rse " (40 mm 
Brelle) ~tr8{;t I ,SO DM Mindestpr8ls. 3,­
DM. Nutzen Sie diese MO!;flchkeJt Aus­
künhe glot die Geschahsstelle. Bel Ver· 
öffentfichungSWfJnschen bllte angeben. 
. /nfo"B6rse" 

Verkaufe Jahrbücher des 
Alpenvereins, Jahrgänge 1978 
bis 1992, komplett für DM 150,-. 
Tel. 7450591 

Zu verkaufen: Trachtenanzug, 
Gr.46, VB DM80,- sowieschwar­
ze Trachtenlederhose mit Sticke­
reien, Ge. 52, VB DM 250,- . Ger­
hard Oleszcyk, Tel. 7 96 85 06 

Suche zuverlässigen Reise" 
partner für Trekking-Tour in den 
Anden in NW-Argentinien für ca 
4 Wochen im Februar/März 92. 
Rolf Heine, Tel. 6 77 05 65 

finanziert nun letztlich ein Alpen­
verein. Dann der "Techno-Rummel 
um Hochleistungskletterei" . Was hat 
solche Art von Klettern mit einem 
Alpenverein und seinen Aufgaben 
zu tun? Wenn solche Leute sich 
kraftstrotzend betätigen wollen, soll­
ten sich diese in einer Artistikgenos­
senschaft zusammenfinden. Sie 
können dann in einem Zirkus oder 
auf sonstigen etwas abstrusen Ver­
anstaltungen auftreten, ihre Ge­
schicklichkeit demonstrieren. 

Heinz Haeg er 

Die Redaktion des Bergboten 
freut sich über jeden Leserbrief. 
Allerdings beMlt sie sich das 
Recht einer Kürzung oder Straf­
f.ung der Texte vor und ist h;erbei 
bemüht, den Inhalt in seiner Aus-­
sage deutfich herauszuarbeiten 
und wiederzug eben. 

Redaktionsschluß für die Fe­
bruar-Ausgabe 1. 1. 1993. 
Anzeigenschluß für die Fe­
bruar-Ausgabe: 11. 1. 1993 
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Fahrtenprogramm der Sektion 1993 

WInterfahrten der Skigruppe 
Das Winterfahrtprogramm der Sklgurppe wurde Im Heft 11192, S. 14 veröffenthcht 

Fahrten des Tourenwarts, des Ausbildungsreferates und der Gruppen 

30.1.-12.2.1 993 Gruppensklfahrt 
Gemeinschaftsfahrt der Familienbergsteigergruppe Zielort, Unterkunft und Kosten sind noch nicht bekannt.lnforma­
lionen erteilen Klaus Dieler Tlmm, Tel. 334 73 08 oder Inge Leimbach, Tel. 711 06 85. 

1. 2.-7.2. Fahrt Ins RIesengebirge 
Veranstalter' Bergsteigergruppe. Auskunft: 8emhard Kleist, Tel. 8225957 

6.4.-13.4. Fahrt zum Würgausr Haus. Fränkische Schweiz. 
Der Standort Würgauer Haus eignet sich für Wanderer und Kletterer gleichermaßen. Auskunft und Anmaldung beim 
Tourenwart der Sektion, Manfred Farchmin, Tel. 603 72 02 

23. 4.-28. 4. Ausbilderfahrt 
Fahrt der Kletterausb!lder zum Ste!nbruch/Klettergarten GÖrHtz. Information bei den AusbHdungsreferenten. 

9.5.-15. 5. Wanderwoche Olymp-Meteora 
Wanderungen, z.T. auch In weglosem Gelände auf den Olymp und durch die Schluchten Meteoras. Der Preis von DM 
1.500,00 schheßt dre Wanderführung. Transferfahrten, SOWie Halbpension em. Zuzüglich Rugkosten In Höhe von ca. 
500.00 DM Auskunft und Anmeldung bei Ktal:1s Fuhrmann. Tel. 3626278. 

16. 5.-22.5. Fahrt zum Alpenvereinsheim Niederbreitenbach. 
Gemeinschaftsfahrt der Familienbergsteigergruppe. Niederbreitenbach liegt in der Nähe von Kufstein . Informationen: 
Klaus Dieter Tlmm, Tel. 334 73 08 oder Inge LeImbach, Tel. 711 06 85 

16.5.-22. 5. Kletterwoche Meteora 
Klettertouren biS zum 111. Grad an den berühmten Felsen von Meteora In den Kosten von DM 1.100,00 Sind enthalten. 
Kletterführung, Transferfahrten sowie Halbpension. Zuzüglich Flugkosten In Höhe von ca. 500,00 DM, Auskunft und 
Anmeldung bei Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 

18.5.-23. 5. Fahrt zur Johnsdorfer Hütte 
Die Johnsdorfer HOtte liegt im Zittauer Gebirge uns ist Standort für Wanderer und Kletterer. Auskunft und Anmeldung 
beim Tourenwart der Sektion, Manfred Farchffiln. Tel. 603 72 02 

19.5.-23.5. Fahrt nach Geyer Im Erzgebirge 
Veranstalter Ist die Wandergruppe. Kosten ca DM 200,00 zuzOglich Fahrtkosten. Anmeldunge~ umgehend an Dleter 
Gammetien, Tel. 705 69 90 

20. 5.-23. 5. Wandern auf Usedom 
Fahrt nach Koserow. Tägliches Wanderpensum ca. 25 km. Wanderleiter : JÜfgen Noack Kosten für Unterkunft und 
Frühstück DM 60,00 bis DM 100,00, zuzüglich Fahrtkosten. Anmeldung und Auskunft bel CharloUe Kiese, Tel. 825 43 
95 
26.5.-1.6. Fahrt zur Kanstelnhütte 
Die KansteinhüUe liegt im nördlichen Teil des Ith (Weserbergland) und Ist ein günsttger Stützpunkt für Kletterer (auch 
Anfänger) und Wanderer. Auskunft und Anmeldung beim Tourenwart der Sektion, Manfred Fachrnin, Tel . 603 72 02 

28. 5.~1. 5. Pllngstfahrt nach Adel'$bach 
K!etterfahrt der Bergsteigergruppe. Auskunft und Anmeldung bei Bernhard Kleist, Tel . 822 59 57 

28. 5.~1. 5. Kletterfahrtlns Blau1a1 
pfingstfahrt lU den Kalkfelsen des Blautales. Al:1skunft und Anmeldung bel Walter Gutheinz, Tel . 615 7917 

29. 5.-1. 6. Wanderfahrt nach Thüringen 
Wanderungen Ober die Pfingsttage Im Raum Freyburg. Bad Kösen und Naumburg. Tägliche Wanderstrecke ca. 25 
km. übernachtung und Frühstück in der JH Freyburg (Unstrut). Anzahlung biS 10.12.92 notwendIg. Wanderleiter. 
Jürgen Noack. Auskunft: Dagmar Pernutz, Tel. 883 26 36 

11.6.-13. 6. Wochenendfahrtzum Rennsteig 
Verans1alter Ist die Fahrtengruppe. Unterkl:1nft in Frauenwald (Thüringen). Preis ist noch nicht bekannt. Anmeldung nur 
schriftlich. Aukunft: Dr. Erika Joepgen, Te\. 404 56 07 

18.6.-20. 6. Watzmannüberschreltung 
WocMeneRdfahrt der Bergsteigergruppe fOr gutkonditionierte Bergwanderer. Gemeinsame An- und Abreise mit der 
Bahn. Auskunft und Anmeldung: Bernhard KIelst Tel. 822 59 57 

12 

J 

, 

10.7.-16.7. Tourenwoche ZlIIertal 
Fahrt der Bergsteigergrupp~efür ambitionierte Bergwanderer und Bergsteiger. überschreitungen und Gipfel beste u en 
Im UmkreiS der Berliner Hütte und des Furtschaglhauses Auskunft und Anmeldung Bernhard Kielst, Tel 82~ 5~ 57 
17.7.-1.8. Sommerfahrt zum Schwabenhaus Rätlkon 
~1e,m~~~haftSfahrt der Famlliengruppe. lnformationen bel Klaus Oieter Timm, Tel . 334 73 08 oder Inge Leimbach. Tel . 

17. 7.-1.~: Sommerfahrt der Bergsteigergruppe 
Der der;81tlge Planungsstand Sieht die Hohe T atra als Ziel vor Nähere Informationen im Bergboten unter BergsteIger-
gruppe oder bei Bemhard KielSt. Tel 822 59 57 ~ 

21 . 8.-28. 8. Elskurs Brandenburger Haus 

Gr~~~a~bi!dung In der Elstechmk (Flrnrelder, Gletscher, Spaltenbergung, Orientierung). Anwendung des Erlernten 
au elc teren ~rstouren . Standort: ~anden~urger Haus, Ötztaler Alpen. Im Preis von DM 630,00 Sind enthallen: 
FOhrung, Ausbildung und HalbpenslOO. Ausrustung kann z.T entliehen werden Auskunft und Anmeldung bei Klaus 
Fuhrmann. Tel. 362 62 78 

3.9.-5. 9. Wochenendfahrt in den Westharz 
Kletterfahrt d~r Bergsteigergruppe In die Torfhaushütte der DAV·Sektron Braunschwelg Auskunft und Anmeldung bel 
Bernhard KI8Ist, Tel. 822 59 57 . 

24. 9.-26. 9. Kletterfahrtlth 

Veranstan.er: Ausbildungsreferat. Unterkunft: Kansteinhütte der DAV~Sektion Hannover Auskunft und Anmeldun b . 
den Ausbildungsreferenten der Sektion, Rainer Gebel, Te!. 773 7513 oder Fflednch Jahn, Tel. 703 3478 9 el 
25. 9.-2. 10. Fahrt nach Saupsdorf (Sächsische Schweiz) 
~tnSChaftSfahrt der FamIliengruppe. Informallo: Klaus Dieler Timm. Tel 334 73 OB oder Inge Leimbach, Tel. 711 

25.9.-2. 10. Wanderwoche im Klelnwalsertal 
Veranstalter f~t die Fahrtengruppe. Unterkunft im Naturfreundehaus Mittefberg. Anmeldungen nur schriftlich an 
Dorothea Schlrg~Klopfer . Altenberger Allee 10. l000Berlin 19. Vorauszahlung von DM 100,00 bis zum 15.2. not>Nendig 
2. 10.-9. 10. Klettergebiet Garde ... 

Abschlußfahrt des Fortgeschrittenenkursus Klettern. Nähere Informationen hierzu unter der AusschreIbung der 
Fortgeschrrttenenkurse Im Bergboten. 

2. 10.-10. ~o. Fahrt Ins Blel8t81 (Sächsische Schweiz) 
Un.terkunft In der OAV~Hütte der Sektion SBB. Idealer Stützpunkt für Kletterer und Wanderer Auskunft und Anmeldung 
bet Bodo Z6phel, Tel. 805 44 06 . 

29.10.-31.10. Fahrt der Ausbilder 
Fahrt der Ausbilder der Sektion zum Abschluß der Saison 1993. Ort· evtf. FränkIsche SchweiZ. Näheres Wird . h ' 
Bergboten bekanntgemacht. noe Im 

Hinweis: 

Die hier aufgeführten Fahrten ~ind Ld. Reg~1 offen für alle Sektionsmitglieder. Einschränkungen ergeben sich aufgrund 
bestimmter Anforderungsprofile, b::w. bel Fahrten für Kursu.stsllnehmer und Ausbilder. Die Fahrten gelten im Sinne 
des DAV als "Gemeinschaftstouren . Das Fahrtenprogramm Ist noch nicht vollstandig. Insbesonders aus dem Bereich 
der Gruppen k~nne.n noch Un!ernehmungen hinzukommen. Diese werden reChtzeitig im Bergboten angekündigt 
Tage.sfahrten Sind nicht auf~fuhrt, diese Sind ebenfalls dem Bergboten zu entnehmen. Zu Beginn des Jahres 1993 
Wird In der GeschaftssteHe eIne besondere Broschüre mrt dem Fahrtenprogramm 1993 ausliegen. 

Ski-Alpin und Langlauf: Völkl, 
Atomic, Blizzard 

Ski-Bindungen: Marker, Tyrolia, 
Salomon, Silvretta (Felle) 

/ • .,=.0 ... . , Ski-Schuhe: Raichle, Salomon, Koflach 

Ski-Aulo-Oachlräger und Zubehör: 
Sherpas, Thule, Paulchen, Jetbag 

Surfen· Segeln. Tauchen 
Ski - Alpin + Lan9la~f 
Beach- + Sportswear 

ALJto-Oachträger 

L=:J 

s.at)urger Straße 15 . D·1000 Bertln 62 
T". 030 / 7825082 · NX 030/7825080 

Platz 
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Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alfe Sektionsmilglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein wilfkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

:!i Bergsteigergruppe 

l?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 362 62 78 
Bernhard Kleist, 
Tel. B 22 59 57, spälabends 

Stammtisch der Bergsteiger· 
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhrim "Zebra", Mecklen-burgische 
StraßeIBrabanter Platz (U-Bahnhof 
Heidelberger Platz). 

~~~ 

Achtung!!! Amjeweifigen2. Don­
nerstag des Monats kein Stamm­
tisch!!! Wir besuchen gemeinsam 
die Sektionsversammlungen (-Vor­
träge) in der TFH. Anschließend 
bleibt genug Zeit, sich nach Ab­
sprache zusammenzusetzen. 

~~~ 

Gruppenabende: Im Dezember 
werden wir am Samstag, den 19. 12 
zu einer kleinen Weihnachtsfeier 
um 19.00 Uhr zusammenkommen. 
Wir hoffen auf zahlreiches erschei­
nen und einen gemütlichen Aus­
klang des Jahres. Der übliche Diens­
tagstreff fällt aus. 

Sportklettergruppe 

n. n. 

Stammtisch: Jeden Donnerstag, 
20.00 Uhr (außer jeden 2, Donners­
tag des Monats wegen Sektions­
versammlung) im "Zebra" 
(Mecklenburgische Straße, Ecke 
Brabanter Platz): - Erfahrungsaus­
tausch, - Verabredungen mit ande­
ren zum Klettern (Anfänger und Fort­
geschrittene), - Tourenplanung für 
das Wochenende. 

~~~ 

Achtung: Wegen der Sektions­
versammlung am 2. Donnerstag des 
Monats kein Stammtisch, 
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" Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 362 58 02 
Bernd Schröder. Tel. 454 2256 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bahnhof Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute". (Zwi­
schen S-Bahn und Avus- Ausgang 
Richtung Grunewald). Jeder läuft 
nach seiner Kondition, Lust und 
Laune. Anschließend Frühschoppen 
in der ßGrÜnenStute~. Etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wird ge­
klönt, werden Pläne geschmiedet, 
Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen wi ll: 
Jourfix ist der 1. und 3. Sonntag 
jeden Monats, sei'szum Laufen, sei's 
zum "Schoppen". 

Fahrtengruppe 

Tel. 404 5607 

Monatstreffen am Sonntag, den 
13. 12. um 16.00 Uhr in der "Schö­
neberger Hütte~. Adventsfeier bei 
Kaffee und Kuchen. Da wir QE.!mein­
sam an der Kaffeetafel sitzen wol­
len, bitten wir um pünktliches Er­
scheinen. Gäste sind herzlich will­
kommen. 

Wer sich für die Herbstfahrt ins 
Kleinwalsertal bereits angemeldet 
hat, bzw. sich noch anmelden will, 
mächte bitte sofort oder spätestens 
bis zum 15.2.1993 DM 100,00 als 
Anzahlung überweisen, da eine 
Vorauszahlung bis zum 20. 2. 1993 
erbracht werden muß. 

~~~ 

Verlobung unterdem Gipfelkreuz 
Die Herbstfahrt der Fahrtengrup­

pe, in der Zeit vom 18. bis 26. Sep-

tember 1992, ging zum Birgitz­
kopfhaus (2035 m) in Axamer Lizum 
bei Innsbruck. Nach einer Nacht~ 
fahrt mit dem Omnibus, erreichten 
wir in den Vormittagsstunden den 
Sessellift, der uns auf das Hoch­
plateau zu unserem Quartier braCh- I 
te. Von hier aus genossen wir erst 
einmal d ie Aussicht auf das Inntal 
bei Innsbruck, auf die gegenüber­
liegende Nordkette des Karwendel­
gebirges und auf die um uns herum 
befindlichen Kalkkögel der Stubaier 
Alpen. Nachtschwärmer konnten 
später einen klaren Sternenhimmel 
von besonderer Schönheit erleben. 

Untergebracht waren d ie T eilneh­
mer sowohl im Lager, als auf Wunsch 
auch in Betten. Besonders unsere 
jüngeren, neuen Mitgliedererlebten 
eine Wanderfahrt, d ie sie noch lan­
ge in guter Erinnerung behalten wer­
den. Es entwickelte sich ein lustiges 
Lagerleben, wie sie es sich nicht 
vorgestellt hatten. 

Erfreulich war das trockene, meist 
sonnige Wetter. Nur an einem Tag 
gab es Hochnebel. Einige Teilneh­
mer nutzten diesen Tag, um die 
Altstadt von Innsbruck zu erleben, 
Die Unverwüstlichen machten trotz­
dem ihre Bergwanderungen. 

Gewandert wurde in drei Grup­
pen. Jeder konnte sich entspre­
chend seiner Leistung und seinem 
Können das passende Gelände 
auswählen, um in der Gemeinschaft 
lohnende Gipfel oder Ziele zu er­
reichen.Das Bergwandern und 
Bergsteigen erforderte vom Quar­
tier aus meistens einige 100m Ab­
und wieder Aufstieg in dem Gelän­
de, das 1964 und 1976fürdieWinter­
olympiade genutzt wurde. Die Mar­
kierungen sind bedingt durch die 
Viehwirtschaft beeinträchtigt und am 
Ende des Sommers nur einge­
SChränkt brauchbar. 

Am 22. Septemberwarder Haus­
berg, die Nockspitze (Saile) mit sei· 
nen 2403 m das Ziel aller Wander· 
gruppen. Unter dem Gipfelkreuz 

• SKlAUSWAHL EINMAliG IN BERLIN •.. SKIAUSWAHl EINMALIG IN BERUN. SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERUN • SKIAUSWAH 

% DER BERLINER Uber 1000 qm D;,." . m U·B" 11 .. ' SPOR'" ~ ~ 1III UUsteln. lr_ßG 11't , ~& ~ 

~m u 11 : j I MI!: I; [Al;J ~ i 5~S::: ~m~ l,STR,\SCHAFFER~ 
:; Die alternative EmkaufsquelJe in Preis und Qualität D Id S ' z 
• Tompelhol, M"'B,dorl., Oemm 1-3-U·.hl. U. "".,,,,,. ULLSTEINHAUS etmo er tr. 58 • Berlrn 31 ·85335 99 ~ 
~ !Jc>-Fr 10,00-18.»Sa 9.oo·14,OO-Lng Da bis 20,3O-Lng Sa 9 00·18.00 Uhr M F 9 00 18 30 S ~ 

Iservlce· erJms moderne Sklwerkslall mit Mlkroslrukturschhfl. Express TenmsbesBllung 
ili o· r . - . • a9.00·1 4.0QoLngSa9.00·18.00 ~ 

z 

Flttctjackt Adidas 
Adittxjackt Flttcdutttr 
Sportschuht Adidas Torsion 
Sportschuhe Adidas 
FuBbalischuhe Uwe Super 
Fußbälle Puma 
Adidas Winttrmanttl 
Eishocktystitfel Ltdtr 
Eislaufschuht Damtn Ltdtr 
Freiztitanzügt (Trilobal) 
Adidas Swtttshirt 
Adidas Sporthosen BW, 
Ttnniskltidung Adidas 
Wandtrschuht 
Schlafsäcke 
Wandtrjackt 
Baddtilt 
Squashschläger Adidas 
Squashschlägtr Ktntx Graphit 
Adidas Tennisschlägtr 
Adidas Cordhostn 

59,-* 
49,-* 

198,- * 
ab 49,90 * 
ab 9,90 

12,90 * 
19,90 * 

ab 99,-

49,90 * 
49,90 * 

ab 29,90 * 
ab 19,90 * 

5,­

ab 9,90 * 
19,90 * 

ab 49,90 * 
ab 49,90 

ab 10,-

19,90 * 
49,90 * 

79,- * 
49,90 

*Angebote auch Detmolderstraße Kinderskioveralls u. Jacken Großauswahl ! 
HYMSnVI>lS • NI11118 NI ~I1VWNll lHVMSnVI>lS • NI11118 NI 'E)I1VWNll 1HVMSnVl>lS • NIl1l18 NI 91lVWNIl lHVMSnVI>lS • 
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verlobten sich Renate Kerber und 
Karl-Heinz Battermann, im Kreise 
von 25 weiteren Bergsteigern. Sie 
hatten sich in der Fahrtengruppe 
kennengelernt und für ihre Verlo­
bung einen Berggipfel ausgewählt. 
Gefeiert wurde am Nachmittag auf 
der Hütte . Zur Verlobung noch ein­
mal die Glückwünsche der Fahrten­
gruppe. Als erfreuliche Zugabe ist 
die Zusage des Verlobungspaares 
anzusehen, in Zukunft unsere bis­
herige Fahrtenleiterin Dorothea 
Klopfer zu unterstützen und zu ei­
nem späteren Zeitpunkt diese Auf­
gabe zu übernehmen. 

Ein herzliches Dankeschön sei 
an dieser Stelle unserer langjährigen 
Fahrtenleiterin für ihre Bemühungen, 
Vorbereitung und Durchführung der 
Wanderfahrt gesagt. 
Kartenmaterial: Kompass-Wander­
karte 036, 1 :30.000, Kompass-Wan­
derkarte 36, 1 :50.000, AV-Karte 
Innsbruck Nr. 31/5, 1 :50.000 

Kurt Hauer 

~! Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Achtung: Wegen zu geringer Be­
teiligungfälltdasAdventstreffenaus, 
Alles Gute bis zum nächsten Grup­
penabend am 22.1.1993 

12 Radler im Gamengrund 
Nebel und Niesei war angesagt. 

In Bernau jedoch schauen wir Radler 
ungläubig in den strah lend blauen 
Himmel. Auf geht's noch fröstelnd 
der Sonne entgegen. Willmersdorf, 
Schönfeld, Freudenberg und Mit­
tagspause in Leuenberg. Nun süd­
wärts durch den Gamengrund, ent­
lang dem Langersee, Gamensee 
und zum Schluß dem Fängersee. 

Anfangs droht noch von Norden 
ein Wolkenband, aber die Sonne 
bleibt den ganzen Tag am blanken 
Himmel. Sie durchstrahlt die hohen 
Bäume und läßt die Blätter in leuch­
tenden Farben erstrahlen. An den 
Seeufern, da wo die Kontraste sich 
treffen, reihen sich Herbstszenen 
wie Perlen aneinander, bewundert 
das Auge, jauchzt die Seele. Immer 
nur schauen, doch langsam ver­
glimmt der schöne Schein. Eine 
herrliche Tour. 

Hartmut Köppen. 

• ~ Wandergruppe 

Dleler Gammellen, Tel. 7056990 

Adventfeier am Sonnabend, den 
12. Dezember ab 15.00 Uhrin tradi­
tionelierWeise inder "Schöneberger 
Hütte". Um Teilnahme-Meldung bit­
tet Hannelore Nitschke (Tel. 70388 
01), damit für alle Kaffee und Ku-

PATA 
DIA 

Die Expedition ;:u~m~:j~~:~:~~~~~~~~~~dn führt uns durch pha 
hin zur SChwersten l 

.Rlders on the 
mit WCllfg;ang liOIII!Cll,--1' 
Bernd ,/ 

/ 

chen, Abendimbiß und Getränke 
besorgt werden können. Bringt bitte 
alle ein Julklapp-Päckchen im Wert 
von 5,- bis 10,- DM mit. 

*** 
Frühlingsfahrt vom 19. bis 23. 

Mai 1993 nach Geyer. 3 Tage Wan­
dern im Erzgebirge. 

Anreise am Mittwoch, den 23.5. 
(notfalls auch noch am Donnerstag 
früh) . Kosten für Unterkunft am Ort: 
ca. DM 200,- in Doppelzimmern, 
Fahrtkosten für Bahn und Bus ca. 
70,- DM (evtl. Gruppenermäßigung). 
Anmeldung möglichst umgehend 
(wegen der Quartiere) bei D. Gam­
melien, Tel. 7056990 

Hierzu auch ein Bericht über 
Geyer, die Binge-Stadt in einer der 
nächsten Ausgaben. 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Te l. 7110685 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder, 
ein erfolgreiches Bergjahr geht 

für die Familiengruppe dem Ende 
zu. Wir möchten uns bei Euch für 
Euer rege Beteiligung an den Ver­
anstaltungen bedanken. Wir wün­
schen Euch im Familienkreis ein 
geruhsames Weihnachtsfest und ein 

6, 
Vorverkauf Im camp 4 

·e A'M P 4 Nahe S· und U·Bahnhof Jannowltzbrucke 
0·1020 Berlin, SChlcklerstr, 1, Telefon' 242 66 34 
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gesundes, erfolgreiches und unfall­
freies Bergjahr 1993. 

* - * 
Neuigkeiten für das Jahr 1993 

Das Fahrtenprogramm für 1993 
kann noch bei Bedarf erweitert wer­
den: 
3D. 1. bis 122. 1993: Gruppenski­
fahrt 
16, 5. bis 22 5. 1993: Fahrt zum 
Selbstversorgerhaus in Nieder­
breitenbach bei Kufstein 
17. 7, bis 1. 8. 1993: Sommerfahrt 
ins Schwabenhaus im Rätikon 
2. 10.. bis 10. 10.. 1993: Fahrt nach 
Saupsdorf in der Sächsischen 
Schweiz 
SommerfahrtimJubiläumsjahr 1994 
der Sektion ins Zillertal vom 5. 8. bis 
21. 8. 1994. 

Erstes Treffen, um die kommen­
den Fahrten zu besprechen und um 
Anmeldungen vorzunehmen, am 
Samstag, den 16. 1. 1993um 15.00 
Uhr in der Geschäftsstelle, 

Wir wollen uns ab 1993 regelmä­
ßig treffen, damit wir für alle, die 
Interesse an der Familiengruppe 
haben, zu sprechen sind. Treffpunkt 
ist die Geschäftsstelle in Schöne­
berg, Hauptstr. 23-24, 11. Etage, an 
jedem 3. Donnerstag im Monat von 
17.00 bis 19.30 Uhr. Vorgesehen 
sind folgende Tage: 18.2., 18.3., 
224., 27.5, 17.6., 19.8., 16.9, 
21. 10., 18.11., 16.121993 

Inge und Klaus 

*-* 
Bericht über die Aktivitäten der 
Familienbergsteigergruppe im 
Jahr 1992 

Im Jahr 1992 haben Inge Leim­
bach und Klaus Timm die Leitung 
dieser Gruppe übernommen. Am 
18.1.1992 gab es die erste Zusam­
menkunft in derGeschäftsstelle, um 
über die Sommerfahrt zu sprechen. 
Der 15.2. wurde für ein Faschings­
fest festgelegt. Die Eislaufbahn in 
Wilmersdorf machten wir am 14. 
März unsicher, Erst im Mai trafen wir 
unsvom8. bis zum 10, in Saupsdorf 
mit einer Gruppe aus Spitz a,d. 00-
nau. Vorbesprechungen für die 
Sommerfahrt fanden am 16. 5. und 
27. 6. am Kletterturm statt. In der 
Zeit vom 14. bis 20. 6. gab es für 
Inge und KlausAusbildung vom DA V 
im Schwabenhaus (Rätikon) als Lei­
terfür Familiengruppen. Vom 18. 7. 

bis 2. 8. wurde die Sommerfahrt 
nach Göschenen in den Urner Al­
pen (Schweiz) auf einem Zeltplatz 
durchgeführt. Eine Nachlese dieser 
Fahrt erfolgte vom 12. bis 13. Sep­
tember auf der Burg Rabenstein im 
Fläming. Eine Radtour fand am 4. 
10. zum Spandauer Forst statt. In 
Treptowwurdeam 8. 11. freies Klet­
tern für Kinder praktiziert. Den Ab­
schluß des Jahres begingen wir bei 
unserer Weihnachtsfeier am 1. Ad­
vent, den 29. 11., in der Geschäfts~ 
stelle. 
KleineStatistikderGruppe von 1992: 
Januar 19 Familien (45 Personen, 
davon 23 Kinder und 22 Erwachse­
ne) 
Dezember 29 Familien (76 Perso­
nen, davon 41 Kinder und 35 Er­
wachsene) 
4 Fahrten (zus. 32Tage), insgesamt 
86 Teilnehmer 
8 Treffen, insgesamt ca. 150 Teil­
nehmern 

• $ Skigruppe 

W. Glesenschlag, Tel. 433 52 94 

Weihnachtsfeier: Wie im vergan­
genen Jahr findet die Weihnachts­
feier der Skigruppe wieder im Casino 
des "Segelclub am Rupenhorn", 
Havelchaussee 119,1000 Berlin 19 
(Nähe Stößenseebrücke) statt. 
Termin: 10.12.1992 (Donnerstag), 
19.00 Uhr. Wenn wir neben den 
Skigruppenmitgliedern auch Eure 
Partner, sowie junge und weniger 
junge Familienmitglieder zu dem ge­
mütlichen Abend an der "Waterkant" 
begrüßen könnten, würden wir uns 

Achtungl Anzeigenschluß 
für die Janua .... Ausgabe: 

4.12. 1992 

sehr freuen. Auch neue Gesichter 
und Gäste sind herzlich eingela­
den. Für Glühwein, Kuchen sowie 
deftigere Speisen aus der Casino­
küche ist gesorgt. 

**­
Zum Vormerken: 

28. 1. 1993/19.3o.Uhr:Gruppen­
abend mit dem Thema: Körperliche 
Leistungsfähigkeit in großen Höhen, 
Referent Bernhard Niebojewski 

25. 2 1993/19.30 Uhr: Gruppen­
abend mit dem Thema: Ökologische 
Probleme des Skitourismus (Ski­
touren/Ski alpin) in den Bergen, 
Referent Hannes Kisch 

*-* 
Neuerfasung der Skigruppen­
mitglieder 

Wie bereits im Bergboten 11/1992 
mitgeteilt und erläutert, müssen wir 
bedingt durch zahlreiche Zu- und 
Abgänge von Skigruppenmitglie- i 

dern die Mitgliederliste auf einen 
aktuellen Stand bringen. Die Mit­
gliedschaft in der Skigruppe ist für 
alle DAV-Mitglieder möglich und mit 
keinerlei Verpflichtungen verbun­
den. Wer also Mitglied in der Ski­
gruppe sein möchte, der sende bit­
te den nachfolgenden Abschnitt (sie­
heS. 18) möglichst schnell zurück: 

Anleitung zum Selbst-Reparieren 
und Selbst-Präparieren von Skj­
LaufHächen gibt Euch Erich. 
Anfragen: Erich Teubner, 
Te1.8016006 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten 
Garlenteiche und Baumarbeiten ' 



Ich möchte Mitglied der Skigruppe des DAV bleiben/Werden: 

FamiliennamefVorname: 

Geburtsjahr: 

Anschrift: 

Telefon: 

Vornamen weiterer Familienmitglieder: 

Geburtsjahr: 

Als Mitglied der Skigruppe möchte ich künftig das Informationsheft des Skiverbandes 8erhn (SVB) kostenlos 
zugesandt bekommen: 
ja I nein 

Diesen Abschnitt bitte ausschneiden und bis 31 .12.1992 an die Geschäftsstelle des DAV, Hauptstr. 23/24, 1000 
Berlin 62 oder an Winfried Giesenschlag, Egidystr. 14a, 1000 Berlin 27 zurücksenden. Vielen Dank 

• Fo t o, Film, Video 

Jörg Schmretendorf. Tel. 815 72 54 
Günter Freund, Tel. 6255590 

Im Dezembertreffen wir zum letz­
ten Mal in diesem Jahr. Wir haben 
folgendes Programm vorbereitet: 

Freitag, 11. Dezember 1992, 
19,30 Uhr: Video - Technischer 
Abend 

Unser Mitglied Andreas Hackert 
demonstriert die Möglichkeiten von 
Mischungen zwischen Computer­
grafik - erstellt auf einem Amiga -
und dem Videobild. In Fachchine­
sisch: Demonstration von einem 
Genlock-lnterface. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr 23·24 (Schöneberg). Gä· 
ste sind wie immer herzlich willkom­
men! 

D#Haxn #schlager 

Werner Franke. Tel. 661 8535 
Bernfried KnOller, Tel. 8 1771 78 

Terminänderung: Unsere Ad­
ventsfeier findet erst am Mittwoch, 
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den 16 12. um 19.30 Uhr auf der 
Alm (Geschäftsstelle) statt 

~~~ 

Vorankündigung: Am 20. 1. 
1993, pünktlich um 19.30Uhr, findet 
der 1. Almauftrieb im neuen Jahr 
statt. 

Die Burschen und Dirndln der 
Schuplattlgruppe wünschen allen 
(besonders den offiziellen und heim­
lichen Heinzelmännchen des DAV) 
ein fröhliches Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

D'Hax'nschlager 
Bernfried Knöfler 

In I Singekreis 

Erna Schlinkert, Tel. 853 63 09 

Wir üben am Montag, dem 7. 12. 
ab 18.45 Uhr und feiern als Jahres­
abschluß am Montag, dem 14. 12. 
ab 18.00 Uhrunseren Kerzenabend 
im kleinen Kreis. 

~~~ 

Der Beginn unserer Übungsab­
ende im Januar wird im Januar­
Bergboten mitgeteilt. 

EIN WINTERCAMP ZUM 
COMPUTERN UND 
SKIFAHREN 

Jugend + Computer, eine 
gemeinnützige Gesellschaft der 
Berliner Bank, veranstal tetvom6. 
Februar 1993 bis zum 13. Febru­
ar in Ellmau am Wilden Kaiser 
eine Skifreizeit, kombiniert mit 
Computerausbildung. Geboten 
werden: An· und Abreise, Unter­
kunft , Verpflegung und "Compu­
tern". Preis 625,- DM. Zusätzlich 
gibt es ein Ski paket: Skischule 
und Skipaß im Wert von 180,­
DM. Informationen unter der Te­
lefonnummer: 4 64 37 20, oder 
schriftlich unter der Adresse: Ju· 
gend + Computer, Brunnenstraße 
125-127. 1000 Berhn 65. 

Höh.nm •••• r 
N."ir1. Zubhr. 

gya'R2VJ! Tel. 693 40 BO 
1000 Berlin 61 Bergmannstr.108 

Jugendleiter 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler. 
Amold-Zweig-Str. 44. 0-1100 Berlin 
Tel 4175040 

Landesjugendleiter : 
Burkhard Priemer. Stel lvertreterin 
Sabine Zipler, Haus der Jugend eV ZL 
424/425. Unter den Linden 36. 
0-1086 Berlin, Tel. : 203404 82 

Kassenwartin: Kirsten Buch-heister. 
Nazarethkirchstr. 38, 
1/65, Tel. 4 56 74 52. 

Bergzwerge: (10-13 Jahre) 
Tissy Major Choriner Straße 38, 
0-1058 Berlin; 
lippi Zippler, Orchideenweg 41, 
1/47. Tel.: 6 61 14 SO; 
Bine Zipler, Machonstraße 19. 1/42. 
Tel.: 7 05 61 34. 

Jugend 1: (13-16 Jahre) 
Michaela Pawlizki. Morsestr. 3. 1/10. 
TeL: 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Kollwitzstr. 37. 
0-1055 Berlin, Tel.: 8 23 68 48 (Eltern); 
Michael BOhm. Setheweg 23 a, 1/22. 
Tel.: 3 65 68 98 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 0-
1157 Berlin, TeL 5 08 74 31 ; 

Jugend 1,5: (18-88 Jahre) 
Uli Kretschmer, Sazlburger Straße 8. 1/ 
62, Tel. 7819965; 

Die Yetis: (15-18Jahre) 
Olli Glasneck. Seeburger Straße 46, 11 
20. Tel.: 3 31 35 70 
Niklas Werner, Albertinenstr, 17. 1/37 

Frührentner: (20 -30 Jahre) Dagmar 
Horn. Caspar-Theyß-Straße 33, 1/33, 
Tel.: 89 55 40 10 

Ansprechpartnerin in Sachen 
Umwelt: Oagmar Horn, Adresse s, o. 

DAY·Jugend Berlin 
Verantwortliche Redakteurin dieser Seiten: 
Sabine Zipler, Tel. 705 6134, Machonstr.19, 1000 Berlin 42 

Große Jugend-Weihnachtsfeier 
Auch d ieses Jahr 5011'5 wieder eine große Weihnachtsfeier der Jugend 
geben, zu der wir neben allen Jugendlichen, Jugendleitern und Re­
ferenten. natürlich wieder den gesamten Vorstand und alle anderen 
Gruppen herzlich einladen. 

Samstag, 19. 12., 17.00 Uhr 
in den Räumen der JOAV-Berlin 
Haus d. Jugend, Unter den Linden 36 
4. Stock, Zimmer 424/425 
Neben dem üblichen Jahresrück­
blick erwarten Euch noch mehr Ü's. 
Bis dann, Haus & Burki 

Silvretta 92 
Eis, Schnee, Gletscher, Sonne und hohe Berge, das wars. was wir in der 
Silvretta suchten. Um es gleich zu sagen, wir haben alles gefunden, selbst 
von den ostalp inen Gletschern waren noch einige "Blankeisfelder" vor. 

handen. 

So konnten wir, die Jugend 1,5, 
uns den Schönheiten des Hochtou­
renalpinismus hingeben. Nachdem 
wir alle, auch Uli und Maja vom an­
deren EndeEuropas, auf der HeideJ­
berger Hütte eingetroffen waren, 
ging es am nächsten Tag gleich auf 
die LareinfernerSpitze. Fürvieleder 
erste Dreitausender, wenn auch 
nur ganz knapp, was der Freude 
aber keinen Abbruch tat. Im Abstieg 
wurde das Abfahren im Schnee 
geübt und natürlich auch, wie man 
eine solche Fahrt bremst. Profis be­
herrschen das Bremsen auch nach 
Küreinlagen, wie doppelter Salto 
oder Paarrutschen. Es zeigte sich 
schon hier, daß die Kameradschaft 
und die Kondition der Gruppe su­
per waren, so konnte eigentlich nur 
noch das Wetter unseren Bergtou­
ren im Wege stehen, Leider tat es 
das auch an zwei Tagen, so daß 
das Fluchthorn und der erste An-

lauf zum Piz Buin Petrus zum Opfer 
fielen. 

Die Gruppe kommentierte dieses 
mit: " ... im richtigen Moment um· 
drehen, ist schwieriger und somit 
heroischer, als einen Berg bestei­
gen." Weiterging eszur Jam·talhütte 
und ganz schnell zurWies-badener. 
Stimmung auf der Hütte, Umgang 
mit Jugendlichen und der Ton des 

Terminkalender 

Bergzwerge 
2. 12 .. 17.00 - Geschäftsstelle 

15. t2 .. 17.00 - Geschäftsstelle 

Jugend 1, Jugend 1,5, 
Yetis, Frührenter 
bitte bei JLs Informieren 

19 



Hüttenwirtes waren mit Abstand das 
Mieseste, was wir in diesen zwei 
Wochen erlebt hatten. 

Bermerkung: Der Wirt hat sich 
zwar bis aufs i-Tüpfelchen an die 
Hüttenordnung gehalten, mehr 
postitives gibt es aber auch schon 
nicht mehr zu berichten, schade für 
eine Hütte in so guter Lage! Der 
Blick von der Dreiländerspitze ließ 
aber alles schnell vergessen. "Wir 
lassen uns doch von solch' bösen 
Berggeistern die Fahrt nicht ver­
miesen. H Auch wenn die Wiesbade­
ner Hütte wie ein Hotel mit eigener 
Brauerei erschien, so war es hier 
fast gemütlich. Einem Teil der Grup­
pe gelang dann auch im zweiten 
Anlauf der Sturm des Sonnencreme­
Berges. Der Abstiegging dann über 

den Silvrettapaß und das Klostertal 
zur Saarbrücker Hütte. Die beste 
Hütte der Fahrt. Leider konnten wir 
nicht ergründen, warum sich der 
Mensch 13 Stunden durch die Ber­
ge schindet und am Schluß allen 
eröffenl, es sei toll gewesen. Die 
Argumente: "Rucksacklragen ist 
schööön" oder "Wir tun das alles 
freiwillig" und Alpinismus ist 
,schön, wenn's vorbei ist" sind wohl 
doch etwas zynisch. 

Mit der Überschreitung des Gro­
ßen Utzener und des Seehorns ging 
diese Fahrt dann auch schon zu­
ende. Schade, war die allgemeine 
Meinung, haben doch viele ihre neue 
Leidenschaft entdeckt, bzw. sich 
das Wissenangeeignet, um imSom­
mer in den Schnee und auf hohe 

S· . d f t I " " le sm ge rag •••. 
Ja, wir werden den Schritt tun , der Vorstand hat für uns entschieden, wir 
werden endlich eingereiht in die Familie der Fußballer, Ruderer und 
Hürdenläufer. Dann sind wir öffentlich anerkannter Sportverein und wer 
jetzt nur noch aufgrund seiner naturschützerischen Gesinnung dem Verein 

die Treue hält. weiß, daß er zum BUND wechseln sollte. 

Ideologisch (sowie auch territorial) 
driften Jugend und Hauptverein im­
mer weiter auseinander. 

Oie Jugend mit ihrer eher natur­
sChützerisch geprägten Arbeit. Ja, 
was machen die eigentlich? Eben 
alles, was mit Bergen zu tun hat und 
noch mehr, und das alles unter 
erzieherischen Gesichtspunkten, 
um eben nicht solche randalieren­
den Null-Bock-Jugendlichen zu pro­
duzieren, von denen wir immer öfter 
in der Zeitung lesen. Sondern die­
jenigen, die sich vielleicht mal poli­
tisch austoben wollen, und beim 
Landesjugendring (LJR) erkennen, 
daßwirkeinAusländerproblem, son­
dern ein Politikerproblem haben. 
Oder die, die auf der Tourismus­
börse das zweit-heiligste der Deut­
schen nach dem Auto kritisch be­
leuchten: unsere wenigen gez.:3hl­
ten Konsumurlaubstage. 

Die Jugend weiß, in welche Rich­
tung sie will, und die Antwort auf die 
Finanzkrise dieser Sektion heißt mit 
sicher großer Naivität, wie manche 
sagen werden: "Na, dann ver­
schenkt doch die Hütten", die wir im 
immernoch andauernden Alpen­
Pioniergeist mit 100,- DM Jahres-
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beitrag zu finanzieren versuchen. 
Da weht in den Jugendraumen 
schon lange ein anderer Wind, doch 
Gremien sind eingesessen und der 
frische Wind der Jugend ist längst 
eine schwüle Brise, wenn er denn 
die Vorstandsetage erreichen soll­
te. 

Dieser versucht jetzt im Landes­
sportbund (LSB) die Hände aufzu­
halten, und wer schon immer eine 
Wettkampfgruppe aufmachen woll­
te, hat jetzt noch bessere Möglich­
keiten und vielleicht bekommen wir 
ja auch noch die berllnweite Fach­
kompetenz im ntirolerVolkstanz~ zu­
gesprochen. 

Aber im Ernst: 
Wir versuchen alles zu sein: 

Erzieher, Reisebüro, Expeditions­
veranstalter, Naturschützer, Politi­
ker, Olympia-Befürworter (im LSB), 
Olympia-Gegner (im LJR), Tänzer, 
Hütten- und Wegeunterhalter, Bü­
cherei, u. v. m. 

Diese vielen, aber vielmehr noch: 
diese sich widersprechenden Inter­
essen drohen den Verein zu zerrei­
ßen; der es doch allen recht ma­
chen will. Die Antwort lautet eben: 
kann er nicht! 

Berge zu gehen. Sehr interessant 
war die Abschlußdiskussion über 
allgemeine Vereinspolitik und die 
AV-Hütten. 

Ich würde mich freuen, wenn noch 
mehr Leute, die Fragen, die übri­
gens aus den OAV-Mitteilungen 
stammen, beantworten würden, 
aber bitte möglichst spontan und 
nur mit höchstens zwei Sätzen: 
1. Als Hüttenwirt würde ich. 
2. Ich möchte das der AV im Jahre 
2000 . 
3. Mich stört am AV am meisten. 
4. Ich bin in der AV-Jugend, weil. 
5. Für mich ist AV . 
6. Umweltschutz im AV . 
7. Die neuen Bergsportarten, z. B. 
Mountainbiking, Raafting, Paragli­
ding. bis bald, Haus 

Langfristig muß er sich entschei­
den, so daß aus nZielen 2QeXY nicht 
2000 Ziele werden, und sich bald 
weder die Naturburschen noch die 
Wettkampfkletterer in diesem Ver­
ein wohlfühlen werden 

Aber es kommt noch schlimmer! 
Jetzt spreche ich nämlich Sie an, 
liebes Mitglied, lieber Leser, der 
vielleicht s9ft Jahren stumm den 
Mitgliedsbeitrag entrichtet. 
Schreiben Sie mir völlig unbefan­
gen, was Sie als das wichtigste 
Vereinsziel erachten und schik­
ken dies (Postkarte genügt) an: 
Jugend des DeutSChen Alpen­
verein, 
Landesjugend!eitung in den Be­
reichen Berlin, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern 
Haus der Jugend e. V. 
Zimmer 424/425 
Unter den Linden 36 
0 -1086 Berlln 
Telefon: (0 30) 20 34 04 82 
Geschäftszeit : Mi. 9.00-13.00Uhr 

Ich werde an dieser Stelle veröf­
fentlichen, welchesErgebnisSiemir 
haben zukommen lassen, wenn we­
nigstens 1 % der Mitglieder (ca. 80) 
sich "zurückmelden"! 

Die Diskussion sei eröffnet, ich 
bin Sicher, daß Sich die Jugend da­
ran bunt beteiligen wird, in Gestalt 
der Jugendleiter und Helfer, denen 
am Ende dieses Artikels mein be­
sonderer Dank für die geleistete 
Arbeit 1992 gesagt sein soll. 

Burki 
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Postvertriebsstück 
Hf Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 1000 Berlin 62 
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Besuchen Sie die Berliner Hütten 

Berliner Hütte, 2 040 m 
Bewirtschaftet: Pfingsten bis 1. Oktober. 97 Bette, 54 Matratzenlager, 31 Notlager. Offener Selbstversorger­
Winterraum: 26 Matratzenlager. Zugang vom Breitlahner etwa drei Stunden. Berg- und Gletschertouren, im 
Skitouren. Foto: Verlag Hans Hruschka, Mayrhofen 


